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VORWORT 


pD: altchristliche Abteilung, die jüngste des Kaiser-Friedrich-Museums, verdankt ihre Entstehung größten- 
teils den Zuwendungen ungenannter Gönner. Das systematische Sammeln der Denkmäler begann 
etwa im Jahre 1895. Ein kleiner Grundstock aus altem Museumsbesitze wurde durch Ankäufe in Italien 
und durch Erwerbungen des Herrn Dr. Th. Wiegand auf byzantinisch-kleinasiatischem Boden stetig ver- 
größert und im Jahre 1902 im Auftrage des Unterzeichneten durch Ankäufe des Herrn Prof. J. Strzygowski 
in Ägypten der Hauptbestand der koptischen Sammlung (s. die vgl. Tabelle der N.N. am Schluß des I. Teiles) 
zusammengebracht, so daß schon bei der Eröffnung des Kaiser-Fricdrich-Museums im Oktober 1904 die 
neue Sammlung den bestehenden Abteilungen der christlichen Plastik angegliedert werden konnte. Sie hat 
seitdem in jeder Richtung noch eine wesentliche Bereicherung erfahren. Im vorliegenden Katalog, mit dessen 
Bearbeitung der Leiter der Abteilung Dr. OSKAR WULFF betraut wurde, wird das gesamte Material der 
kunstgeschichtlichen und christlich-archäologischen Forschung in knapper Beschreibung und möglichst 
deutlicher Abbildung zugänglich gemacht, und zwar die größeren Bildwerke in Textillustrationen (mit 
wenigen Ausnahmen auf وود‎ !/s Größe reduziert), die Hauptmasse der Kleinkunst auf Lichtdrucktafeln 
(auf 1/2 —3[; Größe reduziert). Die Anordnung schließt sich bei gleichartigen Denkmälern tunlichst der Ent- 
wicklungsfolge an, auf deren Veranschaulichung auch die Zusammenstellung auf den zugehórigen Tafeln 
berechnet ist. Ihre Datierung ist in der Regel in móglichst weiten Grenzen angegeben, soweit sich nicht 
volle Sicherheit oder grófte Wahrscheinlichkeit für einen bestimmteren Zeitansatz ergab. Der erste Teil 
umfaßt die Bildwerke bis zum VII. Jahrhundert n. Chr. einschließlich mit Hinzunahme der koptischen Denk- 
máler noch jüngerer Entstehung. Durch die kurzen Einleitungen zu den einzelnen Abschnitten ist ver- 
sucht worden, die Gruppierung des Materials mit den neueren Forschungsergebnissen in Beziehung zu 
setzen. Die während der Drucklegung gemachten Neuerwerbungen sind in einem längeren Nachtrage 
hinzugefügt worden. Die Lesung der meisten koptischen Inschriften ist Herrn Prof. C. Schmidt (Berlin) 


zu verdanken. Bei der Herstellung der Register und den Korrekturen haben die Herren Dr. M. Deri, 


Dr. S. Guyer, Dr. M. Binder und Dr. E. Diez den Bearbeiter unterstützt. 


BODE 


Berlin, im September 1909. 
Direktor der Abteilung der Bildwerke christlicher Epochen, 
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I SIEINPLASTIK. 


1, Altchristliche Sarkophagreliefs und verwandte Denkmäler 


(vorwiegend rómischer Provenienz). 


Die altchristlichen Sarkophage abendländischen Fundorts haben ihren Ursprung nicht in der römischen 
Kunstübung, sondern sind teils eingeführt, gróftenteils aber wohl an Ort und Stelle von zugewanderten 
griechischen Bildhauern gearbeitet worden, Deutlich lassen sich im Denkmälerbestande mehrere Richtungen 
scheiden, die fast alle auch anderwärts und, vor allem in Gallien, sogar mit reicherem Bildstoff, verbreitet sind. 
Die Sammlung des K. F. M. bietet von den meisten Klassen wenigstens in Bruchstücken typische Proben. Die 


alexandrinische Richtung, welche bukolische Szenen mit der Gestalt des guten Hirten und der Orans oder 
Von diesen gehórt N. 1 einer nicht aus- 


Lehrszenen (der ,Pádagoge") bevorzugt, ist durch N. 1—9 vertreten. 
geprägt christlichen, aber auch für christliche Zwecke verwendeten Denkmälergattung an, N. 2 steht den besten 


Arbeiten dieser Klasse (S.S. von La Gayole, der Via Salaria usw.) im Stil und anscheinend auch in ikono- 
Echt alexandrinischen Charakter verrát ferner N. 3 und 4, während sich an 


graphischer Beziehung ganz nahe. 
N. 5—9 die allmáhliche werkstattmäßige Vergróberung desselben Stils verfolgen und das Eindringen echtchrist- 


licher Typen in das Hirtengenre (N. 5) erkennen láfit. Von der ebenfalls aus der antiken Kunst hervorgehenden 
Klasse der strigilierten Sarkophage geben zwei vollstándige Beispiele jüngeren Stils (N. ۲۲ und r2) und die 
Vorderwand eines solchen strengerer Tradition (N. 10) eine Anschauung. Die wichtige (kleinasiatische?) Gattung 
der Arkadensarkophage vertritt nur das geringere Bruchstück N. 13, die ihr nahestehenden großfigurigen Prunk- 
sárge hingegen, welche als typischen Vorwurf die Übergabe des Gesetzes oder die Parusie (mitunter auch 
beide) aufweisen und wahrscheinlich aufs engste mit der Kunst Antiochias zusammenhängen, das schöne 


Fragment N. 15. Ihnen schlieft sich auch das Fragment N. 14 und das Randstück eines Tisches (oder Marmor- 
N. 16—18 gehóren dem lokalrómischen Werkstatt- 


beckens?) N. 21 von rein griechischem Stilcharakter an. 
typus. Bei N. rg und zo endlich bleibt zwar die Deutung des Gegenstandes zweifelhaft, doch gehen sie in 


stilistischer Hinsicht mit der christlichen Sarkophagplastik zusammen und steht besonders N. 19 noch den 
besten Arbeiten des IV. Jahrhunderts nahe. Einen jüngeren (byzantinisierenden) Stilcharakter trágt die Votiv- 
platte N. 24. 

Vgl. im allgemeinen außer den grundlegenden Arbeiten von Le Blant, Garrucci, Roller, Grousset und 
Ficker besonders über die alexandrinische und kleinasiatische Tradition in der Sarkophagplastik D. Ainalow, 
Die hellenist. Grundlagen der byz. Kunst. S. Petersburg 1900, S. 87. (russisch; s. Rep. f. K. Wiss. 1903, S. 43) 
und J. Strzygowski, Kleinasien ein Neuland d. K. Gesch. Leipzig 1903, S. 195. Eine von der herkómmlichen 
abweichende, viel höhere Datierung der Denkmäler vertrat A. Riegl, Spátróm. K. Industrie, Bd. I, S. 93 ff., dem 
J. Wittig, Die altchristl. Skulpturen im Museum am Campo Santo, Rom 1906, S. 11 und andere gefolgt sind. Für 
die Hauptmasse der erhaltenen Sarkophage erscheint aber die Entstehung vor dem IV. Jahrhundert teils aus 
stilistischen, teils aus ikonographischen Gründen (Passionsszenen, Christusmonogramm) ausgeschlossen. 


(I. 4684.) Sarkophag (unvollständig). Travertin. H. 0,60. L. 1,98. Erworben 1905. Aus Rom. 
III. Jahrhundert. 


Hälfte eines der Lange nach senkrecht durchságten Sarkophags, in entgegengesetzter Richtung zum 


Relief (d. h. von u.) ausgehóhlt, die Nebenseiten unbearbeitet; von der Vorderwand die l. u. (bzw. die r. o.) 
Ecke weggebrochen, in der Mitte u. (bzw. o.) zwei runde Löcher. Das Relief (unvollendet?) stark zerfressen 


und beschádigt (s. Beschr.). 
I 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 


I. Steinplastik. 


Flachrelief. Bukolische Szenen und zwei (ursprünglich wohl drei oder vier) Gewandfiguren (des 
Verstorbenen und seiner Angehórigen?) Erhalten sind: ganz l. Kopf und 1. Schulter einer verhüllten 
(weiblichen?) Gestalt und fast die Hálfte eines in die Toga gekleideten Mannes in Front-A. mit her- 
vorkommender r. Hand. Durch einen Baum getrennt, lehnt sich r. ein jugendlicher Hirt von größerem 
Maßstabe mit gegürteter Armeltunika und vor der Brust geknüpftem Mantel (und Petasos?) bekleidet, 
das l. Bein vor das r. gekreuzt und die R. auf den Rücken gelegt, in schwacher Dreiviertel-A. nach r. 
auf den langen Stab, dessen Ende die erhobene L. hált Vor ihm bewegt sich eine Rinderherde 
(sechs Stück) nach r., indem die drei Tiere des zweiten Plans Blátter von den Kronen eines über 
ihnen aufragenden und eines vor ihnen stehenden Baumes rupfen, während das vorderste den Kopf 
zurückwendet. Zwischen diesem und dem letzten Baum zieht eine Schafherde (acht Tiere) nach r., 
hinter der (l. o.) ein zweiter Hirt (sehr schadhaft) herschreitet, der seinem aufspringenden Hunde 
einen Bissen (oder die Tasche?) hinhalt. Jenseits des Baumes, auf dem ein Vogel sitzt, geht ihr eine 
Schweineherde (neun Tiere) und dieser ein Hirt in gleicher Tracht (und Stiefeln?) mit gesenktem 


Stab in der R. voran (sehr schadhaft und das vortretende 1. Bein oberhalb des Kniees durch die 
Seitenflàche abgeschnitten). 


Vgl. die Belege zu N. 5. 


Das Stück ist ohne Rücksicht auf die Darstellung anders, als zuerst beab- 
sichtigt war, zugearbeitet worden. 


(I. 2984.) Sarkophagrelief (Bruchstück). Griech. Marmor. 
Aus Albano (Prov. di Roma). IL—III. Jahrhundert. 


Teilstück der Vorderwand, o. und auf beiden Seiten abgebrochen; die Darstellung sehr unvollstándig 
s. Beschr.). 


H 0,52. B. 0,47. Erworben 1905. 


Flachrelief (nahezu Hochrelief). Der gute Hirte steht 
mit gebogenem |. Knie in Front-A., mit der gegürteten 
Exomis bekleidet, da und halt mit der R. das ۲ Hinterbein 
des Lammes, das auf seiner Schulter ruht (von diesem die 
vordere Körperhälfte mitsamt dem Kopf des Hirten und 
der die Vorderbeine haltenden L. weggebrochen) Hinter 
ihm kommt r. ein anscheinend zu ihm aufblickendes Lamm 
(Kopf fehlt) hervor, über dem ein Gewandrest (von einer 
vollbekleideten Gestalt?) herabhángt. Daneben ist l. u. nur 
noch der von vorn gesehene l. und der übergeschlagene r. 
Fuß nebst Mantelende einer langgewandeten nach |. 
sitzenden Gestalt und das Ende eines schräg aufgestützten 
Stabes erhalten. L.stehen einander deckend zwei Lammer, 
das eine nach r. gewandt und den Kopf nach |. u. herum- 
wendend, das andere nach r. umblickend (Köpfe und drei 
Füße des vorderen weggebrochen). Auf überhängendem 
Gestein liegt ein drittes nach l. umblickend und über ihm 
"m ein viertes in umgekehrter Wendung (Kópfe ganz oder 

z. T. weggebrochen). 


3 


Altchristliche Sarkophagreliefs und verwandte Denkmäler, 


Vgl. über den guten Hirten zuletzt L. Clausnitzer, Die Hirtenbilder in der altchristlichen Kunst. Halle 
1904. In den fehlenden Nebenfiguren sind wahrscheinlich Verstorbene und der Pádagoge, wie auf den Sar- 
kophagen von La Gayole, von der Via Salaria, aus S. M. Antiqua u. a. m., zu erkennen; vgl. zu diesen Le 
Blant, Les sarc. chrét. de la Gaule, p. 157, pl. LIX; De Rossi, Bull. di archeol. crist. 1891, p. 57, t. 2/3 und 
Marrucchi, N. Bull. a. c. 1901, p. 205, t. VI; zur Deutung Garrucci, Storia dell'arte crist. V, p. 106, t. 370, 2. 


Der Stil der Figuren- und Gewandbehandlung ist noch rein antik. Vgl. N. 3— 5. 


3. und 4. (L 4685.) Sarkophagreliefs (Bruchstücke)  Griech. Marmor. H.0,50. L. 0,96 (bzw. 0,915) 


Erworben 1904. Aus Rom (Villa Carpegna). III. Jahrhundert. 
Zwei Platten der Vorderwand eines Sarkophags; das Mittelstück fehlt; Zwickel der Seitenabschlüsse aus- 


geschnitten. Anscheinend später für dekorative Verwendung zugearbeitet. 
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Flachrelief. Beide Platten in ein breiteres und ein schmáleres, den Seitenabschluß bildendes, o. 
durch einen halben Kreisbogen begrenztes Relieffeld eingeteilt. Im letzteren der r. Platte (N. 4) steht der 
gute Hirte (langlockiger Typus) mit gegürteter Exomis bekleidet, in Dreiviertel-A. nach r., den 


Kopf in die Front-A. zurückwendend und mit der L. die Vorderbeine, mit der R. das r. Hinterbein 
umblickenden Lammes haltend. Hinter ihm 


eines auf seinen Schultern. ruhenden und nach 1. 
Die Mitte des Nebenfeldes nimmt 


tritt zu beiden Seiten ein Lamm hervor, das zu ihm umblickt. 
ein knorriger Baum (Eiche?) ein, an dessen Blatterkrone r. ein auf tiberhangendem Felsgestein 
liegender Widder, 1. eine stehende Ziege rupfen. U. stehen zwei nach r. gewandte Mutterschafe neben 
ihren Limmchen, das 1. befindliche den Kopf zu diesem herumdrehend, das andere, an dessen Euter 


das Kleine saugt, nach 1. umblickend. Im entsprechenden Felde der |. Platte (N. 3) sind o. dieselben Tiere 
mit umgewandtem Kopfe zu den Seiten eines schräg nach l. emporwachsenden Baumes in umge- 
kehrter Richtung gelagert, während u. r. ein grasendes, l. ein umblickendes Schaf nach |. gewandt 
stehen, zwischen denen eine Ziege in umgekehrter Wendung an den Bláttern des Baumes rupft. Im 
Eckfelde lehnt sich ein ins Profil nach r. gewandter jugendlicher Hirte mit kurzlockigem Haar, der 


die gegürtete Armeltunika und eine im Rücken herabhängende Hirtentasche trägt, mit beiden Händen 
auf einen hohen Knüttel. Dazwischen sitzt in Dreiviertel-A. ein nach 1. umblickender zottiger 
Scháferhund. 


Im verlorenen Mittelfelde ist wohl die Orans vorauszusetzen. Die landschaftlichen Elemente, der kráftige, 
noch wohlverstandene Körperbau der beiden Hirtengestalten, die naturalistische, von Schematisierung freie 


Behandlung der Tierfiguren, besonders des Felles, wie der ganze Gegenstand, verraten engen Zusammenhang 
Im Kopftypus des guten Hirten wirkt das Alexanderideal nach. Vgl. 


mit den hellenistischen Reliefbildern. 
dazu besonders zwei Sarkophage in Paris und Ravenna, letzteren u. a. m. auch zu den Tierfiguren; Garrucci, 


a. a. O. t. 295,2 und t. 371,2. Die andere Hirtengestalt kommt ähnlich sowohl auf heidnischen wie auf christ- 
lichen Denkmälern vor; vgl. C. Robert, Die antiken Sarkophagreliefs, III, 1. N. 61b und zıff. und Garrucci, 


a. à. O, t. 401,7 und 403,1, sowie die Belege zu N. ۰ 


2. B. 0,42. Erworben 1902. Aus Rom (im 


- 


(I. 2704.) Sarkophag. Griech. Marmor. H. 0,42. L. r,8 
Tiber gefunden) III. Jahrhundert. 


Beide Schmalseiten glatt abgearbeitet; die Reliefseite stark verwittert und bestoßen; ein Stück der 


l. und die Rückwand ergänzt (aus Paonazetto); r. drei und l. zwei spätere Bohrlöcher. 
1* 


4 - I. Steinplastik. 


Flachrelief. 


Auf der Vorderseite liegt (nach r.) inmitten von Hirtenszenen Jonas mit über den 
Kopf erhobenem r. Arm und übergeschlagenem r. Bein unter der Kürbislaube da, zu der von l. ein 
Bock emporspringt. Unter diesem steht ein Widder (nach r.) und hinter ihm ein Rind, den Kopf 
(nach r.) zu einer über ihm aufragenden Baumkrone zurückwendend, endlich ein (nach 1.) umblickender 
jugendlicher Hirte in ármelloser Tunika, der sich mit übergeschlagenem 1. Bein auf einen mit der 
R. unter die l. Achsel eingestemmten Stab auflehnt und die L. zum Kopf erhebt. R. hin folgen 
ein nach r. umblickendes Schaf und, durch einen schräg nach L wachsenden Baum von ihm getrennt, 
ein nach 1. sitzender, mit der Exomis und kurzen Stiefeln bekleideter bártiger Hirt, der das Pedum 
unter dem l. Arm haltend seinen Hund füttert, darüber ein anderes Schaf, auf einem Felsstück 
ruhend. Den Abschluß bilden beiderseits Bäume und r. der gute Hirte (kurzhaarig) in gegürteter 
Tunika, mit je einer Hand Vorder- und Hinterbeine des über die Schulter genommenen, nach r. 
umblickenden Schafes haltend, l. eine vollbekleidete Orans mit über den Kopf gezogenem Mantel. 
Für die frühe Entstehung spricht die niedrige Form und die flache Reliefbehandlung mit lockerer Kom- 
position, vor allem aber die Auswahl der Motive. Die Gestalt des Jonas kommt in der Stellung und wohl- 
verstandenen Behandlung des Nackten der entsprechenden Gestalt auf dem 1897 gefundenen Sarkophag von 
S. M. Antiqua am nächsten; Marrucchi, Nuovo bull. di archeol. crist. 1901, t. VI, p. 205. Vgl. ferner für 
seine traditionelle Zusammenstellung mit Hirtenszenen Garrucci, a. a. O. t. 301,2; 307,1; 394,6 (Prototyp oder 
mifverstanden?); für den sich auflehnenden Hirten t. 359,3; 366,1; 394,8; 401,7; für den mit dem Hunde 
gruppierten t. 394,5 (u. 2) und J. Ficker, Die altchrist. Bildw. im Mus. d. Lateran, S. 83 (N. 141), sowie weitere 
antike und christliche Reliefs bei C. Robert, a. a. O. III, 1. N. 46, 49, 51, 58, 65 und V. Schultze, Archáol. 
Stud. S. 260; im allgemeinen über Jonas auf Sarkophagen Mitius, Jonas auf d. Denkm. d. christl. Altert., 
Archáol. Stud. hsg. von J. Ficker., H. 4, S. 44ff. Die mit dem g. Hirten als Gebetspersonifikation (Euche) 
verbundene Orans wird von de Rossi, Bull. a. c. 1887, p. 42 und 1891, p. 57 und Kraus, Gesch. d. christl. K. I, 


S. 240 auf die Ecclesia, von V. Schultze, Archäol. Stud. S. 68 auf die abgeschiedene Seele bezogen; vgl. jedoch 
E. Dobbert, Rep. f. K. Wiss. 1890, S. 3711f. 


(I. 3036) Sarkophagrelief (Bruchstück) Griech. Marmor. 
Aus Rom. IV. Jahrhundert. 


L. (unvollstándige) Halfte der Vorderwand eines Sarkophags; mehrfach gesprungen; auf der r. Seite 
abgebrochen, auf der 1. (nachträglich?) abgeschnitten; Relief schadhaft (s. Beschr.). 


L. 0,84. H. 0,46. Erworben 1906. 


Flachrelief. Jugendlicher Hirt (kurzhaarig), mit 
der Exomis und Stiefeln bekleidet, das 1. Bein vor das 
r. gekreuzt, in schwacher Dreiviertelwendung nach 
r. auf seinen Stab gelehnt, den er unter die Achsel 
der gesenkten L. (schadhaft) eingestemmt hat, während 
die R., von deren entblófter Schulter die Hirtentasche 
herabhángt, nach der l. Schulter übergreift, zur strohge- 
flochtenen Hürde zurückblickend (Nase schadhaft). Aus 
dieser kommen hintereinander drei Widder hervor 
(Schnauze des letzten verstiimmelt). Über dem mittleren, 
welcher den Kopf senkt, steht ein vierter, und über 

diesem ragt eine Baumkrone auf, auf der ein nach 
ON r. o. umblickender Vogel sitzt. R. o. liegt ein fünfter 
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Widder mit nach r. umgewandtem Kopfe auf überhängendem Gestein, unter dem eine Pflanze wächst, 
neben einem von u. aufwachsenden zweiten Baum und jenseits des letzteren unter der Inschrifttafel 
(Tabula ansata mit profiliertem Rand und Rest einer Guirlande) ein sechster in gleicher Stellung. 


Von der Inschrift nur erhalten die eingemeißelten Buchstaben M 
HE 


E/// 
Fr 
Das Motiv der Hürde kommt wiederholt auf Fresken und Sarkophagen vor; vgl. dazu Bull. di archeol. 
crist. 1892, t. VI—VIII, p. 140; N. Bull. a. c. 1901, p. 66 und Garrucci, a. a. O. t. 298,3; 307,1 und im übrigen 


t. 359,3; 394,8 u. a. m. 


(I. 4686.) Sarkophagrelief (Bruchstück) Griech. Marmor. H. 0,235. B. 0,305. Erworben 1904. 


Aus Rom. IV. Jahrhundert. 
Bruchstück eines Deckels; u. und beiderseits abgebrochen. 


Flachrelief. Jugendlicher Hirte (kurzhaarig) in gegürteter Tunika, mit 
Hirtentasche auf dem Rücken, (im Profil nach 1.) sich in vorgebeugter Stellung 
vor einem Baum mit der L. auf einen knotigen Stock lehnend und auf diese 
die an die Stirn gelegte R. stützend. U. steht ihm zugewandt ein Widder 
(Füße mitsamt denjenigen des Hirten fehlen) L. auf überhängendem Gestein 
unter der Blattkrone des Baumes ein zweiter Widder nach l. ausblickend, 
darunter Rest einer Pflanze (oder Geweih einer Ziege?). 

Vgl. die Belege zu N. 3—6. 


Carrar. Marmor. H. 0,30. B. 0,50. Erworben 1903. 


(L 3058.) Sarkophagrelief (Bruchstück). 
Aus Rom. IV. Jahrhundert. 


Bruchstück eines Deckels; an beiden Seiten gebrochen; die Darstellung r. verstümmelt. 
Flachrelief. Bukolische Szene: l. sitzt (im Profil nach r.) ein 


jugendlicher Hirt auf umgestülptem Korb, ein Schaf melkend, dessen 

Hinterbeine er emporgenommen hat. Davor liegt ein Widder nach 

L umblickend. Über diesen beiden rupfen zwei andere Tiere (das l. halb- 

verdeckt) Blatter von einem Baum. Weiter r. wird ein drittes, das 

nach r. zurückblickt, vom guten Hirten (nur r. Bein und ein Teil 
des Armes erhalten) herangetragen; dazwischen Blattpflanze. 

Ahnliche Darstellungen aus dem Hirtenleben mit dem guten Hirten 

N. 8. sind háufig; vgl. Garrucci, a. a. O. t. 298,1; 359,3; 371,2; 394,2 und 6; 401,7 

und 10; vgl. ferner die Belege zu N. 2—4 und im allgemeinen zur 

Lámmersymbolik die Acta Perpetuae bei Le Blant, Et. sur les sarc. d'Arles, p. 33 und Roller, Les Catacombes I, 


P. 274; zum melkenden Hirten Garrucci, a. a. O. t. 359,2; 363,2; 366,1; 394,7 und 9; 401,7; Ficker, a. a. O. 
S. 83, N. 139; Roller, a. a. O. I, pl. XLII, 3, 4 und 7; zu den Blátter rupfenden Schafen Garrucci, a. a. O. 
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t. 298,3 und 301,2 u. a. m. 
(I. 3059.) Sarkophagrelief (Bruchstück) Griech. Marmor. H. 0245. B. 0,20. 
Erworben 1903. Aus Rom. IV. Jahrhundert. 


R. o. Ecke; 1. und u. gebrochen. 
Flachrelief. Vor einer die Ecke füllenden Baumkrone Kopf und Oberkórper 


eines bartigen Mannes (in Dreiviertel-A. nach 1.) mit vorgestrecktem L Arm, den das 
unter der Achsel durchgezogene Gewand (Exomis?) frei läßt. 
Wohl Rest einer áhnlichen Darstellung wie N. 3 und 7. 


(I. 2785) Sarkophagwand (Bruchstück) Griech. Marmor. H. 0,94. B. 2,15. Erworben 1904. 


Aus Rom. IIL—IV. Jahrhundert. 


Striligierte Vorderwand nebst Deckel. Der Sockelstreifen mitsamt den Spitzen der Rillen und Stücken 
der Wandung weggebrochen; der Deckel beiderseits durchgebrochen und die l. u. Ecke sowie ein 


Randstück r. weggebrochen. 


11۰ 


I. Steinplastik. 


Flachrelief Im profilierten Clipeus die aus einem Akanthuskelch hervorkommenden Brust- 
bilder eines Ehepaares, die unausgeführten Gesichter einander zugewandt, in voller Gewandung 
mit über die l. Schulter geworfenem Mantelende. Darunter zwei nach innen zurückblickende Tauben 
über einer an drei Bukranien (das r. fehlt) hangenden Doppelguirlande. Den Seitenabschluf bildet 
l. eine Frauengestalt (Melonenfrisur) in ármellosem Chiton und den Unterkórper umhüllenden Mantel, 
die umblickend mit der R. das Handgelenk der erhobenen L. faßt, und r. ein nur mit dem Philosophen- 
mantel, der r. Schulter und Brust 1۳۵۱1801 und aus dem die L. hervorkommt, bekleideter bártiger 
Mann in Front-A. mit der Rolle in der herabhängenden R. Der Deckel zeigt in der Mitte die 
Inschrifttafel (unbeschrieben) mit doppelt profiliertem Rahmen, von zwei Seekentauren gehalten, die 
sich umwendend das Muschelhorn blasen. R. folgen auf Meereswogen (durch Bruch getrennt) ein 


Paar Hippokampen und die Protome eines Seelówen, l. ein Paar Seebócke und (nach dem Bruch) 
die Protome eines Greifen. 


Die Bestimmung des Sarkophags für das Grab eines Ehepaares geht aus dem von Tauben als Symbol 
ehelicher Treue begleiteten Doppelportrát hervor; vgl. Garrucci, a. a. O. t. 304,1; 349,3; 355,2 und 402,4 sowie 
zur Deutung Kraus, Realencykl. II, Sp. 820 und O. Pelka, Altchristliche Ehedenkmäler. Straßburg 1901, S. 135; 
zur unterbliebenen Ausführung der Kópfe den gleichartigen Sarkophag des Servienus Demetrius und der 
Vivia Severa (s. u.) von der via latina u. a. m. Die der alexandrinischen Sepulkralplastik entstammenden 
Nebenfiguren sind öfter in Verbindung mit dem Pädagogen oder Orpheus belegt; vgl. Garrucci, a. a. O. t. 297,3; 
307,3; 379,33 371,5; die Seewesen am Deckel vgl. a. a. O. t. 386,3 und ganz ähnlich auf dem Sarkophag 


des Marius Vitellianus t. 396,13. Über den Ursprung des strigilierten Sarkophagtypus vgl. W. Altmann, 
Architektur und Ornamentik der antiken Sarkophage. Berlin 1902, S. 47. 


(I. 3020.) Sarkophag (mit Deckel. Carrar. Marmor (Serravezza). H 
Erworben 1904. Aus Syrakus. IV. Jahrhundert. 


Hausform mit strigilierter Vorderwand. Auf dem dachférmigen Deckel sind die abwechselnden Lagen 


der Flach- und Hohlziegel nachgebildet mit profilierter Inschrifttafel (unausgefüllt) zwischen den beiden 
mittleren Stirnziegeln; die tibrigen drei Seiten unbearbeitet. 


o 1:08. Ee 32:30. Be 0,89. 


Flachrelief. Im Mittelfeld zwischen den Kanelluren (strigiles) steht vor ausgespanntem Vorhang 
ein mit voller Gewandung bekleideter Jüngling (der Verstorbene oder Christus als Lehrer?) in Front-A. 
den Kopf in Dreiviertel-A. nach 1 wendend. Er hält in der halberhobenen L. eine Schriftrolle und 
faßt mit der gesenkten R. den Saum des Mantels. Am Boden r. ein zusammengeschnürtes Rollen- 
biindel. Den Seitenabschluß bilden an beiden Ecken in schwacher Dreiviertel-A. nach außen ge- 
wandte, mit gegürteter Tunika und hohen Stiefeln bekleidete Hirtengestalten (l. bártig, r. jugendlich), 
mit der einen Hand, von der die Hirtentasche herabhängt, die vier Füße einer auf ihren Schultern 
ruhenden Ziege (l.) oder eines Widders (r.) zusammenfassend und mit der umgreifenden anderen Hand 
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einen Milcheimer am geschweiften Henkel haltend. Neben dem bärtigen Hirten |. ein umblickender 


und hinaufbellender Hund, r. eine palmenähnliche Pflanze. 
Die Hirtengestalten sind auf das Lehramt der Apostel zu beziehen; vgl. Roller, a. a. O. p. 276, pl. XLIII,2 


und XLIV,2 und weitere Darstellungen mehrerer (und bártiger) guter Hirten in áhnlicher Gruppierung bei 
Garrucci, a. a. O. t. 298,3; 357,4; 372,1 und 373,5. 


12. (L2735) Sarkophag. Griech. Marmor. H. 0,62. L. 2,15. B. 0,68. Erworben 1903. Aus Rom. 


IV. Jahrhundert. 
Strigiliert; Seitenwánde und Rückseite glatt abgearbeitet; in der letzteren J. o. Einschnitt, in der r 


Seitenwand Bohrloch. 


Flachrelief. In der Mitte kraterfórmige Vase, aus der die Spitze eines Springbrunnens hervor- 
ragt Auf dem Rande sitzen zwei Tauben, von denen die eine l. aus dem Strahle trinkt, die andere 
r. den Kopf zurückwendet. Die Seitenabschlüsse bilden kanellierte Pilaster mit einfachen Blattkapitellen. 

Die Vase (bzw. der Springbrunnen) als einziges Bildmotiv der kanellierten Schauseite ohne Tauben 
zeigt auch ein rómischer Sarkophag (S. Prassede), mit trinkenden Tauben (auf der Nebenseite) ein ravennatischer; 
vgl. Garrucci, a. a. O. t. 349,3. Sie ist als Symbol der Erquickung im Jenseits (Refrigerium) zu deuten; 
vgl. C. M. Kaufmann, Die sepulkralen Jenseitsdenkmáler der Antike und des Urchristentums. Mainz 1900, 
S. 55 (mit álteren Parallelen von Grabsteinen) und L. v. Sybel, Christliche Antike. Marburg 1906, S. 173. 
Die Beziehung auf die Taufe oder Eucharistie bleibt im allgemeinen zweifelhaft; vgl. dazu Kraus, Real- 
encykl. II, Sp. 819 und W. Schnyder, Die Darstellungen des eucharistischen Kelchs usw, Ztpwpdriov doyatodoyrxdy, 


Rom 1900, S. 97. 


13. 


14. 


15. 


8 I. Steinplastik. 


(I. 4687.) Sarkophagrelief (Bruchstück) Griech. Marmor. H.0,48. B.0,42—0,52. Erworben 1906. 
Aus Rom. IV. Jahrhundert. 


Mittelstück eines Arkadensarkophags; u. und an beiden Seiten abgebrochen; nur im Groben ausgearbeitet 
und verstoßen. 
۱ Flachrelief (nahezu Hochrelief). Runde Mittelarkade mit über- 
- |. hángender Spitze (Adlerkopf?), über dem einfachen Kompositkapitell 
der 1. Säule mit der Giebelschráge der Nebenarkade zusammen- 
treffend, dazwischen o Kranzakroterion mit flatternden Bändern. 
In der Mitte steht eine vollbekleidete Frau mit über den Kopf 
gezogenem Mantel und dreifacher Perlenhalskette in Front-A. die 
Hände ausbreitend zwischen zwei bärtigen Männern (Köpfe im Profil), 
von denen der r. befindliche die offene L., der andere die R. im 
Redegestus senkt, während die zurückliegenden Hände verdeckt 
sind. In der l. Nebenarkade tritt der Blinde in Knabengestalt, mit 
Ärmeltunika bekleidet, von r. auf Christus (fehlt) zu, mit der L. 
ien das Gewand des Herrn fassend, dessen R. sein Antlitz (bzw. Auge) 


berührt, während die erhobene L. die Schriftrolle halt. 
steht ein langgewandeter Mann (Apostel), der 
Blinden legt. 


Hinter ihm 
die L. beschützend an die Schulter des 


Sowohl die Einzelheiten der Architektur, wie die Darstellungen, sind für die Klasse der Arkaden- 
sarkophage typisch. Vgl. für beide Szenen Garrucci, a. a. O. t. 378,1; 379,2; 381,4; 382,1 und 2; für die Mittel- 
gruppe allein t. 377,4; 378,1; 379,2 und 3: 380,2—4; 381,1; 383,1 und 3; für den Blinden allein: 330,5; 341,3; 
352,1; 358,3; 364,2; 367,1 und 2. Die Frauengestalt wird eher auf die Personifikation der Kirche zwischen 
Petrus und.Paulus oder auf die Seele der Verstorbenen als auf Susanna mit den beiden Greisen zu beziehen 


sein; vgl. die Belege zu N. 5. Zur Blindenheilung im allgemeinen vgl. H. Leclercq bei Cabrol, Dict. d'archéol. 
chrét. et de liturgie, c. 3230 (Aveugle). 


(I. 3057. Sarkophagrelief (Bruchstück) Griech. Marmor. H. 0,21. B. 022. 1894 aus der 
Antiken-Abt. überwiesen. Aus Rom (S. Callisto? s. u.) — 1856 der gen. Abt. aus d. Nachl. d. Herrn 
v. Radowitz geschenkt. IV. Jahrhundert. 


O. Randstück (des Deckels?) auf der Rückseite und o. glatt bearbeitet, an den andern drei Seiten 
gebrochen. 


Flachrelief. L. steht der jugendliche, langgelockte, mit Chiton und Mantel, 
der die r. Schulter frei läßt, bekleidete Christus (im Profil nach r.), die R. im Segens- 
gestus erhebend, wáhrend die L. unter dem von der l. Schulter herabfallenden 
Mantel verborgen ist. Ihm naht (von r.) mit gebogenen Knieen ein Jüngling (der 
Hauptmann von Kapernaum), die Hánde unter dem vorgezogenen kurzen Mantel, 


den er über der Tunika trágt, vorstreckend. Uber seinem Kopf schrág zum Rande 
hinaufgehende Erhóhung. 


Das Fragment schließt sich im Gegenstande, Stil und in der technischen Behand- N 
lung (mit Bohrlóchern) den Arkadensarkophagen und einer Gruppe einreihiger rómischer S. 
an; vgl. Garrucci, a. a. O. t. 304,4; 305,14 u. a. m. Zur Darstellung vgl. a. a. O. t. 319,4; 353,1 und 403,4 


(sowie nach Angabe de Rossis ein nicht náher bez. Fragment aus S. Callisto). Vgl. Beschr. d. antiken Skulp- 
turen 1891, S. 345, N. 865 m. Abb. 


. 14. 


(I. 3262.) Sarkophagrelief (Bruchstück) Griech. Marmor. H. 0,45. L. 0,67. 
Aus Rom. IV. Jahrhundert. 

O. Randstück, u. und beiderseits gebrochen (oder durchsägt?); 1. stufenförmig. 

Hochrelief. Erhalten sind nur die Oberkörper (bzw. Köpfe) von vier stehenden (oder sitzenden?) 
Gestalten (Aposteln), die mit weitärmeligem Untergewande und den r. Arm frei lassendem Mantel 
bekleidet sind, vor einem im Hintergrunde ausgespannten Vorhang. Zwei von ihnen nehmen in 
voller Front-A., aber halbseitlicher (entgegengesetzter) Kopfwendung (nach außen) den vorderen 
Plan ein, der r. (langbärtig) die R. im Anredegestus vor der Brust erhebend, der l. (mit kürzerem 
krausen Bart; Petrus?) in der L. eine Schriftrolle haltend und die (fehlende) R. vorstreckend. Auf 


Erworben 1902. 
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dem hinteren Plan kommt zwischen ihnen und l. vom zweiten in gleicher Wendung ein jugend- 
licher Kopf mit stráhnigem Haargelock und Anflug von Backenbart hervor. 
sind an letzterer Stelle Zeige-, Mittelfinger. und Daumen 


Ee NOCIONES | 
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Uber seiner r. Schulter 
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einer erhobenen offenen l. Hand sichtbar. 
mit flach gearbeitetem Eierstab geschmückt. 
In der beginnenden Individualisierung, den Proportionen 
sowie in der Technik der Köpfe (Bohrlöcher im Haar) und der 
Gewandbehandlung dem Durchschnittstypus der gleichzeitigen 
römischen Sarkophage überlegen. Das Ganze stellte wahrschein- 
lich eine Apostelversammlung mit dem lehrenden Christus in- 
mitten (oder die Gesetzesübergabe?) dar. Vgl. dazu mehrere 
Sarkophage verwandten Stils in Rom, Ancona, Mailand und 
Gallien; Ficker, a. a. O. S. 117, N. 174. Garrucci, a. a. O. 
t. 321,1; 324,1; 327,2; 328,1 und 329,1; 341,1 und 3; 350,4. Le 
Blant, Les sarcophages chrétiens de la Gaule, pl. IV, XIII, 
XXXI, LI und Et. sur les sarcophages d'Arles, pl. IV, 


IX, XIV. 


(I. 3261.) Sarkophagrelief (Bruchstück). Griech. Marmor. H 0,45. L. 0,64. Erworben 1902. 


Aus Rom. IV. Jahrhundert. 
O. Randstück, u. und r. geradlinig, l. unregelmäßig gebrochen; einzelne Teile fehlen (s. Beschr.). 


Flachrelief. Erhalten sind nur Bruchstücke zweier Szenen: r. Szene (von r): Abraham, in 


Front A. mit halb nach l. zurückgewandtem Kopfe dastehend, mit der Exomis bekleidet, erhebt die R. 
(z. T. mitsamt dem Messer weggebrochen) Die gesenkte L. 


(unterhalb des Ellenbogens weggebrochen) ruhte auf Isaaks 
Haupt, das r. u. (im Profil nach r.) nebst Schulter- und Arm- 
ansatz erhalten ist; davorr. Rest eines mit Zahnschnitt geschmück- 
ten Altars (oder Holzscheite?) und über einem zweiten Absatz auf 
den Knieen liegender nach 1. umblickender Widder; 1. o. Lücke 
(Gotteshand weggebrochen:) 2. Szene: Erhalten nur zwei nach 
l. blickende vollbekleidete Gestalten, die erste (von r.) bártig mit 
staunend erhobener R. und Rolle in der L., die zweite jugend- 
lich, sowie der Kopf nebst Schultern einer nach l. knieenden 
mit weitármeligem Untergewand und über das Hinterhaupt 
N. 16. gezogenem Mantel bekleideten Frau, die beide (fehlenden) Arme 

vorstreckte (das Kananáische Weib oder die Hámerrhoissa?). 


Der Stil entspricht dem Durchschnittstypus der zweireihigen Sarkophage mit Clipeus, auf denen auch 
das Abrahamopfer seine náchsten Parallelen hat, wenngleich sich kein genau übereinstimmendes Gegenbeispiel 
findet; vgl. Garrucci, a. a. O. t. 364,2; 365,1 (S. der Adelfia); 366,3; 367,1 und 3; Le Blant, Les sarc. chrét. 
de la Gaule, pl. XXIX und Etude etc. pl. VI.) Die Heilung der Blutflüssigen (bzw. die Kananáerin) scheint, 
einzelnen vom gewóhnlichen Typus etwas abweichenden Sarkophagreliefs entsprechend, (ohne Handauflegung) 
dargestellt gewesen zu sein; vgl. Garrucci, a. a. O. t. 323,6; 370,1 und 376,2; zur Deutung Ficker, a. a. O. S. 126; 
im allgemeinen Wilpert, Róm. Qu. Schr. 1887, S. 126 und Leclercq bei Cabrol, a. a. O. I, c. 111 (Abraham). 


(I. 4688.) Sarkophagrelief (Bruchstück). Carrar. Marmor. H. 0,30. L. 1,02. Erworben 1906. 


Aus Rom. IV. Jahrhundert. 


L. Hálfte eines Deckels vom Typus der zweireihigen Sarkophage; an beiden Seiten ab- und mitten 


durchgebrochen (verkittet). Relief beschádigt (s. Beschr.). 
Hochrelief. L. Noah (jugendlich) in der Arche, nach r. gewandt, die R. der Taube entgegen- 


streckend, die über der Blätterkrone eines gekrümmten Baumes heranfliegt (Kopf fehlt). R. daneben 
Nebukadnezar (bärtig) mit Diadem, in gegiirteter Armeltunika und Hosen, auf einem Klappstuhl mit 
Schemel sitzend und mit zwei ausgestreckten Fingern der R. auf seine mit dem Diadem geschmiickte 
Bildsáule (Herme) weisend, wáhrend die L. sich an den schrág aufgestützten Stab anlegt, weiter ein 
Jüngling (Trabant?) in gleicher Tracht mit auf der r. Schulter gespangter Chlamys in Dreiviertel-A. 


nach l. stehend und mit einladender Begleitgebärde der offenen halberhobenen R. und gesenkten L. 
2 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 


18. 
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den Kopf nach r. wendend, wo zwei gleich gekleidete Jünglinge stehen, der erste in Dreiviertel-A. 
nach |. mit offener erhobener R. und abwehrend gesenkter L., der zweite in Front-A. die Gebärde 


des Leibwachters nachahmend;und 
nach l. umblickend, sowie ein dritter 
in voller Gewandung mit umge- 
wandtem Kopf (schadhaft) nach r. 
zurückweichend und die R. im 
Redegestus hervorstreckend. An 
letzter Stelle steht ein nach r. 
ausschreitender Flügelknabe mit 
VN | (von der l. Schulter) im Rücken 


herabflatterndem Mantel, der nach 
l. zurückblickt und mit beiden Händen die Inschrifttafel (Tabula ansata mit geschweiftem erhöhtem 
Rande) hilt. 


Vgl. zum Typus, der von den Bildhauern wiederholt auf die Magier vor Herodes bezogen wird und auch 
hier nicht ganz verstanden zu sein scheint, Garrucci, a. a. O. t. 326,1; 329,1; 334,1; 384,2; 388,1, sowie auch für die 
traditionelle Zusammenstellung mit Noah die Belege zu N. 21; zu den Genien Leclercq, a. a. O. I, c. 1621 (Amours). 


(I. 3060.) Sarkophagrelief (Bruchstück)  Griech. Marmor. H. 0,32. B. 0,52. Erworben 1903. 
Aus Rom. IV. Jahrhundert. 

Bruchstück der r. Hälfte des Deckels; u. und beiderseits gebrochen. 

Flachrelief. Mahlszene (Agape). An halbkreisförmigem 
Tisch, auf dem zwei runde Brote mit Kreuzkerbung (das r. 
halbiert) liegen, sind hinter dem umlaufenden Polster zwei mit 
der Armeltunika bekleidete Jünglinge gelagert, die in der L. Becher 
halten und nach 1 umblicken, wobei der erste (von 1.) die R. 
auf den Tisch stützt, der zweite über den Kopf erhebt; daneben 
auf dem Polster r. Hand einer verlorenen Figur. Von l. kommt 
ein Jüngling in der Exomis, mit beiden Handen eine Schüssel 
tragend, heran. Im Hintergrunde ist ein Vorhang ausgespannt. 
Den Abschluf bildet l. ein Pfeiler mit vorkragendem Kapitell. NE 
Daneben Ansatz einer Tabula ansata mit geschweiftem Rande. 

Mahldarstellungen in ähnlicher Gruppierung mit Bedienenden begegnen öfter, besonders an Sarkophag- 
deckeln; vgl. Garrucci, a. a. O. t. 371,1 (mit Pádagoge und Orans); 384,4; 401,13, 15 und 16; Ficker, a. a. O. 
S. 58, N. 117 und S. 111, N. 165; Roller, a. a. 0.1, pl. XXXVIII; II, pl. LIV, p. 11 und 18, und zur Deutung 

des Gegenstandes auf die Freuden der Seligen im Jenseits de Rossi, Bull. a. c. 1882, p. 122; 
Kraus, Gesch. d. christl. K. I, S. 128; C. M. Kaufmann, a. a. O. S. 204ff. und L. v. Sybel, 
a. à. O. S. 192; über Sitte und Rituell der Agapen Leclercq, a. a. O. I, c. 831 und 836 (Agape). 


(L 3061.) Sarkophagrelief (Bruchstück). Griech. Marmor. H. 0,76. 
Erworben 1903. Aus Rom. IV. Jahrhundert. 


R. Eckstiick eines Sarkophags mit einer Figurenreihe; ringsum gebrochen; einzelne Teile 
der Figuren fehlen (s. Beschr.). 


Hoch- und Flachrelief (auf der Nebenseite). Auf der Vorderseite stehende 
Jünglingsfigur mit langen Locken (das r. Bein vom Knie, das |. vom Gewandansatz 
weggebrochen) in Front-A., in der gesenkten L. eine Schópfkelle, in der R. eine 
Kanne (fehlt bis auf einen Rest mitsamt dem Arm) haltend, bekleidet mit der Armel- 


Bi OL. 


ist leicht nach r. geneigt. Uber seiner 1. Schulter kommt eine kleinere langgelockte 
(weibliche?) Halbfigur hervor, die, den Kopf noch mehr nach r. wendend, die R. 
(stark verstoßen) erhebt und in der (auf der Nebenseite) herabhängenden L. einen 
undeutlichen Gegenstand (Ahre?) hált. Hier ist nur noch eine zu ihr hin ausgestreckte 
offene r. Hand nebst einem Stück des Unterarms erhalten. 


tunika, über die von der L Schulter ein befranstes Handtuch herabhängt. Der Kopf 


20. 


21. 


22. 


Altchristliche Sarkophagreliefs und verwandte Denkmäler. 1I 


Der jugendliche Kopftypus ist dem auf dem Sarkophag des Junius Bassus u. a. m. verwandt, sowie der 
Statue des g. Hirten im Lateran (auch in der reichlichen Anwendung der Bohrtechnik für das Haar); vgl. 
A. de Waal, der Sarkophag des Junius Bassus, Taf. 1/11 und V; Garrucci a. a. O. t. 322,2; Roller, a. a. O. 


pl. XL. Die Darstellung gehórt augenscheinlich zu einer Mahl- (oder Opferszene?), entzieht sich jedoch einer 
bestimmten Deutung. 


(L 3062.) Sarkophagrelief. Griech. Marmor. H. 0,36. B. 0,32. Erworben 1903. Aus Rom. 
IV. Jahrhundert. 

Bruchstück (eines Deckels ?); o., u. und r. glatt beschnitten, l. gebrochen; 
auf der r. Seite Dübelloch. 

Flachrelief. Erhalten sind die Gestalten zweier mit Armeltuniken 
und kurzen Stiefeln bekleideten Jünglinge (mit langem stráhnigem Haar) 
in Front- A, von denen der eine sich, mit beiden Hánden eine Schüssel (mit 
runden Kuchen? oder mit einem Fisch?) tragend, nach l. bewegt, der andere, 
der eine Kanne in der R. und eine Schópfkelle in der gesenkten L. hält, 
umblickend nach r. zurückweicht. Von seiner |. Schulter hángt ein befranstes 
Handtuch herab. Neben dem ersten sitzt ]. ein Vogel (Gans?) auf dem 
felsigen Boden (Schnabel und Brust fehlen). 

Die Darstellung ist nicht sicher zu deuten, wahrscheinlich Teil einer Mahl- 
szene; vgl. den Sarkophag der Adelfia u. a. m. bei Garrucci, a. a. O. t. 365,1 
und 367,1. Stil und technische Behandlung (mit laufendem Bohrer im Haar) stehen den christlichen Arbeiten 


näher, wenngleich ähnliche Gestalten sich auch auf heidnischen Denkmälern finden; vgl. Robert, a. a. O. 
III, 2, Taf. 88 und S. 330. 


N. 20. 


(I. 4689) Tisch- (oder Gefäß?)rand (Bruchstück) Pentel. Marmor. L. 0205. B. 0,105. Er- 
worben 1907. Aus Rom. IV. Jahrhundert. 

Randstück eines runden (oder ovalen?) Beckens oder einer Platte, ringsum gebrochen. Die innen 
polierte Wölbung erhebt sich über den (horizontal?) abstehenden Randstreifen in einem nach außen abge- 
schragten Steg. Der Reliefstreifen unvollstandig (s. Beschr.). 

Flachrelief. Die drei Jünglinge (im Feuerofen), die Kópfe mit der phrygischen Mütze bedeckt und 
die Hände im Gebet erhebend (erhalten nur die ersteren sowie Daumen und Zeigefingerspitze von 
der R. des ersten, beide Hánde, die 1. Schulter des zweiten und die R. des dritten), mit dem an 
dritter Stelle stehenden und nach l. umblickenden (flügellosen) Engel (erhalten nur der Oberkórper) im 
Chiton und Mantel, aus dem er die R. im Redegestus hervorstreckt. s. Tafel III. 

Die Orantenstellung der Jünglinge und die Kopfbedeckung läßt an der Deutung keinen Zweifel. Die 
dritte Gestalt kann daher nur der Engel sein (Daniel III, 25). Ein genau übereinstimmendes Gegenbeispiel fehlt 
zwar in der Sarkophagplastik, doch kommt eine flügellose Gewandfigur neben dem Ofen oder sogar darin 
zwischen zwei Oranten vor; vgl. Garrucci, t. 320,1; t. 334,1; 383,3; 384,1 und im übrigen t. 341,3; 382,4; 397,1, 
3, 4 und 6; 403,6 sowie die Belege zu N. 17. Das Bruchstück zeigt mithin den besser verstandenen (antioche- 
nischen?) Stammtypus, der in der Kleinkunst durch das Silberreliquiar von S. Nazaro in Mailand vertreten 
ist; vgl. H. Graeven, Zeitschr. f. christl. K. 1899, S. 2 und F. Mély, Monuments et Memoires, Fondation 
Piot, vol. VII, p. 72 und pl. IX. Randstücke einer oder zweier ganz entsprechenden Marmorplatten mit äußerer 
Perlstabbordüre (wie N. 22 und 23) und christlichen Bildtypen (auf dem einen Noah und bukolische Szene, auf dem 
anderen Daniel) wurden 1849 in Djemila (Cuiculum) in Numidien gefunden; vgl. de la Mare, Rev. arch. 1849, 
p. 195ff. und pl. 115; Garrucci, a. a. O. V, p. 32, t. 427, 1 uud 2. Wie N. 22 und 23 beweist, entstammen diese 
Geráte ursprünglich dem profanen Gebrauch und dienten wohl, nach den bakchischen Darstellungen und Formen 
derselben (s. u.) zu schließen — sei es als Tischplatten, sei es als Schüsseln —, den Zwecken des Mahles. Die 
Übernahme des sepulkralen christlichen Bildschmucks deutet vielleicht auf ihre Verwendung bei den Agapen 
hin. Die Kopftypen und die Technik, welche die Einzelheiten der Gesichts- und Haarbildung móglichst nur 
mit dem Bohrer angibt, zeigen die allernachste Stilverwandtschaft mit den Arkadensarkophagen; vgl. z. B. N. 14. 


(1. 4140.) (Str. 794.] Gefäßrand (Bruchstück). Pentel. Marmor. B. 0,205. Erworben 1902, 
Aus Gize. IIL—IV. Jahrhundert. 
Randstück (bzw. zwei zusammenpassende Bruchstücke) eines flachgewólbten Beckens wie N. 21; 


innen und an beiden Seiten abgebrochen, außen mit konzentrischem Randsteg abschließend; unvollstandig 
(s. Beschr.). 


23. 


24. 


I2 I. Steinplastik. 


Flachrelief. Nackter jugendlicher Satyr mit dem 1. Bein lebhaft nach r. ausschreitend (das r. 
durchgebrochen) und nach l. umblickend schultert mit der L. eine Keule und zieht mit der zur 
Hüfte herabgebogenen R. (am Stricke?) einen Panther (nur eine Vorderpranke erhalten) nach sich. 
Von r. bewegt sich eine Mánade (nur der Oberkórper erhalten) mit flatternden Gewándern in 
lebhaftem Tanze, beide Hánde mit Schallbecken über dem nach l. umgewandten Kopfe zusammen- 


schlagend, auf ihn zu. Der u. Rand mit Perlstab verziert. s. Tafel III. 
Vgl. die Bem. zu N. 2r. 


(I. 4141.) (Str. 795] Gefáfrand. Bruchstück. Pentel. Marmor. 
Aus Achmim. IIL—IV. Jahrhundert. 


Kleines Bruchstück eines gleichen Gefäßrandes wie N. 21 und 22; innen und an beiden Seiten abgebrochen 
(s. Beschr.). 


Flachrelief. Nach l. sprengender und nach r. umblickender Esel (der 1. Hinterschenkel fehlt), 
vor ihm der gestreckte Hinterschenkel eines zweiten Huftieres. s. Tafel III. 
Vgl. die Bem. zu N. 21. 


B. 0,145. Erworben 1902. 


(I. 3021.) Votivtafel (mensa?) Griech. Marmor. 
Aversa, V.—VI. Jahrhundert. 


Rechteckig b.; der u. Abschluf in voller Lange weggebrochen. 


Flachrelief und Graffito. In dem von einer doppelten glatten Profilleiste umrahmten Relieffeld 
stehen zwei Lámmer zu Seiten eines in einen Kreis eingeschlossenen edelsteingeschmückten Kreuzes 


H. 0,545. L. 1,395. Erworben 1905. Aus 


mit Eckvoluten. Am Rande des Kreises zieht sich von 1. u. die Inschrift (eingemeißelt) herum: DE 
DONIS D(omini) MARTVRIVS.CVM-SVIS- VOTVM . OPTVLIT. Die doppelte  Profilleiste 
umsáumt eine eingeritzte intermittirende Blattranke. Den o. Abschluß bildet eine glatte Leiste mit 
eingemeifelter Inschrift: + INN (omine) D (omi) NI. DED (icatum) - SANC (tis) MART (yribus). ZENONIS. 
VICTORIS ۰ APOLLINARIS . ET . SEBIRI - D (ie) - VII ID (us) S. 

Zwei Mártyrer des Namens S. Apollinaris und S. Victor werden zusammen im Martyrologium Hieron. 
sub. d. I. Febr. ohne nàhere Angaben genannt. Die Identifizierung des S. Zeno und S. Severus erscheint 
vollends unmöglich. Eine übereinstimmende Komposition bieten die Grabtafeln des Märtyrers S. Victor in 
Otricoli und des Bischofs Cassius in Narni (VI. Jh.); vgl. Mai, Script. Veter. nova Coll. t. V, p. 76 und Garrucci, 
a. a. O. t. 393,6. Mit Monogrammkreuz begegnet sie an ravennatischen u. a. Sarkophagen; Garrucci, a. a. 
O. t. 387,8; 389,2; 392,1 und 393,1. Sie ist als symbolische Darstellung des von den Hauptaposteln umgebenen 


erhóhten Christus aufzufassen (nach Analogie des Christuslammes auf dem Paradiesesberge und der Wiedergabe 
der Verklárung im Apsismosaik von S. Apollinare in Classe). 


p 


25. 
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2. Altbyzantinische und kleinasiatische Denkmäler. 


Der im K. F. M. vereinigte Bestand dieser spärlich erhaltenen Denkmälerklasse bietet Belege der ver- 
schiedenen Richtungen, welche in der altbyzantinischen Plastik zusammenfliefen, und ihrer aufeinander 
folgenden Entwicklungsstufen. Von den Arbeiten der kleinasiatischen (prokonnesischen oder kyzikenischen?) 
Schule, aus der die sogenannten Sidamara-Sarkophage hervorgegangen sind, enthält er außer dem wichtigsten 
und einzigen zweifellos christlichen Stück (N. 26) ein zweites (christliches?) von rein antikem Stilcharakter 
(N. 25). Dem mit rómischen und syrischen Elementen durchsetzten Reliefstil der offiziellen Staatsdenkmáler 
stehen die Darstellungen von N. 27 am nächsten. Die im V. Jahrhundert sich vollziehende Verschmelzung der 
fremden Strömungen mit der sich kräftiger durcharbeitenden einheimischen Kunstanschauung, welche einem 
derben, aber stilvollen Realismus zustrebt, gibt bereits den Bruchstücken N. 28 und N. 29, wie den mit dem 
letzteren aufs engste verwandten ravennatischen Sarkophagen, ihr Gepräge, die unmittelbare Anlehnung an 
syrische Vorbilder tritt hingegen noch in den gröberen und z. T. jüngeren N. 30 und 32 sowie in den dekorativen 
Bildwerken N. 33—35 zutage, wenngleich N. 33 wieder von strengerem byzantinischem Stilgefühl beherrscht 
wird. Das Bruchstück einer Statuette N. 4o vertritt eine ältere wohl südkleinasiatische, aber auch nach 
Griechenland und Byzanz übergreifende Richtung, während der (unvollendete) Kaiserkopf N. 39 sich noch der 


Auffassung der spätantiken Portraitstatuen oder -köpfe des IV. Jahrhunderts anschließt. 
Über die Stilbildung der altbyzantinischen Kunst im allgemeinen vgl. Strzygowski, Byz. Zeitschr. 1892, 
I, S. 61—73 und Ainalow, Die hellenist. Grundlagen der Byz. K. S. Petersburg 1900, S. 159—167 (russisch; 


s. Rep. f. K. Wiss. 1903, S. 50). 


(I. 2786.) Sarkophagrelief (Bruchstück) Griech. Marmor. H. 1,17. B. 0,38 (am Sockel) Er 
worben 1904. Aus Florenz. III.—IV. Jahrhundert. 

R. Eckstück der Vorderseite mit überstehendem (verstoßenen) Sims 
(bzw. Rand) und niedrigem glatten Sockel. R., o. und u. glatt beschnitten, 
l. und r. hinten gebrochen; auf der Rückseite Bettung; r. Nebenseite 
schmucklos; das Relief stark beschädigt (s. Beschr.). 

Hochrelief. Im Hintergrunde ist o. ein Vorhang ausgespannt, dessen 
an der Ecke befestigtes Ende auf die Nebenseite übergreift. Davor steht 
die Gestalt eines in heftiger Bewegung mit vortretendem 1. Bein (fehlt von 
der Mitte des Oberschenkels ab bis zur Fußbeuge) nach r. schreitenden 
Jünglings (langlockig), der mit beiden Händen (die L sehr verstoBen) vor 
der Brust eine Schüssel halt und den Kopf (Nase und Teile von Kinn, 
Wangen, Stirn und Haar abgestoßen) lebhaft zurückwendet. Vom |. 
Handgelenk hängt eine flatternde Binde (infula? oder ein Handtuch 
(mappa?) herab. Auf der Schüssel (Rand verstoflen, vielleicht bekránzt?) 
liegt ein geschlachteter (kopfloser) Vogel (und Zweige?) Der Jüngling 
scheint begriffen, das Opfer zu Boden zu werfen. Er trágt eine falten- 
reiche gegürtete Tunika mit weiten Halbármeln, von der ein tiefer 
Bausch über den Gürtel hervorgezogen ist, und kurze Stiefel (mit Zieh- 
stiicken?). Den Hals schmückt ein an einem Metallreif befestigtes 
Juwel. Hinter seiner r. Schulter blickt ein vóllig entsprechender (sehr 
verstoBener) Jünglingskopf mit gleichem Halsschmuck über der Tunika 
in derselben Wendung nach l. herüber. Vor dem r. Bein der ersten 
Gestalt ist der zurückgesetzte 1. Fuß (Stiefel wie o.) eines nach l. be- 
wegten dritten Jünglings in ganz gleicher Tracht erhalten, von dem 
außerdem nur noch der u. Gewandansatz und der |. Oberarm im weiten 
Halbármel übrig bleibt, sowie über dem ersteren ein Bruchstiick eines 
tiefen schalenartigen Gefäßes, das seine 1. Hand hielt (ein simpulum?). 
Zwischen den Füfen des ersten Jünglings sitzt (nach r. ein Vogel 
(Taube?) am Boden (Kopf und Beine bis auf die Krallen und den l. 
Oberschenkel weggebrochen). 


26. 
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Die Geräte und der Vogel am Boden machen es unzweifelhaft, daß eine Opferszene dargestellt war, 
doch findet sichtlich eine Hemmung des Opfervollzugs statt. Die Tracht der Jünglinge ist die der Opfer- 
ministranten (camilli ihr Halsschmuck kennzeichnet aber zugleich ihre edle Abkunft oder ihren Hofdienst. 
Dieser Umstand legt im Verein mit der Dreizahl der Gestalten eine Deutung in christlichem Sinne nahe, 
und zwar als Verweigerung des Opfers vor dem Bilde Nebukadnezars (als Prototyp des Opfers vor dem 
Kaiserbilde), um so mehr als die Gruppierung eine gewisse Übereinstimmung mit dem auf rómischen und gallischen 
Sarkophagen verbreiteten, ófters mifiverstandenen und wohl abgeschwáchten Typus dieser Szene zeigt; 
vgl. die Belege zu N. 17 und 21, sowie Garrucci a. a. O. t. 326,3 und (allgemeiner) 329,1; 334,2; 365,1; 385,1; 
397,2; Le Blant, Les sarc. chrét. de la Gaule, pl. XII, 2; zum Opfergerát G. Wissowa, Rel. und Kultus der Romer. 
Hab. d. klass. Altert. Wiss. Bd. V, 4, S. 430 und Baumeister, Denkm. d. klass. Altert. II, S. 1109. Zur Tracht der 
camilli die bei Friederichs-Wolters, Bausteine usw. N. 1561 zusammengestellten Denkmäler; zum Halsreif Strzygowski, 
Orient oder Rom, S. 126; zur o. a. Auffassung Nebukadnezars Kraus, Gesch. d. chr. K. S. 142 und Realencykl. II, 
S. 76. Die stilistische und technische Behandlung sowohl der tief eingeschnittenen Faltengebung und des stark auf- 
gelósten Haares, wie der mit dem Bohrer vertieften Augen- und Mundwinkel, den schlanken Figuren- und 
weichen Kopftypus und die der vollen Spannung entbehrende Art der Bewegung hat das Bruchstück mit der 
zum Berliner Christusrelief N. 26 in Beziehung stehenden Gruppe kleinasiatischer Sarkophage (sogen. Sidamara-S.) 
gemein; vgl. besonders die Sarkophage aus Selefkieh und Konia bei Strzygowski, a.a. O. S. 47 ff. und 57, Abb. 5 
bis 17 und 21 und Ainalow, a, a. O., S. 163, Fig. 31. Gleichwohl fehlt ihm die dekorative Nischenarchitektur 
dieser Sarkophage, von denen sonst bei keinem christlicher Ursprung in Frage kommt; vgl. die Belege zu N. 26. 


( 2430.) Schmalwand eines Sarkophags. Griech. Marmor (prokonnesisch?) H. 1,42. 
B. 124. Erworben 1899. Aus Konstantinopel (Sulu- Monastir, d. h. a. d. ehemaligen Kloster der 
Panagia Peribleptos in Psamatia) IV.—V. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; unvollständig. Es fehlen ein beträchtlicher Teil des Sockels (r) mit den Füßen der 
einen Figur und einzelne Stücke von den Säulen und den Füßen der beiden anderen Gestalten mitsamt dem 
Reliefgrunde. Die glatte Begrenzung der l. Seite sowie ein Dübelloch im flach gekehlten Sockel weisen 
darauf hin, daß die Darstellung, von der die eine Ecksäule mitsamt der r. Schulter der 1. Nebenfigur wie 
weggeschnitten erscheint, auf der schmalen Kante der Langseite des Sarkophags ihren Abschluß fand. Das 
Relief beschädigt (s. Beschr.). Die andere Langseite war augenscheinlich unbearbeitet. 

Hochrelief. Die Figuren sind in eine dekorative Architektur eingeschlossen, welche aus vier Spiral- 
säulen (die l. fehlt) mit attischen Basen und korinthischen Kapitellen nebst kämpferähnlichen Aufsätzen und 
darübergelegtem Gebälk mit Zahnschnitt besteht, das über dem mittleren Säulenpaar einen flachen Giebel 
bildet. Die Stirnfläche des letzteren ist mit einer einfachen Volutenranke, die Schräge, Akroterien und 
Aufsätze über den Kapitellen sind mit scharfzackigem Blattwerk geschmückt, diese außerdem mit je einem 
Gliede des Eierstabes und des lesbischen Kyma. Unter dem Giebel steht der jugendliche Christus 
(Stirn, Nase, Mund, Kinn verstoßen) in Front-A., die Nebenfiguren überragend, da. Er ist mit Chiton 
und Mantel bekleidet, der beide Schultern und den gesenkten J. Arm verhüllt und aus dem die 
R. vor der Brust den Mantelsaum fassend hervorkommt. 
etwas zur Seite verschoben, das r. gestreckt. 
Kreuznimbus) wendet sich ein wenig nach r. 


Das l| Bein ist leicht gebogen und 
An den Füfen tragt er Sandalen. Das Haupt (mit 
Das auf dem Schádel glatt aufliegende Haar ist mit 
einer Binde umwunden, unter der es lockig hervorquillt (Bohrungen) und lang in den Nacken herab- 
fillt. Zu den Seiten des Herrn stehen zwei (unbärtige) Apostel (Gesichter und Hände verstoßen, 
beim 1. samt Diptychon; Nase und Mund roh nachgeritzt), der 1. befindliche in umgekehrter, der 
andere in nahezu gleicher Stellung wie Christus, dem sie das Antlitz zuwenden. Ihre Bekleidung ist 
dieselbe, nur läßt der Mantel die r. Schulter und den Arm im weiten Ärmel frei und ist quer vor 
dem Leibe über den gesenkten l. Arm aufgenommen. Vor der Brust halten sie zwischen beiden 
Hiinden zusammengelegte und umschnürte Diptychen mit erhóhtem Rande (oder geschlossene 
Bücher?) Beide haben schlichtes, über der Stirn gerade abgeschnittenes kurzes Haar. 

Ainalow, Die hellenist. Grundlagen d. Byz. K. (russisch), Taf. IV, S. 160—164 (vgl. auch Buf. ۵ 
1902, S. 143ff.) und Strzygowski, Orient oder Rom, Taf. II, S. 40—61 und Byz. Denkm. III, S. XIII; 
A. Muñoz, N. Bull. di archeol. crist. os, t. V, p. 79. 

Das Relief hàngt sowohl in Stil und Technik (mit reichlicher Anwendung des Bohrers an Augen, Haar 
und Blattwerk) wie durch die dekorative Architektur aufs engste mit einer Reihe spátantiker Sarkophage über- 
wiegend kleinasiatischen Fundorts zusammen. Nach dem Orient weisen auch die Aufsátze über den Kapitellen, 
die wohl nicht als Kampfer, sondern (mit Strzygowski) als Teile des (syrischen) Wulstfrieses zu verstehen sind. 
Der Fortschritt jenen álteren Denkmálern der Gruppe gegenüber tritt onverkennbar hervor in dem Übergange 
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zu kürzeren Proportionen der Gestalten mit großen Köpfen, in der Vermeidung stärkerer Ausladungen und 
in ihrer beginnenden Verflachung, wodurch falsche Verkürzungen entstehen (l. Arm Christi, r. der beiden Jünger), 
endlich in der mehr eingeschnittenen als plastisch ausgeführten Faltenbehandlung (besonders an der r. Nebenfig.). 
Dem entspricht ein Wechsel im Blattschnitt des Akanthus, der weniger scharf und nur noch in der Ranke 
mit dem laufenden Bohrer hergestellt ist, während an den Kapitellen die einzelnen Bohrlöcher unverbunden 
geblieben sind (Vorstufe des kleinzackigen Akanthus des Theodosianischen Kapitelltypus; s.u.). Diese Behandlung 
bietet in Überein- 
stimmung mit dem 
noch fast antiken 
Stil, der mangeln- 
den Individualisie- 
rung der Apostel 
und dem  Ideal- 
typus Christi trotz 
des Kreuznimbus 
einen Anhalt zu 
Gunsten der Datie- 
rung des Reliefs ins 
IV. —V. Jahrhun- 
dert; vgl. beson- 
ders die ravennati- 
schen Sarkophage 
bei Garrucci a.a.O. 
332,2; 344,05 348,2 
und 5 u. a. m., so 
wie den rómischen 
t. 320,1; den vene- 
zianischen bei On- 
gania, La Bas. di 
S. M. t. 204 und die 
Lipsanothek von 
Brescia bei Grae- 
ven, Altchr. und 
mittelalt. Elfen- 
beinbildw. Serie II, 
N.11. Derneuesten 
Zusammenstellung 
der Sidamara-Sar- 
kophage von A. 
Muñoz, Arte 1906, 
P. 130 sind aufer 
N. 25 noch zuzu- 
fügen: 1) Zwei 
Bruchstücke aus 
Rom und Eski- 
schehr; Michon, 
Mélanges d'archéol. et d'hist. 1906, XXVI, p. 88; 2). acht Fragmente eines Sarkophags bei Fr. Cook in Richmond; 
Strzygowski, Tourn. of hell. Studies 1907, XXVII, p. 99 und pl. V —XII; 3). die Schmalseite eines solchen mit drei 
Figuren in Nischen in der Stadtmauer von Nicáa (am Stambultor) und 4). zwei Bruchstücke einer anderen mit 
mánnl. und weibl. Gestalt neben der Hadestür aus Adalia (Photogr. im Bes. d. russ. archáol. Inst. in K-pel 
und des Apparats des K. F. M.). Das wichtigste Gegenstück zum Berliner Christusrelief stellt die Langswand 
eines Sarkophags in Villa Colonna dar, an der bereits dieselbe Mantelfigur eines langlockigen Jünglings 
(ohne Kreuznimbus) in einer (zu einem bakchischen Mysterienkult in Bez. stehenden?) Komposition gegeben ist, 
wie sie auch der S. aus Selefkieh im Ottoman. Mus. (mit áhnlicher dreifiguriger Gruppe) zeigt; vgl. A. Muñoz, 
Mon. d'Arte, Fasc. I, t. 3. und N. Bull. a. c. 1905, p. 86, sowie die Belege zu N. 25. Als Ursprungsgebiet der 
ganzen Klasse ist wohl nicht mit Strzygowski a. a. O. Antiochia und das südliche, sondern nach der relativ 
háufigsten Provenienz der Denkmäler (und dem Marmor?) wahrscheinlich das nordwestliche Kleinasien 
(Kyzikos oder die Prokonnesos?) anzusehen. 


۳۳۹۳۷9۹۸2۳۹۸ E ONE te T Poit Rei" MOM tom o a ۳ ^ 


N. 26. 
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(I. 1895.) Kugelspiel. Pentel. Marmor. H. 077. B. 0,57 (bzw. 0,55). Erworben 1891. Aus 
Konstantinopel (daselbst 1834 bei der Nizamkaserne am Hippodrom gefunden)  IV.—V. Jahrhundert. 

Treppenfórmig; mehrfach beschädigt. Die Reliefs größtenteils stark bestoßen. Die abgestufte Vorder- 
seite bildet die Spielbahn, deren geneigte Zickzackwindungen mit fünf (von außen eingebohrten) Hohlgängen, 
die zur Beschleunigung des Ablaufs der Kugeln auf halber Strecke einen Auslaß auf die nächste Stufe haben, 
versehen sind (die drei mittleren ganz oder z. T. aufgebrochen, bzw. nachträglich ausgeschnitten), sowie mit 
Dübellöchern neben deren Eingängen und am Rande zur Befestigung von Brüstungen (fehlen). Eine senkrechte 
Bohrung führt l. vom Anfang, eine schräge vom Ende der Bahn zum Ausgang auf der als tiefe Nische ge- 


stalteten (das Vomitorium darstellenden?) Rückseite hindurch, wo sie in der flankierenden, u. ausgehöhlten r. 
Halbsäule (aufgebrochen) mündet. 


Flachrelief. Zuunterst am Sockelstreifen ist 
durch die an die vier Ecken gesetzten Metae die 
Rennbahn bezeichnet. Die Darstellung beginnt auf 
der r. Seite mit einer in gestrecktem Lauf (nach 1.) 
begriffenen Quadriga, die der weit vorgebeugte 
Lenker in ärmellosem Chiton und Corset (Aurigarion 
und Zoston) antreibt und der ein Aufseher in 
gleicher Tracht, in der R. gleichfalls die Peitsche 
schwingend, entgegeneilt, während darüber darge- 
stellt ist, wie durch das Herausfallen einer Kugel 
aus einem bauchigen Gefäß, das in galgenähnlichem 
Gestell von einem 1. stehenden Manne mit er- 
hobener flachen Hand herumgedreht wird, die 
Plätze ausgelost werden. Ein r. daneben stehender 
Wagenlenker drückt seine freudige Überraschung 
aus, indem er die Peitsche über dem Kopfe schwingt 
und die offne L. ausstreckt. Auf der Vorderseite 
ist von den Lenkern zweier nach 1. dahinjagenden 
Gespanne der hintere bemüht, seine Pferde anzu- 
treiben, sein Gegner, dieselben mit geschwungener 
Peitsche zurückzuscheuchen. Diesen spornt ein 
voranschreitender und nach dem Ziele weisender Auf- 
seher (Peitsche in der L.) an, den ersten ein hinter 
ihm stehender, der beide Arme erhebt (die R. mit 
Peitsche) und in der L. einen Kranz emporhält. 
Auf der l. Nebenseite nähert sich der Sieger dem 
Ziel und erhebt, Peitsche und Kranz in der R. 
haltend, beide Arme, während über ihm aus einem 
geöffneten Fenster ein bartloser Zuschauer (oder 
eine Frau?) nach r. herabblickt. Dem Sieger tritt 
von l. der Mandator in langem Gewande mit dem 
Palmblatt in der R. entgegen. Darüber kommt 
(auf hóherer Standlinie) von 1, ein Reiter in der 
Wagenlenkertracht (sogen. Jubilator?) mit denSieges- 
preisen, dem Palmblatt in der zurückgestreckten 
R. und dem Kranz in der L. (oder mit Schlager 
und Ball?), heran.) Auf der Rückseite ist über 
dem Torbogen r. anscheinend die Anmeldung 
der Wagenlenker dargestellt: vor einem nach r. 


N. 27. Vorderansicht, 


') Die erhaltenen Reste und die Art, wie die Gegenstände 
gehalten werden, scheinen für die letztere Deutung zu sprechen. 
Man kónnte dann an das sogen. sphaerodromium denken; vgl. 
Reiske, Komm. zu Const. Porphyr. De caerim, I, p. 381,20 (Bonn). 


N. 27. Seitenansicht, 


28. 
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sitzenden Manne in langer Gewandung, der die R. erhebt, stehen zwei Gestalten in gleicher Tracht, 
von denen die vordere zu jenem umblickend mit beiden Händen auf die letzte zu weisen scheint; 
L die Austeilung der Preise durch eine im Gegensinne dasitzende Gewandfigur, die einen Kranz in 
der R. hált, an zwei Stehende in langem Gewande mit kappenartiger Kopfbedeckung; den Zwischen- 
raum füllen Kránze. Weiter zeigt der oberste Reliefstreifen auf der r. Nebenseite ein (nach |.) 
schreitendes (ausgezeichnetes?) Roß und darüber ein Fenster (Fortsetzung zerstört), auf der l. nur 
noch Basen und Stümpfe einer Sáulenstellung mit der Büste eines jugendlichen Zuschauers im ersten 
Intercolumnium. Auf dem zweiten Streifen sind beiderseits die Treppenaufgánge zum obersten Range 
und weiter je zwei mit der Befestigung (oder l. mit der Herabnahme?) der Schutzleinen (rapanetaspata) 
an Säulen beschäftigte Jünglinge dargestellt (1. der vordere das zusammengenommene Tuch auf dem 
Kopfe tragend und ein dritter an letzter Stelle 1, hilfeleistend), zwischen ihnen endlich zwei flóteblasende 
Knaben (auf der r. Seite in Front-A., auf der l. der vordere sich nach r. wendend), sámtliche Ge- 
stalten im ármellosen, kurzen gegürteten Chiton. 

Texier, Rev. archéol. 1845, p. 142 (mit ungenauer Abb. und teilweise verfehlter Deutung) und 
Canon Curtis, Broken bits of Byzantium II. Den Darstellungen sowie dem Spiele selbst liegt der Gedanke 
des Wagenrennens im Zirkus zu Grunde. Zur Erklárung und zu den Realien des Zircus vgl. Ch. Daremberg 
et E. Saglio, Dictionnaire des antiquités grecques et romaines. I, 2. p. 1194 ss. (Cirque) und A. Mordtmann, 
Das Denkmal des Porphyrius (aus K-pel), Mittl. d. archäol. Inst. in Athen 1880, S. 295; zur Komposition 
O. Wulff, Die umgekehrte Perspektive, K. wiss. Beitr. A. Schmarsow gewidm., Leipzig 1907, S. 12. Der nicht 
mehr ganz rein antike Stil und die frische, wenngleich flüchtige Arbeit entsprechen den Reliefs am Sockel 
des von Theodosius d. Gr. aufgestellten Obelisken im Hippodrom, wo sich auf der s. w. Seite zuunterst auch 
die gegenständliche Parallele findet; vgl. a. a. O.. S. 13 Abb. و‎ oder Ch. Diehl, Justinien, p. 441, Fig. 147. 


(I. 4690.) Briistungsplatte. Griech. Marmor (prokonnesisch?). H. 0,69. B. 0,96. Erworben 1905. 
Aus Konstantinopel. V. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; o. durch dreifachen Randsteg (bist; Rahmenprofil?) abgeschlossen, u. unregelmäßig, 1. 
schräg, r. senkrecht abgebrochen und an der r. Gestalt entlang von I. o. nach r. u. und nach der Mitte der 
r. Seite durchgebrochen (gekittet); das Relief schadhaft (s. Beschr.) und mit decai behaftet. 

Flachrelief. Ein Jüngling (Nase be 
stoßen, halblanges, strähniges, über der Stirn 
gerade abgeschnittenes Haar), mit ärmel- 
loser Tunika und kurzen Stiefeln bekleidet, 
schreitet mit dem r. Bein übertretend und 
den Oberkörper und Kopf in Front-A. zu- 
rückwendend nach r. vor, indem er die L. 
(der vierte und fünfte Finger abgestoßen) 
mit der Gebärde des Staunens erhebt und 
in der gesenkten R. das Ende eines nieder- 
hängenden Strickes hält. Darunter liegt ein 
nicht sicher erkennbarer (unvollständiger?) 
Gegenstand (zusammengefalteter Sack?). R. 
weicht ein Knabe (Nase abgestoßen) in 
gleicher Tracht mit vorgesetztem r. Bein in 
Dreiviertelwendung (nach 1.) zurück, mit 
beiden hinter den Riicken zuriickgeworfenen 
Armen ein faltiges Tuch (leeren Sack?) 
schwingend oder haltend. Von einer dritten ganz 1. befindlichen (sitzenden?) Gestalt ist nur noch 
die |. mit ausgestrecktem Zeigefinger auf ihn weisende Hand erhalten. 

O. Wulff, Sitz.-Ber. d. k. gesch. Ges. zu Berlin, 1906, III, S. 22. Die eigenartige Armhaltung des 
Knaben entspricht der Art, wie Sácke getragen werden, z. B. an der Maximianskathedra; vgl. Garrucci, 
a. a. O. t. 421,4. Dieser Umstand, sowie die Attribute und die staunende Gebárde der Mittelfigur, 
Stellung und Gestus der dritten Gestalt führen darauf hin, daf im Knaben Benjamin zu erkennen sei, der 
soeben seinen Sack mit dem Becher in Gegenwart Josephs und eines der Brüder entleert hat. Diese Szene 
ist der altchristlichen Kleinkunst geläufig, wenngleich in abweichender Komposition; vgl. z. B. die Pyxis der 
Samml. Basilewski in S. Petersburg bei Garrucci, a. a. O. t. 439,6. Der Stil weist durch die untersetzten 
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Verhaltnisse und zu kurzen Glieder der Figuren und durch ihre Isolierung auf dem Reliefgrunde auf eine 
den ravennatischen Sarkophagen verwandte Richtung der Plastik hin; vgl. auch (zugleich fiir die Haartracht) 
die Weinlaubsáulen des Ottoman. Mus.; Byz. Zeitschr. 1892, Taf. I und II. Ein entlehnter (syro-ägyptischer) 
Typus erscheint hier somit den Gesetzen des altbyzantinischen Reliefstils gemäß vereinfacht. 


29. (I. 3234) Brüstungsplatte (?). (Bruchstück) Prokonnesischer Marmor. H. 1,0. B. 0,80. Er- 


worben 1900. Aus Kara-Agatz bei Ajatzam unweit von Sinope. V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; von einem (o,12 h.) Sockel- und einem (o,11 h.) o. Randstreifen sowie r. von einer glatten 
Seitenleiste begrenzt, l. mit Bruch abschließend; sonst wenig beschädigt (s. Beschr.). 

Flachrelief. R. steht in Front- A. der mit Sandalen, kurzärmeligem, langen Chiton und über 
die 1 Schulter gezogenem Mantel bekleidete Petrus da, der im l. Arm ein großes Stabkreuz mit 
Zackenspitze schultert und, den Kopf halb nach 1. wendend, die offene R. erhebt. Die kráftigen 
dem gew. ikonographischen Typus ziemlich entsprechenden Züge werden vom vollen, glatten, über 
der Stirn beschnittenen Haar und kurzen, runden Bart umrahmt (die fehlende Nase war angestückt). 
Von ihm schreitet in gebeugter Haltung mit vorgestreckten Armen ein kurzbártiger Mann nach 1. hin- 
weg, der eine gegürtete, kurze Armeltunika und halbhohe Stiefel trágt. Auf der in gleicher Hóhe 


ausgetieften Rückseite ist (nachtráglich?) in gró- 
berer Ausführung ein mittels Scheibe auf zwei 
Stufen errichtetes Kreuz (r. Arm z. T. wegge- 
brochen) gebildet. Den o. Rand schmückt eine 


abwechselnd mit Blatt und Traube bestandene 
Weinranke. 


J. Strzygowski, Jahrb. d. K. Preuß. K. Samml., 
1901, S. 26ff. und Taf. I, der hier die Bestrafung des 
Ananias dargestellt sieht. Da aber die Gebárde 
des Petrus nicht Befehl, sondern Staunen oder Ver- 
ehrung ausdrückt und nach der Verzierung der 
Rückseite nur für eine Figur Raum bleibt, ist viel- 
mehr an eine wunderbare Heilung (des Blinden oder 
Aussätzigen?) zu denken, bei der er als Zeuge zu- 
gegen ist. Das Bruchstück ist den ravennatischen 
Sarkophagen nächstverwandt in der Art des Reliefs 
von mäßiger Erhebung mit isolierten Figuren von 
kurzen, gedrungenen Proportionen, wie auch in der 
übrigen stilistischen Behandlung; vgl. besonders zum 
Figurentypus und zur Bewegung den Petrus auf dem 
Sarkophage bei Garrucci, a. a. O. t. 349,1 sowie 332,2; 
für den derben Kopftypus mit grofem, hochsitzen- 
dem Ohr t. 346,2—4; für die Haar-, Augen- und Ge- 
wandbehandlung t. 346,2—4 und 345,1; zur Stellung 
und Gebárde t. 336,1; zum Ornament den des Dogen 
Morosini in der Vorhalle von S. Marco bei Ongania, 
La Bas. di S. M. t. 204. Diese Übereinstimmungen 
erklären sich aus der gemeinsamen Grundlage der 
altbyzantinischen Plastik, in der im Laufe des V.— VI. 
Jahrhunderts die antike Auffassung der Gestalt, Be- 
wegung und des Gewandes durch einen gleichartigen 
Realismus verdrängt wird; vgl.die Evangelistenbüste 
des Ottoman. Mus.; Byz. Zeitschr. 1892, Taf. III. 


N. 29. 


30. (I. 3214.) Bruchstück (einer Brüstungsplatte?) Kalkstein. H. 0,48. B. 0,28. Erworben 1899. 
Aus Konstantinopel (Sulu Monastir in Psamatia) | V.— VI. Jahrhundert. 
Unregelm. Form, ringsum gebrochen. 


Flachrelief. Abrahams Opfer: erhalten ist nur die Gestalt Isaaks und die auf seinem Haupte ruhende 


l. Hand des Patriarchen nebst einem Stück des Mantels, aus dem sie hervorkommt. Isaak kniet mit 


31. 
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auf den Rücken gebundenen Händen und zurückgewandtem Oberkörper im 
Profil n. r. auf dem r. Bein, mit langem, gegürtetem Ärmelchiton bekleidet. 
Das glatte Haar ist über der Stirn beschnitten und fällt in den Nacken herab 
Auf der Rückseite Überreste eines doppelten kreisfórmigen Steges, an dem ein 
kurzer, breit ausgeschweifter Stil ansitzt. 

Ainalow, a. a. O. Taf. I, S. 167ff., der hier koptische Stilmerkmale sieht; vgl. 
Rep. f. K.-Wiss. 1903, S. soht In der Vereinigung der Profilstellung des Kopfes und 
Unterkórpers mit voller Frontansicht des Oberkórpers verrát sich orientalischer Einfluf, 
in den mißratenen Proportionen der beginnende Stilverfall. Zur Haar- und schemati- 
schen Gewandbehandlung vgl. N. 32. Die Komposition, für die es keine náheren 
Parallelen gibt, entspricht in der allgemeinen Anordnung dem Typus der altchristlichen 
Sarkophage, von dem sie jedoch durch die Stellung und volle Bekleidung Isaaks nicht 
unerheblich abweicht; vgl. Garrucci, a. a. O. t. 364,2; Ficker a. a. O. S. 57, N. 116 
und S. 145, N. 189, sowie die Belege zu N. 16. Etwas náher kommt sie darin einem 
(im XIV. Jahrhundert ergánzten) syrischen (oder altbyzantinischen?) Relief an der Nord- 
fassade von S. Marco; Ongania, La Bas. di S. M. t. 37; sowie einem (unvollstándigen) koptischen im Museum 


zu Kairo; Strzygowski, Kopt. K. Cat. gén. 8759. 


N. 30. 


(I. 3251. Bruchstück (eines Sarkophags?) Griech. Marmor. H. 0,27. B. 025. Erworben 


1902. Aus Konstantinopel. V.— VI. Jahrhundert. 

Unregelm. Form, ringsum gebrochen. 

Flachrelief. Das erhaltene Stück umfaBt den Oberkórper (ohne Kopf) 
einer vollbekleideten männlichen Figur, die den Mantel mit der gesenkten 
L. vor dem Leibe halt und die aus ihm hervorkommende R. offen vor 
der Brust erhebt, sowie von einer zweiten Gestalt (Orans?) den von r. her 
mit geöffneter Hand übergreifenden r. Arm (in engem Ärmel). 

Gruppierung 
und Maßstab der 
Figuren scheinen 
für Zugehörigkeit 
des nicht zu deu- 
tenden Fragments zu einem Sarkophag zu 
sprechen. 


N. 31. 


(L 1796. Grabstele. Kalkstein. H. 1,06. 
B. 0,89. Erworben 1891. Aus Konstan- 
tinopel (wo es bis 1880 in den Landmauern 
unweit des sogen. Sigma befestigt war). 
VIL Jahrhundert. 

Rechteckig h. (aus 6 Fragm. zusammen- 
gesetzt, von einem o. (o,06 h.) Rand- und 
(0,13 h.) Sockelstreifen eingefaft. Die o. r. 
Ecke und ein Splitter der u. fehlen; die 
Sáulenkapitelle, die 1. o. Ecke und das 
Relief beschádigt (s. Beschr.). 

Flachrelief. Unter einer von zwei 
flachen Säulen mit Blattkapitellen und 
attischen Basen mit grobem Wulst ge- 
tragenen Giebelfront empfängt der jugend- 
liche Moses, indem er sich mit gebogenem 
Knie nach r. wendet und emporblickend 
die mit dem Mantel bedeckten Hände 
erhebt, von der aus der r. o. Ecke hervor- 
kommenden Gotteshand die Schriftrolle. 
Vor ihm ist der Berg Horeb als eine die 


33. 


34. 
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u. r. Ecke ausfüllende Masse dargestellt. Hinter ihm weicht eine gleiche Gestalt (Aaron?), die 
staunend die R. erhebt und den bartlosen Kopf umwendet, nach l. zurück. Beide sind mit dem weit- 
ármeligen Chiton und dem nur die r. Schulter und Arm freilassenden Mantel bekleidet und haben 
ungescheiteltes, in die Stirn und den Nacken herabgekämmtes Haar. Die Mitte des Giebels nimmt 
ein schlankes Kreuz ein, von dessen Fuß zwei Akanthusblátter ausgehen und das von zwei Pfauen 
und zwei zwickelfüllenden Bláttern umgeben ist. Zwei gleichartige Ranken füllen die Eckfelder ober- 


halb des Giebels aus. | 

Auf dem Architravbalken ist die Inschrift /// w // PE IWANNH’IOTP /// = w pe lwavvn iatp(®) ein- 
gemeifelt. l ۱ 

Strzygowski, Jahrb. d. K. Preuß. K.-Samml. 1893, S. 65 und Abb. 1 (daselbst ein verwandtes Relief 
des Ottoman. Mus. abgeb.) und Mordtmann, Revue de l'art. chrét., 1891, p. 465. Die Darstellung bezieht 
sich auf die Berufung des Moses (2. Moses III/IV) und entspricht einem von Syrien her aufgenommenen ikono 
graphischen Typus, der durch den (gedruckten) Moses-Stoff des K. F. M. und das Holzrelief der Sabinatür 
belegt ist; vgl. Strzygowski, Orient oder Rom, Taf. VI, S. 105 und J. Wiegand, Das Hauptportal von 
S. Sabina, Taf. VII. Besonders aus dem letzteren erhellt, daß beide Gestalten Moses in zwei verschiedenen 
Momenten wiedergeben (2. Moses IV, 13 und 14). Der Stil weist durch die fast zeichnerisch flache Reliefbehand- 
lung und die schlechten Verháltnisse der Gestalten schon auf 
die nachjustinianische Zeit hin. Dazu stimmen auch die rohen 
Architekturformen und der hahnenkammartige Blattschnitt des 
Akanthus. 


— 


(I. 8. Zierplatte. Parischer Marmor. H. 1,43. B. 0,54. 
Erworben 1841. Aus Venedig (Samml. Pajaro). V.—VI. 
Jahrhundert. 

Hochformat, im Rundbogen abschliefend; o. unvollständig; 
ebenso das Relief (s. Beschr.). 

Flachrelief (dem Hochrelief sich nähernd). — Hirsch 
(Unterschenkel ergänzt, Ohr und r. Horn fehlen), mit nach r. 
zurückgebogenem Kopf aus einem Springbrunnen trinkend, 
der aus Säulenfuß mit attischer Basis, kelchförmiger, am An- 
satz geriefelter und von strickähnlichem Wulst umschnürter 
Schale und wasserspeiendem Pinienzapfen besteht. Darüber 
ein fast entsprechender kleinerer Brunnen ohne den letzteren, 
aber mit Wulst in der Mitte der Säule, aus dem zwei 
Pfauen, auf den übergebogenen Spitzen kleinzackiger Akan- 
thusblätter sitzend, mit rückwärts gewandten Köpfen trinken. 
U. Zahnschnitt, o. ein ornamentales Giebeldreieck (Spitze 
fehlt) mit verschlungener Blattfüllung. 

K. Blatt 1846, S. 254; Tieck Gerhardt, Verz. d.B.W.N. 647; 
W. Bode und H. v. Tschudi, Beschr. d. Bildw. d. christl. Epoche, 
S. 4, N.7. Zum Gegenstande (Ps. XLI, 1) vgl. den Sarkophag der 
Pignatta in Ravenna bei Venturi, Storia dell'arte ital. p. 226, Fig. 214 
und die Belege zu Nr. 35. Die Pfauengruppe findet sich ähnlich an 
einem Relief etwas jüngeren und gróberen Stils in Nicáa (Kashly- 
Tschesmé) wieder (1898 daselbst notiert). Zum Akanthus vgl. den 
theodosianischen Kapitelltypus (s. N. 159), das Pilasterkapitell des 
Erzbischofs Petrus in Ravenna(Phot. Ricci N. 220)undzugleich für den 
Zahnschnitt den Ambo von Saloniki; Duchesne et Bayet, Rapport 
sur une mission au mont Athos, pl. I—IV; Garrucci, a. a. O. t. 426; 
zum Pinienzapfen als Wasserspeier Strzygowski, Mittl. d. archäol. 
N. 33. Inst. in Rom 1903, S. 193 und Fig. 8. 


(I. 2925.) Brüstungsplatte. Griech. Marmor (prokonnesisch?) B. 1,47. H. 0,74. Erworben 1904 


(vorher im Kreuzgang der Friedenskirche in Potsdam eingemauert) Aus Venedig. Gesch. S. M. des 
Kaisers. VI. Jahrhundert. 


= 


35. 
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Rechteckig b.; u. ein Streifen in voller Breite weggebrochen, beide Seitenránder bestoßen; im o. und u. 
zwei Einschnitte; das Relief unvollstándig (s. Beschr.). 

Flachrelief. 
Zwei Pfauen trin- 
ken aus einer 
Henkelvase (fehlt 
größtenteils) mit 
geriefeltem Halse 
und breiter Mün- 
dung, auf den sich 
gabelnden und 
kreuzenden Zwei- 
gen eines fláchen- 
füllenden Wein- 
stocks stehend, 
der aus ihr her- 
vorwáchst. Dar- 
über, durch einen 
schmalenSteg ge- 
trennt, eine fort- 
laufende Ranke, 
aus zwei sich in der Mitte begegnenden und verschlingenden Zweigen mit rundlichen Blattzungen und 
kleinen Granatápfeln bestehend. | 

Von einem syrischen Meister oder nach syrischem Vorbilde gearbeitet, worauf sowohl die Granatapfel- 
ranke wie die dreilappige Bildung der Weinblátter zurückweist; vgl. zur letzteren vor allem die Wulstfriese 
der Fassade von Mschatta bei Strzygowski, Jahrb. d. K. Preuß. K.-Samml. 1904, S. 287 ff. und 304ff. Zum 
Gegenstande vgl. eine Reliefplatte (von abweichender Stilisierung der Weinranke) in S. Apollinare Nuovo, 
den Sarkophag des Erzbischofs Theodorus in S. Apollinare in Classe (ohne Vase) und einen solchen aus Fusig- 
nano; Venturi, a. a. O. p. 222, Fig. 210 und 211; Garrucci, a. a. O. t. 391,3 und 393,1. 


(I. 3064.  Türsturz. Pentel. Marmor. L. 090. H. 0,18. Erworben 1903. Aus der Umgegend 
der Dardanellen. VI. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; u. glatt abgearbeitet und mit zwei (spáteren) Einschnitten versehen, o. und hinten 
unbearbeitet, r. und o. von erhöhtem glattem Rande begrenzt, 1. in Zweidrittellänge abgebrochen und auch 
sonst beschádigt. 

Flachrelief. Die Hauptseite ist mit einer fortlaufenden Weinranke geschmückt. In der äußersten 
r. Windung klettert ein Knabe (Unter- 
körper nach l. gewandt, Brust und 
Kopf in Front-A.) in wagerechter 
Stellung nach Ll, der mit der R. nach 
einer Traube greift und die L. herab- 
hängen läßt; vor ihm steht ein Korb. 
Er ist mit engármeligem, an der r. 
Seite geschürztem und auf der Brust 
zweimal geknüpftem Chiton bekleidet. 
Die folgenden Windungen werden durch ein Weinblatt, durch einen an einer Traube fressenden 
Hasen und durch den Schweif eines (größtenteils fehlenden) Pfauen (beide nach l. gewandt) ausgefüllt. 

In dem mangelnden Verständnis der menschlichen Figur und dem eigenartigem Kostüm tritt die 
Abwendung vom antiken Stil zutage. Die Motive entstammen dem Bildtypus der Weinernte. Zum trauben- 
naschenden Hasen vgl. den Sarkophag des Erzbischofs Theodorus in S. Apollinare in Classe; Venturi, a. a. O., 
p. 225, Fig. 213. 


(I. 4691.) Grabstele. Griech. Marmor. H 0,615. B. 0,61. Erworben 1904. Aus Priene (aus der 
großen Kirche beim Theater) II—IV. Jahrhundert. 
Quadratisch; die ]. o. Ecke weggebrochen, die ]. u. und der r. Randsteg bestoßen. 


I. Steinplastik. 
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Flachrelief. Siebenarmiger Leuchter auf drei Füßen, 
den größten Teil des Relieffeldes ausfüllend, mit zwei (gleichen) 
Volutenspiralen zu Seiten des Schaftansatzes. L. u. eine 
Blattpflanze mit Wurzelknollen (das sogen. lulab?), r. die 
Ceder über einem Winkelhaken (oder gebogenem Scher- 
messer?) mit runden Lóchern an beiden Enden. 

Th. Wiegand und H. Schrader, Priene. Ergebnisse der 
Ausgr. 1895— 1898, Berlin 1904, S. 475 ff, Fig. $82 (vgl. auch 
586). Die Darstellung bezieht sich auf jüdische Kultgerate, wie 
sie auf Grabsteinen der jüdischen Katakombe in Rom (Vigna 
Randanini), auf jüdischen Ringen, Goldglásern u. s. ۰ wiederholt 
vorkommen, und beweist zusammen mit einem anderen Relief 
aus der sogen. Hauskirche, daß die christliche Gemeinde von 
Priene aus einer Synagoge hervorgewachsen ist; vgl. Garrucci, 
a. a. O. VI, p. 157 und 161; t. 491,18 und 19; 492,1; 499, 1—5; 
491,2, 6 und 7. 


y 37. (I. 4692.) Grabstele. Griech. Marmor. H. 0,28. B. 0,255. Erworben 1905. Aus Kleinasien(?). 
۱ IV.—V. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; u. gebrochen, an den übrigen Seiten gerade abgeschnitten; 
die Oberfläche z. T. verwittert. 
Flachrelief. Schlankes Kreuz mit ausgeschweiften Enden zwischen 
zwei aufblickenden Tauben, über denen radfórmige Christusmonogramme 
(I. ohne Schlinge des R) eingeritzt sind: # 


Darunter fünfzeilige Inschrift: 


€NOAKA "Evia za 
TAKITAI 0 ( 
EMIPANIA "Extpavía 
ETWN TPIWN ¿töv "PO 
nICTH! T rut 


Zur Taube mit dem Kreuze oder Christusmonogramm als Symbol der 
in Frieden ruhenden Seele vgl. Kaufmann, Die sepulkralen Jenseitsdenkm. 
usw., S. 47 und Handbuch d. christl. Archäologie 1905, S. 210 und 311ff. 


N. 37. 


38. (1.4693. Stele. Griech. Marmor. H.0,50. B.0,35. Erworben 1907. Aus Konstantinopel. IV. Jahrhundert. 


Form der Adicula; u. und das r. Akroterion abgebrochen; die 
Inschrift stellenweise verwittert. 


Flachrelief und Graffito. Auf zwei schlanken Sáulchen mit 
trapezfórmigen Kapitellen ruhendes Gebalk mit hohem, von viertel- 
kreisfórmigen Akroterien flankiertem Giebel. Der Architrav u. 
gekehlt, darüber mit Rautennetz verziert. In der Mitte sitzt 
ein stilisiertes Pflanzenmotiv. Den doppelt gerahmten Giebel 
füllt ein sechsstrahliger Stern und die o. Dreieckspitze ein kleines 
Zwickeldreieck; die Akroterien sind in konzentrischen ۰ 


N. 38. 


kreisbogen gerillt. 
E 
€ZENOAAEKEINTAITTAIA€C 
TIPWTOTOKOCAOYKIC AICCW 
KAHPWOEOAOTOC TIAPOENOC 
HAOMNAKAHPONTPITONERE 
TENECCEN TETPAAIAOYKIA 
NHTTEMNTHZWHCYNOAEY 

€l €KTHOCOAOYAHMETETII 
TATEBEITAIMENBGETEWNOYCAKAI 
AEKATIPOCTOICTTAPBENOC EBAO 
MATHAETEKOYCA CTTEYCENIAEIN 


Im Relieffeld die Inschrift: 


"ES Evdañe zeivrar 6 

rowrorsang ۱۵۵۱ 0930 

zhtjpm 06۵۵۵۲ 5 

3 Aópva وم(‎ toltov de 

(6025۷ tetpáðt ۶ 

vn reurm Zur suvoted 

et ¿xt Heoëoiin pecén(e)t 

ta telleitat 72۷0 (= x) rev (sic!) odoa «al 
déxa npòç tois 240۷۵ Ejbo- 


páry de texodoa onedoev 0 


39. (L 4694.  Kaiserkopf (von einer Statue)  Parischer 


* 41. 


Wi 
۴ 
1 


۱ Altbyzantinische und kleinasiatische Denkmäler. 23 
i 
a ás |. TIAIAACOYCAYTH NPOETTEMYEN 7۵۲۵۵6 obs abri یمهم‎ 
^ |» A OICTTACINTTOIHCENAATOMINENOA ol; raow molnsev atoy (4 
E "EEN A€AOYKICTEKNOICIAIOICIKAIAY de Aoduts téxvors loot xal ad 
00000 TWEYNACKAHTTIOAOTHANOXW mj dn "AgxAnmodéry dAdyw : 
4 phon E XPEICTIANOIAETTANTEC ENE Xpfe}orvavol hi mdvres évespey, 
CMEN 


Wird herausgegeben von Th. Wiegand, Mittl. d. archäol. Inst. in Athen 1907. 


Marmor. H. 0,27. Erworben 1907. Aus Konstantinopel. 
IV. Jahrhundert. 

Naturform (Bruchstück); unvollendet, mit Spuren des Zahn- 
eisens, nur um die Nase ausgearbeitet; Hinterkopf und Oberseite 
nur im Groben angelegt; unter dem Kinn bis zum Nacken durch- 
und die Nase abgebrochen; Kinn, Mund und Augen bestoßen. 

Rundplastisch. Jünglingskopf mit schlichtem, in die 
Stirn herabgekimmtem Haar. Auf diesem liegt ein Diadem, 
d. h. ein Lorbeerkranz, der in der Mitte ein Juwel umschlieft 
und in den zwischen jedes Blátterpaar Spangen (bzw. Scheiben) 
eingefügt sind. 

Der Kranz läßt auf einen Angehórigen des Konstantinischen 
Kaiserhauses schließen, das sich dieser Art von Diadem als K opf- 
schmucks bediente. Vgl. Daremberg et Saglio, a. a. O. II, p. 121 
(Diadema) und I. 1523 (Couronne) und Numismat. Zeitschr. 1898, 
Bd. XXVI, Taf. II. und III. Die Auffassung, besonders Haar- und 
Augenbehandlung, kommt dem sogen. Konstantin im Louvre und 
Verwandten Kópfen nahe; vgl. A. Riegl, Spátróm. K. Industrie, 
S. 109 ff.; Venturi, a. a. O. L p. 1721. 


(I. 4795.) Statuette. (Bruchstück.) (Grabpfeiler?) Griech. Marmor. H. 0,41. 1904 von der 
Vorderasiat. Abt, überwiesen. Angeblich aus Ktesiphon. V.—VI. Jahrhundert. 

Naturform; erhalten nur die Füfe und Unterschenkel bis zum Knieansatz nebst Sockel; von letzterem 
die u. Ecken abgeschlagen, die r. bis zur Mitte. 

Rundplastisch. Die in den Mantel gehüllte Gestalt mit 
zwischen den Knieen herabfallendem Saum, deren Füße (der r. in 
Front-A., der l. im Profil nach r. sichtbar) mit Sandalen beschuht 
sind, stellte Orpheus inmitten der Tiere sitzend dar. L. ist der 
Huf eines Tieres (Hirsches?), r. ein größeres Bruchstück erhalten, 
an der Basis von |. nach r. eine herabgleitende Eidechse, eine em- 
porkriechende Kröte und eine Schnecke. 

Entsprechende Orpheusstatuetten (bzw. -gruppen), die wohl als 
Grabpfeiler dienten, finden sich in Athen (Centralmuseum) und in Kon- 
stantinopel (Ottoman. Mus.) vor, von denen besonders die erstere in der 
Stellung der Füße mit dem Bruchstück übereinstimmt und an der Basis 


zwischen anderen dieselben Tiere aufweist; vgl. Strzygowski, Röm. Qu.- 
Schr. 1890, S. 104 und Taf. VI, sowie Zeitschr. des D. Palästinavereins 1902, 
3. 145 fL, und zur Bestimmung als Grabschmuck auch den Jonascippus aus Tarsus (in New York) Klein- 
asien, S. 197. Vgl. ferner N. 71. 


N, 40. 


(I. 4696.) Ölbehälter. Pentel.(?) Marmor. H. 0,485. Dm. 0,45. Erworben 1904. Aus der Um- 


gebung von Brussa. IV.—V. Jahrhundert. i 
Von bauchiger Form mit aufliegendem flachem Rande um die Öffnung. Das Bodenstück ringsum 


abgesprengt (angekittet). 


| 


42. 


I. Steinplastik. 
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Graffito. Der Rand mit alternierenden (Edelsteinschmuck 
nachahmenden) Ovalen und Rauten geschmückt und von einem 
aus kleinen Dreieckzacken bestehenden Stabe umsaumt. Den 
Bauch umzieht ein fünffaches Wellenband. Das Ornament ein- 
geritzt und auf der Schulter die Inschrift: 6۸6۷ HECTENA = 
"all (= al) &£o:(at) và, d. h. 54 Sextar Ol. 

Th. Wiegand, Mittl. d. archáol. Inst. in Athen 1904, S. 293 und 1905, 
S. 328. Das Ziermotiv weist in altbyzantinische Zeit, aus der die Agia 
Sophia zwei marmorne Wasserbehálter (angeblich aus Pergamos) von 
ähnlicher Form und S. Pietro in Murano ein solches mit Inschrift 
und Reliefornament besitzt; vgl W. R. Lethaby and H. Swainson, 
The Church of S. Sophia-Constantinople, p. 84ff. und Fig. 10—12; 
Garrucci, a. a. O. V, p. 33 und t. 427,3 und 4. Doch scheint der kirch- 

liche Gebrauch nach dem vorliegenden Stück jüngeren Ursprungs als 
"SER der profane zu sein. Zur Edelsteinborte vgl. N. 24. 


3. Koptische Rundskulptur und Reliefplastik. 
(Grabstelen und Kleinplastik s. u.) 


Die Sammlung koptischer Skulpturen des K. F. M. umfaßt die charakteristischen Typen dieses Stils 
und bietet einzelne wichtige Ergänzungen zu den Museen in Kairo, Alexandria, der ägypt. Abt. des Alten 
Mus. in Berlin u. a. m. Die Mehrzahl bilden wie in diesen die heidnisch antiken, wenngleich z. T. schon 
rein dekorativ oder symbolisch aufgefaßten Darstellungen, verdankt doch die koptische Kunst ihren Ur- 
sprung der Umsetzung der üppigen alexandrischen Formenwelt in eine andere Naturanschauung, der das 
afrikanische Rassenideal das Gepräge gibt (vgl. N. 45, 58, 61, 62 und 64). Die Rundplastik erscheint ın 
Portraitköpfen (N. 42, 45ff.) und traditionellen Göttertypen (N. 44ff.) oder Personifikationen (N. 53ff.) und 
Tierfiguren (N. 48—52) nur noch schwach entwickelt. Unter den Denkmälern der Reliefplastik, welche noch 
eine stärkere antike Tradition und einen mehr oder weniger hochreliefartigen Charakter bewahren, treten die 
Bildwerke des erotischen, bakchischen und des Kreises der Seegottheiten am stärksten hervor (N. 57—64), 
denen sich orgiastische Gegenstände, Jagdszenen und dgl. anschließen (N. 65—70). Doch machen sich schon 
an ihnen in der Formengebung, die das Flaue uud Weiche mit äußerster Härte und Schärfe vereinigt 
(vgl. N. 55, 58 und 64), wie in der Vorliebe für das Ornamentale, die besonders in der Haar- und Ge- 
wandbehandlung durchschlägt (N. 55), koptische Auffassung und 
Stilisierung bemerkbar. An den christlichen Darstellungen, — 
den Übergang bezeichnen z. B. die Orpheusgruppen (vgl. N. 71), — 
für die vorwiegend die syrische Kunst die Typen geliefert hat (s. u. 
Holzplastik und architektonische Friese mit Tierfüllungen N. 205ff.), 
vollendet sich diese Ausartung des nationalen Geschmacks bis zum 
Zurückfallen in die gemischten Projektionen der menschlichen Ge- 
stalt und ein fast zeichnerisches Flachrelief (vgl. N. 72ff.). Gefördert 
werden diese Neigungen durch Material (weicher Kalk- und Sand- 
stein) und Technik (Schneiden und Bohren). 

Vgl. im allgemeinen über die koptische Kunst A. Gayet, 
L'art copte. Paris 1902, und besonders J. Strzygowski, Kopt. Kunst, 
Cat. général. du Musée du Caire. Vienne 1904, p. XV—XXIV. 


(I. 4132 — Str. 786)  Portraitkopf. Kalkstein (rötlich). 
H. 0,26. Erworben 1902. Aus Kene. IV.—V. Jahrhundert. 

Naturform; vom Nackenansatz zum Kehlkopf schrág abge- 
schnitten, r. das Ohr abgestofen und am Halse beschádigt. y | | 

Rundplastisch. Bartloser Portraitkopf (eines Kaisers oder À 
kaiserlichen Prinzen?), mit Lorbeerkranz (Reste von Ver- 
goldung), in dem vorn ein Juwel (bzw. Glasfluf) saß (fehlt). 


43. 


44. 


45. 


46. 
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Die Augen waren aus Glasflüssen eingesetzt, das Übrige ursprünglich (schwarz?) bemalt (Farbe 
abgeblättert). 

Strzygowski, Beitr. zur alten Gesch., hsg. von Lehmann und Kornemann 1902, S. 117 und Cat. gen. 
S. 16. Zum Kopfschmuck vgl. die Bem. zu N. 39, sowie zum gewöhnlichen Kranz der Totenportraits die 
Kópfe Ausf. Verz. d. ágypt. Altert. 1899, S. 333, N. 11147 und Strzygowski, Cat. gén. 7275 u. a. m. In der Formen- 
gebung verrät sich der Einfluß altágyptischer Kunst an der stilisierten Wiedergabe des Ohres und besonders 
an der Verlängerung des äußeren Augenwinkels; vgl. auch zur flachen Gesichtsbildung mit keilfórmiger Nase 
eine Porphyrbüste aus Athribis im Museum zu Kairo a.a. O. 7257, sowie den byzantinischen Kaiserkopf in 
S. Marco bei Ongania, La Bas. di S. M. t. 168. 


(I. 4136.) [Str. 79۵.۱ Statuette. Kalkstein (gelblich). H. 0,275. Erworben 1902. 
Aus Achmim. III.—IV. Jahrhundert. 

Naturform (Bruchstück), in zwei Teile zerbrochen (gekittet); Kopf und ein Teil des 
Rückens sowie beide Unterarme und der Oberkórper des Kindes weggebrochen. 

Rundplastisch. Weibliche Gestalt in ármellosem, gegürtetem Chiton mit 
rautenfórmigen Einsatzstücken auf den Brüsten, in Front-A. auf geschnitztem Throne 
sitzend und auf den Knieen das an ihrer L Brust liegende Kind haltend, mit perücken- 
artig auf die Schultern herabhángendem Haar. 

Die Gruppierung weist auf den hellenisierten Typus der Isis, welche Horus sáugt, 
zurück. Zwar läßt die Verstümmelung keine ganz sichere Deutung zu, doch spricht der 
Vergleich mit N. 44 für diese Beziehung. Vgl. Ausf. Verz. d. ágypt. Altert. 1899, S. 367, 
N. 8804 usw. Agyptisierende Formengebung. 


(I. 4137.) (Str. 791.] Bruchstück (einer Statuette) Kalkstein. H. 0,08. Erworben 1902. Aus 
Achmim. IM.—IV. Jahrhundert. 

Naturform (aus drei Stücken zusammengesetzt). Unterkórper und r. Brust fehlt mitsamt der Gesichtsseite; 
Reste von Vergoldung; im Scheitel eine gebohrte Vertiefung. 

Rundplastisch. Weiblicher Oberkörper in enganliegendem, ärmellosem, gegürtetem Chiton von 
fein geripptem Wollstoff mit Rauteneinsatz. Das Haar hängt auf die Schultern herab. Die L. liegt 
an der Seite an, mit der (fehlenden) R. umfaßte sie das an ihrer l. Brust liegende nackte Kind, von 
dem nur Kopf und Schultern nebst dem r. Arm erhalten sind. s. Tafel V 

Isis, N. 43 augenscheinlich entsprechend. Die Benennung erscheint gesichert, da der Kopfschmuck 
sichtlich angesetzt war. Prototyp der áltesten Darstellungen der Gottesmutter (Vase des Museo Kircheriano, 
Silberreliquiar von S. Nazaro u. a. m.); vgl. O. Wulff, Die Koimesiskirche in Nicäa, S. 250. Über Isis in d. 
christlichen koptischen Kunst vgl. Strzygowski, Hellenist. u. kopt. K., Bull. de la soc: archéol. d'Alexandrie V, 
P. 46. N. 43 verwandter, etwas freierer Stil. 


(I. 4697.) Kopf (einer Statuette). Kalkstein. H. 0,20. 1905 von der 
Agypt. Abt. überwiesen. Aus Ägypten (1886 angekauft. V.—VI. Jahr- 
hundert. 

Naturform (Bruchstiick); u. abgebrochen, auf der Riickseite vom Hinterkopf 
an glatt abgearbeitet. 

Rundplastisch. Mädchenkopf von vollwangiger Bildung; der Mund 
leicht geöffnet, die Augen sehr groß, mit ausgebohrten Sternen. Das krause, 
mit doppelter Schnur umbundene Haar hangt beiderseits in langen Locken- 
massen herab, davor ein einfaches Ohrgehange. 

Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, S. 383, N. 9489. Vgl. zur Formengebung 
und Frisur ein Relief im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7278. 


N. 45. 


(L 4698.) Kopf (einer Statuette) Kalkstein. H. 0,17. 1905 von der Agypt. Abt. iiberwiesen. 
Aus dem Fajüm (1886 angekauft. V.—VI. Jahrhundert. 


Naturform (Bruchstück); auf der Rückseite nur grob zugehauen und abgebrochen. 
Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 4 
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Rundplastisch. Kinderkopf(Portrait ?) mit zwei Reihen schematischer Ringel- 
lóckchen (Ohren verdeckt) und schrág stehenden groDen Augen (Sterne ausge- 
bohrt), von zwei Akanthushalbbláttern umgeben, deren Spitzen sich am Scheitel 
berühren. 


Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, S. 383, N. 8831. Vgl. N. 45 und einen 
ziemlich entsprechenden Kopf im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. N. 7277. 


41. (I. 4142.) (Str. 796.| Statuette (Torso). Kalkstein. H.0,177. 


N. 46. Erworben 1902. Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 

Naturform; Unterkórper weggebrochen, Arme und Nase desgl. 

Rundplastisch. Nackter weiblicher Oberkórper mit schmaler Taille und stark 
hervortretenden Brüsten; der Kopf hat breiten Umriß, große, schräg stehende Augen 
mit ausgebohrtem Stern, schmale aufgeworfene Lippen und hervortretende Kinnmuskel, 
zurückgekämmtes Haar und abstehende Ohren. Vom Halse hängt an rundlichem 
Reifen eine rosettenartige bulla herab. Auf der Rückseite pfeilerartiger Fortsatz. 

Der Stil zeigt die nächste Verwandtschaft mit N. 63 u. a. Denkmälern der Verfalls- 
stufe im Museum zu Kairo; vgl. Strzygowski, Cat. gen. N. 7277 und 7292a. 


48. (L 4699. Zierfigur (Giebelbekrönung oder Reliefschmuck 
eines Keilsteins?). Kalkstein. H. 0,40. B. 0,39. Erworben 1907. 
Aus Kairo. V.— VI. Jahrhundert. 

Naturform; auf der Rückseite Vogelleib, Schwanz und Flügelspitzen 
glatt abgeschnitten, Rücken und o. Seite der Flügel nur grob ausgear- 
beitet; der Schädel bis zum r. Auge, die Schnabelspitze und das Gefieder 
an Brust und Beinen z. T. abgestoßen. 

Rundplastisch. Adler mit ausgebreiteten Flügeln (schadhaft), 
in beiden Fängen einen Lorbeerkranz (ein Stück ergänzt) tragend, der 
ein gleicharmiges Kreuz mit Zackenenden umschließt und in den 
vorn und hinten ein viereckig gefaßter Stein eingefügt ist. 

Ein Gegenbeispiel nahezu rundplastischer Wiedergabe dieses ver- 
breiteten Motivs der koptischen Grabstelen im Mus. zu Kairo; Strzygowski, 
Cat. gen. 7323. Vgl. auch daselbst den Reliefschmuck eines Nischenab- 
schlusses Cat. gen. 7294, sowie N. 221. Im vorliegendem 

Falle ist die Beziehung auf die Taube ausgeschlossen. 


N. 48. 


49, (I. 4700.) Statuette (Bruchstück?). Kalkstein. H. 0,21. L. 0,23. 1905 von 
der Ägypt. Abt. überwiesen) Aus Ägypten. VI.—VII. Jahrhundert. 
Protome; die Hälfte des r. Flügels, der Kamm und Schnabel weggebrochen. 
Rundplastisch. Greif mit erhobenen Flügeln. Den Hals und Ansatz des 
emporstehenden Kammes umschlingt eine längere und eine kürzere Schnur mit 
hängendem Epheublatt. Im Schnabel Spuren roter Farbe. 
Ein Gegenbeispiel ist bisher nicht bekannt. 


50. und 51. (I. 4458/9.) [Str. 1116 und 1117.) Statuetten. 


Kalkstein. H. 0,28. Erworben 1902. Aus Kairo. 
VI.—VII. Jahrhundert. 

Naturform mit einfacher Basis. 

Rundplastisch. Die als Gegenstücke zusammen- 
gehórigen Figuren sind in vóllig entsprechender, sitzender 
Stellung mit gefletschten Zähnen wiedergegeben und die 
Köpfe in ihren verflachten Formen einer schon ans Geo- 
metrische grenzenden Stilisierung unterworfen; Rücken 
N. 50. und Schultern quer gerillt. 


52. 


53. 


94. 


55. 
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Die Stellung der als Wächter (eines Portals?) gedachten Tiere unterscheidet sich von der sámtlicher 


bekannten Gegenbeispiele; vgl. N. $2 und Strzygowski, Cat. gén. S. 94ff., 7888—94 und 8842—47 sowie Ausf, 
Verz. d. ág. Altert. 1899, S. 383, N. I1300. 


(I. 4465.) |Str. 1123.] Statuette. Kalkstein. H. 0,20. B. 0,16. Erworben 1902. 
Aus Gize. VI.— VII. Jahrhundert. 

Naturform; die beiden u. und die ۲ o. Ecke abgestofen. 

Rundplastisch. Kurzer Steinbalken, auf der schmalen Vorderseite mit geo- 
metrisch stilisiertem Lówenkopf geschmiickt, darunter die ebenso behandelten Tatzen. 


Vertritt die spáteste Stilphase, für die eine Anzahl von Gegenbeispielen (aus 
Theben) im Museum zu Kairo vorliegt; vgl. Strzygowski, Cat. gén. 7390, 7393/4, 8742/3. 


(I. 4146.) [Str. 800.] Frauenbüste Kalkstein. H. 0,25. Erworben 1902, Aus 
Achmim. V.—VI. Jahrhundert. 

Naturform; ziemlich stark bestofen, u. und auf der Rückseite glatt beschnitten. 

Hochrelief (ausgeschnitten). Halbfigur, in kurzármeligem, gegürtetem Chiton. 
Das lockige Haar, auf dem ein Modius oder eine Mauerkrone (beschädigt) sitzt, fällt lang 
in den Nacken herab. Die R. (mit Armband) liegt vor der Brust, die L. hängt herab. 

Strzygowski, Eine Alexandrin. Weltchron. S. 146, Abb. 6 erkennt hier und in N. 4 
Monatspersonifikationen; vgl. ein zweites Gegenstück bei Dr. Forrer (Straßburg). Der stili- 
stische Charakter hält die Mitte zwischen den älteren Denkmälern und denen des Verfallsstils. 


N. 53. 


(l. 4147.) [Str. 801r.) Frauenbüste. Kalkstein. H. 023.  Erworben 1902. Aus Achmim. 
V.—VI. Jahrhundert. 

Naturform, bestoßen; auf der Rückseite und hinten glatt beschnitten. 

Hochrelief (ausgeschnitten). Halbfigur, in kurzärmeligem Chiton mit runden 
Brustlätzen. Sie öffnet mit beiden Händen das Gewand vor der 1. Brust (die R. 
mit Armband geschmückt) Auf dem in den Nacken herabhángenden, lockigen Haar 
trágt sie eine doppelte Mauerkrone (oder einen Modius?). 

Strzygowski, a. a. O. S. 146 Abb. 7. Die Darstellung von Stadttychen mit entblófter 
Brust findet in der koptischen Kunst, wenngleich nicht in der Steinplastik, ihre Parallele; 
vgl. Beinschnitzereien und Strzygowski, Cat. gén. 7097. Der Typus berührt sich darin mit 
dem der Isis, wie die Personifikation Alexandria's in den Attributen; vgl. Strygowski, Bull. 
de la soc. archéol. d’Al. V, p. 48ff. Von gleichem Stilcharakter wie N. 83; 


(I. 4133.) [Str. 787.] Frauenbüste. Kalkstein. H. 0,45. 
B. 0,415. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; o. der Grund weggeschnitten; Relief schadhaft 
(s. Beschr.). 

Hochrelief. Stadtgöttin in Front-A. mit etwas nach r. ge- 
wandtem Antlitz (Kinn bestoßen) in faltigem Gewande mit 
Perlenschnur um den Hals, an der ein aus Blattmotiven gebildeter 
Brustschmuck herabhángt. Auf dem lang in den Nacken fal- 
lenden Lockenhaar (vorn bestoßen) trägt sie eine Mauerkrone. 
Der Kopf wird durch zwei geneigte Palmzweige umrahmt (hinten 
in Hóhe des o. Plattenrandes glatt abgeschnitten). 

Zum Gegenstande vgl. N. 53 und 54. Die bis zum äußersten 
getriebene Trockenheit der Formengebung (Augensterne und Locken- 
ringel ausgebohrt, Züge und Falten eingeschnitten) findet in dieser 
Schärfe kaum eine Parallele. Vgl. zur Stilisierung die Belege zu 


N. $$, N. 47. 
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(I. 4138.) [Str. 792.] Weiblicher Kopf (einer Relieffigur). Kalkstein. H 0,12. Erworben 1902. 
Aus Achmim. II.—IV. Jahrhundert. 

Bruchstück; Hals weggebrochen, Nasenspitze, Kopfschmuck und r. Wange bestoßen. 

Flachrelief (ohne Grund). Muse in Dreiviertelwendung nach l, mit gestrählter Lockenfrisur und 
drei Federn im Diadem (die 1. fehlt ganz, die mittlere größtenteils, von der ۲ die Spitze). 
$. Tafel V. 

Vgl. zum Federschmuck der Musen O. Bie, Die Musen in der antiken Kunst. Berlin 1887, S. 85. 


Die Formengebung ist noch antik, ohne spezifisch koptische Merkmale, und derjenigen der alexandrinischen 
Beinschnitzereien (s. u.) verwandt. 


(I. 4139.) [Str. 793.] Stele(?). Kalkstein. H. 0,12. Erworben 1902. Aus Ägypten. TIL—IV. Jahrhundert. 

Bruchstück; o. im Halbrund abgeschlossen, u. gebrochen; l. bestoßen, o. zwei Bohrlócher. 

Flachrelief[ Vor einer Muschelnische, deren Rand mit Zacken verziert ist, kniet eine nackte, 
weibliche Figur (Venus oder Psyche?) nach r., indem sie Kopf (Gesicht bestoßen) und Oberkörper in 
Front-A. zurückwendend mit beiden Händen das Haar aufnimmt, welches über der Stirn zu einer 
Schleife aufgebunden ist. Vor ihr liegt ein kleiner Eros nach r. hingestreckt, die R. auf den Boden 
gestützt, die L. über den Kopf gelegt. Darunter (durch Leiste getrennt) Giebelspitze einer Aedicula 
mit derselben Zickzackverzierung wie o. s. Tafel V. 

Augenscheinlich sind in der Darstellung die drei Typen der badenden, das Haar ausringenden und 
der Aphrodite in der Muschel zusammengeflossen und mit dem Typus des schlafenden Eros vereint; vgl. 
dazu Furtwángler bei Roscher, Mythol. Lex. I, 1. S. 417ff und 1369. Die beiden ersteren sind auch auf 
koptischen Bronzebeschlägen belegt; vgl. Ausf. Verz.d.ägypt. Altert. 1899, S. 395, N. 10530 und Strzygowski, Cat. gén., 
N. 9038, Taf. XXVa und c. Eine Beziehung auf den Psychemythus liegt schwerlich vor. Formengebung antik. 


(I. 4452.) (Str. 1106.) Nischenabschluß. Kalkstein. H. 0,39. B. 0,91. Erworben 1902. Aus 
Gize IV.—V. Jahrhundert. 


Gebrochener und verkröpfter Rundgiebel; an der r. Seite ein größeres Stück der Stoßfläche, 1. die 
innere Ecke der verkröpften Schräge abgestoßen, Figuren schadhaft (s. Beschr.). 

Hochrelief. Die Conche nehmen zwei auf Seedrachen, deren Schwänze (beim r. schadhaft) 
als Akanthuskelche stilisiert sind, reitende Eroten ein (beiden fehlt der Unterschenkel), die mit 


beiden Händen 
eine Muschel 
halten. Die Mit- 
te der letzte- 
ren schmückt 
einejugendliche 
Maske. Über 
dem Nischenbo- 
gen kragt eine 
vom Perlstab be- 
gleitete Giebel- 
schráge vor, mit 
an den Seiten 
vortretenden Ver- 
krópfungen, de- 
ren durch kon- 


solenartige Glie- 
der (nach Strzygowski Zinnenmáander) geschiedene Kassetten mit diagonalen Akanthus- u. a. Kreuz- 
rosetten und kantigen Bossen (in den Ecken) gefüllt sind. 


Strzygowski, Cat. gén., S. 33 und Abb. 39 und S. 27 über die vorhángende Form des Giebels mit 
den seitlichen Verkrópfungen, die für die koptische Kunst typisch ist, sowie über die stilverwandte Behand- 
lung der Kópfe am Sarkophag der Constantina. Doch ist die antike Formengebung an den Putten mehr 
abgeschwácht, was für jüngere Entstehung spricht. 


N. 58. 


99. 
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(I. 4448.) (Str. 1102.] Friesstück. Kalkstein. H. 027. B. 043. Erworben 1902. Aus Achmim. 
V.— VI. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; die r. o. Ecke und ein lángeres dreieckiges Stück mitsamt der l. Ecke weggebrochen; 
Relief schadhaft (s. Beschr.). 

Hochrelief. Ein nach r. bewegter jugendlicher Seekentaur 
(Vorderfüfe fehlen vom Knie abwárts) trágt eine auf seinem Rücken 
gelagerte Nereide, die in beiden ausgestreckten Händen über ihrem 
Kopfe einen gebláhten Schleier hält, sie mit beiden Armen um- 
fassend. Beide Figuren haben volles krauslockiges Haar. 

Zum Gegenstande vgl. Strzygowski, Bull. etc. V, p. 42 und Cat. 
gén. 7289, S. 23 (N. 7280) ff. Nereiden au Hippokamp und Seelówe in 
áhnlicher Gruppierung und die dort angegebenen Parallelen. Besonders 
der weibliche Kopf zeigt in der kugeligen Bildung des Augapfels und in 
der Haarbehandlung charakteristische Merkmale des koptischen V erfallsstils. 


(I. 4450.) [Str. r104.] Friesstück. Kalkstein. H. 0,32. B. 0,38. 
Erworben 1902. Aus Luxor. V.—VI. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; die o. Ecken bestoßen, Relief schadhaft (s. 


Beschr.). 
Hochrelief. Gefl. Knabe fliegt mit zurückgestrecktem r. Arm 


(unvollstándig) und erhobenem l. (fehlt) nach r. (der r. Flügel fehlt 
zur Hälfte). Er ist nur mit dem im Rücken (vom l. Arm?) herab- 
flatternden Mantel bekleidet. Unter ihm liegen auf dem als Lor- 
beerstab gestalteten Rande drei Apfel und zwei Birnen. 

Nächstverwandt in Komposition und Stil einem Putto auf Fisch, 
N66: im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén., 7282. 


(Il. 4701.) Friesstiick. Kalkstein. H. 0,22. B. 0,20. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. Aus 
dem Fajüm (1886 angekauft). IV.—V. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; o. und u. geradlinig beschnitten, beiderseits gebrochen; Relief 
schadhaft (s. Beschr.); Spuren von Bemalung (an der Figur rot, die Trauben schwarz). 

Hochrelief. Nackter, geflügelter Knabe (kraushaarig) sitzt in Front- A. 
mit abgespreiztem l. und emporgezogenem r. Bein, ein Füllhorn, aus dem 
Früchte hervorkommen, im 1. Arm haltend und den r. (fehlt) seitwárts aus- 
streckend, auf einem unkenntlichen Sitz (verstoBen). Im Grunde r. eine auf- 
steigende Weinranke, 1. Reste einer solchen (oder einer Figur’). 

Der Gegenstand berührt sich mit gewissen Darstellungen der Beinschnitzereien 
(s. diese). In der Formengebung des Antlitzes und besonders der dünnen Beine 
macht sich bereits koptischer Geschmack geltend. N. ۰ 


(I. 4702) Giebelgruppe (Bruchstück) Kalkstein. H. 0,42. B. 0,32. 
Erworben 1904. Aus Agypten. V.—VI. Jahrhundert. 
Unregelm. Form; Hálfte des Mittelstücks; ringsum gebrochen und schad- 


haft (s. Beschr.). 
Hochrelief. Nackter Knabe (Nase und Fiife bestoDen), nach l. 


mit vorgesetztem r. Bein ausschreitend, und mit beiden Handen einen 
Lorbeerkranz (unvollstándig) haltend, der eine Akanthuskreuzrosette 
umschliefit, mit auseinanderwehenden breiten, gestreiften Bandern (das 
l. fehlt grófitenteils. Den u. Zwickel füllen drei Spitzen (bzw. eine und 
eine halbe) von Akanthuswedeln. 

Vgl. ein ziemlich genau entsprechendes, vollstándiges Gegenbeispiel 
mit Kreuz (aus dem Fajüm) im Mus. zu Kairo; Cat. gén. 8285. Der Stil 
ist von der weichlichen, gelenklosen Kórperbildung der koptischen Kunst 
N. 62. beherrscht. 


63. 


64. 
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(I. 4447.) (Str. 1101.) Gruppe. (Bruchstück) Kalkstein. H. 0,33. B. 0,26. Erworben 1902. 
Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 

Unregelm. Form; ringsum gebrochen und stark bestofen; einzelne Teile fehlen (s. Beschr.). 

Hochrelief. Ein nach l. bewegter (oder sitzender?) Mann, in voller Ge- 
wandung, mit langem Bart und auf die Schulter herabfallendem Haar umfaft 
mit beiden Armen (der 1. fehlt größtenteils) eine kleinere, weibliche Gestalt 
in faltigem, gegiirtetem Armelgewande nebst Halskette (oder gedrehtem 
Reif?) mit daran hängendem Medaillon (bulla), die ihm die L. auf die Schulter 
legt und mit der (fehlenden) R. an sein Kinn (bzw. in den Bart) zu fassen 
scheint. 

Die náchste Parallele bietet eine auch stilistisch verwandte Giebelgruppe im 
Museum zu Kairo mit kosendem Liebespaar (aber unbärtiger männlicher Figur) 
in umgekehrter Wendung, die von Gayet, Mem. de la Miss. fr. au Caire III, 
p. 13ff. und L'art copte., p. 214 auf David und Bathseba, von Strzygowski, Cat. 
gén., S. 31, 7286 auf den Adonismythus bezogen wird. Doch ist auch auf 
die stilistisch noch áhnlichere Giebelgruppe in Kairo a. a. O., S. 36, 7292b, Taf. III 


mit dem eine Nymphe verfolgenden Pan zu verweisen. Schematische Stilisierung der Verfallsstufe (mit aus- 
gebohrten Augen). 


(I. 4134.) (Str. 788.) Reliefgruppe. Kalkstein. H. 022. L. 0,45.  Erworben 1902. Aus Kene. 
V.—VI. Jahrhundert. 


Rechteckig b.; die l. u. und die o. Ecken z. T. abgestoßen; Figuren schadhaft (s. Beschr.). 

Flachrelief (nahezu Hochrelief). Auf dem Rücken eines 
nach l. bewegten Seestiers (Hórner weggebrochen) liegt die 
völlig nackte Leda (Kopf fehlt), im Symplegma mit dem 
Schwan (desgl) das l. Bein in halbsitzender Stellung nach l. 
über den r. Flügel und die L. auf den Kopf des Vogels legend, 
während die herabgelassene R. (mit Armband) an dem |. 
Vorderbein des Stieres ihre Stütze findet. 

Vgl. für den Gegenstand und Stil mehrere andere Ledareliefs, 
— von denen das Berliner sich hauptsáchlich durch die andere Wen- 
dung, das Fehlen von Nebenfiguren und die Hinzufügung des See- 
stiers unterscheidet, — zusammengestellt von Strzygowski, Bull. de N. 64. 
la soc. archéol. d'Al. V, p. 45 und Abb. 28—31 und Cat. gen. 7279, S. 22ff., sowie Ausf. Verz. d. ágypt. 
Altert. 1899, S. 363, N. 13449 und S. 395, N. 10530. Zur Deutung vgl. auch Gayet, L'art copte, p. 107 ff. (über 
die Beziehung zum Mythus von der Geburt AmenophisIII). Das Berliner Relief zeigt echt koptische Stilisierung 
in typischer Bildung der weiblichen Gestalt mit schmächtiger Brust und Schultern und starkem Leibe und Hüften. 


(I. 4135) [Str. 789] Becken. Kalkstein. H. 0,13. B. 0,16 (bzw. 0,18). Erworben 1902. Aus ۰ 
Kairo. IV. Jahrhundert (?). 


Nahezu würfelförmig; im Boden eine kleinere quadratische Vertiefung; der o. Rand von wulstiger 
Leiste begrenzt; an einer Seite die Reliefs stellenweise beschádigt. 

Flachrelief. Von 1. nach r.: 1. 
Seite: drei obszóne Gruppen in ver- 
schiedenen Symplegmata. Zwischen 
der zweiten und dritten o. eine Truhe 
(oder Kline’); 2. Seite: Jüngling in 
Tunika, Fische an einem Querholz 
tragend und einen Vogel (Gans?) nach 
r. vor sich hertreibend, über dem ein 
Henkelkorb hängt (Genius des Win- 
ters’); 3. Seite: nackte, die Hánde 
(mit Krotalen?) über dem Kopfe er- Di 05, 2: Seite, 
hebende Tánzerin (Beine beschádigt) und mit blofem Schurz bekleideter Jiingling auf niedrigem 
Schemel, die Doppelflóte blasend, in Front-A. zwischen einer im Gestell steckenden Spitzamphora 
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۱, und einer mit wulstigem Strick umbundenen Korngarbe; 4. Seite: Gefliigelter, nackter Putto mit 
Lyra im l. Arm nach r. schreitend (Kopf und Brust in Front-A.) und vollbekleidete Frauengestalt mit 
Mondscheibe zwischen Hórnern auf dem 

langherabfallenden Haar, in Front-A. N * 
bis zum halben Leibe aus einem Kasten A P" > 
(oder Becken?) herausragend. 

Da auf der letzten Seite Isis dar- 
gestellt scheint, auf der vorletzten eine 
Erntefeier, dürften sámtliche Szenen noch 
auf heidnischen Kult Bezug haben, was 
die orgiastischen Vorgánge erklären würde. 
Mit einem christlichen Gebrauchszweck 
des Geráts stehen diese in zu starkem N. 65. 4. Seite. 
Widerspruch, obwohl obszóne Züge damit 
nicht unvereinbar sind; vgl. dazu Strzygowski, Bull. de la soc. archéol. d'Al. V, 1902, p. 82ff. Die Reliefs 
tragen den Stilcharakter vergróberter, antiker Formengebung. 


N. 65. 3. Seite. 


(I. 4703.) Friesstein. Kalkstein. H. 0,28. L. 1,18. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. Aus 
Ägypten (1896 angekauft). ^ VL— VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; in der Mitte durch- und beide o. Ecken abgebrochen; stellenweise beschädigt (s. Beschr.). 
Flachrelief. In der Mitte steht in Front-A. eine mit Armelchiton bekleidete Frauengestalt (Tánzerin) 
mit langem, auf beide Schultern herabfallendem Lockenhaar, in der erhobenen R. und seitwárts 
vorgestreckten L. Krotalen haltend (l. Arm und der grófte Teil des Unterkórpers fehlen) Auf diese 


sprengt von jeder Seite ein mit kurzem gegürteten Chiton und nachflatterndem Mantel bekleideter 
Reiter zu, der den 


vorliegenden Arm 
gesenkt halt und 
den Oberkórper und 
Kopf in die Front-A. 
herumwendet  (Ge- 
sicht des r. ver- 
stoBen, beim l. ein 
steiler Einschnitt 
hinter dem Pferde- 
halse, die Pferde- 
beine mehr oder weniger schadhaft). Beiderseits folgen eine Vase mit geriefelter Unterhälfte und 
breit ausladender Mündung (r. verstoßen), Wulstring am Halse und doppelt abgestuftem Ablauf 
(l. verstoßen) und ein Vogel (unvollstandig) in Front-A. (bzw. Untersicht) mit ausgebreiteten Flügeln 
(die áuBeren, die Kópfe und Teile von Brust und Schwanz fehlen). 

Ausf. Verz. d. aegypt. Altert. 1899, S. 383, N. 13236. Die Komposition hat rein dekorativen Charakter 
ohne bestimmte Bedeutung. Verfallsstil. 


(l. 4705.  Friesstein. Kalkstein. H. 0,23. L. 0,51. Erworben 1904. Aus Ägypten (Bäwit?). 
VI.—VU. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; beiderseits unregelmäßig abgebrochen; das Relief schadhatt (s. Beschr.). 

Flachrelief. An einer geriefelten und am Halse, Bauch (be- ۱ 
stoßen) und der u. Einziehung umschnürten Henkelvase, aus der 
eine sich symmetrisch verzweigende Weinranke hervorwächst, 
springen von beiden Seiten zwei groBkópfige Löwen empor (Schwänze 
und Hinterfüfe aufler dem vorgesetzten des l. bestoßen). 

Die Komposition ist syrischen Ursprungs und in Verbindung mit 
der Vase und Weinranke z. B. an der Maximianskathedra und mehrfach 
an der Fassade von M’schatta belegt; vgl. Strzygowski, Jahrb. d. K gl. 
Preuss. K. Samml. 1904, Taf. VIII, G und H und S. 299. Koptische 
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Gegenbeispiele mit Kranz, Baum oder Kreuz inmitten bietet ein Fries in Bawit, ein anderer im Mus. zu 
Kairo und Thebanische Stelen; vgl. Pallanque, Bull. de l'Inst. fr. d'archéol. orient. 1906 V, p. 5; Strzygowski, 


Cat. gén. 7330 und Crum, Coptic Mon. Cat. gén. 8673 u. a. m.; zur Stilisierung der Weinranke vgl. 
N. 193 und 212 und Strzygowski, Cat. gén. N. 7344. 


68. (I. 4704) Fries. Kalkstein. H. 0,16. L. 0,31. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. Aus dem 
Fajüm (1886 angekauft. VI.—VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; das Relief bestoßen (s. Beschr.). 


Flachrelief. Ein Jüngling (Gesicht verstoßen), nur mit der 
nachflatternden Chlamys bekleidet, stößt, mit dem 1. Bein nach 
r. weit ausschreitend, einem gegen ihn mit erhobener r. Vorder- 
pranke (verstoßen, desgl. der Kopf) anspringenden Löwen, dessen 
l. Hinterschenkel bereits von einem Geschoß getroffen ist, den 
Spieß in die Brust. Unter diesem der Hund des Jägers, unter 
seiner |. Hinterpranke und im Grunde Reste einer Ranke. 

Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, S. 383, N. 8829. Solche 
n Jagdszenen bilden einen beliebten Vorwurf der koptischen Kunst; 

vgl. N. 69 sowie das Holzrelief K. F. M. I. 5395 und einen Jagdfries 
N. 68. a : EET ۱ Me ; 
im Museum zu Kairo mit ähnlicher Gruppe; Strzygowski, Cat. gén. 
7283 und S. XX. Die Formengebung erscheint weiter von der Antike entfernt als das Kompositionsschema. 


69. (I. 4706) Friesstein. Kalkstein. H. 0,165. L. 047. Erworben 1904. Aus Ägypten. VII.— VIII. 
Jahrhundert. 


Rechteckig b.; die r. u. Ecke bestoßen. 

Flachrelief. Reiter nach l. mit gefällter Lanze auf einen gegen 
ihn anspringenden Lówen zusprengend. Zwischen beiden liegt ein 
Lamm auf dem Rücken. 


Vgl. die Bem. zu N. 68, doch ist die Darstellung im vorliegenden 
Falle vielleicht symbolisch als Besiegung des Bósen zu deuten; vgl. 


N. 69. 
Strzygowski, Bull. de la Soc. etc. V, S. 20 und Zeitschr. f. ägypt. x 
Sprache 1902, S. 49 über den Reiterheiligen in der Koptischen Kunst. Zum Stil vgl. Strzygowski, Cat. 
gén. 7330. 


70. (I. 4449.) (Str. 1103.) Friesstein. Kalkstein. H. 0,26. L. 0,41. Erworben 1902. Aus Achmim. 

V.— VI. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; beiderseits unvollständig, l. gebrochen; Reliefseite bestoßen. 

Hochrelief. Mythologische (oder profane?) Szene. Neben 
einem u. kanellierten, darüber mit Spiralen verzierten Säulenstumpf 
sitzt 1. ein Jüngling (krauslockig) mit nach 1. übergeschlagenem 
r. Bein und von vorn gesehenem Oberkörper und Antlitz, der mit 
der L. in eine auf kurzer Säule ruhende Lyra greift und die R. 
mit undeutlichem Gegenstand (Plektron?) erhebt. Er ist bis auf 
das über die l. Schulter hängende Mantelende unbekleidet. R. 
kniet ein anderer vóllig nackter Jüngling auf dem r. Knie (nach 
r) der den l. (fehlenden) Arm erhebt und die R. mit kurzem 
yea. Stabe (oder Messer?) vor der in die Front-A. zurückgewandten 

Brust hilt. 


Eine Deutung der Szene läßt sich nicht mit Bestimmtheit aussprechen (Wettkampf Apollos mit Marsyas?). 
Die Arbeit trágt den Stilcharakter vergróberter antiker Formengebung ohne spezifisch koptische Merkmale. 


71. (I. 4451.) (Str. 1105.) Giebelreliefgruppe (Bruchstück) Kalkstein. H. 0,47. B. 0.40. Erworben 
1902. Aus Mallawi. V.—VI. Jahrhundert. 


Unregelm. Form; ringsum gebrochen; das Relief stellenweise bestofen und unvollstándig (s. Beschr.). 


۲ 
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Hochrelief. Uberrest einer Orpheusgruppe. Von Orpheus ist nur noch I. der größte Teil der 
Kithara erhalten, auf der ein Tier (Eichhórnchen oder Meerkatze?) gesessen zu haben scheint (nur 
Schwanz erhalten) Dieser zunächst steht ein bocksfüßiger, bártiger 
Pan, die L Hand darauf legend, unter ihm eine hinaufblickende Ziege. 
Weiter r. windet sich eine Schlange an einem Baum mit nach r. 
umgebogener Spitze empor, und daneben kommt ein Bar heran, unter 
dem ein umblickender Hase nach r. emporspringt. Über dem ge- 
bogenen Randsteg o. ein nach l. laufender Hase und vor ihm, durch 
Pflanze getrennt, Hinterbeine und Rumpf eines langschwänzigen Tieres. 

Auswahl und Gruppierung der Tiere findet ihre Parallelen in einer 
Reihe meist dem Orient angehóriger Denkmäler, für die das Vorkommen 
des Satyrs (bzw. Pan) besonders bezeichnend ist. Darnach ist das zerstórte 
Tier auf der Kithara zu deuten, über oder auf der in der Reliefgruppe 
in Athen und auf der Elfenbeinpyxis von Bobbio ein Affe, im Mosaik zu 
Jerusalem eine Meerkatze (nicht Salamander) sitzt; vgl. Strzygowski, Zeit- 
schr. d. deutsch. Palast. Ver. 1901, S. 139ff. und Taf. 4, wo S. 148 auch das 
Berliner Bruchstück abgeb. und das Vergleichsmaterial zusammengestellt 
ist, und Rom. Qu. Schr. 1890, Taf. VI, S. 105, sowie Grisar, Nuovo Bull. di archeol. crist. 1897, t. I, p. 9. 
Vgl. auch N. 4o und zur Deutung des Orpheus in christlichem Sinn A. Heussner, Die ant. Orpheusdarstellungen. 
Cassel 1893, S. 25, der abweichend von früheren Erklärungen darin orphische Einflüsse erkennt. 


(I. 4131.) [Str. 785. Reliefplatte. Kalkstein. H. 0,42. B. 0,61. Erworben 1902. Aus Der Amba 
Schenute bei Sohag. VI.—VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; r. gebrochen; der Rand bestofen, besonders l. o. 

Flachrelief. In dem von einer Perlschnur (bzw. 
Knopfreihe) umsáumten Relieffelde reitet der jugendliche, 
langlockige Christus (mit Kreuznimbus) in voller Ge- 
wandung auf einem Maultier (oder Pferde?) in griechischer 
(seitlicher) Sitzweise nach r., indem er die R. im Segens- 
(bzw. Anrede-)gestus erhebt. Er ist von zwei mit langem 
Chiton und Mantel bekleideten Engeln begleitet, von denen 
der eine voranschreitend und zurückblickend mit der R. den 
Ziigel halt, wahrend die L. das Mantelende erhebt, der andere 

|. (in Front-A.) mit der R. den Arm des Herrn stützt und ihm 
|, die L Hand auf die r. Schulter legt. Hinter ihm wächst 1. 
am Rande eine Rebe mit großem, dreilappigem Blatt auf. 

Die Darstellung berührt sich einerseits durch die Sitz- 
weise mit dem Typus des Einzugs in Jerusalem, andererseits 

mit verschiedenen Reitergestalten von (koptischen) Heiligen; vgl. Strzygowski, Zeitschr. f. ágypt. Spr. u. 
Altert. Kunde 1903, XL, S. 19 und Bull. de la soc. archéol. d'Alex. V, 1902, S. 21. Christus in solcher Auf- 
fassung ist wohl auch zu erkennen auf einem Elfenbeinkamm aus Antinoe im Museum zu Kairo (im Kranz, 
den zwei Engel halten), auf einem Katakombengemálde zu Syrakus und auf einem eucharistischen Löffel 
aus Arevalo; vgl. Strzygowski, Cat. gén. 7157; Byz. Zeitschrift 1902, S. 667; Kraus, Gesch. d. chr. K. I, 
S. 520. Uber den syrischen (bzw. sassanid.) Ursprung des Ornaments vgl. O. Wulff, Sitz. Ber. d. k. 
gesch. Ges. in Berlin 1906, III. Die Behandlung in Schneidetechnik zeigt alle Eigenheiten des koptischen 
Geschmacks und trágt den Stempel spáten Verfallsstils. 


N. 72. 


4. Christliche koptische Grabstelen. 


In den koptischen Grabstelen, die nach Ausweis datierter Beispiele (vgl. N. 77) bis zum Ende des VIII. 
Jahrhunderts herabreichen, setzt sich die Umbildung der antiken und der von Syrien (bzw. Palästina) aufge- 
nommenen Typen in die nationalägyptische Kunstanschauung fort. So vor allem an dem im Fajüm vor- 
herrschenden Stelentypus, der die Orans durchgängig schon in realer Beziehung auf die Verstorbene trágt 


Altchrístl. und mittelalt. Bildwerke, 5 


13. 


X 34. 
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(N. 74—78), u. a. Darstellungen der Toten (N. 79ff.). "Das besonders in den Nekropolen des ی‎ 
Gebiets verbreitete Golgothakreuz (N. 82) und die seltnere, auf das Kreuz Christi und ER der Schacher zu 
beziehende Vereinigung dreier Kreuze (vgl. N. 99—103) erfáhrt oft eine Umsetzung in das ágyptische ی‎ 
zeichen (sogen. Nilschlüssel) oder eine Verschmelzung mit dem Christusmonogramm * (N. 102). Der Nilschlüsse 
ist besonders auf den (meist in Sandstein gearbeiteten) Stelen von Erment beliebt, ebenso aber auch das 
Kreuz im Siegeskranze (N. 95íf) für sich oder in Verbindung mit dem Adler (N. 93ft). Außer diesen 
haufigsten Typen, denen nur Bruchstücke von mehr in ornamentalem Charakter gehaltenen Stelen aus Edfu sich 
anreihen (N. 120), besitzt die Sammlung des K. F. M. als einzigartige Stücke die zusammen mit dem 
Relief N. 72 aus Dêr Amba Schenute bei Sohag stammenden Schenutestele (N. 73) und eine Stele (N.'112) mit 
Dreiecknische (für die Lampe). 

Vgl. im allgemeinen zur Klassifikation der koptischen Stelen M. W. E. Crum, Coptic Monuments, Cat. 
général des antiqu. égypt. du Musée du Caire. Le Caire 1900 und Strzygowski, Kopt. Kunst, S. XXIff. 


(I. 4475.) [Str. 1133. Stele. Kalkstein. H. 0,53. B. 0,31. Erworben 1902. Aus Kairo (Kunsthandel) 
bzw. Sohag (Schenute-Kloster). V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; schräg durchgebrochen (gekittet) das Relief bestoßen (s. 
Beschr.). 

Flachrelief. Unter einem profilierten Rundbogen mit Blattspitzen- 
akroterien, der von zwei Säulen mit würfelförmigen Basen und groben 
Blattkapitellen getragen wird, steht der hl. Abt Schenute (langbärtig, Ge- 
sicht bestoßen) in Front-A. da (Füße im Profil nach 1). Er hält mit der 
gebogenen R. einen langen Stab (in der Mitte ausgebrochen), während die 
L. den kragenartigen Aufschlag seines langen gegürteten Ärmelgewandes 
in dessen Halsausschnitt und unter dessen Saum der Chiton zum Vor- 
schein kommt (u. ein schräg gestreiftes Pallium?) faßt. Darunter ist auf 
dem glatten Sockelstreifen die Inschrift eingemeißelt 


ATA WENOYTE = ‘Ax (= fff) a ۵۵ 


Gayet, L'art copte, p. 26; Strzygowski, Kopt. K. 5. XVII und im allge- 
meinen J. Leipoldt, Schenute von Atripe, Leipzig, 1903. Der Typus hat rein 
lokale Bedeutung. Zur Tracht der Abte vgl. die Fresken von Bawit Clédat, Mém. 
publ. par les Membres de l'Inst. fr. d'archéol. orient. an Caire 1904, pl. 27 und ۰ 


(I. 4723.) Grabstele. Kalkstein. H. 075. B. 0,57. Erworben 1905. Aus dem Fajim.},VI.— VII. 
Jahrhundert. 


Rechteckig h.; die r. u. Ecke schadhaft. 

Flachrelief. Weibliche Orans (Nasenspitze bestoßen), 
mit langem hochgegürtetem, engärmeligem Kleide und um- 
geschlungenem Kopftuch (nebst Haube?) bekleidet, dessen 
Enden über die Oberarme nach hinten herabfallen, steht 
in Front-A. mit ausgebreiteten und halberhobenen Händen 
(der kl. Finger leicht gebogen) unter einem gekehlten und 
doppelt profilierten Spitzgiebel. Dieser ruht auf glatten 
Säulen mit vergröberten attischen Basen und einfachen Blatt- 
kapitellen. Die Akroterien bilden grobe Halbpalmetten, die 
Giebelfüllung eine blütenähnlich stilisierte Muschel. Den 
Kopf der Orans umgeben zwei Kreuze, auf dem Giebel 
sitzen einander zugewandt zwei Tauben. Zuoberst eine 
Tabula ansata mit der Inschrift 


ENHPHNHTHANA = "Ev Y(=el)phn 77, dva- 
TAYCAMENHOEWAOPA = zavozpévn Bemiópa (sic!) 


Vgl. eine sehr áhnliche Stele und weitere Gegenbeispiele 
im Mus. zu Kairo, sowie in der Agypt. Abt. der Kgl. Museen; 
Crum, Cat. gén. 8687, 8684—86, 8688—98 und Ausf. Verz. d. 
ágypt. Altert. 1899, 5. 384 N.8830,9061 und 9338. Das Kopftuch ist 
gegen die Regel von r. nach l. umgelegt. Über den Oranten- 


16. 


11. 
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typus vgl. Strzygowski, Eine alexandrin. Welt-Chronik. Denkschr. der K. Akad. d. Wiss. in Wien. ۰ 
Philos.- Hist. Cl. LI. S. 155ff., doch hängt derselbe jedenfalls mit dem antiken Gebetsgestus zusammen; zur 
Deutung vgl. Gayet, a. a. O. p. 9o und die Bem. zu N. 5; zur Haube Strzygowski, a. a. O. S. 154. 


(I. 4479.) [Str. 1137.] Grabstele. Kalkstein. H. 0,27. B. 0,23. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; die u. Hälfte und der o. Abschluß weggebrochen. 

Flachrelief. Arkade, aus zwei Säulen mit groben Blattkapitellen und zum Spitzgiebel ge- 
brochenem Architrav bestehend. Der Giebel und die Zwickel zwischen ihm und den glatten Eck- 
akroterien haben Blattfüllung, erstere mit Knópfen in den u. Ecken. Darunter 
Orans in Front-A. mit Chiton und Brust und Kopf (Buckellóckchen) um- 
hiillendem, hinten von beiden Armen herabfallendem Tuch bekleidet. Uber 
ihr Tabula ansata mit Inschrift: 

EN KVGO TG) = ’Ev Ko(pf Twpért 
MEAL €KYMY =— tuu(-oDpuu(-#4) 
OHE = 0 ¿(rúv?] 

Eine zweite láuft auf dem Architrav hin: EN HPHNH TH ANATTAVEAMENH 

= £v T(tÜpfvm tH dvaxaucapévm 


Vgl. N. 74, doch ist das Kopftuch in typischer Weise umgelegt. 


(I. 4476.) (Str. 1134.] Grabstele. Kalkstein. H. 0,38. B. 0,26. Erworben 
1902. Aus Ägypten. VII.—VIII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; die l. o. Ecke weggebrochen, der l. Rand schadhaft. 

Flachrelief. Arkade, aus zwei Säulen (die l. kanelliert), Architrav und 
Rundgiebel mit Muschelfülung bestehend, vor der ein Dreiblatt (bzw. 
sarazenische Palmette) aufwächst (mißverstandener Muschelabschluf). Darüber 
eckfüllende grobe Blattranken. Darunter Orans in voller Bekleidung wie 
bei N. 75. Auf dem Architrav die Inschrift: HPAY ۸۸ 

Eine zweite auf dem Bogen (sich auf der r. Sáule herabziehend): 

t TACMTON MMOCE 
TT€TTIG t 

Vgl. die Belege zu N. 74. Das Stück veranschaulicht die Umbildung des 

antiken Typus ins Koptische. 


(L4477.) [Str. 1136.] Grabstele. Kalkstein. H. 0,59. B. 0,26. Erworben 
1902. Aus Medinet el Fajüm. VIII. Jahrhundert (s. u.). 

Rechteckig h.; beide o. Ecken weggebrochen; Relief bestoßen. 

Arkade, bestehend aus zwei Sáulen mit groben Blattkapitellen und Basis 
(Plinthe und Fufring) und einem Bogen, der durch einen halben Lorbeerkranz 
gebildet wird, mit Palmettenakroterien. Darunter Orans (Gesicht schadhaft) in 
hemdartigem bis auf die Füße reichenden Armelgewande mit halblangem, 
nach beiden Seiten herabfallendem Haar. O. auf glattem, durch zwei Linien 
abgegrenztem Felde datierte Inschrift (Ara martyrum 419 = 703 n. Chr.). 


CU" Hieéie töv r(veuud) 


(uv Out dv(dz) 


[+0] 66700۲۲ [NA 
TIONVMWNANG [TI] 
SYCONTHINTYXH 
NTOYAOYAOYCOY 
TTOYCEIK | KOCMA 
ANAKINONAYTO 
VCEICKOÀTIOYC 


ausov räich uy 

y 709 00ھ‎ 300 
Tlousel(?) x(a) Kéoua 
dvax(A)ivov abro 


ا ۱ | ۱ ۱ ۱ [ 


Ue ele 6706 N. 77; 
Ae 


19. 


80. 
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CA)Bpadp x(ai) "loàx x 
ai 'Iaxó [¿jxup.o 


ABPOOMK ICOKK 
AIIAKWBKYMO 


ا ۱ ۱ ۱ | 


۱0۷6۱۷۵۲ (Butzeg) èv K(upOp Pap 
MIETNCETOYCA neuf) te’ Tag (?) Erous A 
Ok^YIleset (tjoxA(yttavod) uf Gb 


Von den zu N. 74 0. a. Gegenbeispielen vgl. besonders Crum, Cat. gén. 8689. Die übrigen datierten 
Grabstelen fallen in die Jahre 693 und 796; Strzygowski, Kopt. K. S. XXIII und Crum, Cat. gén. 8599 und 
8706. Zur Erwáhnung der Erzvàter vgl. K. Michel, Gebet und Bild, Leipzig 1902, S. 45. 


(L4478) [Str. 11 36] Grabstele. Kalkstein. H 0,49. B. 0,28. Erworben 
1902. Aus Kairo. VIL— VIII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; die l. u. Ecke weggebrochen. 

Graffito. Orans in hemdartigem langem (doppeltem?) Armelgewande 
mit starker Frisur, Ohrringen und Halsschmuck, über einer Pflanze stehend, 
deren mit rundlichen ۵ besetzte Ranken sie zu beiden Seiten, aus 
einem Wurzelblatt aufsteigend, umgeben. Darüber l. ein Kreuz mit breit 
ausladenden Enden auf schmälerem Schaft und über der genannten Dar- 
stellung die Inschrift: 

H MAPIA 


€ 
TINOVTENEM = »Gott mit Dir!« 


Vgl. (zur Tracht) N. 77 und Crum, Cat. gén. N. 8689, 8690 und (zur Technik) 
8694, 8695 sowie N. 79. 


(I. 4726.) Grabstele. Kalkstein. H. c. 0,55. B. 0,34. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. Aus 
Medinet el Fajüm. V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig h. (o. unvollstándig?); die u. Ecken weggebrochen (oder die 
]. nur abgeschrágt?). 

Graffito. Unter einem Architrav, der auf Sáulen mit attischen Basen 
und groben Blattkapitellen ruht, sitzt in Front-A. eine mit langem Chiton und 
schleierartigem Kopftuch bekleidete Frau (Kopf mit Lockenfrisur in Drei- 
viertel-A.) auf einem Klappstuhl mit Polsterkissen und Kugelendigungen 
der Füfe. Sie halt mit der L. das auf dem Rücken liegende nackte Kind, 
das nach ihren Händen greift, untergefaßt und entfernt mit der R. das 
Gewand von der 1 Brust Neben ihrem Kopf jederseits ein Kreuz mit 
breitausladenden Enden. Am Gewande (Claven), Polster und den Sàulen 
rote, an diesen und dem Haar schwarze, im Grunde grüne Farbspuren. 

Zur Darstellung, die schwerlich auf Maria zu beziehen ist, vgl. ein paar 
Stelen im Museum zu Kairo, Crum, Cat. gén. N. 8702 und 8703 und zu diesen 
Strzygowski, Eine alexandrin. Weltchronik, S. 158ff. Das gemeinsame Prototyp 
ist Isis; vgl. N. 43. 


(I. 4722.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,51. B. 0,32. Erworben 1906. Aus dem Fajim. VI.—VII. 
Jahrhundert. 


Rechteckig h. 

Flachrelief. Mit langem Armelgewande und hoher spitzer Miitze bekleidete jugendliche (mann- 
liche?) Gestalt in Front-A., mit beiden Hánden ein offenes Buch vor der Brust haltend, unter einer 
Arkade, die aus zwei Säulen mit würfelförmiger Basis und grobem Blattkapitell, zwei den Bogen 
bildenden Palmbláttern nebst abzweigenden Blattakroterien und Muschelfüllung besteht. Auf der 


1. Säule das Christusmonogramm * (auf der r. zerstórtes Kreuz?) Zu beiden Seiten herablaufend 
die Inschrift: 


81. 


82. 
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LE BE 
V M 
۷ 
b À 
A vo 
V 
Hu TA 
Pr Jr 
HW HA 
n— H 
d HA 


In Tracht und Stil kommt dem Stück am nächsten die Stele bei Crum, Cat. 
gén. 8684; zur Mütze vgl. ebenda 8682. 


(I. 4491.) [Str. r149.] Grabstele. Kalkstein. H. 0,27. B. 0,19. Erworben 
1902. Aus Luxor. VI—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig h. 

Flachrelief. Arkade, bestehend aus zwei Säulen mit Sockeln und 
groben Blattkapitellen und Rundgiebel mit Palmettenakroterien, durch fünf. 
bláttrige halbe Rosette (mit Knópfen in den Blattzwickeln) gefüllt; Sáulen und 
Bogen mit Herzblattstab verziert. Darunter jugendliche (weibliche?) Büste in 
Front-A. 

Zum Herzblattstab vgl. N. 91 und Crum, Cat. gén. 8600. 


(I. 4483.) (Str. 1141.] Grabstele. Kalkstein. H. 0,46. B. 0,27. Erworben 1902. Aus Gize. 
VL—VII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; Die l. Ecke und die r. Hälfte des glatten Sockelstreifens z. T. weggebrochen. 

Flachrelief. Giebelfront mit Blattfüllung und Palmettenakroterien, auf zwei 
zur Hälfte kanellierten, weiter abwärts mit Spiralwindungen verzierten Säulen 
mit grobem Blattkapitell und attischer Basis ruhend. Darunter Golgothakreuz 
mit breit ausladenden Enden auf drei Stufen; über und neben diesem die 
Inschrift : 


T ENEIPHNH = dv ۵ 
EKVMHOH = = نع‎ 
OOÀWwTH = 0(ejoñórn 

ME XIP = ۵ 
KB SINÍ = x? $iv(àuxttàvo:). 


Das unter einer Arkade auf Stufen errichtete Kreuz ist eine Nachbildung des 
seit oder bald nach Konstantin d. Gr. auf dem Golgathafelsen unter einer Adicula 
aufgestellten Votivkreuzes und kommt auf koptischen Stelen in sehr mannigfaltiger N. 82. 
Behandlung vor; vgl. Crum, Cat. gén. 8623 und 8684—96; Gayet, Mission III, pl. XXII, 

XL und LXXV; zur Deutung Ainalow, a. a. O., S. 182 und 186 und die Ampullen von Monza bei 
Garrucci, a. a. O. t. 434, 4 und 8. 


(L 4480.) [Str. 1138.] Grabstele. Kalkstein. H. 0,77. B. 0,45. Erworben 1902. Aus Kairo. 
VI—VII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; die r. o. Ecke weggebrochen. 

Flachrelief. Arkade, bestehend aus zwei u. achteckigen, darüber mit Spiralwindungen verzierten 
Sáulen mit zackigem Blattkapitell und Stufenbasis und einem Architrav und Hufeisenbogen, der mit 
Zickzackband geschmückt ist und eine zehnblättrige Muschelrosette umschließt; darüber kleines 


48 I. Steinplastik. 


e" . gleicharmiges Kreuz zwischen zwickelfüllenden, stilisierten Ranken 
mit Blüten. Darunter ist auf kurzem Schaft ein Kreuz mit breit 
ausladenden, lángs des Randes eingeritzten Enden befestigt, das 
vier glatte, runde Bossen umgeben. Auf dem Architrav ` und 
Sockelstreifen die Relief inschriften: 
sic! ) 
ICITEKXCT 
und TATNACANXNEYO 
TINOVTENEMEK = (vgl. N. 78) 


Zur Deutung der Darstellung vgl. die Bem. und Belege zu N. 82. 
Das Fehlen der Stufen verrát eine Abschleifung des Grundtypus, die 
Hinzufügung der Bossen die Annäherung an den durch N. 95 ff. vertretenen 
abweichenden Typus des Stelenschmuckes. 


(I. 4485.) ۰ 1143.]  Grabstele. Kalkstein. H. 0,44. B. 0,22. 
Erworben 1902. Aus Luxor. VII.—VIII. Jahrhundert. 

Im Rundbogen abschließend; l. o. und an beiden Seiten ver- 
stümmelt. 

Flachrelief. Unter einem dreieckigen schraffierten Giebel 
(Stützen fehlen) mit Blattfüllung ist eine kleinere Arkade ein- 
gebaut, bestehend aus zwei Spiralsäulen mit groben Blattkapitellen 
und perlengeschmückten Sockeln und einem Rundgiebel mit Muschelfüllung 
(bzw. Halbrosette), dessen Bogen mit einem Stabe von gereihten Winkeln 
(bzw. Blütenkelchen) und mit Blattspitzenakroterien geschmückt ist. Darunter 
ist auf Dreieckstiel ein Kreuz mit breit ausladenden Enden befestigt. Um 
den Dreieckgiebel legt sich ein zweiter Bogen herum. Den Zwischenraum füllt 
stilisiertes Blattwerk. Auf dem o. Randstreifen um, ein Kreuz verteilt, die 
(größtenteils fehlende) Inschrift: 1. (@)€OC, r. ICX(C). Auf dem glatten Sockel- 
streifen Reste einer umgekehrten Inschrift: (OCXOW =: pos Xota(x). 

Vgl. die Bem. zu N. 82 und von den o. a. Belegen besonders Crum, Cat. ۰ 
N. 8594 auch für die Form und die Zusammensetzung der Arkade. 


84. 


N. 83. 


85. (I. 4709.)  Grabstele. Kalkstein. H. 0,375. B. 0,335. Erworben 1904. 
Aus Ägypten. VI.— VII. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; o. in gebrochener Linie abschließend. 
Flachrelief. Edelsteingeschmücktes Kreuz zwischen zwei Säulen mit 
abgekanteten Sockeln, groben Blattkapitellen und Palmettenakroterien, 
deren Zwischenraum zwei Muschelnischen mit kleinen (innen ausgetieften) 
Kreuzen ausfüllen. Über dem großen Kreuz die Inschrift: 


ENEPHNHTWN = iv elpy Tüv 
TIEAIWNTONA = ze (= oC Bing x&v à 
NATTACAMEWN = vara(v)sane(v)wv 


ENsVPIW AMHN 


&v) Kupiw سا‎ 


N. 85. Darunter drei und auf den Säulen je ein kleines eingeritztes Kreuz 
mit Zackenenden. 


Zur Verzierung des Kreuzes vgl. die Stelen der Ägypt. Abt. in Berlin. Ausf. Verz. der ägypt. Altert. 
1889, S. 384 N. 8827 und ۰ | 


86. (I. 4484.) (Str. 1142.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,38. B. 0,24. Erworben 1902. Aus Luxor. 
VI.— VII. Jahrhundert. 


Im Rundbogen abschließend, am o. Rande ein Stück (mit Buchstaben?) abgestoßen. 
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Flachrelief. Arkade, aus zwei Spiralsáulen mit groben Blattkapitellen 
und Stufenbasen und einem Spitzgiebel mit Blattfüllung und. grofem drei. 
teiligen Mittelakraterion bestehend. Darunter gleicharmiges (Golgotha) Kreuz 
mit breit ausladenden Zackenenden und schleifenfórmigen Zwickelfüllungen 
auf zwei Stufen (ausgetieft) Um den Rand zieht sich die Inschrift herum: 


EIC[OJEOCNAV[A O]CWBOOWN = elk Beie — Mahler — w(=3) &o[n]B àv 


Vgl. die Bem. und Belege zu N. 82, N. 87—89 und 9a. 


N. 86. 


87. (L4710) Grabstele. Kalkstein. H. 0,43. B. 0,33. Erworben 1904. Aus Ägypten. VII. — VIII. 
Jahrhundert. 

Rechteckig h. 

Flachrelief. Edelsteingeschmücktes Kreuz mit stumpfwinklig ab. 
setzenden Enden auf einfacher Stufe (innen ausgetieft) mit diagonal aus 
den Zwickeln hervorwachsenden Palmenwedeln. O. L IC und r. XC. Auf 
dem Sockelstreifen die Inschrift: - ۱ 

Zum Kreuze mit diesem Zwickelschmuck vgl. besonders die Stelen in 
Kairo bei Crum, Cat. gén. 8587 und 8588 sowie die Bem. zu N. 88. 


88. Ku 4728.)  Grabstele. Kalkstein H. 0,395. B. 0,215. Erworben 1906. 


Aus dem Fajüm. VI.—VH. Jahrhundert. 
N. 87. Rechteckig h.; o. unregelmäßig abschließend. 
Flachrelief. Kreuz mit breit ausladenden und in Dreiblátter über- 
gehend, Enden (innen ausgetieft), dessen Zwickel vier aus den Ecken der 
Arkade hervorwachsende fünfzackige Blattspitzen füllen, zwischen zwei Sáulen 
mit (verkiimmerten) attischen Basen und groben Blattkapitellen. Auf dem 
Architrav, der eine blattühnlich stilisierte Muschel und zwei Palmetten- 
akroterien trágt, die Inschrift: 


+ KEANATTAV = Kföp)e dváras 
CONTHNYVXHN = Gov thv buyny 
THCTOVAHCOV = tis وه(‎ co» 
MAPIA = Mapla 


Vgl. zu dieser Verquickung des Kreuzes mit dem Christenmonogramm durch 
zwickelfüllenden Blatt- u. a. Schmuck N. 86, 87 und 89 sowie die Stelen bei Crum, 
Cat. gén. 8587—90 und 8598 und in der àgypt. Abt. in Berlin, Ausf. Verz. 
d. ägypt. Altert. 1889, S. 384, N. 8828. N. 88. 


(I. 4731.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,38. B. 0,22. Erworben 1906. Aus 


dem Fajüm. VII.—VIII. Jahrhundert. 
Im Rundbogen abschließend; die r. u. Ecke schadhaft. 
Flachrelief. Kreuz mit breit ausgeschweiften, umránderten Enden (innen 


ausgetieft), in dessen Zwickeln aus einer dahinter befindlichen kreisrunden 
Scheibe fünf- bis siebenzackige Blattspitzen hervorwachsen. Auf erhóhtem 
Rande zieht sich die Inschrift herum: 


€KHMHOHANOVTTAOHPIBIAEINAIKÀIS 
= tan (= o) pdr) “Avour dän 3 ta’ [e}ivdex6(—t)e(vo;) 


Vgl. die Bem. zu N. 88. 
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90. (I. 4730) Grabstele. Kalkstein. H. 0,225. B. 0,335. Erworben 
1906. Aus Luxor. VL—VII. Jahrhundert. | 

Halbkreisförmig. 

Flachrelief. Monogrammkreuz mit offener Schlinge im Diadem, 
das aus abwechselnden runden und viereckigen Edelsteinen in doppelter 
Fassung mit Perlen in den Zwickeln besteht und dessen Bänder u. 
auseinanderflattern. 

Vgl. das Kreuz oder Monogramm in ziemlich entsprechender Um- 
rahmung auf zwei Stelen des Mus. zu Kairo bei Crum, Cat. gen. 1852 (aus 
Esneh) und 8542 (aus Erment). 


N. 90. 


91. (I. 4713.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,405. B. 0,375. Erworben 
1904. Aus Achmim. VL—VII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; die u. Hälfte weggebrochen. 

Flachrelief. Lebenszeichen (sogen. Nilschlüssel) mit breit aus- 
ladenden Armen (u. unvollstándig), dessen Ring mit dem Herzblatt- 
stabe verziert ist und von einem Siegeskranz (mit o. eingefügtem 
Edelstein) umschlossen wird. Die Fiillung bildet eine jugendliche 
Maske in einer zur Rosette umgebildeten Muschel. 

Zum Stelentypus vgl. mehrere Gegenbeispiele (mit anderer Füllung) 


im Mus. zu Kairo; Crum, Cat. gén. 8517, 8518 und 8531; zur Muschel 
mit Maske N. 58. 


92. (I. 4488.) [Str. 1146)  Grabstele. Kalkstein. H. 0,34. B. 0,26. Erworben 


1902. Aus Luxor. VI.— VII. Jahrhundert. 

O. im Rundbogen abschließend (u. unvollständig?). 

Flachrelief. Adler (oder Taube?) in Front-A. (Schwanz symmetrisch 
verdoppelt) mit nach r. gewandtem Kopf und zwischen den Füßen hindurch- 
gehender Ranke in Ringbordüre, die ein Zickzackband mit geometrisierten 


Dreiblättern in den äußeren Zwickeln schmückt. Um den Rand zieht sich 
die Inschrift herum. 


+EICBEOCWB///ELsIC!)OWNHMAI = Els Beös ۵ (Bo)e(sic!)däv pas 


N. 92. 


Verkümmertes Beispiel eines besonders in Esneh vertretenen Typus; vgl. auch 
für die Stelenform Crum, Cat. gen. 8662, 8667 und Gayet. Mission etc. III, pl. LV (aus Luxor); s. auch die 


Belege zu N.93, 94 und N. 48. Zur Entstehung der Formel eis #eös vgl. Clermont-Ganneau, Recueil 
d'archéol. orient. VII, p. 182. 


to 
93. (I. 4482.) (Str. 1140.] Grabstele. Kalkstein. H. 0,54. B. 0,42. 
Erworben 1902. Aus Luxor (bzw. Erment). VII.— VIII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; o. und u. gebrochen (unvollstándig). 

Flachrelief. Den breiten Mittelstreifen nimmt u. eine Arkade 
ein, bestehend aus zwei Sáulen mit Blattkapitellen und Giebel mit 
Blattakroterien und Muschel- (bzw. Blatt) füllung, dessen Rahmen 
ein Zickzackband wie bei N. 92 schmückt. Darunter ornamentierter 
Nilschliissel mit Kreuz im perlenverzierten Ring und Blattfüllungen 
auf den Armen. Darüber beiderseits eingeritzte Kreuze mit Zacken- 
enden und nach l. fliegender, aber nach r. umblickender Adler (oder 
Taube?) mit Kreuz im Schnabel und Kranz in den Krallen. An 
beiden Seiten láuft eine schmale (innere) Bordüre mit doppel- 


streifigem Flechtband und eine breitere mit intermittierender Wein- 
ranke herab. 


94. 


95. 


97. 
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Vgl. vor allem eine fragm. Stele des Brit. Mus. bei O. M. Dalton, 

Brit. Mus. p. 165, N. 942 auch mit ziemlich übereinstimmender Ornamentik; ferner Crum, Cat. gén. N. 8659 und 
Gayet, Mission etc. III, pl. LVII und LX, sowie die Belege zu N. 94; zur intermittierenden Ranke Crum, a. 
a. O. 8631 und 8633 und zum Ornament des Nilschlüssels Gayet a. a. O. pl. XXX, LII u. a. m. sowie zur 
Deutung L'art copte, p. roo und dagegen Strzygowski, Cat. gén. p. 6o 


Cat. of early christ. antiquities in the 


(I. 4481.) (Str. 1139.] Grabstele. Sandstein. H. 0,45. B. 0,24. Erworben 
1902. Aus Luxor (bzw. Erment) VI—VII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; der o. Abschluß mit einem Stück der r. Seite und die 1. u. 
Ecke weggebrochen, der 1. Rand schadhaft. 

Flachrelief. Adler (oder Taube?) in Front-A., den Kopf ins Profil nach 
l. gewandt, zwischen eingeritztem A l. und w r, mit erhobenen Flügeln 
einen groben Blattkranz emporhaltend, der ein gleicharmiges innen ausge- 
tieftes Kreuz mit Zackenenden umschlieft; im l. o. Zwickel Knopffüllung. 

Typisches Beispiel eines für Erment charakteristischen Stelentypus; vgl. Crum, 
Cat. gén. 8636— 8656; Gayet, Mémoires etc. pl. XLI sowie die Belege zu N. 93. 


(I. 4486.) [Str. 1144.] Grabstele. Sandstein. H. O41. B.0526. Er- 
worben 1902. Aus Luxor (bzw. Erment). VI.—VII. Jahrhundert. 

Sich nach o. verjüngend und im Spitzgiebel abschliefend. 

Flachrelief. Gleicharmiges Kreuz mit Zackenenden in grobem Blatt- 
kranz, den vier zwickelfüllende Knópfe (bzw. Kreispunkte) umgeben; ein 
fünfter im Giebel. Auf dem Zwischenstreifen die Inschrift. 


ANAPOMAX 
EPOYNOYB// 


Mehrere Gegenbeispiele dieses verbreiteten Stelentypus von Erment vgl. 
im Museum zu Kairo; Crum, Cat. gén. N. 8460, 8459, 8467, 8474, 8476 und 
8485; Gayet, a. a. O. pl. LXVII und LXXII, sowie die Belege und Bem. zu N. 96. 


(I. 4487.) [Str 1145.] Grabstele. Sandstein. H.045. B. 0,33. Er 
worben 1902, Aus Luxor (bzw. Erment). VI.—VII. Jahrhundert. 


Im Spitzgiebel abschließend; aus vier Bruchstücken zusammengesetzt. 
Das r. Eckakroterion und u. ein Streifen weggebrochen. 


Flachrelief. Unter dem Giebel, der von zwei kantigen Säulen 
mit groben Blattkapitellen getragen wird, gleicharmiges Kreuz mit 
Zackenenden in grobem Blattkranz. Die Zwickel zwischen den Kreuz- 
armen und neben den Kapitellen mit Knópfen (bzw. Doppelkreis- 
punktmotiven) gefüllt, der Giebel mit gegabelter Doppelpalmette von 
rundlichem Blattschnitt. Zwischen den Sáulenkapitellen die Inschrift. 


FEVXAPICT[Cw] 
NENA B ۴۸۲2۵۸۸ 
TTANK À[A]Ae 


Vgl. die Belege zu N. 94 und 95. Das Eindringen des beliebten Kreis- 


punkt- (bzw, Knopf-)motivs der koptischen Kleinkunst bestätigt die späte 
Entstehung dieses Typus. 


(. 4489) (Str. 1147] Grabstele. Sandstein. H. 0,59. B. 0,32. Erworben 1902. Aus Luxor 
(bzw. Erment). VIL—VIIL. Jahrhundert. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke, ۱ 
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ig h.; die 1. u. Ecke schadhaft. 
" rn Arkade, bestehend aus zwei Säulen mit groben Blatt- 
kapitellen und gestreiften Basen und spitzem Giebel (darüber A und w) 
mit Blattakroterien und Füllung wie N.95. Das Relieffeld enthält über ein- 
geritztem Kreuz mit Zackenenden zwischen Palmzweigen dasselbe Motiv 
wie N. 95 und darüber die Inschrift: 


\BPAAM = "A م8‎ 
ETWNS// = itv 5 


Beispiel eines N. 94 und 95 verwandten Stelentypus von Erment; vgl. 
Crum, Cat. gen. N. 8439, 8444 und 8445, 8449—54 und 8457 sowie die Be- 
lege zu N. 94. 


(I. 4734) Grabstele. Sandstein. H. 0,55. B. 0,31. Erworben 1906. 
Aus Erment. VI.—VII. Jahrhundert. 

Im Spitzgiebel abschliefend. Akroterien und l. ۰ 
Ecke schadhaft. 

Flachrelief. Monogrammkreuz (innen ausgetieft) 
mit offner Schlinge zwischen eingeritztem A l. und w r. in den o. und zwei nach 
innen geneigten Palmzweigen in den u. Zwickeln, von geritztem Doppelrahmen 


eingeschlossen; Giebelfüllung wie bei N. 96 und 97. Darüber Tabula ansata mit 
Inschrift 


N. 97. 


MNHMEION 
TLENY VPOC// 


Beispiel eines N. 94—97 verwandten Stelentypus von Erment; vgl. die Belege zu 
diesen und mehr oder weniger entsprechende Gegenbeispiele im Mus. zu Kairo bei Crum, 
Cat. gén. N. 8414—16, 8424 und besonders 8425. 


99. (I. 4729) Grabstele. Sandstein. H. 111. B. 0,30. Erworben 1906. Aus Er 


ment. VI.—VII. Jahrhundert. 
Sich nach o. verjüngend und im Spitzgiebel abschließend; u. unvollständig; 
o. in der Mitte viereckiges Loch. 

Flachrelief. Zwei doppelt umrahmte h. Rechteckfelder übereinander, das 
u. senkrecht in zwei schmälere geteilt mit Nilschlüssel (innen ausgetieft) in jedem, 
das o. ein Monogrammkreuz (desgleichen) mit offner Schlinge zwischen den 
Reliefbuchstaben A l. und w r. in den u. Zwickeln enthaltend; darüber Giebel 
mit doppelter Umrahmung, Knopf- (bzw. Kreispunkt-)füllung, gleichem First- 
akroterion und Dreiblittern an den Ecken und auf beiden Giebelschrágen; zu- 
oberst ein steilerer Giebel mit gleicher Umrahmung und Blatt- (bzw. Halbrosetten-) 

füllung; zwischen beiden die Inschrift. 

cAsıne// 

Iw éi CO 
XÀP ۰ ۰ ۰6 DS 
Ein genauer entsprechendes Gegenbeispiel fehlt; vgl. die e má 
Belege zu N. roo. 


100. 


(L 4733)  Grabstele. Sandstein. H 0,465. B. ۰ 
Erworben 1906. Aus Erment. VI.—VII. Jahrhundert. 
Nine | Rechteckig h.; die r. u. Ecke weggebrochen. 

Flachrelief. Zwei Nilschlüssel (innen ausgetieft) unter 
einfachem Giebel mit Eckakroterien und gleicharmigem Kreuz vor einer 
Blatt- (bzw. Halbrosetten-)fülung, durch eine kanellierte Mittelsäule mit 
dreiteiligem Sockel und grobem Blattkapitell getrennt. 
ter Umrahmung die Inschrift 


Darunter in geritz- 
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MAPiA// 
TPMATIN 
WEI = »Maria (aus) Antinoe«. 
O. die Buchstaben 1. A und r. w. 
Vgl. zu diesem Stelentypus besonders Crum, Cat. gén. 8558, 8564, 8565, 8611 u. a. m. und die z. T. 
reicheren Gegenbeispiele 8550—53 und 8559 sowie N. 99. 


(I. 4712.) Grabstele. Kalkstein H 0,19. B. 029,  Erworben 1904. Aus Achmim. VI. 
VII. Jahrhundert. 

Rechteckig b. : 

Graffito. Zwei Nilschlüssel mit sechseckiger Füllrosette im Ring und kleineres Monogrammkreuz 
mit offener Schlinge dazwischen; darunter die Inschrift. 


TATTIAM = 1272 
MONAXH = povayn 
TABENNHCEWC = 1205۷۷15 


Zum Kompositionsmotiv vgl. die Stelen im Mus. zu Kairo bei Crum, Cat.- 
gén. 8550—52. Zur Deutung der hier sowie N. 99—103 zugrunde liegenden 
Komposition der drei Kreuze (s. S. 34) vgl. Ainalow, a. a. O. S. 199. 


(Il. 4714.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,265. B. 0,35. Erworben 1904. Aus Achmim. VIL— 
VII. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; die r. u. Ecke schadhaft. 

Graffito. Nilschlüssel (Stamm und Kreuzarme ausgetieft), mit 
gleichschenkligem Kreuz im (eingeritzt schrág gerillten Ring zwischen 
den Buchstaben A l. und w r. die Mitte einer (eingeritzten) Tabula 
ansata einnehmend. Darüber und zu beiden Seiten die Inschrift: 


EImELICHPHNE 

TAMwW BEKAE 

TMW NAXH d.h. aus (dem Kloster) 
NTBN NHCE Tabennä wie bei N. ror. 


N. 102. 
Vgl. dieselbe Verbindung von Nilschlüssel und Kreuz bei Crum, Cat. gén. 8562, 8568, 8570, 8573 u. a. m. 


103. (I. 4724.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,105. B. 0,24. Erworben 1905. Aus Ägypten. V.—VI. Jahr- 


hundert. 
. Rechteckig b.; 1. (nachtráglich?) abgearbeitet und schadhaft, in der Mitte über- 
einander zwei horizontale und r. eine vertikale rechteckige Vertiefung. 
Graffito. Zwischen drei Kreuzen verteilt die Inschrift: xMr und BAP 
= eis Bede? 
۱ Zur Deutung der Formel XMr im isopsephischen Sinn vgl. J. Smirnoff, Berl. 
Phil. Wochenschr. 1906, N. 33/4, S. 1082 und die Belege zu N. ۰ N. 102. 


(L 4708.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,42. B. 0,46. Erworben 1904. Aus Agypten. V.—VI. 
Jahrhundert. 

Rechteckig b.; die r. o. Ecke weggebrochen. 

Flachrelief und Graffito. Arkade bestehend aus zwei Spiralsäulen mit Blattkapitellen und 
attischen Basen und einem flachen Giebel, dessen Fiillung ein Kranz mit Edelstein inmitten und aus- 
einanderwehenden Bándern zwischen zwei geneigten Palmzweigen bildet. U. eckiger Nilschlüssel 


zwischen gleichen Zweigen und darüber die Inschrift: 
6* 
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ANAIWNWCO (sic!) TWN — “Ana ’lövw(-o)s itv 
AEKATECCAPAC — bexatéssapas 
Ww 
5 ۱ TAMIAWCETWNÄEKAOKT = Tarıaws rv dexaoxrü 
e NEE l AAEKAWCETWNCaPAKO == CAhexawg fro Gapixov 
هو نید‎ ER PEN | TATECCAPAC = wa 6. 


Vgl. zu den Emblemen N. 97 und 98. 


(I. 4725.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,16. B. 0,37. Erworben 


N. 104. 1904. Aus Achmim. VI.—VII. Jahrhundert. 


Rechteckig b. 


Graffito. Auf doppelt umränderter Tabula ansata, zwischen 
zwei Kreuzen mit Zackenenden die Inschrift: 


TAM 
iM 


N. 105. 
(I. 4493.) (Str. 1151.] Giebelstück (einer Stele). Kalkstein. H. 0,22. 
B. 0,32. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; u. unvollständig und mitten durchgebrochen. 
Flachrelief. Unter einem mit Rankenzweigen geschmückten Giebel 
trinken zwei Tauben aus einer auf einem kanellierten Pfeiler ruhenden 
Schale, aus der ein Dreiblatt emporwächst. 


Zur Komposition vgl. Crum, Cat. gen. 8675—79 und 8691 sowie die 
Bem. zu N. ı2. 


107. (I. 4492.) (Str. 1150.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,42. 
1902. Aus Ägypten. VIL-— VIII. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; die l. o. Ecke schadhaft. 
Flachrelief. Zwei voneinander abgewandte, sich an den Rand anklammernde 


Pfauen, zwischen denen u. ein Blatt, o. je ein Zweig mit Blattern und Frucht 
den Raum füllt. Darüber die Inschrift: 


B. 022. Erworben 


EICBEOCHPH 
NHMTTITOOY 
ETOVABICAK 
WHMAUMTON 
MMOYSaAWoIlAINE // 


Zu den Pfauen, die auf den koptischen Stelen in der Regel nur als Giebel- 
figuren vorkommen, vgl. die Belege zu N. 106. 


N. 107. 


108 (I. 4462.) (Str. 1120.) Grabstele (bzw. Kreuz). 


Kalkstein. H. 0,26. 
B. 0,31. Erworben 1902. Aus Luxor. 


VI.—VII. Jahrhundert. 


Im Rundbogen abschließend, u. geschweift; erhalten ist der o. Teil mit 


dem Ende und den beiden Kreuzarmen von ausgeschweifter Form; der, u. 
Kreuzesstamm fehlt. 


Flachrelief (z. T. ausgeschnitten). Die Mitte ist mit einem größeren, 
die Enden sind mit je einem kleineren kreisrunden Edelstein geschmückt 
und die letzteren mehr nach innen mit je einem viereckigen sowie mit 
je zwei in den Eckspitzen sitzenden Perlen. Auf den durch Bogen mit 
Zinnenfries mit dem o. Ende des Kreuzes verbundenen Kreuzarmen sit- 
zen zwei nach innen umblickende Vögel. 

Reicheres Beispiel der koptischen Grabkreuze; vgl. die Bruchstücke bei Strzygowski, Cat. gen. 8748—8750. 


N, 108. 


109. 


110. 


111. 


112, 


113, 
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(L 4150.) [Str. 804.] Kreuz. (Bruchstiick.) Kalkstein. H. 0,245. B. 0,175. 
Erworben 1902. Aus Luxor. VI.—VIL Jahrhundert. 
Stamm und r. Kreuzarm. 
Flachrelief. Mit Blattstab und Rosette auf der Kreuzungsstelle geschmiickt. 
Vgl. ein áhnliches Kreuz in Kairo bei Strzygowski, Cat. gén. 8750. 


(1.415 1.)[Str. 805.] Querbalken(einesKreuzes). Kalkstein. 

L. 0,26. Erworben 1902. Aus Luxor. VI.— VII Jahrhundert. 
Kreuzarme, durch das Mittelstück verbunden. 
Flachrelief. Mit ahnlichem Blattstab wie N. 109 geschmückt. 


N. 109. 


N. 110. 


(1.4721.) Grabstele. Kalkstein. H.0,26. B.0,195. Erworben 1905. Aus dem Fajüm. VI.— VII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; ۲ o. die Hälfte des Gebälks abgestoßen. 

Flachrelief. Die Mitte des Relieffeldes, das von einem dreistreifigen glatten Rahmen mit 
darüber liegendem doppelten Zahnschnitt und breiter ausladendem Karnies 
eingefaßt ist, nimmt u. eine kleine Rundnische (bzw. Scheintür?) ein, bestehend 
aus zwei glatten Sáulchen (das l. bestoßen) mit groben Blattkapitellen und einer 
von dreistreifigem Bogen und einfachem Zahnschnitt umrahmten Conche. Aus 
zwei im Gestell steckenden Spitzamphoren wachsen beiderseits zweistreifige 
Traubenranken auf, die sich in den o. Ecken einrollen und eine achtblättrige 
Rosette umschlieBen. Den Zwischenraum füllt ein Nilschlüssel (innen ausgetieft) 
mit ausgeschweiften Enden und gleicharmigem Kreuz im Ring, der von zwei 
zum Bogen verwachsenen Nebenzweigen derselben getragen wird. 

Wohlnoch dem heidnischen Sepulkralschmuck entstammender Stelentypus, von dem 
das Mus. in Kairo zwei reicher ausgestaltete Beispiele (mit weibl. Büste und Vögeln) be- 
sitzt (das eine aus Erment); Crum, Cat. gén. 8624 und 8625 und Gayet, a. a. O., pl. X. N. 111. 


(I. 4727.) Grabstele. Kalkstein. H. 0,375. B.0,28. Erworben 1906. 
Aus Luxor. V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig h. 

Flachrelief. In der u. Halfte des Relieffeldes nimmt eine dreieckige 
Vertiefung die Mitte ein, zu der sich jederseits ein Palmzweig (geritzt) 
und eine Palme herüberneigen. Von o. hángt eine Blattguirlande nieder. 
Darüber und darunter undeutlich eingeritzte Inschriften: 

MAPOA und NHt, ebenso auf dem Architrav X€N///€P// und auf dem 
flach geschwungenen Karnies: 
2۶ ۲ ۷ 
TPEMMAT[IO]Y 

Ohne Gegenbeispiel, doch kommen die kleinen Dreiecknischen (fiir Lampen) 
an koptischen Mausoleen der grofen Oase von El Bagáuat vor; W. de Bock, 
Matér. p. s. à l'archéol. chrét. de l'Egypte. S. Petersbourg 1901, p. ro. 


(I. 4490.) (Str. 1148.] Grabstele. Kalkstein. H. 0,19. B. 0,18. Erworben 1902. 
Aus Luxor. VI. VII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; die r. o. Ecke abgestoßen. 

Flachrelief. Palmzweig (geritzt) unter einer Arkade, die sich aus zwei Spiral- 
säulen mit doppelstufigen Basen und ähnlichen Kapitellen, einem mit Zickzackstab 
geschmückten Architrav und außen gezacktem Rundgiebel mit Muschelfüllung 
und dreistrahligen Eckakroterien zusammensetzt (das r. fehlt). Über dem 1. ein 
kleines Kreuz mit breit ausladenden Armen (ausgetieft). 

Die das Kreuz in der Regel nur begleitende Palme ist zum selbständigen Symbol 
erhoben; ein Gegenbeispiel fehlt anscheinend. 
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114. (I. 4461.) [Str. 1119.) Grabstele(?). Kalkstein. H. 0,255. B. 0,26. Erworben 1902. 


Aus Oberágypten. "VI.— VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; das Relief bestofen. 


Flachrelief. Im vertieften Relieffelde pickt ein nach r. auf zwei Früchten 


stehender Vogel an der Spitze einer langen Palmette (bzw. eines Palmzweiges) von 


rundlichem Blattschnitt. Unter seinem Schwanz eine kürzere Palmette, über ihm 
drei Früchte. 


N. 114. Das Motiv ist weder auf Stelen noch auf anderen koptischen Denkmilern für sich 
wieder belegt. 


115. (I. 4460.) [Str. ۲۲18. Grabstele. Kalkstein. H. 0,22. 
Oberágypten. VI.— VII. Jahrhundert. 
O. bestoßen (und unvollstándig?); daneben viereckige (spätere?) Vertiefung. 


Flachrelief. Reh, im Laufe den Kopf nach l. zurückwendend, unter gegabelter 
Doppelpalmette. 


Ohne Gegenbeispiel. 


B. 0,16. Erworben 1902. Aus 


N. 115. 
(I. 4177.) [Str. 833.] Grabstele. Kalkstein. H. 0,16. B. 0,14. Erworben 1902. 
Aus Ägypten. VL— VII. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; die r. o. Ecke, die Reliefseite (s. Beschr.) und u. Kante bestofen. 


116. 


Flachrelief. Greif (flügellos) nach r. ausschreitend, dessen erhobener 
Schweif in ein breites, zweiteiliges Blatt ausgeht. Unter seinem r. (fehlenden) 


Vorderbein ist der Raum durch ein kreuzgekerbtes Rund (Blütenrosette oder 
Brot?) ausgefüllt. 


Desgleichen. 


N. 116. 


117. (I. 4145.) [Str. 709.) Bruchstiick (einer Stele?) Kalkstein. H. 0,11. Erworben 1902. Aus 
Luxor. VI—VII. Jahrhundert. 


L. o. Eckstück; auf drei Seiten abgebrochen. 


Flachrelief. In dem von profilierter Rahmenleiste eingeschlossenen Relieffelde ist der nach 


l emporgerichtete Kopf eines Steinbocks und darunter eine Rankenendigung mit niederhángendem 
dreilappigem Weinblatt und eckfüllendem Nebenblatt erhalten. s. Tafel V. 


Zum Steinbock als Stelenschmuck vgl. Crum, a. a. O. 8681; mit Ranke Strzygowski, Cat. gén. 7325 
und Jahrb. d. kgl. Preuss. K. Samml. 1904, S. 300. 


118. (I. 4457.) (Str. 1115]  Bruchstück (einer Stele’), Roter Sandstein. 


H. 0,29. B. 0,38. Erworben 1902. Aus Dirr in Nubien. V.—VI. Jahr- 
hundert. 


Rechteckig b.; beiderseits und u. gebrochen. 


Flachrelief. Erhalten ist eine Windung mit zwei Blättern einer die 


Umrahmung (eines Bildfeldes?) bildenden Weinranke. Darüber auf doppelt 
profiliertem Rande (bzw. Karnies) die Inschrift: 


TAEIWTITECVNTE 
Pu AHAEAWIANOK 


119. (I. 4735. Bruchstück (einer Stele?) Kalkstein. H.0,19. B. 0,125. Erworben 


1903. Aus Ägypten. VI—VII. Jahrhundert. 

Karniesstiick?; u. und beiderseits gebrochen. 

Flachrelief. Erhalten sind auf der Vorderseite anderthalb Windungen einer 
Ranke, von der eine Traube und ein spitzovales Blatt abzweigen. 


N. 119. 


120. (I. 4732.) Grabstele (Bruchstück). Kalkstein. H. 0,42. 


121. 


122. 


123 
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B. 0,48. Erworben 1906. Aus Edfu. VI.—VII. Jahrhundert. 

Rechteckig h. (unvollständig); o. und |. über halber Höhe 
gebrochen; die Inschrift fehlt. 

Flachrelief. Die Mitte nimmt ein zweistreifiges zu vier 
Kreisen verschlungenes Bandgeflecht ein, dessen fünf Felder 
gleicharmige Kreuze (innen ausgetieft) füllen. Es wird von 
einer im Quadrat geführten Volutenranke und diese von 
einem u. verdoppelten Flechtband mit kreuzgekerbten Füll- 
rosetten umschlossen. 

Ein genauer entsprechendes Gegenbeispiel fehlt anscheinend 
unter den für die Stelen von Edíu typischen ornamentalen 
Fillungen; vgl. die Belege zu N. 121. 


(I. 4736. Bruchstück (einer Stele?) Kalkstein. H 0,22. Erworben 1903. Aus 
Ägypten. VIL— VIII. Jahrhundert. 

Unregelm. Form; ringsum gebrochen. 

Flachrelief. Im Relieffeld Reste eines Mäanderbandes mit Rosettenfüllung; 
Randleiste glatt. 

Ähnliche Mäandermuster als Flächenfüllung koptischer Stelen vgl. bei Crum, Cat. gen. 
8632 und Gayet, Mission etc. III, pl. LXXXVII; ebenso auf Friesen u. a. Gliedern; vgl. Strzy- 
gowski, Cat. gen. 7339 und 7340. 


N, 121. 


5. Koptische Kleinplastik. 


Unter der koptischen Kleinplastik in Stein ist im K. F. M. die eigenartige Gattung der in metamor- 
phischem Schiefer und anderen dunkeln Steinarten gearbeiteten, wohl Metallschmuck nachahmenden Figürchen 
und Geräte ziemlich reichlich vertreten (N. 122—136). Berührt sich dieselbe einerseits noch mit der spät- 
hellenistischen Genreskulptur, so zeigen doch die Typen stärkere Einflüsse der nationalägyptischen Kunstauf- 
fassung. Auch weist das reichliche Auftreten des Kreispunktornaments schon in eine spätere Zeit (IV. —VI. 
Jahrhundert). Einige entsprechende Stücke besitzen das South-Kensington-Museum, das Germanische Museum 
in Nürnberg und vor allem das Museum in Kairo. Auch die weichen Kalksteinsorten haben reichliche 
Verarbeitung zu kleinerem Schmuckgerät, Stempeln, Gußformen u. dgl. gefunden (vgl. N. 136—158). 

Vgl. im allgemeinen besonders zur ersten Gruppe Strzygowski, Cat. gen. Kopt. K. S. 109 und weiteres 
Material bei O. Pelka, Mitteilungen aus dem German. Nat.- Mus. 1906, S. 41. 


(I. 4153.) (Str. 807.] Aufsatz (eines Stabes). Schwarzer Schiefer. H. 0,10. Erworben 1902. Aus 
Assiut. IV.— V. Jahrhundert. 

Naturform mit ovaler Basis und rundem von u. ausgehóhltem und quer durchlochtem ۰ 

Rundplastisch. Zwei nackte Knaben (kurzhaarig), in halbhockender Stellung Rücken an Rücken 
gelehnt, mit brettartigem Zwischenstück, in beiden Handen vor der Brust undeutliche Geräte (Syrinx 
und ein anderes musikalisches Instrument?) haltend. Zwischenstück und Basis sind mit Kreispunkten 
verziert; der Rand der letzteren gezáhnt. s. Tafel IV. 

Im Motiv und Stil den Musikantenfigürchen unter den Kleinbronzen (s. diese) verwandt. 


(I. 4156.) (Str. 810.] Zierfigur (unvollständig). Schwarzer Schiefer. H 0,062. Erworben 1902. 
Aus Aschmunein. IV.— V. Jahrhundert. 

Naturform (durchgesprungen und verleimt); das r. Bein, der l. Unterschenkel und beide Arme größten- 
teils weggebrochen. 


124. 


125. 


126. 


121. 


128. 


129. 
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Rundplastisch. Nackter Knabe den Kopf halb nach r. umgewandt (das Haar zu einem 


r. niederhángenden Schopf aufgebunden) mit vorgestreckten Armen und etwas gebogenen Knieen 
dastehend. s. Tafel IV. 


Vgl. die Bem. zu N. 122. 


(I. 4155.) (Str. 809.] Zierfigur. Schwarzer Schiefer. H. 0,14. Erworben 1902. Aus Assiut. 
IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform; die Brust ausgehóhlt, mit Bohrlóchern unter den Achseln und Vertiefung o. (zum Einzapfen 
eines Querholzes?); der r. Fuß fehlt zur ۰ 

Rundplastisch. Schlanke Jünglingsfigur (schlichtes, auf dem Scheitel hochgekämmtes Haar) 
mit kurzer, gegürteter Tunika, deren Bausch hervorgezogen ist, und faltigen, umbundenen Hosen 
bekleidet, in Front-A. mit zusammengeschlossenen Füßen dastehend und in beiden vor der Brust 
anliegenden Händen einen (fehlenden) Gegenstand haltend. s. Tafel IV. 


Schauspieler oder Musikant? Die Haltung ist vom Schematismus der altägyptischen Kunst beeinflußt. 


(1. 4154.) (Str. 808.] Aufsatz (eines Móbels?. Schwarzer Schiefer. H. 0,08. Erworben 1902. 
Aus Assiut. IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform mit ovaler (bzw. achtseitiger) u. ausgehóhlter Basis. 


Rundplastisch. Nackter Knabe (kurzhaarig), hinter einem kleinen Lowen, den er an beiden 
Ohren festhält, auf dem l Bein knieend. Die Basis an beiden Kanten mit schräger Riefelung 


(bzw. Strickornament), dazwischen mit Doppelkreispunktmotiven verziert. s. Tafel IV. 
Im Stil N. 122 entsprechend. 


(I. 4157.) (Str. 811.) Zierfigur (eines Móbelfufes?) 


Kalkstein. H. 0,095. Erworben 1902. Aus 
Ägypten. IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform; in Tafeln zersprungen (zusammengeleimt); vorn und auf der Rückseite ist je ein Splitter 
herausgebrochen, von o. eine tiefe Bohrung hineingetrieben und der Kopf quer durchlocht; braun gefärbt. 

Rundplastisch. Bartlose, kurzhaarige, männliche Gestalt (affenähnlich) mit dichter Perücke 
(rautenförmig gerillt) in engem, um die Schultern gesäumtem, im Nacken und vorn mit Einsatz ver- 


sehenem (und offenen) Ärmelchiton sitzt auf niedrigem Sessel mit kurzer Rückenlehne (geriefelt) und 
legt beide Hände auf die Kniee (ithyphallisch). s. Tafel IV. 


Altägyptisches Kompositionsschema und vergröberter Stil. 


(I. 4168) (Str. 824] Gußform. Schwarzer Stein. H. 0,05. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
IV.—V. Jahrhundert. 


Rechteckig h. (unvollständig); r. und u. abgebrochen. 


Vertieft gearbeitet. Auf der einen Seite bärtige Maske (die Bartspitze fehlt) mit spitzen Ohren 


(Satyr?) und hochstehender Haarlocke (oder Gußrinne?), auf der anderen kelchförmige, gestielte 
Blüte (Krone fehlt), auf beiden daneben an entsprechender Stelle eine schräge Rinne. s. Tafel IV. 


(I. 4175.) (Str. 831.) Anhänger. Schwarzer Stein. 
Alexandria. V.— VI. Jahrhundert. 
Rund mit querstehender Öse. 
Flachrelief (ausgeschnitten). 


Dm. (ohne Öse) 0,02. Erworben 1902. Aus 


Bärtiger Kopf (ohne Nase), dessen Augen durch Kreispunkte, 
Haare, Mund und Schnurrbart durch Ritzlinien angedeutet sind (der Bart bildet die Öse). s. Tafel IV. 
Vgl. mehrere Gegenbeispiele im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8766. 


(I. 4159.) (Str. 815] Möbelzier (Sockel?) 
Alexandria. V.—VI. Jahrhundert. 


Rund; in der Mitte durchbohrt, Rànder schadhaft. 
Flachrelief. 


Schwarzer Stein. Dm. 0,047. Erworben 1902. Aus 


Auf dem flachen Ablauf sitzt ein scheibenförmiges Mittelstück auf, das von vier 
jugendlichen Masken (schlichtes, bei dreien gescheiteltes Haar) umgeben ist; auf jenem sind vier, 
zwischen letzteren je drei Doppelkreispunkte verteilt. s. Tafel IV. 
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130. (I. 4158.) [Str. 812. Schüsselchen. Schwarzer Stein. Dm. 0,095. Erworben 1902. Aus Kene. 


131. 


132 


133. 


134. 


135 


136. 


137, 


III.—IV. Jahrhundert. 
Rund, auf der Unterseite schwach gewólbt; o. mit ovaler Hóhlung in der Mitte; Ránder schadhaft. 


Flachrelief. Langschnábeliger Vogel mit ausgebreiteten Flügeln (den Rumpf bildet die Hóhlung), 
den Kopf ins Profil nach l. gewandt, von einem von Lu herumwachsenden, wechselstándigen Efeu- 
zweige und einem r. herabhingenden Olblattstab umgeben; ein solcher bildet auch die Randbordüre. 
Auf der Unterseite eine sechsbláttrige Papyrusrosette. s. Tafel IV. 


(I. 4775.) Schüsselchen (oder Form?) Speckstein. B. 0,125. Erworben 1904. Aus Luxor. Un- 


best. Zeit. 
Quadratisch; auf der Oberseite mit einer kreisrunden Vertiefung in der Mitte und vier in diagonaler 


Richtung ausstrahlenden, spitzovalen Hóhlungen versehen; Ränder schadhaft. 
Flachrelief. Die Zwickel zwischen den Vertiefungen füllen kleine sechsbláttrige Rosetten aus. 


Auf der Unterseite ist eine etwas größere achtblättrige Rosette (mit Bohrloch in der Mitte) in ein 
achtpaßartiges Bandgeschlinge eingeschlossen, aus dessen Zwickeln dreiblattähnliche Ösen (mit Bohr- 


lóchern) hervorkommen. s. Tafel IV. 


(I. 4186.) (Str. 842.] Reibschale. Schwarzer Stein. Dm. 0,085. Erworben 1902. Aus Kairo. 


Unbest. Zeit. 
Rund und flachgewólbt mit Standplatte und vier ohrenartigen ۰ 


Schmucklos. s. Tafel IV. 


(I. 4188.) (Str. 844.] Reibkolben. Schwarzer Stein. H. 0,04. Dm. 0,06 (bzw. 0,055). Erworben 1902. 


Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Sphároidal, beiderseits abgeplattet. 
Schmucklos. s. Tafel IV. 


(I. 4189.) (Str. 845.] Desgl. Grauer Stein. H. 0,28. u. Dm. 0,38. Erworben 1902. Aus Kairo. 


Unbest. Zeit. 
Sphároidal, u. flach herausgewólbt, o. eingezogen und glatt abgeschnitten. 


Schmucklos. s. Tafel IV. 


(I. 4187. (Str. 843.) Desgl. Kalkstein. H. ۰ Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Kegelfórmig, nach einer Seite verschoben und o. abgerundet, an mehreren Stellen schadhaft. 


Schmucklos. 


(I. 4185.) (Str. 841. Schminkdose. Schwarzer Stein. H 0,105. B. 0,077. Erworben 1902. Aus 


Achmim. Unbest. Zeit. 
Rechteckig h.; auf der Vorderseite aus drei auf dünner Platte aufliegenden, u. durch die schmälere 
Standplatte verschlossenen Röhren zusammengesetzt; die mittlere und r. und die Ränder vielfach bestoßen. 
Flachrelief und Graffito. Die Rückseite in viermal drei quadratische Felder geteilt, von denen 


das mittlere o. und die seitlichen der zweiten Reihe glatt belassen, das mittlere u. mit achtblättriger 


Rosette und die übrigen mit Rautennetzwerk gefüllt sind. s. Tafel IV. 
Ähnliche Schminkdosen vgl. in der Ägypt. Abt. (Inv. N. 17343) und im Museum zu Kairo; Strzygowski, 


Cat. gen. 8765. 


(I. 4160) (Str. 816] Stempel. Kalkstein. Dm. 0,24. Erworben 1902. Aus Kairo. IV.—V. 


Jahrhundert. 
Rund, mit grober Handhabe auf der Rückseite; der Rand und ein Teil der Stierfigur beschádigt. 


Altehristl, und mittelalt. Bildwerke. 7 


138. 


139. 


140. 


141. 


142. 


143. 


50 I. Steinplastik. 


Vertieft geschnitten. Die Stempelfláche zeigt im inneren Kreise einen 
nach r. gewandten Hahn und über ihm eine Traube, umgeben von einem 
breiten Randstreifen, der mit den nach r. schreitenden Figuren einer Antilope 
(darüber Ente, davor r. achtbláttrige Rosette), eines Stieres (davor Rosette 
wie ol eines an einer Traube naschenden Kamels und zweier im Wappen- 
stil zu Seiten einer Amphora gruppierten, umblickenden Steinbócke (über 
dem ersten Rosette wie o., über dem zweiten Maus oder Ichneumon?) 
zwischen zwei Trauben geschmückt ist. Den Rand umsäumt eine Perlschnur. 

Die Auswahl der Tiere findet ihre Parallele in den Füllmotiven koptischer 


Rankenfriese; vgl. die Belege zu N. 208—212. Der Stil verrát Anklánge an Hiero- 
glyphentypen. 


(I. 4161.) (Str. 817.] Stempel. Kalkstein. Dm. 0,076. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.— VI. 
Jahrhundert. 


Rund (bzw. scheibenfórmig). 


Flachrelief. Einerseits gleicharmiges Kreuz (innen ausgetieft) mit Kreispunkten 
in den Zwickeln, von Strickornament und Flechtband (oder laufendem Hund" 
umgeben, andererseits Adler (oder Taube?) mit ausgebreiteten Flügeln (über dem 
nach l. gewandten Kopfe Kreuz), in den Krallen (und im Schnabel?) ein kleines 


Kreuz tragend; daneben |. ein gebogener Baum (Palme?); von 1. o. nach r. umlau- 
fend die Inschrift: 


6۱۱۱۵ 9NIKOBOAÀÀ//(V1?) 
Vgl. die Bem. zu N. 48 und 93. 


N. 138. 


(I. 4162.) (Str. 818.) Stempel. Kalkstein. 


| Dm. 0,09. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.—VI. 
Jahrhundert. 


Rund (bzw. scheibenférmig) mit grober, durchlochter Handhabe auf der Riickseite. 


Vertieft geschnitten. Kreuz mit breit ausgeschweiften Enden im Kreise, 


den die Inschrift 
(Spiegelschrift) umzieht: 


TurbRf EWPTIOC CuOA = .. wm leoppoc x a S. Tafel V. 
(I. 4165.) (Str. 821. Stempel. Kalkstein. L.0,102. Erworben 1902. Aus Luxor. V.— VI. Jahrhundert. 


Balkenfórmig; eine Kante nahe am Ende schrág durchlocht, ein zweites Bohrloch an demselben auf- 
gebrochen. 


Vertieft geschnitten. Auf einer Langseite ein Palmzweig aus einem Kreise herauswachsend, 
auf der Schmalseite daneben ein Hakenkreuz, auf der anderen A. s. Tafel V. 


(I. 4164.) [Str. 820.) Stempel. Kalkstein. H 0,04. B. 0,045. Erworben 1902. Aus Kairo. V.— VI. 
Jahrhundert. 


Quadratisch mit zapfenfórmiger, durchlochter Handhabe. 
Vertieft geschnitten. Gleicharmiges Kreuz mit breit ausladenden Enden. s. Tafel V. 


(I. 4163.) (Str. 819.) Warenplombe (oder Stempel?) Kalkstein. 
1902. Aus Kairo. V.— VI. Jahrhundert. 


Wiirfelfórmig mit kurzem, flachem Bügel; eine Seite bestoßen und (nachträglich ?) abgerundet. 
Vertieft geschnitten. Auf der besagten Seite ein kleines, gleicharmiges Kreuz, auf der Unterseite 


ein A, auf der 1. Nebenseite B, auf der r. A, auf der Gegenseite Monogramm 2x s. Tafel V. 


(I. 3588.) (Str. 236] Anhänger. Kalkstein. Dm. 0,05. 
Jahrhundert. 


Rund (bzw. tellerfórmig) mit Ringóse. 


Flachrelief. Nilschliissel (ausgetieft) mit gegabeltem Schaft in flacher Bettung; der Henkel 
bildet die Ose. s. Tafel VI. 


H. 0,038. B. 0,03. Erworben 


Erworben t902. Aus Luxor. V.—VI. 
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144. (I. 4178.) [Str. 834.] Puppe. Kalkstein. H 0,095. Erworben 1902. Aus Kairo. VII.— VIII. Jahr- 
hundert. 

Naturform; der Kopf, die Hánde und Stücke der Arme und Füfe fehlen. 

Rundplastisch. In Front- A. auf beiden Füfen mit halberhobenen Armen dastehend, bekleidet 
mit langem Hemd und einem etwas kürzeren, ármellosen, vorn aufgeschnittenen und geknüpften, an 
den Sáumen mit breiten Borten besetzten Gewande; vom Halsausschnitt hángen auf dem Rücken 
zwei Bánder herab. s. Tafel V. 

Durch die realistische Nachahmung der Tracht vom Typus der Beinpuppen (s. diese) verschieden. 

145. (I. 4166.) [Str. 822.] Hohlform. Kalkstein. H. 0,145. Erworben 1902. Aus Kairo. VII.— VIII. 
Jahrhundert. 

Eiförmig (der senkrecht abgeschnittenen Hälfte entsprechend); am Rande der Innenseite Reste einer 
vierfachen Verklammerung (mit der anderen Hälfte), r. o. abgestoßen; o. Luft-(oder Guß-?)rinne. 

Vertieft geschnitten. Vollbekleidete Frauengestalt (das Gewand schräg gestreift und mit Borten 
besetzt), mit vor der Brust zusammengeschlossenen Händen, auf dem r. (bzw. 1.) Arm ein nacktes 
Kind tragend, das den Kopf in die Front-A. zurückwendet. s. Tafel V. 

Die Anordnung der Figuren und ihre Proportionen erinnern sehr an die Darstellung Marias mit dem 
Kinde auf jüngeren koptischen Stoffen und macht eine entsprechende Deutung wahrscheinlich; vgl. Strzy- 
gowski, Eine alex. Weltchronik, S. 160ff. 

146. (I. 4176.) (Str. 872. Gußform. Kalkstein. H. 0,065. B. 0,06. Erworben 1902. Aus Kairo. Un- 
best. Zeit. 

Von unregelm. Form; auf einer Seite abgegláttet und ausgehóhlt. 

Vertieft geschnitten. Hohlform (bzw. Hälfte einer solchen) eines Zylinders mit vier um- 
greifenden Stegen. Von dreien laufen auf einer Seite Gußkanäle zusammen, darüber und darunter 
sowie gegenüber in der Mitte je eine runde Vertiefung. s. Tafel V. 

147. (I. 4148.) (Str. 802.] Altärchen (bzw. Weihrauchbecken). Kalkstein. H. 0,17. 
Erworben 1902. Aus Heluan. VI.—VII. Jahrhundert. 

Aus vierseitigem, o. breiter ausladendem und am Rande ausgezacktem Becken, 
quadratischer, auf vier kurzen Sáulchen ruhender und etwas gróferer, mit vier klobigen 
FüBen versehener Platte bestehend. Eine Eckspitze des Beckens und eine Ecke der o. 

Platte ۰ 

Graffito. Auf beiden Platten umlaufende Zickzackborten, auf den vier Seiten 
des Beckens aus solchen gebildete Rautenmuster. 

Vgl. N. 148 und mehrere Gegenbeispiele im Mus. zu Kairo sowie die Darstellung eines 
entsprechenden Ráucheraltárchens auf einer Grabstele der Agypt. Abt. des Berliner Museums; 

Strzygowski, Cat. gén. 8752—8754 und Ausf. Verz. d. ágypt. Altert. 1899, S. 384, N. 8830. N. 147. 
148. (I. 4149.) (Str. 803.) Altürchen (Bruchstück) Kalkstein. H 0,043. B. 0,07. Erworben 1902. Aus 
Luxor VI.—VIL Jahrhundert. 

Hálfte des vierseitigen Ráucherbeckens; mitten durch-, die Sáulchen und Stücke des o. Randes weg- 
gebrochen. 

Flachrelief. Die drei Seiten sind mit Muscheln und Eckblattern, der o. gerade abgeschnittene 
Rand mit umlaufender Zickzackborte verziert. s. Tafel V. 

Vgl. N. 147 und die Wiedergabe eines noch ähnlicheren Altárchens auf der o. a. Grabstele. 

149. (I. 3220.) Handspiegel. Kalkstein (und Glas) H. 0,176. B. (bzw. Dm.) 0,095. Erworben 1901. 


Aus Agypten. 

Kreisrund und scheibenfórmig mit vorgezogener Ose, lánglichem Griff und erhóhtem Rande auf der 
Vorderseite; auf diesem o. und am Ansatz des Griffes sowie auf letzterem je zwei Hócker; der Griff darüber 
durchgebrochen (gekittet); inmitten der Scheibe eine kleinere kreisrunde Vertiefung mit erhóhtem Rande; 
darin Glasmasse (zerbróckelt). 

g» 


150. 


151. 


152. 


153. 


154. 


155. 


156. 


157. 


158. 
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Bemalt. Den Spiegel umzieht ein schwarzes zum äußeren Randsteg ausstrahlendes Zickzack- 


band; dazwischen rote Punktfüllung; auf dem Ansatz des Griffes ein schwarzes Rautennetz mit 
Punktfiillung. s. Tafel VI. 


(I. 4183.) (Str. 839] Griff. Grauer Kalkstein. L. 0,095. Erworben 1902. 
Nach o. verjiingt mit knopfartigem Abschluß und gerundet. 
Gekerbt und geritzt. Mit umlaufenden Spiralrillungen. s. Tafel IV. 


Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


(I. 4182.) (Str. 838. Desgl. Grauer Kalkstein. L. 0,053. Erworben 1902. 
Vierkantig und schwach verjüngt; u. gebrochen. 


Gekerbt. 
s. Tafel IV. 


Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Das Mittelstück auf einer Seite mit Rautennetz verziert, das u. mit Dreieckzacken. 


(I. 4180.) (Str. 836. Desgl. (eines Dolches?) Grauer Kalkstein. 


L. 0,14. Erworben 1902. Aus 
Kairo. Unbest. Zeit. 


Vierkantig und o. stark verjüngt, mit kurzem, u. rinnenfórmigem Querstück; schadhaft. 


Gekerbt. Der o. und u. Abschluß auf einer Schmalseite mehrfach gegliedert. s. Tafel IV. 


(I. 4179.) [Str. 835.] Desgl. Grauer Kalkstein. L. 0,12. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


In der Form N. 152 entsprechend mit abgerundetem Querstück (schadhaft). 
Gekerbt. Ahnlich verziert s. Tafel IV. 


(I. 4181.) (Str. 837.] Desgl. Grauer Kalkstein. L. 0,14. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
In der Form N. 152 ähnlich mit abgeschrágten Kanten; schadhaft. 
Gekerbt. Auf der einen Schmalseite der o. Abschluf hervorgehoben. s. Tafel IV. 


(I. 3496.) (Str. 142.] Lampe. Kalkstein. B. 0,06. L. ۰ 


Erworben 1902. Aus Kairo. Un- 
best. Zeit. 


Zylindrischer in voller Breite ausgehóhlter Diskus in eine spitze Tülle mit vierseitigen Dochtloch über- 


gehend. 
Schmucklos. s. Tafel VI. 


(I. 3493.) [Str. 139] Desgl. 
Unbest. Zeit. 


Kahnfórmig, u. glatt abgeschnitten, vorn scharf zusammenlaufend und in voller L. und B. ausgekerbt 


mit Steg hinter der Tülle und gerundetem hinteren Abschluß; ein Stück des letzteren abgesprungen, Ränder 
schadhatt. | 


Auf dem Schlußstück außen zwei vertikale, auf den Seiten horizontale Doppelrillen. 


Dunkler Kalkstein. B.0,057. L.0,125. Erworben 1902. Aus Kairo. 


s. Tafel VI. 


(I. 3494) (Str. 140] Desgl. Dunkler Kalkstein. 


B. 0,045 L. 0,126. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Unbest. Zeit. 


Von gleicher Form wie N. 156, in voller L. und B. ausgehóhlt mit geradem Schlußstück (ohne Hand- 
habe); dieses und ein Seitenrand schadhaft. | 


Schmucklos. s. Tafel VI. 


(L 3495) (Str. 141.] Desgl. Dunkler Kalkstein. 


B. 0,06 L. 0,126. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Unbest. Zeit. 


Von ähnlicher, etwas strafferer Form wie N. 157 mit kurzer gerader Handhabe; Schlußstück ausge: 
sprungen (gekittet) und unvollstándig; ein Seitenrand schadhaft. 


Schmucklos. s. Tafel VI. 


159, 


160 
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6. Architektonische Zierglieder altbyzantinischen Stils. 


Die dekorative Architektur erfáhrt in Byzanz, z. T. unter syrischem Einfluf, eine reiche Fortbildung. 
Obenan stehen die Kapitelle, deren Formen im V. und VI. Jahrhundert Hand in Hand mit der Behandlung 
des Akanthus eine tiefgehende Wandlung erfahren. Der Mittelpunkt der Stilentwicklung liegt in den byzan- 
tinischen Werkstátten der Prokonnesosinsel, von wo sowohl der Marmor wie vor allem fertige Stücke über- 
allhín ausgeführt wurden. Stammform der meisten Kapitelltypen ist das korinthische (bzw. Komposit-)Kapitell. 
Von den im K. F. M. vertretenen Spielarten stellt N. 159 eine frühe Stufe des theodosianischen Kapitells mit dem 
kleinzackigen, in der kleinasiatischen Plastik des IV. Jahrhunderts (vgl. N. 26) vorgebildeten Blattschnitt dar, 
N. 160 einen daraus hervorgegangenen, durch Halbblatterpaare bereicherten Typus (s. Beschr.) mit verfeinertem 
Schnitt, ebenso auch N. 161, bei dem die Eckvoluten durch die kaiserlichen Adler ersetzt sind (eine Abart, 
aus der im V. Jahrhundert das Korbkapitell entsteht). Die verschiedenen Blattypen des Akanthus neben- 
einander weist das Pfeilerkapitell N. 162 auf, darunter als einziges Beispiel im K. F. M. den tangartigen, 
während der gewöhnliche breitzackige und die allmáhliche Verflauung desselben auch durch N. 163—167 
belegt ist. Von dem im ersten Viertel des VI. Jahrhunderts aufkommenden Kämpferkapitell besitzt die Samm- 
lung in N. 168 eine Probe der trichterfórmigen Spielart mit Zickzacknetz. Die weitere Entwicklung, welche 
auf die Anpassung des Blatt-(und Figuren-)schmuckes an die Kämpfer(bzw. Würfel-)form abzielt, veranschau- 
lichen N. 170ff. und die besonders im VII. Jahrhundert sich mehrenden Mischtypen, wie N. 169 und 173. 
Die Umbildung der Grundformen des Kapitells ist einerseits durch das konstruktive Bedürfnis der altbyzan- 
tinischen Bautechnik bedingt, andererseits wird sie begleitet von der Zurückdrängung des plastisch aufgelösten 
Blattwerks durch das flach und durchbrochen gearbeitete, wie es wohl in Nachahmung syrischer Holzschnit- 
zerei wahrscheinlich zuerst auf Brüstungsplatten (vgl. N. 179) in Aufnahme kommt und dann auf Kämpfer 
und Kapitell übertragen wird. Auch die tektonische Rahmenteilung der Schranken mit ihren Kreuzen u. 
a. Füllmotiven, Brüstungen u. dgl. (N. 181ff.) folgt z. T. syrisch-palästinensischen Anregungen. 

Zu den Kapitelltypen und zum Blattschnitt des Akanthus vgl. im allgemeinen J. Strzygowski, Mittl. 
d. archäol. Inst. in Athen 1889, S. 289; Archäol. Jahrb. 1893, S. ıoff.; Byzant. Denkm. II, S. 241 und III, 
S. XX; Kleinasien, S. 117ff.; Jahrb. d. Kgl. Preuß. K. Samml. 1904, S. 256 und 354ff.; J. Laurent, Bull. de 
corr. hell. 1899, p. 231ff.; O. Wulff, Die Koimesiskirche in Nicáa, Straüburg 1904, S. 47—50 und 122 und 
Byz. Zeitschr. 1904, S. 564ff. (gegen die Ableitung von ausgebildeten orientalischen Prototypen); G. Millet 
bei A. Michel, Hist. de l'Art, I, ۰ ۰ 


(I. 4473.) (Str. 1131.] Kompositkapitell. Prokonnesischer Marmor. H. 0,39. o. B. 0,53. Dm. 0,32. 
Erworben 1902. Aus Kairo. V. Jahrhundert. 

Korinthische Grundform; bestofen und der o. Blattspitzenkranz 
z. T. zerstórt. 

Sogenannter theodosianischer Kapitelltypus (aus Byzanz impor- 
tiert) von einfachster Bildung, mit zwei Blattreihen des kleinzackigen 
Akanthus in gewóhnlicher Verteilung. Zwischen den kráftig aus- 
gearbeiteten Voluten láuft ein durchbrochen gearbeiteter Kranz von 
Akanthuslappen (bzw. -spitzen) herum. Deckplatte (Abacus) ge- 
۲161616, Bossen aus flüchtig behandeltem Blattwerk, der Wulst (Torus) 
durch schräg gestellte Akanthuslappen gebildet. s. Tafel IL 

Das Vergleichsmaterial ist zusammengestellt bei Strzygowski, 
Mittl. d. archáol. Inst. in Athen. 1889, S. 281ff. und Laurent, Delphes 
chrétiens, Bull. corr. hell. 1899, p. 211. Vgl. dazu die mehr oder 
weniger übereinstimmenden Gegenbeispiele in S. Marco (Venedig) bei 
Ongania, La Bas. di S. M. t. 64 (100 und 101), 66 (104), 95 (132), 
101 (142), 102 (145), 361 (4, 7 und 8) sowie für die entwickeltere Form die Belege zu N. 160 (Vorstufen). 


N. 159. 


(I. 3236.) Kompositkapitell. Prokonnesischer Marmor. H. 0,65. o. B. 0,90. Dm. 0,55. Erworben 
1902. Aus Konstantinopel. Altes Serail (am Leuchtturm). V. Jahrhundert. 

Form wie N. 159; quer durchgebrochen, Torus, Blattspitzen und Kreuze größtenteils abgestoßen. 

Den u. Teil umgeben acht Akanthusblátter, über denen an den Ecken Schneckenvoluten auf. 
liegen (Kante mit Dreiblattranke verziert). Zwischen diesen láuft ein Perlstab und eine intermittie- 
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/ 


N. 160. 


" bn 
"M 


rende Akanthusranke herum, aus 
deren Mitte ursprünglich auf jeder 
Seite ein (sogen. »aufgeblühtes «) 
Kreuz zu der als Akanthuskelch ge- 
staltetenBosseemporstieg. DieKan- 
te des Abakus schmückt eine klein- 
zackige Akanthusranke. s. Tafel I. 

Im feineren ságezackigen Schnitt 
der durch äußere Halbblatterpaare 
vergróferten Akanthusblatter und in 
der Wiedergabe der Blattrippen durch 
gereihte Bohrlócher sowie für die 
Gesamtform bieten die náchste Pa- 
rallele die Kapitelle der Vorhalle 
an der Basilika des Johannes Studios 
in Konstantinopel (463 n. Chr); 
Salzenberg, Altchristl. Baudenkm. in 
Konstantinopel, T. III, 1. Andere 
Beispiele s. bei Diehl, Justinien, 
p.356 Fig. 123; Ongania, La Bas. 


di S. M. t. 20, 50 und (Vorstufen mit Ansátzen der Halbblátter) 7, 18 (26) sowie 101 (142). Zum Blattschnitt 
vgl. Strzygowski, Jahrb. d. archäol. Inst. 1893, S. 10; Laurent, a. a. O. p. 210 und (die Fortbildung desselben 


betreffend) O. Wulff, Die Koimesiskirche in Nicáa, S. 49 und 4 


161. (I. 3237) Kompositkapitell. Prokonnesischer Marmor. 
worben 1902. Aus Konstantinopel (Hormisdaspalast). 
V.(—VI.?) Jahrhundert. 

Form wie N. 160; Adlerkópfe, Blattspitzen u. a. m. bestoßen. 

Die u. Halfte umgeben acht aus dem durch Perl. 
stab und schrággestellte Akanthuslappen gebildeten Torus 
aufsteigende, sägezackige Akanthusblátter. Darauf sitzen 
an den Ecken vier Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Die 
als Akanthusknollen gebildeten Bossen wachsen aus Akan- 
thuskelchenhervor; die Kante des Abakus gekehlt. s. Tafel I. 

Nächstverwandt einem Kapitell aus Agios Demetrios 
in Saloniki (von etwas altertümlicherem Blattschnitt; vgl. die 
Belege zu N. 160); Diehl, Justinien, p. 357, Fig. 124; ferner 
als Vorstufen zwei Kapitelle in Konstantinopel und mehrere 
aus S. Marco; Strzygowski, a. a. O. S. 287 und Byz. Denkm. 
II, S. 86 und 243; Musée Imp. Ottoman, Cat. d. Sculpt. 
N. 186 und Ongania, La Bas. di S. M., t. 18 (57), 71 (115), 
73 (118) und 94 (131). 


H. 0,57. o.B. 073. Dm. 0,46. Er- 


N. 161. 


162. (I. 3226.) Pfeilerkapitell (bzw. Kämpfer). Prokonnesischer Marmor. H. 0,44. o. B. 1,09 (bzw. 
0,86). u. Br. 0,86 (bzw. 0,56). Erworben 1901. Aus Konstantinopel (Basilika des Johannes Studios 


Imrachor-djami) Um 463 n. Chr. 


Umgekehrter Pyramidenstutz von geschweiftem Profil; das Blattwerk bestoßen, Monogramme (bzw. 


Kreuze) ausgebrochen. 


An die Ecken legen sich ságezackige Akanthusblátter mit doppelten Halbblattern an. Auf den 


Schmalseiten entfalten sich kelchartig je zwei breitzackige Akanthushalbblátter, eine muschelfórmige 


Vertiefung bildend (für Monogramme oder Kreuze) Ihre überfallenden Spitzen (nur r. erhalten) 
hatten ságezackigen Schnitt. Auf den Breitseiten werden je zwei tangartige Akanthusblatter durch 
einen ungeglätteten Steg geschieden (zum Anschluß von Holzankern?) Die o. Zwickel füllen Drei- 


blätter, den Abakus schmückt eine Volutenranke. s. Tafcl I. 


163. 


164 
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Gehérte der Architektur des zer- 
stórten Atriums der o. genannten Basilika 
an; Salzenberg, a. a. O. Taf. III, 1; Strzy- 
gowski, Archáol. Jahrb. 1893, S. ro und 
Abb. 7. Zur Grundform vgl. N. 163 mit 
breitzackigem und ein weiteres Kapitell 
aus Nikomedia mit kleinzackigem Blatt- 
schnitt; Nachr. d. russ. archáol. Inst. in 
Konstantinopel (russisch), 1897, S. 172, 
Fig. 7; ferner sowie zu den verschiedenen 
Arten des letzteren und zur Einfügung 
von Kreuzen u. dgl. die jonisch - byzan- 
tinischen Kapitelle in der Agia Sophia 
in Saloniki und in S. Marco; Strzygowski, 
Oriens Christianus, 1901, S. 152, Fig. 2; N 162. 

Rivoira, Le origini dell' archit. lombarda, 
p. 66; Ongania, La Bas. di S. M. t. 195, 199 und 203; Laurent, a. a. O. p. 228; n. 1, und Wulff, a. a. O. S. 49A. 3. 


(I. 3240.) Pfeilerkapitell (bzw. Kämpfer). Prokonnesischer Marmor. H. 0,39. o. B. 1,00, u. B. 
068 (und 0,65). Erworben 1902. Aus Nicáa. V. Jahrhundert. 


Form wie N. 162; durch Aus- 
hóhlung als Brunneneinfassung zu- 
gerichtet; das Blattwerk bestoßen, 
die Kreuze fehlen. 

An die Ecken legen sich 
breitzackige Akanthusblatter an, 
auf den Breitseiten bilden je zwei 
solche eine unregelmäßige ovale 
Vertiefung (wohl zur Aufnahme 
von Kreuzen) auf den Schmal- 
seiten werden je zwei Halbblátter 
durch einen ungeglátteten, durch 

N. 163. Perlstibe abgefaften Steg ge- 
schieden. Die o. Zwickel füllen auf der einen Breitseite gestielte Pinienzapfen, auf einer Schmalseite 
ein drei- und ein mehrzackiges Blattmotiv, auf den übrigen beiden Seiten sechs- und siebenbláttrige 
Blütenrosetten. s. Tafel I. 

Zur Grundform, zum Blattwerk usw. vgl. 
die Belege zu N. 162. 


(L3225. Blattkapitell. Prokonnesischer 
Marmor. H. 082. o. B. 1,12. Dm. 0,71. 
Erworben 1901. Aus Konstantinopel. Altes 
Serail (am Leuchtturm) V. Jahrhundert. 

Korinthische Grundform; fast sämtliche 
überfallenden Blattspitzen und zwei Ecken 
abgestoßen, die dritte z. T. 

Korinthisch - byzantinischer Typus, 
durch zwei an den Seiten stehengebliebene 
Stege (für Anker oder zur Verstärkung?) in 
gleichgestaltete Hälften geteilt. Den Kern 
umgeben zwei Reihen von acht breitzacki- 
gen Akanthusblättern, welche sich in der 
0. an die Ecken und die Mitte jeder Haupt- 
seite oder als Halbblätter an die Stege an- 
legen, in der u. dazwischen stehen. Die N. 164. 


165. 


166. 


167. 


56 I. Steinplastik. 


Voluten werden von schmalen Streifen gebildet, welche neben den als glatte Knollen gestalteten Bossen 
hervorkommend unter der geriefelten Deckplatte hinlaufen und sich über glatten Eckbláttern ein- 
rolen, die noch über der zweiten Blattreihe aufsteigen. 
vierzackige Akanthuslappen hervor. s. Tafell. 


Für den Blattschnitt und die Behandlung des Abakus bietet die vollkommenste Parallele die Gäule des 
Marcian (t 457 n. Chr.); Salzenberg, a. a. O. Taf. I, 1; Kondakow, Arb. d. VI. archáol. Congr., Odessa 1886 
(russisch) III, Taf. 47 (nach Photographie). Vgl. auch die Belege zu N. 165; ein weiteres Gegenbeispiel bei 


Saladin, La mosquée de Sidi Okba à Kairouan. Les Mon. hist. de la "Tunisie 2* partie, Les mon. ara- 
bes I, pl. XX. 


Über diesen wachsen jederseits drei- und 


(I. 3229.) Blattkapitell. Prokonnesischer Marmor. Hoër o. B. 0,80. Dm. 0,43. Erworben 
1901. Aus Konstantinopel. Altes Serail (beim Eisenbahndamm). V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 164; die Blattspitzen und zwei Ecken gróftenteils abgestofen. 


Korinthisch-byzantinischer Typus mit zwei Reihen von 
je acht Bláttern des breitzackigen Akanthus, von denen die 
o. sich an die Mitte jeder Seite und unter die groben Voluten 
anlegen, welche neben dem plastisch heraustretenden Kapitell. 
kern hervorkommen, wáhrend die u. dazwischen stehen. Aus 
den Spitzen der o. Eckblátter wachsen Dreiblátter hervor. 
Die Bossen aus Blattwerk gebildet, die Kanten des Abakus 
gerillt. 

Der breitzackige Blattschnitt ist dem von N. 164 nächst- 
verwandt; vgl. dazu Strzygowski, Jahrb. d. k. archäol. Inst., 1893, 
S. off. und Byz. Denkm. II, S. 2381. Laurent, a. a. O. p. 216 und 
230 (doch ist die auf Verwechslung mit dem Acanthus mollis 
beruhende Beschránkung auf das V. Jahrh. unhaltbar; s. die Be- 
N ék: lege zu N. 166). Beispiele desselben bieten die Pilasterkapitelle 


am Goldenen Tor in Konstantinopel und (zugleich für den Ge- 
samttypus) Kapitelle aus S. Marco, aus der Kim und aus dem Dom zu Parenzo; Strzygowski, a. a. O. und Cat. 


gén. 7350 (aus Ahnas) sowie Ongania, La Bas. di S. M., t. 107 und 130 (venezianische Nachahmung?); J. Tolstoi und 
N. Kondakow, Russ. Altert. (russisch) IV, S. 19; W. Neumann (Wlha), Der Dom von Parenzo, N. 30 und 37. 


(I. 3230.) Blattkapitell. Prokonnesischer Marmor. H. 0,54. o. B. 0,69. Dm. 0,42. Erworben 
1901. Aus Konstantinopel. Altes Serail (am Eisenbahndamm). V.— VI. Jahrhundert. 

Form wie N. 165; eine Ecke und die Blattspitzen abgestofen. 

Korinthisch-byzantinischer Typus, vom vorigen Kapitell, 
bloß dadurch verschieden, daß in der u. Reihe nur sechs Blätter, 
zwei in der Mitte anliegend, vier gegen die Ecken verschoben, 
den Kern umgeben. 

Der Gesamttypus und die derbere Behandlung von Blattwerk und 
Bosse findet die genaueste Parallele in den Kapitellen der Kalender- 
djami in Konstantinopel und einem entsprechenden in S. Lorenzo 
f. le mura in Rom; Freschfield, Archaeologia, vol. LV, 1897, pl. XXVII; 
Cattaneo, L'archit. in Italia etc., p. 41; vgl. dazu Wulff, a. a. O. 
S. 122. Weitere Beispiele und Vorstufen finden sich in konstant: 
nopel, Venedig und Ravenna (S. Apollinare Nuovo); Rivoira, 
a. a. O. p.41, Fig. 63; Strzygowski, Byz. Denkm. II, S. 68 und On- 
gania, a. a. O. t. 30 (43) und 31 (44), sowie die Belege zu N. 165. an, 


(I. 3231.) Blattkapitell. Prokonnesischer Marmor. H. 0,47. o. B. 0,59. Dm. 0,35. Erworben 
1901. Aus Konstantinopel. Altes Serail (Eisenbahndamm). VI. Jahrhundert. 

Grundform wie N. 166; die Blattspitzen und Bossen stark bestoßen. 

Korinthisch-byzantinischer Typus mit acht breitzackigen Akanthusblättern in der u. und vier 


unter die groben Voluten verteilten in der o. Reihe, zwischen denen der glatte Kapitellkern her- 
vortritt. 
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Zum flaueren Schnitt des Akanthus vgl. mehrere Kapitelle 
aus Konstantinopel und S. Marco in Venedig; Salzenberg, 
a. a. O., Taf. I, 3; Strzygowski, Byz. Denkm. II, S. 11 und zro; 
Ongania, a. a. O., t. 3o, 33 (Nachahmungen?) und 107; vgl. auch 
die Belege zu N. 165 und ۰ 


168. (I. 3238.) Kämpferkapitell, Prokonnesischer Marmor. 


H. 0,45. o. B. 0,62. Dm. 0,40. Erworben 1902. Aus 
Konstantinopel (Umgegend des Alten Serails). VI. Jahr- 
hundert. 

Trichterförmiger Typus; die Ecken durchgebrochen (an- 
gestückt). 

Der Schmuck besteht aus einem Netzwerk von um- 
laufenden, doppelt gerillten Zickzackbändern. Die Kanten 
des Abakus sind mit Blattstäben verziert, der Hals mit einem (grob gearbeiteten) Ölblattkranz, in den 
unter den Ecken vier Edelsteine eingefügt sind. 

Ganz entsprechende Kapitelle haben sich in Kon- 
stantinopel, Athen, in S. Marco und in der Moschee von 
Kairouan in Tunesien erhalten; Musée Imp. Ottoman, Cat. 
d. Sculpt. N. 188 (das zweite im Garten fragm. und nicht 
katalogisiert, beide mit Monogrammen); Rivoira, a. a. O. 
P. 334: Ongania, a. a. O., t. 112 und 113 (falsch ergänzt); 
H. Saladin, La mosquée de Sidi Okba à Kairouan, a. a. O., 
pl. XXIII. Zur Entstehung des Kämpferkapitells vgl. Strzy- 
gowski, Byz. Denkm. II, S. 216 und (abweichend davon) 
Jahrbuch der Kgl. Preuß. K.-Samml. 1904, S. 256, ۰ 
und 36o, doch reichen die beigebrachten jüngeren Gegen- 
spiele aus Persien zur Ableitung der Form aus der sassani- 
dischen Kunst nicht aus; vgl. auch Laurent, a. a. O. 1899, — 
p.225 und Wulff, a. a. O. S. 48 A. r. N. 168. 


N. 167. 


169, (I. 3227.) Kämpferkapitell. Prokonnesischer Marmor. 


H. 0,65. o. B. 0,67 (x0,65). Dm. 0,50. Erworben 1901. 
Aus Konstantinopel. Altes Serail (am Eisenbahndamm). 
VL—VI. Jahrhundert. 

Würfelförmiger Typus; die Blattspitzen und ein Kreuz 
größtenteils abgestoßen. 

Mischform des Würfel- und Blattkapitells. Zwei (zu- 
sammenstoßende) Seiten mit gleicharmigem Kreuz in 
dreifachem Rundstabrahmen geschmückt. An die Mitte 
und die Ecken der beiden andern legen sich vier breit- 
zackige, o. zur Anpassung an den viereckigen, profilierten 
Abakus beschnittene Akanthusblätter an, zwischen denen 
Halbblätter Voluten bildend aufsteigen. Säulenhals von 
Wulst, Hohlkehle und Doppelring umschlossen (aus dem- 
selben Stück). 

Zur Grundform und Verzierungsweise vgl. das Würfel- 
kapitell in S. Marco bei Ongania, a. a. O., t. 41 (63). 


N. 169. 
170. (1 4767.) Kümpferkapitell. W. Marmor. H. 0,35. o. B. 0,42. u. Dm. 0,32. Erworben 1903/4. 
Aus Venedig. VI. — VII. Jahrhundert. ۱ ۱ 
Trichterfórmiger Typus; eine Ecke abgeschlagen, die übrigen schadhaft; die u. Blattstiele auf einer 


Seite und an zwei Ecken ausgebrochen. l 
An die Ecken legen sich gestielte Pinienzapfen an, von zwei symmetrisch verteilten halben 


Weinblättern umfaßt, an deren im Halbkreisbogen zusammenlaufenden Stielen ein aufgerichtetes, die 


Altchristl. und mittelalter], Bildwerke. 


171. 


172. 


173. 
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Mitte der Seitenfláchen füllendes ganzes Blatt ansitzt (unterschnitten) Die 
Kante der Deckplatte schmücken gereihte Akanthusblattspitzen mit trennen- 
den Bohrlóchern, den Torus ein stilisierter Lorbeerkranz mit eingefügten 
Steinen (bzw. runden Bossen) an den Ecken, dessen Blattspitzen sich in 
der Mitte jeder Seite begegnen. 

Entsprechende Kapitelle sind in die Gebetnischen der Moscheen von 
Kairouan (VII. Jahrh.) und des Ibn Tulun in Kairo (IX. Jahrh.) verbaut, weitere 
Beispiele in Konstantinopel (Topschilar) und in S. Marco erhalten; vgl. Saladin, 
a. a. O. pl. XII; Ongania, a. a. O. t. 59 (92), t. 60 (93) und (jüngere Nachahmungen) 
t. 41 (63) und 76 (124/5); Strzygowski, Jahrbuch d. Kgl. Preuß. K.-Samml. 1904, 
S. 361, doch ist wohl nur das Blattmotiv mit dem Kreisbogen und nicht der gesamte Kapitelltypus der sassa- 
nidischen Kunst (Reliefs von Tak-i-Bostan) entlehnt. 


(I. 3202.  Kümpferkapitell. W. Marmor. H.0,18. o.B.0,29. Dm. 0,13. Erworben 1895. Aus 
Konstantinopel. VI.—VII. Jahrhundert. 

Der gleiche Typus; Rückseite z. T. abgearbeitet, u. ausgehóhlt, r. Ecke, Vógelkópfe 
und -füße und die Kugeln z. T. abgebrochen. 

An jeder Ecke sitzen, durch langgestielte Kelche getrennt, zwei Tauben auf 
Kugeln einander gegenüber. Die Mitte jeder Seite nimmt ein abwárts gerichtetes, 
von gegabeltem Stiel umschriebenes Weinblatt ein (unterschnitten). Torus strick- 
artig; am Karnies der Deckplatte Blattfries, aus dreizackigen Akanthusblattspitzen 
bestehend. N. 171. 

Ein ganz áhnliches Gegenstück in Konstantinopel; Musée Imp. Ottoman, Cat. d. Sculpt. N. 185; ein 


reicheres (mit Lówenkópfen an den Ecken) 1898 in Nicáa aufgenommen (bei Chariton Alexander-Kadym, 
Basseri-Sokagh); vgl. N. 172. 


(I. 3199.) Kämpferkapitell. W. Marmor. Homo o. B. 0,26. Dm. 0,155. Zeit der Erwerbung und 
Herkunft unbestimmt (altes Depotstück). VI.—VII. Jahrhundert. 

Der gleiche Typus; o. ausgehöhlt, der u. Rand bestoßen; Vögelköpfe, -füfe und 
Kugeln fehlen ganz oder z. T. 

An jeder Ecke zwei Tauben (oder Sirenen?) auf Kugeln einander gegen- 
übersitzend, durch emporgerichtete schmale kleinzackige Akanthusblattzungen ge- 
trennt, zwischen ihnen auf jeder Seite ein aufstrebendes Weinblatt (auf zweien 
unterschnitten, auf den anderen in Relieferhebung) mit kleinzackigen, stark auf- 
N. 172. gelósten Blattlappen. 


Vgl. die Bem. zu N. 170 und 171 und ähnliche Kapitelle in S. Marco in Venedig; Ongania, a.a. O., t. 192. 


(I. 3235.) Kompositkapitell. Prokonnesi- 
scher Marmor. H.0,60. o. B. 91. Dm. 
0,45. Erworben 1902. Aus Konstantinopel. 
Tschengel-Köi (Chrysokeramos?). VII, Jahr- 
hundert. 

Der gleiche Typus; mehrfach bestoßen, 
besonders die Bossen, und durch zwei spätere 
Einarbeitungen entstellt. 

Durch zwei an den Seiten unbearbeitet 
gebliebene Stege in verschieden gestaltete 
Hälften geteilt, deren Ecken grobe Schnecken- 
voluten oder kleinzackige Akanthusknollen 
(bzw. gestielte Pinienzapfen) bilden. An diese 
legen sich vorn zwei gekreuzte Füllhörner 
mit Blatthülsen an, auf den Nebenseiten je 
ein solches, woraus drei rundliche Früchte 
und eine nach der Mitte geneigte Palmette 
hervorkommen, die eine gestielte Frucht (oder N. 173. 


175. 


176. 
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Blume?) umschließt. Die Füllung zwischen den Spitzen 
der Hórnerpaare (l. fast zerstört) bilden flachgerippte 
breitzackige Akanthusblätter, die o. zur Eckverzierung 
einen sich kelchartig ausbreitenden Stiel entsenden. Die 
Mitte der Vorderseite schmückt eine bauchige Vase mit 
nicht mehr erkennbarer Füllung. An die Rückseite legen 
sich vier flach eingeritzte lanzettförmige Blätter an (l. eins 
zerstört); darüber umzieht ein Eierstab mit Pfeilspitzen 
den Kapitellkern. Die Kante des Abakus ist hier doppelt 
gerillt, vorn mit Olblattstab geschmückt. Die Unterseite 
(jetzt vergossen) zeigte eine tiefe kreisförmige Aus- 
höhlung. 

Stimmt in den Hauptmotiven mit dem inschriftlich 
bezeichneten Kapitell des Heraklius im Ottomanischen 
Museum überein; Musée Imp. Ottoman, Cat. d. Sculptures, 
N. 187; Strzygowski, Jahrb. d. K. Pr. K.-Samml. 1893, S. 73 
und Abb. ۰ 


N. 173. 


(I. 3228.) Kämpferkapitell. Prokonnesischer Marmor. 
H. 0,35. o. B. 0,57 (bzw. 0,54). Dm. 0,36. Erworben ۰ 
Aus Konstantinopel. Altes Serail (Eisenbahndamm). VI. 
— VII. Jahrhundert. 

Umgekehrter Pyramidenstutz von gedriickter Form mit 
geschwungenem Profil. | 

Jederseits durch zwei Akanthusblátter mit flachgeritz- 
ten Rippen und spitzigen, wenig voneinander gelósten Lap- 
pen verziert. 

Für die Blattform und die verflaute Behandlung des Akan- 
thus vgl. ein Kapitell aus Salona und einen Karnies mit Tier- 
kópfen im Ottoman Museum (nicht im Kat. aufgenommen); Riegl, Spátróm. K.-Industrie, S. 36 Fig. 2 (zu 
hoch datiert). Diese und die niedrige, abgerundete Form weist in nachjustinianische Zeit. 


N. 174. 


(I. 4768a-c.) Sáulenstellung (a) mit Gebälk (b) und Schranke (N.176). Kalkstein. Sockel 
H. 0,50. B. 0,50; Schaft (einschl. der Basis) 2,87. u. Dm. 0,38; Kapitell H. 0,34. u. Dm. 0,033. 
9. B. 0,54; Architrav (bzw. Kämpfer) H. 0,27. o. B. 0,59. o. L. 182. Erworben 1904. Aus 
Milet. VI.—VII. Jahrhundert. 

Korinthischer Typus; eine Ecke des Kapitells, eine Bosse und die Hälfte des Torus abge- 
schlagen. 


Der würfelfórmige Sockel ladet o. und u. mit Schráge, Hohlkehle und senkrechtem Ablauf aus, 
der o. auf allen Seiten ausgekerbt ist. Der glatte Schaft mit attischer Basis (aus einem Stück ge-' 
arbeitet) schlieBt o. mit Torus ab. Das Kapitell korinthischer Grundform ist mit vier breitzackigen 
Akanthusbláttern geschmückt, deren Spitzen nach o. zu den Ecken umschlagen, wáhrend die Zacken 
der seitlichen Blattlappen sich in der Mitte der Seitenflächen berühren. Darüber füllt eine in den 
Halbkreis eingeschriebene, abwärts gerichtete Akanthusblattspitze den Zwischenraum. Am gerillten 
Abakus sitzt vorn und hinten als Bosse in der Mitte ein Glied des Eierstabes an, l. ein kleines Kelch- 
motiv (r. abgeschlagen) Der Architrav (bzw. Kampfer) hat ein stark ausgebauchtes Profil mit flachem 
Karnies und weist an den Langseiten eine beide Teile trennende Rille, auf der Schmalseite ein 
Kreuz mit geschweiften Enden auf. 

Vgl. die Bem. zu N. 176. 


(I. 4768 c.) Schranke, Kalkstein. H. 1,07. B.097. D. 0,20. Etworben 1904. Aus Milet. 
Flachrelief. In das quadratische Feld ist ein rautenfórmiger Rahmen, in diesen ein Vierpaß 


und in den letzteren ein Doppelkreis eingeschachtelt mit Monogramm in kreuzfórmiger Verteilung. 
8* 
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Die Ecken nehmen gerahmte Dreiecke ein. Das 


Monogramm 2 ist anscheinend aufzu- 


lösen in "Apyertoxóron. 

Th. Wiegand, Sitz. Ber. d. Kgl. Akad. d. 
Wiss. Berlin 1904, S. 88, Fig. 7. Die ganze 
Sáulenstellung gehórte einem im J. 1903 ausge- 
grabenen Kirchengebáude an; demselben auch das 


Doppelsáulchen N. 177, wenngleich in anderer Ver- 4a 
bindung. 1 


177. (I. 4769.) Doppelsáulchen (bzw. Fenster- 


pfosten?. Kalkstein. H. 1,27 (Schaft und 
Basis) und 0,18 (des Kapitells). B. 0,45 (Basis); 
0,28 und 0,54. Erworben 1904. Aus Milet 
(zusammen mit N.175 und 176). 

Korinthischer Typus; von der Basis der o. 
Wulst größtenteils abgeschlagen, der Schaft an 
mehreren Stellen schadhaft. 

Das Kapitell mit flachen Eckblattern ge- 
schmückt, deren Spitzen sich überbiegen, wäh- 
rend die seitlichen Blattzacken sich auf den 
Schmalseiten berühren. In der Mitte der Breit- 
seiten sind gerauhte trapezoidale Stege stehen- 
geblieben, darunter am Schaft solche von 
gleicher Breite (zum Anschlub der Fensterver- | 
schlußplatte?). ۱ 

Vgl. die Bem. zu N. 176. 


(I. 4770.) Karnies (eines Portals) Kalk- 
stein. L. 1,94. H. 0,18. Erworben 1904. Aus 
Milet. VI.—VII. Jahrhundert. 
Geschweiftes Profil; 1. ungefähr ein Viertel ۱ 
weggeschlagen; auf der Rückseite gebrochen (oder 
unbearbeitet?). 
In der Mitte (der ursprünglichen Lange) 
ist ein Kreuz mit breit ausladenden o. und u. 
| ungeschlossenen Enden eingemeiflelt, zu beiden 
1 Seiten die (unvollstándige) Inschrift: 


EL 


I. HCHMuNTHCAFIACENAO£OYO 
d r. EOTOKOYKAIAEITTAPBOENOYMAPIACTHC 
EICTAKYPPOY+ — 


e. 15 Fwy TTS Aylas دروخ‎ H 
cotóxoy xal demmapdivoy Maptas TS 
eis ta Köpbov. 


Th. Wiegand, Sitz.-Ber. der Kgl. Akad. d. 
N. 175—177. Wiss. Berlin 1901, S. g12. Das Stück gehörte dem- 


selben Gebáude an wie N. 175—177. Zur Titulatur 
Marias vgl. die Ausdrucksweise der Inschrift des Bischofs Hypatios von Ephesos (VI. Jahrhundert); 


Benndorf, Forschungen in Ephesos, Wien 1906. I, S. 105. Der in den Schlufworten enthaltene Beiname ent: 


spricht der Benennung der Kyrosbasilika, der ältesten Muttergotteskirche Konstantinopels; vgl. Tzdewv, Frnt 
Butavttval, 0. 131. 
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N. 178. 


179, (I. 3200) Transennenplatte (Bruchstück) Prokonnesischer Marmor. H. 0,35. B. 0,47. Er- 
worben 1891. Aus Konstantinopel. VI. Jahrhundert. 

Unregelmäßige Form (verstümmelt); bis auf einen Randstreifen ringsum 
gebrochen. 

Eckstück einer Platte, deren Mitte ein rechteckiger Ausschnitt (oder 
eine glatte Fläche mit Inschrift?) bildete. Die breite, rahmenartige Fläche 
ist aufen und innen von einem Perlstab eingefaßt und mit ein- und einhalb 
rautenförmigen Schlingen eines durchbrochen gearbeiteten Geflechts mit 
füllenden Akanthusrankenmotiven über schattenfangendem Grund ge- 
schmückt. 

Technik und Motive stimmen aufs engste mit denen ravennatischer Brüstungs- 
platten im Dom und in S. Vitale (Phot. Ricci N. 164) überein, für deren un- 
mittelbare Abhängigkeit von der altbyzantinischen Plastik das Bruchstück daher 
von ausschlaggebender Beweiskraft ist. N. 179. 


| (L 4778.) Brüstungsplatte.. Prokonnesischer Marmor. H. 0,27; 
B. 0,44. Erworben 1891. Aus Konstantinopel. VI. Jahrhundert. 

Unregelmäßige Form (verstümmelt); an zwei Seiten abgebrochen, die 
beiden anderen schadhaft. 

Eckstück. Erhalten sind nur zwei unvollständige Quadrate eines 
flächenfüllenden, dreifüßigen Bandgeflechts, die unter sich und mit der 
zweistreifigen Rahmenmorte mittels kleiner Schlingen zusammenhängen 
und mit diagonal gestellten, aus Akanthusdreiblättern gebildeten Kreuz- 
rosetten gefüllt sind. 


N. 180. 


Das gleiche Qua- 
dratgeflecht mit 
denselben (neben 
anderen) Füllmoti- 
ven findet sich wie- 
der auf einer Brüst- 
ungsplatte im Dom 
zu Ravenna (Phot, 
Ricci 205). Vgl. 
die Bem. zu N. 1 79. 


181. (I. 32 39) Am- 
bonenbrüstung. 
Prokonnesi- 
scher Marmor. 
H 0,73. B. 1,35. 
Erworben 1902. 
Aus Nicáa. VL 
Jahrhundert. 

Rechteckig b.; 
die Brüstungsplat- 
té gewólbt und o. N. 181. 


182. 


62 I. Steinplastik. 


durch glatten Sims abgeschlossen; r. Schmalseite mit Stofikante und Dübelloch, |. glatt abgearbeitet; die ۰ 
o. Ecke abgebrochen, Reliefseite, die u. und I. Kante durch spätere Einarbeitungen beschädigt; sieben 
kleinere Lócher. 

Die Reliefseite wird durch eine doppelte Leiste (bzw. einen Pfeiler) in zwei rechteckige 
Felder geteilt, welche in einfacher äußerer und dreifacher, über Eck stehender und doppelt 
abgestufter innerer Umrahmung eine Raute als Mittel. und vier Dreiecke als Eckverzierungen 
enthalten. Die Ecken des inneren Rahmens gehen in Dreiblátter aus, auf dem pfeilerartigen 
Seitenabschluf) ist jederseits ein schlankes Kreuz auf Scheibe herausgemeifelt (nur in vertieften 
Konturen). 

Nach Gestalt und Verzierungsweise náchstverwandt dem Ambo von S. Apollinare Nuovo in Ravenna; 
vgl. Dehio und Bezold, Die Kirchl. Baukunst des Abendlandes, Taf. 27,1. Weitere Beispiele vgl. daselbst 
in S. Spirito und unter den Funden des Taurischen Chersonnes; Tolstoi und Kondakow, Russ. Altert. (rus- 
sisch) IV, S. 2r. 


(I. 4771.) Schranke (bzw. Brüstungsplatte)  Prokonnesischer Marmor. H. 0,85. B. 1,65. 
Erworben 1905. Aus Makri-Kói bei Konstantinopel. VI. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; nahe der Mitte sowie die 1. (bzw. r.) o. Ecke durchgebrochen; der u. Abschluß in voller 
Breite weggebrochen. 

Auf der einen Seite in zwei quadratische Felder geteilt, die ein doppelt profilierter Rahmen 
zusammenhált. Das r. nimmt ein kleinerer quadratischer Rahmen mit aufliegendem Rundstab ein 
und diesen ein doppelt profilierter Vierpaf mit Zwischenspitzen in den Hauptachsen, der wieder einen 
kleineren durch eine liegende Kreuzrosette gefüllten Doppelrahmen umschließt; im 1. Feld ein über Eck 
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N. 182. 


gestellter quadratischer Rahmen mit aufliegendem Rundstab und Epheubláttern an den Ecken, in 
den ein gleicher kleinerer mit stehender Kreuzrosette eingeschachtelt ist; die Zwickel füllen Drei- 
ecke mit aufliegenden Ráhmchen, welche o. Birnen, u. Akanthuskelche als Füllmotive enthalten. Die 
Gegenseite trägt inmitten der von mehrfach profiliertem Rahmen eingefaßten Fläche ein großes, 
dünnarmiges Kreuz mit stumpfwinklig absetzenden Enden inmitten eines hochovalen Schildes (bzw. 
einer Aureole). s. Tafel I. 

Das Stück wird eine der Justinianischen Kirchen des Hebdomonpalastes entstammen; vgl. über dessen 
Lage A. v. Millingen, Byz. Constantinople, p. 340. Zur Rahmenteilung mit Rautenfeld, Efeublattspitzen und 
den Füllmotiven vgl. die Brüstungsplatte aus A. Sergios und Bakchos bei Pulgher, Les anc. églises de Con- 
stantinople, pl. II, 3; zwei weitere aus S. Marco bei Ongania, a. a. O. t. 135 (194/6) und die Belege zu N. 181. 
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183. (1.15.) Brüstungsplatte. Ver- 


184. 


185. (I. 4772.) Pfeiler (mit Halbsáulchen verbunden) Griech. Marmor. H. 0,38. B. 0,095. 
Aus Konstantinopel. VI.— VII. Jahrhundert. 


de antico. H 0,94. B. 1,27. 
Erworben 1841. Aus Venedig 


(Samml. Pajaro). | VI.— VII. 
Jahrhundert. 

Rechteckig b. (z. Z. einge- 
rahmt). 

Flachrelief. — Kreuz 
mit geschweiften Enden (von 
niedrigeren  Reliefkonturen 


umrandet) inmitten der von 
mehrfach profiliertem Rahmen 
eingefaßten Fläche. 
Tieck-Gerhardt, Verz. d. 
Bildw. N. 615. — W. Bode und 
H. v. Tschudi, Beschr. d. Bildw. 
d. christl. Epoche, Berlin 1888, 
S. 6, N. 14 m. Abb. Entstammt 
einem rómischen Bau, in dem 
das Stück jedoch nur Wieder- 
verwendung gefunden haben 
kann; vgl. N. 184 und die áhn- 
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N. 183. 


lichen (verschleppten) altbyzantinischen Platten in S. Marco; Ongania, a. a. O., t. 289. 


N, 184, 


Auf der Vorderseite 
(Dübelloch). 


Der Sáulenschaft mit zwei Reihen von aufstrebendem, kleinzackigem Akanthus- 
blattwerk über niederfallendem Wurzelblatt geschmückt; darunter in einem Doppelkreise 


das Monogramm Kä 


Zur Behandlung des Akanthus mit stehengebliebenen Bohrlóchern vgl. N. 26; doch weist 
magere Bildung und die Zusammensetzung des Monogramms in spátere Zeit. 


seine 


abgerundet; o. 


(I. 3232.) Schranke nebst Pfeiler (Bruchstück) Griech. Marmor. 
H. 0,775. B. 0,45.  Erworben 1901. Aus Konstantinopel. | VI.— 
VII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; 1. abgebrochen (bzw. unvollstándig). 

Pfeiler mit innerer Rahmenprofilierung, in den 1. (scheinbar) eine 
Briistungsplatte eingelassen ist; erhalten ist von dieser ein Hochfeld, 
das ein Kreuz mit geschweiften Enden in einem Rundstabrahmen ein- 
nimmt; darunter einfache, darüber mehrgliedrige horizontale Profilierung. 
Die Rückseite trágt die (spátere) Inschrift: 


T IWEN = 'lw(dwov) بخ‎ Xpiszoo 
XWAYTG 9 0040005 
KPATOPOS 205 Madarodóyos 
TOYTIANA: 

OAOFOY 


Vgl. N. 183 und 184. 


abgebrochen, u. die r. hintere Ecke abgeschlagen 


N. 185. 


186. 


187. 


188. 


189. 
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(I. 4773.) Pfeilerbasis (einer Sonnenuhr?). 


Griech. Marmor. H. 0,105. B. 0,305. Erworben 1906. 
Aus Konstantinopel. V.—VI. Jahrhundert. 


Rechteckig (im Durchschnitt) mit geschweiftem Ablauf und profilierter Plinthe; 
auf einer Seite schrig abgegláttet; die Gegenseite u. abgeschlagen. 


Auf der abgeschrägten Seite die Inschrift 


CT انش‎ — ko ۵۵ 
ACKANOCANEC€OE€MHN — Aexúvos 0 
pedem uPOAOFIONTUAFIUMAPTYPI == (7o?) pol zu Ayip vocant. 


(I. 4774.) Keilstein. Griech. Marmor. H. 0,15. B. 0,27. 


Erworben 1907. Aus Konstantinopel. 
Unbest. Zeit. 


Auf den Breitseiten abgeschrigt; 


diese und die Schmalseiten geglàttet; o. und 
u. unbearbeitet. 


Auf den Schmal- und einer Breitseite die kreuzförmig verteilten Monogramme 


(I. 4751.) Zierfries (Bruchstück eines Ambon). Kalkstein. L. 1,22. H. 0,23. Erworben 1903. 
Aus Kleinasien (zwischen Soma und Pergamon). VI.— VII. Jahrhundert. 


Brettartiger Streifen, u. von einfacher, 
e | o. von doppelt abgestufter Randleiste be- 
grenzt, die l. in stumpfem Winkel umbiegt; 
an beiden Enden gebrochen. 

Flachrelief. Fortlaufende Ranke, 
die sich aus füllhornartigen Gliedern 
"m zusammensetzt, aus denen je drei Blatt- 

. 100, 


spitzen hervorkommen. Von den ersteren 
zweigen Akanthushalbblatter ab, die mit spiraligen Einrollungen mit abgebogener Blattspitze und mit 


einem Bliitenmotiv abwechseln. Darüber auf der Randleiste die einzeilige Inschrift (unvollstándig): 


TOYWEIWTATOVKAITTATPOCHMWNAMANTIOYETTIEKOTTOVKAIETTISHAITT — 
[Ez] 105 m(= osiw 0 


ov «al ratpós Tiv Apavetou روج‎ xat ext Pulr(zos #72.) 
Gehórt mit N. 189 und 190 zusammen (Th. Wiegand). Die Stilisierung der Ranke, für die andere 
Parallelen unter den bekannten Denkmälern fehlen, stellt sich durch die gesteigerte Tendenz der Flächenfüllung 


und die starke Schematisierung der Formen (Füllhornmotiv) als Vorstufe der Arabeskenornamentik dar; 
vgl. A. Riegl, Stilfragen, S. 281 ff. 


(I. 4749.) Zierfries (Bruchstück) Kalkstein. H. 0,21. L. 1,00. Erworben 1903. Aus Kleinasien. 
VI.— VII. Jahrhundert. 


Brettartiger Streifen, l. stumpfwinklig um-  -* 
biegend, r. spitzwinklig abschließend, außen durch 


Rundstab, innen durch glatte Rahmenleiste begrenzt; 
an beiden Enden gebrochen. 


at ER \ EE ayers ur Duda suonerie zo fr 
P. To a 1 من‎ e vk مج‎ = ep 


1 AS NAN 
Auf dem Zwischenstreifen Blätter- (bzw. "o pr^ 
umstilisierter verflachter Eier)stab; die Eckfüllung A SE 
bildet ein palmblattähnliches Motiv. po E 


Gehórt mit N. 188 zusammen. 


Tet 


3 T s 2 
bf e PER 
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MA 
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N. 189, 


190. 


191. 
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(I. 4750.) Zierplatte (Bruchstück) Kalkstein. H. 0,37. B. 0,28. Er- 
worben 1903. Aus Kleinasien. VI VII. Jahrhundert, 

Trapezförmig von doppelt abgestufter Randleiste umschlossen; ringsum ge- 
brochen (bzw. bestofen). 

Flachrelief. Nach r. rennender Buckelochse mit Halsband (oder Kette?) 
= über einer Blattranke, deren 
hi" -— im. aufsteigende Enden sich über 
" | ge. ihm einander nihern. 

3 Gehórt mit N. 188 und 
189 zusammen. Zum Buckel- 
ochsen vgl. die bei N. 28 o. a. 
Weinlaubsáule des Ottomani- 
schen Museums. N. 190. 


(I. 2.) Fensterverschlufplatte. Istrischer Kalkstein. 
H. 1,05. B.0,67. Erworben 1841. Aus Venedig (Samm. 
Pajaro). VII.—VIII. Jahrhundert. 

O. im Rundbogen abschliefend. 

In der o. Hälfte eine kreisrunde Öffnung, in die 
ein Monogrammkreuz (innen ausgetieft mit Knopf in- 
mitten) mit angehángtem A l. und w r. eingesetzt er- 
scheint, von einem Kranz schrág liegender Akanthus- 
blattzacken umrahmt; die u. Zwickel fülen Akanthus- 
halbblátter von gleicher Bildung. In die u. Hälfte sind 
zwei kleinere rundbogige Offnungen nebeneinander ein- 
geschnitten. 

Tieck-Gerhardt, Verz. d. Bildw. N. 645. W. Bode 
und H. v. Tschudi, a. a. O. S. I, N. 2. — Vgl. zur Stili- 
sierung des Akanthus Bruchstücke ilterer (byzantinisieren- 
der) dekorativer Architektur in S. Marco und in Grado; 
Ongania, a. a. O. t. 45 und 364 und Phot. Wlha. N. 3160. 


e^ 


7. Architektonische Zierglieder koptischen Stils. 


Die koptische dekorative Architektur geht aus den antiken Zierformen hervor, nimmt aber byzantinische 
und syrische Einflüsse auf. Der Akanthus erfahrt eine stárkere Auflósung in die einzelnen Blatteile, die sich 
sogar an Kapitellen korinthischer Ordnung bemerkbar macht (s. N. 192, 204 und 206). In der Folge wird 
an diesen zuerst der u. Blattkranz einer Umbildung und Durchsetzung mit geometrischen Motiven unterworfen 
(N. 193) und öfters zugleich der o. vereinfacht (N. 198), oder das gesamte Kapitell bewahrt nur den letzteren 
in einer schlichteren an altägyptische Blattkapitelle (Palmenkapitell) erinnernden Behandlung (N. 199—201, 
wie die meisten Beispiele von solchen Spielarten im K.F. M., aus den koptischen Kirchenruinen der Insel 
Philä herrührend). Byzantinischer Import (vgl. N. 159) hat provinziale Nachahmungen hervorgerufen (N. 194 
und 195) und zur Aufnahme des kämpferförmigen Kapitelltypus geführt. An Friesen u. a. Gebälk nimmt der 
Akanthus vorwiegend die für die koptische Kunst charakteristische Form der Wedelranke, sei es der fort- 
laufenden mit reichen konzentrischen Einrollungen (N. 208—207), sei es der Flechtranke (N. 204), an. Dieser 
Blattypus und die der hellenistischen Kunst entstammenden Füllfiguren von Tieren (N. 208 und 211) haben 
ihre Vorbilder in syrischen Denkmälern. (Friese mit vorwiegend figürlichem Schmuck sowie ein Beispiel 
der typisch koptischen Giebelform vgl. im 3. Abschnitt unter N. 66—70 und 58). Orientalischer Einfluß ver- 
rät sich auch in der wachsenden Vorliebe für die Weinranke. Eine neue Art der Blattstilisierung scheint 
bei dieser Hand in Hand mit schematischer Rankenführung und Tiefendunkelkomposition (N. 196, 215 und 
216) erst nach der islamischen Eroberung aufzukommen. Der Stilwechsel und das stürkere Streben nach 


Altchristl. und mittelalt, Bildwerke. ^ 


192. 


193. 


194. 
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Flächenfüllung weisen bereits in die Entwicklungsrichtung der Arabeske. Der frühislamischen Mischkunst 
Syriens (M'schatta, Rabath-Amman usw.) verdankt wohl die spátkoptische (sowie die byzantinische) Kunst 
auch die Bandgeflechte (N. 237—241) und die Bereicherung durch zahlreiche Stern- und Rosettenmotive 
(N. 228—230), welche z. T in Verschmelzung mit dem Kreuz zur Füllung der Kreise, zur Verzierung von 
Keilsteinen und dgl. mehr dienen und neben christlichen Emblemen (233) sogar in die antike Muschelnische 
eindringen (N. 235). 

Vgl. über die Zierformen der koptischen Architektur im allgemeinen Gayet, L'art copte, p. 216ss. und 
Strzygowski, Kopt. Kunst, Cat. gén., S. XXI und 38, 44, 69. 


(I. 4471.) (Str. 1129.) Blattkapitell. Kalkstein. H. 0,30. B. 0,36 (x 0,47) Dm. 0,18. Erworben 
1902. Aus Heluan. IV.—V. Jahrhundert. 

Umgebildeter korinthischer Typus mit rechteckiger Deckplatte; tiefe Einschnitte an den Breitseiten; 
mehrfach bestoßen, besonders die überfallenden Blattspitzen und eine Ecke. 

Auf der einen Schmalseite steigen in der u. Reihe vier 
überfallende Akanthusblatter auf, dazwischen in der o. drei, an 
jeder Nebenseite o. und u. noch ein Halbblatt (z. T. wegge- 
schnitten). Dazwischen entspringen von seitlichen Blattspitzen 
der Eckblátter vier gegabelte Akanthuskelche, die sich über der 
o. Blattreihe berühren. Auf der anderen Schmalseite umgeben 
von u. aufwachsende Eckblätter ein kürzeres Blatt, über dem sich 
von einem Knollen aus eine langgestielte Palmette zwischen 
zwei ebensolchen Seitenblattern erhebt. Auf jeder Nebenseite 

N. 192. steigt ein gleiches auf und ein gegabelter Akanthuskelch, der 
sich mit den Spitzen der ersteren berührt. In den Zwickeln der Blattlappen und Kelche sitzen Ringe 
(bzw. umstilisierte Voluten) s. Tafel II. 

Das Akanthusblatt erscheint, wie es für die koptische Kunst charakteristisch ist, schon stark in Einzel- 
motive aufgelöst. Vgl. dazu N. 206 und die verwandten Stücke im Museum zu Kairo; Strzygowski, a. a. O. 
7346—7348. 


(I. 4472.) [Str. 1130.] Blattkapitell. Sandstein. H. 0,55. B. 0,67. Dm. 0,41. Erworben 1902. 
Aus Assuan. V.—VI. Jahrhundert. 

Umgebildeter korinthischer Typus; die o. Ecken und Blattspitzen z. T. stark bestoßen. 

Der Blattschmuck besteht aus doppeltem Kranz 
mit überfallenden Spitzen. In jeder Reihe bewahren 
nur zwei Blátter, die in der o. die Mitte der Vorder- 
und Rückseite einnehmen, die Grundform des breit- 
zackigen Akanthus (von flauem Schnitt) wáhrend bei 
den übrigen beide Halbblátter in symmetrische Doppel- 
ranken mit Blattfüllung (Dreiblatt oder noch reichere 
Endigungen) aufgelóst sind. In der u. umgibt das o. a. 
Blátterpaar ein vierteiliges quadratisches Máandermotiv 
mit stilisierter Blattfüllung, durch das noch zwei weitere 
nebeneinander stehende Blátter ersetzt sind. O. kommen 
aus den Zwickeln kelchartige Gabelranken mit Voluten- 
endigungen hervor. s. auch Tafel II. 

Zur Umstilisierung der Blátter ins Geometrische vgl. 

N. 199 und Strzygowski, Cat. gén. 7356. a 


(I. 4468.) (Str. 1126] Kämpferkapitell. Kalkstein. H. 0,365. B.0,47. Dm. 0,23. Erworben 1902. 
Aus Heluan. VI. Jahrhundert. 

Trichterfórmiger Typus mit strickartigem Wulst und grober (korinthischer) Deckplatte; mehrfach bestoßen, 
besonders die Ecken der Deckplatte; auf zwei Seiten tiefe Einschnitte. 

Der Trichter ist mit einem vierteiligen Rankengeflecht übersponnen. Jeder Teil desselben wird 
durch ein aufgelóstes Akanthusblatt gebildet, dessen verdoppelte Mittelrippen sich als Flecht- 


195. 


196 


197, 
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band durchschlingen (auf zwei Seiten herausgeschnitten) und mit 
ihren gekreuzten mehrzackigen Spitzen an die kantige Bosse 
anlegen, wáhrend nach den Seiten je fünf schmale Blattwedel 
mit gegenstándigen Zacken horizontal abzweigen und sich unter 
den überstehenden Ecken des Abakus mit den Blattspitzen (bzw. 
Wedeln) der Nebenblatter vereinigen. s. Tafel IL 

Provinziale Nachahmung (nicht Prototyp) des byzantinischen 
Kampferkapitells (s. N. 168), und zwar einer Abart der Kapitelle der 
Agia Sophia; vgl. Strzygowski, Kleinasien, S. 117ff. und Abb. 87; 
Jahrb. d. K. Pr. K. S. 1904, S. 35918. : Byz. Denkm. III, S. p. XIX und da- 
gegen Wulff, Byz. Zeitschr. 1904, S. 564 ff. 


(I. 4470.) [Str. 1128) Kümpferkapitell. Kalkstein. H 0,29. B. 0,42. 
Dm. 0,21. Erworben 1903. Aus Altkairo. VI. Jahrhundert. 

Derselbe Typus wie N. 194 mit tiefen Einschnitten auf zwei Seiten; 
stellenweise bestoßen. 

Grundform und Verzierungsweise in allem N. 194 entsprechend, 
nur haben die vier Blattwedel durchgehends weniger Zacken, und 
ihre vereinigten Spitzen umschließen oben und unten eine knopf- 
artige Verzierung und in der Mitte ein gleicharmiges Kreuz. 
s. Tafel II. 

Vgl. die Belege zu N. 194. 


(I. 4720.) Kämpferkapitell. Kalkstein. H. 0,32. B. 0,41. Dm. 0,21. Erworben 1904. Aus Bawit. 
VI.— VII. Jahrhundert. 

Derselbe Typus wie N. 194 und 195 von steilerem Profil mit überstehender korinthischer Deckplatte und 
Perlstabring an Stelle des Torus; hinten senkrecht abgeschnitten; einzelne Blattlappen und die vordere 
Bosse bestoßen. 

Den Schmuck bildet eine Weinranke, deren aus vier kleinen 
Vasen hervorkommende Windungen (bzw. Kreisbogen) sich unterhalb 
der Ecken berühren und von abwürts gerichteten Paaren sieben- 
lappiger Blátter von weicher und gefiederter Bildung ausgefüllt sind, 
Während einzelne kleinere aufstrebende und abwárts gerichtete 
Blatter und symmetrisch abzweigende Halbblatter die o. und u. 
Zwickel füllen. Die Blattlappen werden z. T. nur durch Bohrlócher 
getrennt. Die vordere Bosse mit Fruchtmotiv, die l. mit Blatt ge- 
schmückt, die r. unausgearbeitet. 

Ein Kapitell (aus Bawit) mit ziemlich übereinstimmendem Blatt- N. 196. 


schmuck von etwas abweichender Grundform (Faltkapitell) vgl. im Mus. 
von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7344 (zu hoch datiert). Zur Stilisierung des Weinblatts vgl. N. 216. 


(I. 4762.) Blattkapitell (einer Wandsäule). Sandstein. H. 0,25. B. 0,34. Dm. 0,17. 1905 von 


der Ägypt. Abt. überwiesen (1897 erworben). Aus Philä (von der Innenarchit. der großen Kirche), 


VI—VII. Jahrhundert. 
Korinthische Grundform; hinten steiler profiliert und o. unvollstándig; die vordere Ecke und das 


achte Blatt jeder Reihe abgestoßen; l. o. schräg durchbohrt. | 
Den Schmuck bildet ein dreifacher Blattkranz, in der u. Reihe aus 


sieben dreischichtigen, in der zweiten aus glatten, in der o. aus gefiederten 
Bláttern (mit ausgetieften Rippen), die eine sternfórmige Vertiefung um- 
schließen, bestehend. Auf der Fläche des Abakus zwei aufgerichtete Löwen 
(oder Báren?) einander zu Seiten einer sechsblüttrigen Rosette gegenüber- 
stehend (Konturen eingeritzt). 

Ausf. Verz. d. Ägypt. Altert. 1889, S. 383, N. 13851. H. G. Lyons, A Report 
of the Island and Temples of Phila, pl. 61 und 63. Die Zeichnung der Tiere 


N. 197. ägyptisierend. 


oi 


198. 
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(I. 4738. Blattkapitell. Sandstein. H. 0,40. o B. 0,45. Dm. 0,31. Er. 
worben 1903. Aus Philá. VI.—VII. Jahrhundert. 
Korinthische Grundform mit kantigen Bossen; mehrfach bestoßen, besonders 


die Blattspitzen, Ecken und eine Bosse. 
Den Schmuck bilden in der o. Reihe vier glatte Eckblatter, in der u. 


ein Kranz von acht auf gerichteten, wenig überfallenden Akanthusblättern mit 
glatter Mittelrippe und horizontal abstehenden abgerundeten Seitenlappen 
(Rippen ausgetieft) Zwischen je vier schiebt sich (in der Mitte jeder Seite) 
ein doppeltes Kanellurenmotiv ein. 

Lyons, a. a. O. pl. 6o. Zur Behandlung des Akanthus vgl. N. 199 und 204, 
sowie ein Kapitell im Mus. zu Kairo bei Strzygowski, Cat. gén. N. 7356. 


199. (I. 4737.) Blattkapitell. H. 0,35. o. B. 047. Dm. 0,27. Erworben 1903. Aus Phila. VI.—VII. Jahr- 


200 


201. (I. 4743.) Blattkapitell (mit Sáulenschaft) H. m. Schaft 0,84. o. B. 


hundert. 
Korinthische Grundform; eine Ecke abgestofen; auf zwei Seiten tiefe Einschnitte. 


Die Eckblátter sind auf der Vorderseite mit flacher horizontaler 
Rippung geziert und bilden o. Voluten, hinten sind sie glatt be- 
lassen mit verdickten Spitzen. Zwischen ihnen legt sich ein ab- 
gerundetes Blatt an die Mitte beider Seiten an, das vorn ein geo- 
metrisch stilisiertes Blütenmotiv einschließt (an den Nebenseiten 
herausgeschnitten). Der u. Blatterkranz ist durch einen breiten 
bandartigen, auf der Vorderseite scharf kannelierten Streifen er- 
setzt; darunter glatter Torus und Ablauf. Die vordere Kante des 
Abakus schmückt eine bandartige, zweistreifige Volutenranke. 

Vgl. die Bem. zu N. 198 und Lyons, a. a. O., pl. 6r. 


(I. 4739.) Blattkapitell. Sandstein. H. 0,34. o. B. 0,49. Dm. 0,38. Erworben 1903. Aus Phila. 
VI.— VII. Jahrhundert. 

Korinthische Grundform mit quadratischer Deckplatte; der Torus nur 
durch Rille abgesondert; eine Ecke u. a. Stellen bestofen; an zwei Seiten 
Einschnitte. 

Vier glatte Eckblátter von doppelter Schicht umgeben den Kern. 
Die Zwickel füllen geometrisch umstilisierte kelchartige Gebilde; darauf 
Kreispunktmotive. 

Lyons, a. a. O., pl 60. Zwei áhnliche Stücke kamen in den an 
die Basilika angeschlossenen Koinobien der Menasstadt zutage; C. M. Kauf- 
mann, Zweiter Ber. über die Ausgr. der Menasheiligtümer. Cairo 1907, S. 12, 
N. 200. Fig. 2 und S. 85, Fig. 37. 


O31. Dm. 024. Erworben 1903. Aus Phila. VI—VII. Jahrhundert. 
Korinthische Grundiorm mit quadratischer Deckplatte und glattem Wulst; 
vom Schaft ein größeres und zwei kleine Stücke abgesplittert; das Kapitell 
durchbohrt. 
à Die vier glatten Eckblätter legen sich an die quadratische Deckplatte 
an und tragen unten knollige Bossen. Zwischen ihnen steigt auf jeder 
Seite ein kelchförmiges Kannelurenmotiv auf. 
Vgl., N. 200 und ein entsprechendes Stück bei Lyons, a. a. O., pl. 59. N. 201. 


202. (I. 4744. Blattkapitell. Sandstein. H.0,21. o.B. 022. Dm. 0,17. Erworben 1903. Aus Philä. 


Korinthische Grundform (straff gezogen); an zwei Seiten tiefe Einschnitte. 


= 

` 
1 
d 
a 


S S AS a E E 


x 


Architektonische Zierglieder koptischen Stils. 69 
Die glatten Eckblátter legen sich an die quadratische Deckplatte an und bilden 
knollenfórmige Voluten. Dazwischen sitzen auf zwei Seiten flache kantige Bossen an. 


Lyons, a. a. O., pl. 6r. Vgl. die áhnliche Blatt- und Volutenbehandlung an 
einem Kapitell im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7366. 


* 


203. (I. 4779.) Blattkapitell (mit Sáulenschaft) Kalkstein. H. 0,34. 
Dm. (u.) 0,125. Erworben 1903. Aus Agypten. VI.— VII. Jahrhundert. si 

Korinthische Grundform mit quadratischer Deckplatte; der größere ES 
Teil des Schaftes und eine Ecke weggebrochen. 

Balusterartiges Sáulchen und kelcháhnliches Kapitell, aus zweischichtigen (mit- 
einander verschmolzenen) Eckblättern bestehend. Der Torus durch doppelte Ein- 
schnürung abgetrennt. 

204. (L 4763.) Blattkapitell. Sandstein. H. 0,30: .B. 0,535. 
N. 203. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen (1897 erworben). 
Aus Phila (große Kirche) VII.—VIII. Jahrhundert. 
Korinthische Grundform mit quadratischer Deckplatte; auf zwei Seiten 
Einschnitte. 
Der Schmuck besteht aus zwei o. und u. 
umlaufenden und auf zwei Seiten ineinander 
übergehenden Flechtbändern, zwischen denen 
sich horizontal vier gerippte Blatter an die 
Ecken legen. PG BOM: 
Gehórte zu einer Sáule der Altarschranken: Ausf. Verz. der ۷۰ 
Altert. 1889, S. 383, N. 13850; Lyons, a. a. O., pl. 6o. 
208. (I. 4469. (Str. 1127.] Korbkapitell (mit Sáulenschaft) Kalkstein. 


H. 0,56. Dm. (u.) 0,20. Erworben 1903. Aus Kairo. VIL VII. Jahrhundert. 

Trichterfórmiger Typus mit korinthischer Deckplatte; der Schaft glatt abge- 
schnitten (ergänzt) und etwas bestoßen. 

Korb aus vierfachem, doppelt gestreiftem Bandgeflecht bestehend; 
Deckplatte zweimal gerillt; die kantigen Bossen auf zwei Seiten mit stili- 
sierter Blütenrosette geschmückt. 

N. 205. Vgl. Strzygowski, Kleinasien, S. 119 und Abb. 86. 


206. (I. 4467.) (Str. 1125.] Antenkapitell. Kalkstein. H. O42. B. 1,09. Erworben 1902. Aus Asch- 
munéin. V. Jahrhundert. 
Korinthischer Typus; der 
u. Rand an der r. Seite bestoßen. 
Der Blattschmuck besteht 
aus zwei Reihen von Akanthus- 
blättern, von denen die o. außer 
den Eckblättern drei auf der 
Vorderseite und je eins auf den 
Schmalseiten enthält, die u. vier 
kleinere und je eins die da- 
zwischen (bzw. dahinter) stehen. 
Zwischen denen der o. Reihe 
wachsen Akanthuskelche her- 
vor, deren Halbblätter sich über 
ihren überfallenden Spitzen be- 
rühren und an den Ecken Vo- 
luten bilden. Die Bossen sind als Blattknollen gebildet. Auf der Rückseite Hieroglyphen. 


N. 206, 


207. 


208. 
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Nächstverwandt einem Antenkapitell aus Akhnas im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 7348; 
E. Naville (and T. Hayter Lewis), Ahnas el Medineh. Egypt. Expl. Fund. rr. Mem. London 1894, pl. XVI 
und ein weiteres Gegenbeispiel pl. XIV, p. 33ff. Doch ist bei reicherer Komposition die stilisierende Be- 
handlung des Blattwerks, die in den Kelchen bereits rein geometrische Gebilde (Dreiecke und Scheiben) 
hervorbringt, noch weiter fortgeschritten. 


(I. 4780.) Antenkapitell (bzw. Karnies) Kalkstein. H. 0,33. L. 0,84. Erworben 1900. Aus 
Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 

Umgebildeter korinthischer Typus; drei Blattspitzen abgestofen, sowie r. u. die hintere Ecke. 

Den Schmuck bilden fünf aufrecht- 
stehende Akanthusblátter mit überfallenden 
Spitzen, über denen eine aus zwei VOT- 
flochtenen Akanthuswedeln bestehende 
Doppelranke hinläuft. 

Die Flechtranke hat die an koptischen 
Giebeln und Karniesen typische Form und Blatt- 
behandlung; vgl. Strzygowski, Kopt. KS, P 
7285 —7287, 7292b, 7311— 12 und N. 7316 sowie 
im allgemeinen S. 28; Naville, a. a. Q pl. XV 


und XVI. 
N. 207. 


(I. 4453.) (Str. 1107—1111.] Friesbalken. Kalkstein. H. 0,33. L. 2,81. Erworben 1902. Aus 
Medinet-el Fajum. V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; aus fünf Stücken zusammengesetzt; Köpfe der Putten, die Masken und einzelne Tier- 
köpfe ganz oder z. T. abgestoßen, ebenso Stücke der Ranke. 

Das (ursprüngliche) Mittelstück trägt eine Gruppe von zwei nackten Putten, die in gekreuzter 
Beinstellung mit beiden Händen einen Kranz halten, von dem zwei Bänder (bzw. Blattwedel) mit 
symmetrisch eingerollten Enden herabhängen. Dieser umschließt eine jugendliche Maske von breit 
ovalem Umriß mit Zackenkrone. Zu beiden Seiten entrollt sich auf den anschließenden Blöcken eine 
Wedelranke, in deren einzelnen Windungen als Füllfiguren folgen: auf der r. Seite: die Protome- 
eines springenden Hirsches (nach lj, eine jugendliche Maske im Profil (nach r), die Protome eines 


209. 


N. 208. 


laufenden Hundes (nach 1.), eines Stieres (nach 1), eine Maske (wie o.) und die Protome einer laufenden 
Antilope (nach 1.); auf der 1. Seite: eine Rankeneinrollung ohne Füllfigur, und ein (nach 1.) umblickender 


Buckelhirsch (Hórner z. T. abgebrochen) Unter der Ranke láuft ein Eierstab hin, dessen einzelne 
Glieder durch Dreiblatter getrennt werden. 


Stilvolles Beispiel der unter syrischem Einfluß entwickelten koptischen Wedelranke. Die scharfe Aus- 
führung des Blattwerks mit plastischer Hervorhebung der Wedelrippen spricht übereinstimmend mit der Be- 
handlung der Kórperformen für eine verhältnismäßig frühe Entstehungszeit. Vgl. für die erstere mehrere 
Bruchstücke von Friesen aus Ahnas (Oberágypten) im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 7301— 
7303 und 7308—7309, zum Blattschnitt des Kranzes ein weiteres (aus Tell-el-Amarna?) N. 7319, zu den 


Tieren N. 7315 und N. 7325, sowie im allgemeinen Kopt. K., S. 44 und 155; Jahrb. d. Kgl. Pr. K.-Samml. 
1904, S. 299ff.; Naville, a. a. O., XIV—XVI; Gayet, L'art copte, p. 219, 


(I. 4454.) (Str. r112.] Bruchstück (eines Bogens). 


Kalkstein. H. 0,37. B. 0,32. 3. 
Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 37. ‚32. Erworben 190 
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212, 
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R. Eckstück; bis auf ein Stück des inneren Randes l. o. ringsum gebrochen. 

Das Bruchstück trágt auf der Vorderseite in flacher, aber stark unter- 
schnittener Arbeit eine aus der |. Ecke hervorwachsende Wedelranke, deren 
doppelt gerillter Hauptzweig (bzw. -schaft) über kelchartiger Erweiterung ab- 
bricht. Aus dieser entspringt ein nach l. eingerollter Nebenzweig (z. T. weg- 
gebrochen) mit eichelahnlichem Motiv an der Spitze. Den Hauptzweig begleiten 
zwei nach entgegengesetzten Seiten eingerollte Akanthuswedel. Am u. Rande 
Reste eines Perlstabs. 

Der Typus de Wedelranke entspricht dem von N. 208, doch kommt das Bruch- 
stück im Motiv und der flaueren Behandlung ein paar anderen Stücken im Museum 
zu Kairo náher; Strzygowski, Cat. gén. 7302, 7305 u. a. m. P309. 


(I. 4455.) [Str. 1113.] Bruchstück (eines Rankenfrieses). Kalkstein. H. 0,25. 
B. 0,21. Erworben 1902. Aus Gizeh. V.—VI. Jahrhundert. 

Unregelmáfige Form; ringsum gebrochen. 

Die Vorderseite des Fragments tragt mehrere breitzackige Lappen eines 
Akanthusblattes und zwei Rankenwedel von gleicher Art wie N. 209, aus deren 
Kreuzung eine menschenähnlich stilisierte Lówenmaske herausblickt. 

Vgl. die Belege zu N. 209 und O. M. Dalton, Cat. of early christ. ant. in the Brit. 
Mus. p. 166, N. 944. 


(I. 4456.) (Str. 1114.] Friesstein. Kalkstein. H. 0,33. B. 0,444. Erworben 1902. Aus Medinet-el- 
Fajúm. V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; aus einem breiteren, wulstigen u. und schmáleren, glatten 
0, Streifen bestehend; die ru Ecke und die Ránder stellenweise ۰ 

Flachrelief. Der o. Streifen ist mit einer Weinranke, deren Ein- 
rollungen abwechselnd je ein Blatt oder eine Traube füllt, geschmückt, 
der Wulst mit einer Wedelranke, die im ersten Abschnitt l. als Füllfigur 
die Protome eines schreitenden und nach r. umblickenden Huftieres 


4 
(Gazelle?) mit Glocke am Halse und den Leib umschliefenden Zier- cab voa ^ 
band, im zweiten die eines die r. Vordertatze hebenden Löwen enthält. 

Vgl. ein stilistisch und gegenstándlich übereinstimmendes Gegenbeispiel NERE 
aus Aschmunéin (oder Ahnas?) im Museum zu Kairo (Gazelle zwischen 
einem Léwen und sáugender Lówin); Strzygowski, Cat. gén. 7320 mit Erwahnung des Berliner Stückes; vgl. 
auch Gayet, L'art copte, p. 219ff. 


(I. 4761.) Friesstein. Kalkstein. H. 0,32. B. 0,63. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. Aus 
dem Fajüm. V.— VI. Jahrhundert. 


Rechteckig b. von gleicher Profilierung wie N. 211; der o. 


und u. Rand bestoßen. | 
Flachrelief. Der o. Streifen schmückt eine Weinranke 


wie bei N. 211 mit symmetrischer Verschlingung in der Mitte, 
den Wulst ein Kreuz (innen ausgetieft) mit ausgeschweiften 
Enden (darin Raute und Ring) zwischen zwei sich begegnenden 
Windungen der Wedelranke, deren jede eine nach außen um- 
blickende Gazelle mit Glocke am Halse und Brust und Leib 
umschließendem Zierband einnimmt. 

Vgl. die Belege zu N. 211. 


(L4718) Friesstein. Kalkstein. H. 0,31. B. 0,68. Erworben 1904. Aus Ägypten. V.— VI. Jahr- 
hundert, 


214. 


215. 


216. 


24 I. Steinplastik. 


Rechteckig b.; die l. o. Ecke, der o. und u. Rand be- 
stoßen; r. mit Schnitt, an den übrigen Seiten mit Randsteg 
abschließend. 

Flachrelief. Den Schmuck bildet eine Akanthusranke, 
von der breitere Blattzungen und ein die l. o. Ecke 
füllendes in fünf Wedel aufgelöstes Blatt abzweigen, mit 
den Füllfiguren eines laufenden Panthers (r. Vorderpranke 
schadhaft) in der ersten und einer vor ihm fliehenden An- 
tilope (Protome schadhaft) in der zweiten Windung. 
meets Vgl. N. 214. 


(I. 4715.  Friesstein. Kalkstein. Hoas B.0,52. Erworben 1904. Aus Ägypten. V.—VL 
Jahrhundert. 

Rechteckig b., l. mit Schnitt, an den übrigen Seiten mit Randsteg ab- 
schließend; der u. und o. Rand (besonders 1.) schadhaft. 

Flachrelief. Akanthusranke mit abzweigenden Blattzungen, klei- 
neren Einzelbláttern und Nebenzweigen, aus dem Maul eines von r. o. 
nach 1. u. herabkommenden Fisches (Delphin?) entspringend mit Füll- 
figur eines nach l. laufenden Panthers in der ersten Windung und 
Blattfüllung in der r. u. Ecke. 

Vgl. N. 213 und zum Typus des Fisches eine Stele im Mus. zu Kairo; 
Crum, Cat. gen. 8507. N, 214. 


(L 4716.) Friesstein. Kalkstein. H.0,375. B. 0,96. Erworben 1904. Aus Bawit. [VI.?—] VII. Jahr- 
hundert. 

Rechteckig b., u. mit Randsteg, an den übrigen Seiten mit Schnitt abschließend; die Ränder und 
Ecken bis auf eine bestoßen; im r. Kreise ein von o. bis zur Mitte reichender Sprung. 

Flachrelief (stellenweise unter- 
schnitten). Zwei sich nach dem 
Schema des (syrischen) Kreisgeflechts 
durchschlingende Weinranken bilden 
einen halben und zwei ganze Kreise. 
Von dem zweistreifigen Schaft ent- 
springen stark aufgelóste und gefie- 
derte siebenlappige Blátter, von denen 
je zwei sich inmitten der Kreise mit 
ihren Zweigen überkreuzen und zu- 
sammen mit zwei grofen nieder- 
hángenden (bzw. aufstrebenden) drei- 
eckigen Trauben den Raum füllen, während kleinere im Gegensinne zueinander gerichtete Blatter 
und daran hängende Trauben als äußere Zwickelfüllungen dienen (r. o. ein ungefiedertes zehn- 
lappiges ohne Traube). 

Die kreisförmige Rankenführung verbunden mit Tiefendunkelkomposition findet ihr wichtigstes Gegen- 


beispiel an der Fassade von M'schatta; Strzygowski, Jahrb. d. Kgl. Pr. K. Samml. 1904, S. 299ff. Zur Stili- 
sierung der Blatter vgl. N. 196. 


N. 215. 


(I.4717.) Friesstein. Kalk- 
stein, H.0,21. B: 1,04: Er- 
worben 1904. Aus Bawit. 
[VI? —| VII. Jahrhundert. 
Rechteckig 1., o. und 
u. mit Randsteg, an den 
Seiten mit Schnitt abschlie- 
Bend; ersterer schadhaft, : 
die l. u. Ecke abgestoßen. N. 216, 


_ GE 


Flachrelief. 
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Fortlaufende Weinranke, deren Windungen durch abzweigende gefiederte sieben- 


lappige Blátter und daran hángende (bzw. aufstrebende) Früchte (und Blüten?) ausgefüllt werden, in 


der zweiten und 


vierten durch gepaarte Pflaumen oder Feigen?) in der ersten durch einen Granat- 


apfel, in der dritten durch einen glockenfórmigen Kelch mit fünf hervorkommenden (( 
In den übrigbleibenden Zwischenráumen Zacken- und Knopfmotive. 
Vgl. zur Stilisierung der Blatter und auf die Spitze getriebenen Raumfüllung in Tiefendunkelkompo- 


sition N. 215. 


217. (I. 4143.) [Str. 797.] Bruchstiick (Rankenfüllung eines Frieses?. Kalkstein. H. 0,09. L. 0,19. 


Erworben 1902. 


Unregelmäßige Form; ringsum gebrochen und o. bestoßen. 


Flachrelief. 


dem Kamm Rest eines anliegenden Blattwedels. 
Vgl. die Füllmotive der Akanthusrankenfriese N: 208 und im Mus. zu Kairo, Cat. 
gen. 7315 und 7317 


218. 


219. N. 218. 


VIL—VIIL Jahrhundert. 


Balkenförmig, hinten und an den Seiten nur grob zugearbeitet. 


Flachrelief. 
wenig vertieftem 


Aus Gise. V.—VI. Jahrhundert. 


Wildschwein nach l. rennend (Beine und Hinterteil fehlen); über 


N. 217. 


(I. 4707. Bruchstiick (eines Giebels). Kalkstein. H. 0,12. 1905 von der 
Agypt. Abt. überwiesen. Aus Agypten (1886 angekauft). V.—VI. Jahrhundert. 
Naturform; auf der Rückseite gebrochen. 
Hochrelief. Taube mit erhobenem Flügel und voreinandergesetzten ۰ 
Gegenstück eines im Mus. zu Kairo befindlichen Giebelfragments (vgl. N. 58); 
Ausf. Verz. der ägypt. Altert. 1899, S. 382, N. 9490; Strzygowski, Cat. gén. 7288. 


(L4777.) Zierstein. Kalkstein. H. 0,125. 
L. 0,545. Erworben 1906. Aus Theben. 


Flächenfüllendes zweistreifiges Flechtband in 
Felde, aus vier gróBeren mit verschiedenartigen 


N. 219. 


Rosetten gefülten und drei kleinen Kreisen bestehend; die Zwickel füllen fünfspitzige Akanthus- 


blattendigungen, 


Vgl. N. 220 und ähnliche Flechtbandmotive im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 7335 und 7337. 


220. 


N. 220. 


221. (I 4752. Zierstein. Kalkstein. H. 0,22. B. 0,21. Erworben 1903. Aus Phila. 
VI.— VII. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; Kópfe und Krallen des Vogels gróftenteils abgestofen. 


Flachrelief. 


in Vorderansicht dargestellt, der in den Fangen ein gleicharmiges Kreuz hilt. ! 
Lyons, a. a. O., pl. 66. Ein Gegenbeispiel, das auch stilistische Verwandtschaft zeigt, 
vgl. im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7323. Vgl. auch zur Bestimmung des Vogels 


N. 48, 93 und 94. 


Altchristl, und mittelalt. Bildwerke. 


(L 4745.) Bruchstück (eines Türpfostens?) Kalkstein. H. 0,39. B. 0,20. Er- 
worben 1903. Aus Philà. VII.— VIII. Jahrhundert. 

Balkenfórmig, u. beschnitten, o. gebrochen, r. und hinten unbearbeitet. 

Flachrelief. Auf der Vorderseite ein Flechtband, dessen unterster größerer 
Kreis von einem gleicharmigen Kreuz mit ausgeschweiften Enden und Osen ein- 
genommen ist, der zweite durch eine Sechseckrosette, von glatter Randleiste um- 
rahmt. Auf der l. Nebenseite sind durch Rillen eine Doppel- und eine einfache 
Leiste von gleicher Breite herausgehoben. | 

Vgl. ein ziemlich entsprechendes Stück bei Lyons, a. a. O., pl. 66 und die Belege 
zu N. 219. 


Auf der Schauseite ist ein Vogel (Adler) mit ausgebreiteten Flügeln 


222. 


223. 


224. 


225. 


226. 


221. 


228. 


74 I. Steinplastik. 


(I. 4144.) (Str. 798] Keilstein. Kalkstein. H.0,25. B.0,18. Erworben 1902. Aus 


Achmim. VI.—VII. Jahrhundert. | 
Eckstück eines Bogens, r. mit Schnitt abschließend; der Rand des Relieffeldes stellen- 


, weise bestoDen. 
Flachrelief. Nach l. schreitender Truthahn, vor und hinter dem Pflanzen (bzw. 


Blatter) und über dem vier Früchte den Grund füllen. 
Das Motiv scheint bisher in der kopt. Plastik nicht belegt. 


N. 222. 


(I 4754) Keilstein. Kalkstein. H. 0,14. B. 0,16. Erworben 1903. Aus 
Phila. ۷۲-۷1]. 

Teilstück eines Bogens; die Vorderseite abgerieben und u. beschádigt, die 
übrigen grob zugearbeitet. 

Flachrelief. Die Stirnseite mit kreuzgestaltigem Monogramm  ge- 


schmückt: ote N. 223. 


Lyons, a. a. O., pl. 67. 


(L 4753.) Zierstein. Kalkstein. H. 0,23. B. 0,185. Erworben 1903. Aus 
Phila. VI.—VII. Jahrhundert. 

Nahezu würfelfórmig. 

Flachrelief (versenkt). Auf der Schauseite ist ein gleicharmiges Kreuz (innen 
ausgetieft) mit ausgeschweiften Enden in einen Kreis eingeschrieben. 

Lyons, a. a. O., pl. 66. Zum verbreiteten Motiv vgl. z. B. Strzygowski, Cat. gén. 8751. 


N. 224. 
(I. 4747.) Zierstein. Sandstein. Dm. (des Medaillon) 0,22. 


Erworben 1903. Aus Phila. VI bis VII. Jahrhundert. 

Kreisrund; u. auf beiden Seiten schadhaft. 

Flachrelief. Die Schauseite schmückt ein gleicharmiges Kreuz mit aus 
geschweiften Armen, Osenansátzen und schleifenfórmigen Zwickelfüllungen, das in 
einen Rahmen eingeschlossen ist. 

Lyons, a. a. O., pl. 59. Vgl. N. 226. 


N. 225. 


(I. 4757.) Zierstein. Sandstein. Dm. 0,22. Erworben 1903. Aus Philá. VI.— VII. 
Jahrhundert. 

Kreisrund; ungefáhr ein Dritteil weggebrochen. 

Flachrelief. Die Schauseite schmückt ein gleicharmiges Kreuz (innen aus 
getieft) mit ausgeschweiften Enden, paarigen lanzettformigen Zwickelfüllungen und 


Osenansátzen. 
Lyons, a. a. O., pl. 59. 


N. 226. 


(I. 4758.) Zierstein (Bruchstück) Kalkstein. Dm. 0,24. B. 0,20. Erworben 
1903. Aus Phila. VI.—VII. Jahrhundert. 

Quadratisch(?); zwei Ecken mitsamt der einen Seite weggebrochen. 

Flachrelief. Auf der Schauseite ist ein in einen Kreis eingeschriebenes 
gleicharmiges Kreuz mit ausgeschweiften Enden, ósenfórmigen Ansátzen und 
ringfórmigen Zwickelfüllungen (nur eine erhalten) gebildet, das von einer glatten 
viereckigen Rahmenleiste umgeben war (nur auf einer Seite erhalten). DT: 

Lyons, a. a. O., pl. 59. Zum Typus des Kreuzes vgl. weitere Beispiele ebenda pl. 67 sowie eine Zier- 


platte in einem Kloster zu Naquádah bei W. de Bock, Matériaux p. s. A l'archéol. chrét. de l'Egypte. Text, 
p. 81, fig. 96. | 


(I. 4746.) Keilstein. Kalkstein. B. 0,16 0,16. Erworben 1903. Aus Phila. VI—VIL Jahrhundert. 


Teilstück eines Bogens; eine Ecke abgestoßen. 
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Flachrelief. Die Schauseite mit achtstrahliger Sternrosette verziert, deren Blitter 
Ringornamente tragen. 
Vgl. mehrere Gegenstiicke bei Lyons, a. a. O., pl. 67. 


229. (I. 4748.) Zierstein. Kalkstein. Rund. Dm. 0,24. Erworben 1903. 
Aus Phila. VI—VI. Jahrhundert. 

Kreisrund. 

Flachrelief (versenkt). Die Schauseite mit Kreuzrosette geschmiickt, die 
Kreuzarme abgerundet (vertieft) mit Bohrloch inmitten und Dreibláttern in den 
Zwickeln. 


Lyons, a. a. O., pl. 66. 


N, 238. 


N. 229. 


230. (I. 4464.) [Str. 1122.] Konsole. Kalkstein. H. 0,18. B. 0,20. Erworben 1902. 
Aus Luxor, VII.—VIII. Jahrhundert. 

U. geschwungenes, darüber eingezogenes Profil, an den übrigen Seiten glatt beschnitten; 
u. ein Stück herausgeschnitten, o. abgeschlagen. 

Kerbschnitt. Auf der Vorderseite Nilschlüssel (der Henkel z. T. zerstórt) mit aus- 
getieften Kreuzarmen und sstilisierten Rankenfülungen auf dem Schaft und den 
Zwickeln. Auf den Wangen eine sechsstrahlige Sternrosette, in einen mit Zickzack ge- rage: 
schmückten Kreis eingeschlossen; daneben beiderseits gleicharmige Kreuze, vorn und u. drei gröBere, 
auf dem hinteren Rand je drei ganz kleine. 

Zwei Konsolen von ãhnlicher Gestalt haben sich in Medinet-Abu gefunden, von denen eine ins Mus. 
zu Kairo gelangt ist; Strzygowski, Cat. gén. 7341. Zur Behandlung des Nilschlüssels vgl. die Stelen bei Crum, 
Cat. gén. 8567 und Gayet, L'art copte, p. 79. 


231. (I. 4756.) Zierstein. Sandstein. B. 0,34. Dm. 0,32. Erworben 1903. 


Aus Phila. VI.—VII. Jahrhundert. 

Nahezu quadratisch; die Ecken der Grundfläche und der Muschelrand an 
zwei Seiten beschädigt. 

Kreisrunde Muschel mit geripptem, kräftig hervortretenden und einge- 
bohrten Mittelzapfen auf viereckiger Platte. 

Lyons, a. a. O., pl. 66. 


232, ۱ 
i (I. 4463.) [Str. 1121.] Konche (NischenabschluB). 


Kalkstein. H. 0,31. B. 0,28. Erworben 1902. 
Aus Luxor. VI.— VII. Jahrhundert. 


,  Rechteckig h.; vorn ausgehóhlt, auf der Rückseite gewölbt, aber ungegláttet; 
die r. u. Ecke bestofen. 


Die Vorderseite als Muschel gestaltet, die ein gestelzter glatter Bogen um- 
schließt und deren Mitte ein von einem Kreis umschlossenes gleicharmiges 
Kreuz mit ausgeschweiften Zackenenden und Dreiblattfüllungen der Kreuzarme 
einnimmt; darunter glatte runde Bosse. Die Akroterien als gerillte breite N. 232. 
Blattspitzengestaltet. 

Nach Muschelbildung und Kreuztypus einer (reicher verzierten) Muschelnische in Kairo am meisten 
entsprechend; Strzygowski, Cat. gén. 7300. Vgl. auch N. 233—235. 


N. 231. 


233, (1. 4766. Konche (Nischenabschluf) Sandstein. H. 0,54. B. 0,535. 1905 von der Ägypt. Abt. 
überwiesen (1897 erworben) Aus Phila (große Kirche). VI.— VII. Jahrhundert. 
Im gestelzten Bogen abschliefend, die gewólbte Rückseite nur grob behauen. 
Die Vorderseite als Muschel gestaltet, die u. in eine aus je zwei Volutenstengeln und je einem 
kurzen Blatt bestehende gesprengte Palmette umgebildet ist. Davor erhebt sich eine kurze Sáule mit 


10* 


234. 


235. 


231. 
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N.. 233. 


nehmenden feingerippten Palmblatt ausstrahlen und in ihren 
Endigungen knopfartige Bossen (oder Kreispunkte?) um- 
schließen. Der Rahmenstreifen doppelt abgestuft. 

Lyons, a. a. O., pl. 66. Vgl. ein Gegenstück im Mus. zu 
Kairo (ebendaher) von etwas abweichender Bildung, aber mit 
z. T. übereinstimmenden Motiven (Bossen); Strzygowski, Cat. 


gén. 7298. 


(I. 4742. Konche (Nischenabschluß). Sandstein. 
H. 0,47. B. 0,60. Erworben 1903. Aus Phila. VL—VI. 


Jahrhundert. 


I. Steinplastik. 


einfachem Blattkapitell und grober Basis, überragt von einem 
Kreuz mit ausgeschweiften und ausgekerbten Zackenenden. 
Der Rahmenstreifen zweimal gerillt. 

Lyons, a.a.O., pl.66. Vgl. N.234 und 235 und das gleiche Motiv 
(Säule der Taufstátte oder Geißelung?) auf einer Tonlampe des Mus. 
Kircheriano; Venturi, a.a. O. I, p.471. Vgl. dazu Ainalow, a.a. O. S.92. 


(L 7441.) Konche. (Nischenabschluß). Sandstein. H. 0,63. 
B. 0,60. Erworben 1903. Aus Phila. VI.—VII. Jahrhundert. 

In der Form N. 233 entsprechend. 

Die Vorder- 
seite als Muschel 
gestaltet, deren Ka- 
nelluren von einem 
die Mittellinie ein- 


In der Form N. 234 ziemlich entsprechend, doch weniger 
gestelzt; die (äußere) Rankenbordüre o. beschädigt. N. 234. 


N. 235. 


mit Palmettenakroterion; 


arbeitet. 


Die Muschel entwickelt sich aus einer Palmette, deren 
u. Blätter sich symmetrisch nach innen einrollen. Den breiten 
Rahmenstreifen schmückt ein gegenständiger Blätter-(bzw. Herz- 
blatt-)stab zwischen zwei glatten Randstegen. Auf der Rückseite 
drei abwärts gerichtete Akanthusblätter. 
Ein näheres Gegenbeispiel fehlt. 


Vgl. N. 233—235. 


(L 4711.) Schranke. 


einem halben Akanthuskapitell ge- 


H 0,61. B.0,85. Erworben 
1904. ' Aus Báwit. VL- VII. Jahrhundert. 


Die Vorderseite als Muschel gestaltet, deren Kanelluren 
von einer den Mittelpunkt bildenden halbierten zehn-(bzw. 
sechs-)bláttrigen Rosette ausstrahlen und in ihren Endigungen 
kleine abgestumpfte Kegel mit rundlicher Vertiefung (Kreis- : 
punktmotive?) umschlieBen. Den Rand umsäumt eine ein- Ze 
fache Volutenranke mit Knopffüllungen. 

Lyons, a. a. O., pl. 66. 


(I. 4781.) Konche (Nischenabschluß). Kalkstein. H. 0,41. 
B. 0,54. Erworben 1906. 
Aus Theben. 

In der Form N. 325 
ziemlich entsprechend, 
aber weniger überhöht 


N. 236. 


238. 


` 239. 


240. 
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Rechteckig b.; die l. o. Ecke bis zur Mitte 
(mitsamt dem Kapitell) abgeschlagen und das r. Ka- 
pitell bestoßen. 

Flachrelief (in Tiefendunkel gearbeitet). 
Von zwei Halbsäulen mit attischen Basen und 
korinthisierenden Blattkapitellen flankierte Brü- 
stung. Die u. Hälfte der r. Säule mit ver- 
flachten Kanelluren, die der L mit nach o. diver- 
gierenden Hohlschuppen verziert, die o. der r. 
mit Spiralen, die der 1, mit einem umlaufenden 
dreistreifigem, von zwei tiefen Rillen durchge- 
zogenen Zickzackband, dessen Zwischenráume 
halbierte Kreuzrosetten füllen. Das quadratische 
Feld der Brüstung nimmt ein dreistreifiges Band- 
geflecht ein, bestehend aus einem kleineren und 
einem größeren inneren Kreise, die durch je 
acht Kreis- und acht Dreieckschlingen zusam- 


menhängen. Ersterer umschließt das aus einem gleicharmigen Kreuz (mit fünf Kreispunkten u. a. Mo- 
tiven) und einem schlichten X bestehende Christusmonogramm, während Dreiblatter die übrigen 
Zwischenräume und symmetrisch verdoppelte Blatttwedelpalmetten die Zwickelfüllen. Zu unterst 


(zwischen den Plinthen) ein aus gerillten Lanzettmotven bestehender Zickzackstab mit Knopffüllungen. 
Vgl. zu den Kapitellen N. 192. 


N. 237. 


(1. 4759.) Brüstungsplatte (Bruchstück). Sandstein. H 0,15. B. 0,24. Er- 
worben 1903. Aus Philá. VIL—VIN. Jahrhundert. 

Ursprünglich quadratisch (?); auf drei Seiten gebrochen und unvollständig. 

Flachrelief. Die Schauseite mit vielfach geknotetem Bandgeschlinge ge- 
schmückt, das anscheinend einen runden oder ovalen Rahmen füllte. 

Lyons, a. a. O., pl. 59. Reichere Bandverschlingungen begegnen öfter auf jün- 
geren koptischen Denkmälern, auch in Begleitung von Blattwerk u. a. Motiven; vgl. 
Strzygowski, Cat. gen. 7338 und 7343 sowie N. 239 und 240. 


N. 238. 


(I. 4765.) Brüstungsplatte (Bruchstück) Sandstein. H. 0,60. 
B.0,33. 1905 aus der Agypt. Abt. überwiesen (erworben 1897). 
Aus Phila (große Kirche) — VII.— VIII. Jahrhundert. 


Ursprünglich quadratisch(?); ringsum gebrochen; Ornament 
bestoßen. 


Flachrelief. Die Füllung des Rahmens bildet ein Flecht- 
muster von vier im Quadrat verteilten Doppelstäben, um deren 
gekreuzte Enden sich vier zweistreifige Kreise herumlegen. Das 
achteckige Innenfeld nimmt ein über Eck stehendes quadrati- 
sches Doppelband ein, dessen Eckschleifen die Mitte der Stäbe 
umschlingen und Kreispunktfüllungen einschließen. In dieses ist 
parallel zum äußeren Quadrat ein kleineres in gleicher Weise eingeschachtelt, das ein rundes Füll- 
motiv mit (liegender) Kreuzkerbe (Blüte?) enthält. Zwischen den Enden der Stäbe füllten Flechtband- 
motive (Reste davon nur l. und r. erhalten) mit Knopffüllungen, in den Ecken Winkel- und Doppel- 
kreispunktmotive (fehlen) den Raum. 


Lyons, a. a. O., pl. 58 (in vollständigerer Erhaltung, mit Gegenbeispiel für das Grundschema) und Aust, 
Verz. d. ágypt. Altert. 1899, S. 383, N. 13848. 


N. 239. 


(I. 4764.) Brüstungsplatte. Sandstein. H. 0,38. B. 0,38. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen 
(1897 erworben) Aus Phila (groBe Kirche). VIL— VIII. Jahrhundert. 

Ursprünglich quadratisch; u. durch schmalen Randsteg und breite Randleiste begrenzt, o. schrüg ab- 
gebrochen und von r. u. nach 1. o. geborsten. 


I. Steinplastik. 


Flachrelief. Als Füllung dient ein zweistreifiges Bandgeschlinge, 
das ein kleines Mittelquadrat bildet und von dessen Ecken als Flechtband 
in diagonaler Richtung auslaufend sich in eingezogenen Bogen, in die 
selbstándige langgezogene Schlingen raumfüllend eingeflochten sind, zu 
den Nebenecken hinüberschwingt; in den áuferen Zwickeln der Flecht- 
bánder spitze Eckschleifen, im Mittelquadrat ein liegendes gleicharmiges 
Kreuz (innen gerillt, aber verstoßen) mit Rautenfüllungen in den Zwickeln. 


Lyons, a. a. O., pl. 59 (in etwas besserer Erhaltung); Aust Verz. der ágypt. 
Altert. 1899, S. 383, N. 13847. 


N, 240, 


241. (I. 4755.) Zierplatte (Bruchstück) Sandstein. H. 0,36. B. 023. Erworben 
1903. Aus Phila. VII.— VIII. Jahrhundert. 


Ursprünglich quadratisch; (o. und l. unvollstándige) r. Halfte; auf zwei Seiten gebrochen 
und unvollstándig. 


Flachrelief. Die Füllung bildet ein Kreis bestehend aus einem in den Haupt- 
achsen verflochtenen Doppelband, in den ein aus zwei eckig gebrochenen zwei- 
streifigen Bandósen gebildetes Kreuz in diagonaler Lage eingeflochten ist. oF 

Vgl. Lyons, a. a. O., pl. 59 mit der zugehörigen l. Hälfte u. a. Gegenbeispiele sowie de 


die áhnlichen Motive auf einer Zierplatte in Naquáda; W. de Bock, Matériaux ps à l'archéol. chrét. de 
l'Egypte. Text, p. 81, fig. 96. 


242. 


Il. HOLZPLASTIK. 


1, Koptische Kleinplastik, Architekturglieder und 6 


mit figürlichem und ornamentalem Schmuck. 


Unter den koptischen Holzschnitzereien weist die Sammlung des K. F. M. zunáchst einige Stücke auf, 
die nicht nur im Motiv, sondern z. T. auch in der Formengebung die alexandrinische Tradition noch ziem- 
lich rein bewahren (N. 244—248). Neben mythologischen stehen hier die in die altchristliche Kunst ein- 
gehenden Motive des antiken Puttengenre (N. 244—246, 251) oder der Groteske (N. 247 und 248). Ihnen 
reiht sich ein in der Technik des Hochreliefs der besten Arbeit (N. 244) verwandtes, im Gegenstándlichen 
einzigartiges Bildwerk an (N. 243), das den Einfluß der spätantiken Staatsdenkmäler verrät (vgl. auch 264). 
In der einzigen größeren Holzskulptur (N. 242) tritt hingegen schon der syrische den Stil der christ- 
lichen Denkmäler vorwiegend bestimmende Einfluß deutlich hervor, dem auch die Aufnahme mehrerer 
palästinensischer Reliefkompositionen (symbolischer Himmelfahrtstypus, die Kreuzeswacht der Engel, das Gol- 
gothakreuz) zu verdanken ist (N. 253—256). Daß auch die Vereinigung von Pflanzen- 


dekor, besonders der Weinranke in verschiedener Behandlung, mit der Figur, und 
zwar besonders mit Tierdarstellungen, (N. 262—268) auf syrische Vorbilder zurückgeht, 
bestätigt eine aus dem Kloster Mar Eljan bei Karjeten (in der Umgebung von Pal- 
myra) herrührende Türfüllung. Das der zeitweilig im K. F. M. ausgestellten Samm- 
lung Sarre zugehörige Stück ist den seltenen Originalen syrischer Holzschnitzerei 


N, 242. 


Türen von S. Sabina, von S. Ambrogio und der Ba- 
silika des Katharinenklosters auf dem Sinai) beizuzählen 
(s. Abb.). Endlich treten in einzelnen Denkmäler der 
Kleinplastik (N. 249) wie auch an den verbreiteten 
Typen des dekorativen Reliefstils (N. 269—272) die mit 
der Steinplastik übereinstimmenden eigentümlichen Stil- 


ect : Syrisches Holzrelief 
merkmale der jüngeren koptischen Kunst grellhervor. — (139x015). Sammlung Sarre 


Über die syrische und koptische Holzschnitzerei 
vgl. im allgemeinen Ainalow, a. a. O. S. 211 (s. Rep. f. K. Wiss. 1903, S. 54.) 
und Strzygowski, Cat. gén. Kopt. K., S. 117, 126, 131. 


(I. 3019. Konsolbalken. Dunkles Holz. H. 0,96. B.0,41. Erworben 
1903. Aus Bàwit V.—VI. Jahrhundert. 
Architektonische Grundform; die Lówenkópfe und Teile der Architektur 


schadhaft. 
Hochrelief. Daniel in persischem Kostüm, bestehend aus dem ge- 


gürteten, an den Seiten aufgenommenen kurzen Ärmelchiton und kreuz- 
weise umschnürten Hosen, steht in Front-A. mit betend erhobenen Händen 
unter einer Muschelnische mit großen Akanthusblattakroterien, deren Bogen 
ein aus Lanzettmotiven zusammengesetzter Zickzackstab (und ein Blatt- 
fries?) umsáumt, zwischen den sitzenden Löwen da. Von diesen wendet 
der l. befindliche den Kopf zu ihm zurück, der andere ist ihm zugewandt. 
Die o. Hälfte der Säulen mit Schuppenornament, die u. der |. mit Spiral- 
windung, die der r. mit herablaufendem doppelten Zickzackmotiv verziert. 


243. 


8o II. Holzplastik. 


Auf den ausladenden Seiten- und der Oberkante láuft ein Lorbeerstab und darüber ein Máander mit 
kreuzfórmigen Füllrosetten herum. 

= Zwei ähnliche Konsolen mit Heiligengestalten aus Bawit besitzt das Museum von Kairo; Strzygowski, 
Cat. gén. 8775 und 8776. Zur Entwicklung des ikonographischen Typus Daniels vgl. Strzygowski, Orient oder 


Rom, S. 92۲ (doch sind die betr. Pyxiden der syrischen Kunst zuzuweisen; vgl. Wulff. Sitz. Ber. d. K. 
gesch. Ges. in Berlin 1906, S. 19ff.) 


(I. 4782.  Bekrónung (eines Holzpilasters. Dunkles Holz (Dikotyle). 
Erworben 1900. Aus Agypten (Aschmunéin?). V.—VI. Jahrhundert. 

Aus einem Halbzylinder herausgearbeitet; die Rückseite weist in Hóhe von 0,30 und 0,065 m zwei 
viereckige Vertiefungen (H. 0,030 X 0,013 B.) auf (von einer alten Befestigung?). Die Grundplatte Lo und r. 


(mitsamt dem Turm, s. u.) weggebrochen; im Relief drei durchgehende spátere Bohrlócher und mehrfache 
Beschádigungen (s. Beschr.). 


Hochrelief (fast rundplastisch) und Flachrelief (u.. Die Unterseite schmückt eine dekorative 
Architektur, bestehend aus einer mittleren Giebelnische, der sich beiderseits abwechselnd je zwei 
Bogen- und je eine Giebelnische, sowie r. zuletzt noch eine solche anschließen; die ersteren senk- 
recht geteilt mit vertieftem Reliefgrunde r. Den o. AbschluB und zugleich den u. der gewólbten 
Vorderseite bildet ein Zahnschnitt. Bis über die Mitte der letzteren erhebt sich die Ringmauer 
einer Stadt, In kurzen Abstánden sind vier Türme von gleicher Hóhe eingefügt, zu beiden Seiten 
zwei höhere, welche mit dem Oberstück zusammenhängen (der r. fehlt; s. ol 


H. 0,45. B. 0,22. 


Über ihrem Gesims 
erhoben sich Sóller oder ein bedeckter Gang (zwei Sáulenstümpfe 


mit profilierten Basen L an den Ecken der niedrigen Türme und 
ein Rest auf dem hohen; an den übrigen Stellen vier schadhafte 
Scháfte zwischen den Figuren). Die Besatzung, mit Kettenpanzer, 
Helm (mit Kamm) und Rundschild (mit Rosette oder Feuerrad) 
gerüstet, steht in zwei Gliedern auf der Mauer (zwölf kleine 
Figuren und vier z. T. zerstórte l. und in der Mitte und Reste von 
SS ` etwa acht r) Ein Teil der Verteidiger fällt aus dem von den 
. 234. 


Mitteltürmen flankierten Tor (mit profilierter Archivolte) aus (zwei 
Krieger im Torbogen und sieben andere dahinter) und vereinigt sich mit dem von l. herankommen- 


den Entsatzheer. An der Spitze der Ausfallenden stürmt ihr Anführer (im Kettenpanzer) mit vor- 
gehaltenem Rundschild und geschwungener Waffe (der r. Arm und Kopf fehlen größtenteils) einem 
berittenen Feinde (im Kettenpanzer; Teile des r. Armes und Oberkörpers mitsamt dem Kopf des 
Reiters und Rosses fehlen) nach. Darunter greift ein Krieger vom Entsatzheer (im Lederkoller mit 
Pteryges und Wehrgehenk) in gleicher Haltung (dieselben Teile und ein Stück des Schildes sowie beide 
Unterschenkel fehlen, der r. durchbohrt; s. 0.) einen zweiten Reiter an. Dieser trägt einen Schuppen- 
panzer, der noch die Oberarme und -schenkel schützt, Wehrgehenk, kurze Stiefel, Helm und Schild 


welchen er sich umwendend zur Deckung vorhält (letzterer und der behelmte Kopf fehlen z. T., eben- 


so der des Pferdes und dessen r. Hinter- und Vorderbein). Unter dem Pferde liegt ein toter Barbar 


(in Kettenpanzer und Hosen) auf dem Leibe, dessen zur Seite gedrehter Kopf herabgekämmtes, 
rings herum beschnittenes strähniges Haar zeigt. Ganz r. stürzt ein Krieger von gleichem Aussehen 
kopfüber vom zusammenbrechenden Rosse herab (die Nase, r. Schulter, der r. Unterschenkel und 
Stücke der Pferdebeine fehlen). Über ihm sind noch zwei davonjagende Reiter (r. im Ketten-, 1. im 
Schuppenpanzer mit Pteryges) zu sehen (sämmtliche Köpfe und Stücke der Arme und der Pferde- 
beine fehlen). Dicht vor der Mauer hängen in gabelförmigen Galgen vier mit der langen Chlamys 
(mit Tablionum), die auf der r. Schulter gespangt ist und nur den r. Arm (in engem Ärmel) frei- 
läßt, bekleidete Männer. Von den Köpfen, deren Haar mit Binden umgeben ist, ist der erste 
(L) jugendlich, die beiden letzten bártig (der zweite fehlt mitsamt einem Stück der Brust und des 
Galgens) Das Entsatzheer auf der 1. Seite rückt in drei übereinander aufgebauten Gliedern an (elf Mann 
in derselben Rüstung wie die Besatzung); der erste Krieger führt den Speer (z. gr. T. weggebrochen). 
In der o. Reihe steht ganz r. am Tor der Feldherr, dessen Rüstung von der des Angreifenden vorn 
(s. 0.) nur durch einen Brustgürtel verschieden ist, aufblickend (der behelmte Kopf fast zerstört) und 
hinüberzeigend (der r. Arm fehlt von der Pteryges abwärts), während die Linke anscheinend das 
Schwert schulterte. Der Krieger neben ihm trägt allein den Schuppenpanzer (mit Pteryges), der 


-— 


244. 


245. 


Koptische Kleinplastik, Architekturglieder und Móbelteile mit figürlichem und ornamentalem Schmuck. $81 


letzte 1, halt mit beiden Hánden (weggebrochen) eine Standarte (Labarum) empor, deren Tafel ein 
Kreuz mit ausgeschweiften Armen (ein Teil des u. und die 1. Halfte fehlt) aufweist, und blickt hinauf. 
Oberhalb der Mauer erhebt sich ein mit Gebäuden bestandener Felsen. Die Mitte nimmt ein Tor- 
bogen ein, unter dem ein Jüngling in langer Chlamys (mit Tablionum) und eine vóllig verhüllte 
(weibliche?) Gestalt (Kopf fehlt) stehen. Das Innere der Gebáudegruppe wird von zwei. schräg nach 
der Mitte vorspringenden Giebelháusern mit Ziegeldáchern und hohen Rundbogenfenstern gebildet. 
Verdeckt werden diese r. von einem parallel stehenden ähnlichen Bau, dessen Untergeschoß auf 
einem breiten Stützbogen ruht und einen sóllerartigen Oberbau trágt, und durch eine von ihm durch 
einen tiefen Spalt geschiedene, quer vorgebaute Basilika mit nach außen hervortretender dreifen- 
striger Apsis. L. hingegen stehen vorn drei das Tor überragende Gestalten von Heiligen, die mit 
der L. den Mantel aufraffen, aus dem nur die r. Hand hervorkommt. Der erste erhebt sie offen 
(segnend?) über Besatzung und Entsatzheer. Er sowie der letzte sind bärtig (der mittlere kopflos). 
s. Tafel VII. 

Veröffentlicht von J. Strzygowski, Orient oder Rom, Taf. III, S. 65ff.; vgl. A. Goldschmidt, Rep. f. K. 
Wiss. 1901, S. 147. Doch ist die Deutung wohl in einer bestimmten geschichtlichen oder legendarischen Be- 
gebenheit zu suchen und nicht in dem von Strzygowski vermuteten allgemein symbolischen Sinne der Ver- 
treibung der Barbaren von der »Feste des Glaubens«, ebensowenig aber auch auf Grund des Buches Josua 
(Kap. X), wie Goldschmidt annimmt, wegen der mit der ganzen Darstellung in engstem Zusammenhange 
stehenden Heiligengestalten; vgl. Wulff, Sitz.-Ber. d. K. gesch. Ges. in Berlin 1901, S. 37ff. Eine gewisse stilistische 
Verwandtschaft zeigt sich besonders in der Behandlung der Pferde mit den Reliefs des sogenannten Helena- 
sarkophags im Vatikan, doch weist die fortgeschrittene Individualisierung der Heiligentypen über das IV. 
Jahrhundert hinaus; vgl. Strzygowski a. a. O. S. 77 und zur Komposition Wulff, Die umgekehrte Perspektive; 
K. wiss, Beitr. A. Schmarsow gewidm. S. 16, Abb. 7. 


(I. 4783.) Zierstiick (Griff?) Dunkles Holz (geschwárzt. H 0,09. B. 0,04. Erworben 1905. 
Aus Alexandria. IV. Jahrhundert. 

Aufen plastisch ausgearbeitet, innen mit Bronzeblech ausgelegt; verschiedene Teile 
der figürlichen Darstellungen weggebrochen (s. Beschr.) und viele Stellen gesprungen 
und geleimt. 

Hochrelief (durchbrochen gearbeitet) Artemis steht, mit kurzem gegürteten 
Chiton mit Überschlag und hohen Stiefeln bekleidet, in Front-A. das l. Bein vor 
das r. kreuzend da (Kopf fehlt), indem sie sich mit der ما‎ auf eine große Fackel 
stützt, — neben dieser sitzt u. ein Vogel (Kopf fehlt) — während sie mit der 
R. den aufspringenden Hund liebkost. Von l. o. wendet sich zu ihr ein ge- 
flügelter Putto mit vorgestreckten Armen (Hände fehlen) herum, der auf dem 
höchsten Zweige eines Baumes sitzt (um sie zu bekránzen?) Auf der Rückseite 
sitzt ihm auf dem Geist eines zweiten Baumes ein größerer und dickerer Knabe 
gegenüber, der zu ihm umblickend die Flöte blast (1. Unterschenkel fehlt) U. 
reitet ein dritter Putto auf einer Gans (Hinterkórper und Füße fehlen) nach r., 
Wobei er den Kopf. nach l. zurückwendet. s. Tafel VIII. 

Zum Artemistypus, der in die hellenistische Zeit zurückweist, vgl. W. Amelung, 
Mitteilg. d. archäol. Instit. in Rom 1905, S. 136 und S. Reinach, American Journ. of. archeol. 
1885, I, pl. 9 und p. 319, sowie eine Statuette bei E. Babelon et J. A. Blanchet, Cat. d. 
Bronzes ant. de Ja Bibl. Nat. N. 138. Sowohl die Typen der Putten wie die Reliefbehandlung des Stückes finden 
ihre nächste Parallele in den Elfenbeinbildwerken der Aachner Domkanzel; vgl. Wulff, Sitz.-Ber. d K. 
gesch. Ges. in Berlin 1906, S. 18. 


N. 244. 
3 der Original- Grüße. 


(I. 3611.) (Str. 259] Weibliche Büste. Holz. H. 0,095. Erworben 1902. Aus Kairo (Samml. 
Fouquet). IIL—IV. Jahrhundert. 

Naturform; unter dem Brustansatz, zu beiden Seiten und hinten sowie die Schádelwólbung glatt ab- 
geschnitten; Halsgrube durchbohrt und schadhaít, ebenso die Nasenspitze. 

Rundplastisch. — Das jugendliche Antlitz von einem die Stirn zur Hälfte bedeckenden und 
auf beiden Seiten niederhängenden Kopftuch umhüllt. Unter diesem kommen vor den Ohren 
kürzere, etwas tiefer bis auf die Schultern herabfallende gedrehte Locken hervor. 

Noch fast rein antiker Stil; Haarbehandlung ägyptisierend. s. Tafel VIII. 


Altehristl, und mittelalt. Bildwerke. I! 
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(I. 3615.) [Str. 263] Statuette (Aufsatz. Holz. H. 0,127. 
IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform mit u. ansitzendem dünnen Zapfen; Oberfläche stark abgenutzt, der r. Flügel schadhaft. 

Rundplastisch. — Nackter Flügelknabe auf dem Rücken eines Delphins knieend, dessen Schwanz 
hinter ibm senkrecht emporgekrümmt ist (mit den kleinen Flügeln zusammenhángend) und ihn mit 
beiden Händen an einem kräftigen Fortsatz (Zügel?) lenkend. s. Tafel VIII. 

Vgl. zum Motiv, das d m alexandrinischen Seegenre entstammt und in den christlichen Mosaiken 
(S. Costanza, S. M. Maggiore u. a. m.) fortlebt, N. 58 und eine ahnliche Figur auf einem Kalksteinfriese des 
Museums zu Kairo; Strzygowski Cat. gen. N. 7280. Ein Putto auf Kugel (Holz) in d. Agent, Abt. (Inv. N. 10089.) 


Erworben 1902. Aus Agypten. 


(I. 3613). [Str. 261.] Statuette. Holz. 110,137. Erworben 1902. Aus Gize. III.—IV. Jahrhundert. 


Naturform mit Sockel und u. ansitzendem dünnen Zapfen; hinten glatt abgeschnitten (bzw. aus einem 
Brett ausgeschnitten). | 


Rundplastisch. — Komische Figur eines Knaben, der mit dem r. Bein nach r. ausschreitend in 
beiden erhobenen Armen einen Vogel trágt und den Kopf (mit kreisrundeu aufgerissenen Augen) 
in Front-A. zurückwendet. Sein Haar ist auf dem Scheitel und über beiden Ohren zu Locken ein- 
gedreht. Nach dem |. beißt der Vogel. Von dem bis zur Hand verhüllten 1 Arm hängt die 
Chlamys bis zum Knie herab. Der Sockel aus zwei Doppelplinthen und Hohlkehle gebildet. s. Tafel VIIT. 

Vgl. zum Motiv, das der antiken Groteske entstammt, Strzygowski, Hellenist. und Kopt. K. S. 52 mit 
Abb. 42 und die im Cat. gén. N. 8758 angeführten Gegenbeispiele sowie die Kleinbronzen (s. u.). 


(I. 3612.) (Str. 260.] Statuette. Holz. H. 0,152. Erworben 1902. Aus Gize. IIL.—IV. Jahrhundert. 

Naturform mit Sockel und u. ansitzendem dünnen Zapfen; von der Mitte desselben bis zur l. Schulter 
hinauf gesprungen; Gesicht schadhaft; Rückseite wie bei N. 261. 

Rundplastisch. — Nackter, nur mit der kurzen, im Rücken nachflatternden Chlamys bekleideter 
Mann mit Schopf (komischer Schauspieler?) schreitet mit dem r. Bein nach r. aus, indem er sich 
mit dem Oberkörper in Front A. zurückwendet und die von beiden Händen gehaltene Syrinx bläst. 
s. Tafel VIII. 


Vgl. N. 247 sowie die Abb. und Bemerkung bei Strzygowski: a. a. O. 


(I. 3614.) (Str. 262j. Männliche Halbfigur. Holz. H. 0,225. 
Jahrhundert. 


Naturform (stilisiert); die 1. Seite des Kopfes und Rückens beschádigt und der Arm weggebrochen; Knie- 
ansatz und Schultern wagerecht, das Gesäß schräg abgeschnitten; Unterkórper unausgearbeitet und beiderseits 
eingebohrt mit vierkantigem, von vorn nach hinten durchlochtem Zapfen (zum Einsetzen); Nase fehlt. 

Rundplastisch. — Nackter (oder mit Schurz bekleideter?) Jüngling in Front-A. mit angezogenen 
verkiimmerten Armen (vom l. nur die Hand und der Ansatz erhalten), in der R. ein langgestieltes 
Kreuz haltend. Der übergroße Kopf in der Mittellinie des breitwangigen Antlitzes keilfürmig zu- 
geschnitten mit vorstehender, von zackigem Haargelock umrahmter Stirn, spitzem Kinn, schrág- 
gezogenen herausquellenden Augen und wulstigen Lippen. s. Tafel VIII. 


Erworben 1902 aus Luxor. VI.— VII. 


Die bis zum äußersten getriebene Schematisierung der Figur steht bisher in der Holzschnitzerei einzig da 


(I. 3604.) (Str. 252. Aufsatz (ode Griff}. Holz. L. 0,117. 


Erworben 1902. Aus Kom ۰ 
(Oberágypten) | VL—VII. Jahrhundert. 


Naturform; an beiden Enden schräg abgeságt mit eingeschnittenem Falz (hinten fehlt die Hälfte); Rück- 
seite glatt. 
Rundplastisch (bezw. aus dem Brett ausgeschnitten). — Fisch mit geöffnetem Maule nach r. 
schwimmend und in Wellenlinie bewegt mit Andeutung der Flossen und Schuppen. s. Tafel VIII. 
Vgl. ein gróferes Gegenstück und den gleichen Typus in Relief aus demselben zwischen 550 und 


650 n. Chr. datierten Funde (Ausgrabung von Quibell) im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7221, 
7212 und ٩. ff. 


(I. 4784.) Fries. Holz (bemalt). L. 1,64. H. 0,18. 


1905 von d. Ägypt. Abt. überwiesen (wohl aus 
Báwit). V.—VI. Jahrhundert. 
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Rechteckig 1.; die l. Hälfte fehlt; das Endstück glatt zugearbeitet; das Ornament stellenweise schadhaft. 

Flachrelief. — Ein Flechtband, dessen äußere Zwickel o. und u. in Blattmotive (z. T. zerstört) 
übergehen, enthält in seinen Kreisschlingen in der Folge von l. nach r. 1. (ursprünglich an mittlerer 
Stelle des Ganzen) ein gleicharmiges edelsteingeschmücktes Kreuz im Lorbeerkranz mit o. und u. 
eingefügtem Juwel (corona thriumphalis); 2. das Brustbild eines Engels mit einem áhnlichen Kranz 
auf dem in schwache Dreiviertel-A. nach r. gewandten Kopf und auf der r. Schulter gehefteter 
Chlamys; 3. einen geflügelten nach l. laufenden Putto, der, nur mit kurzer Chlamys (rot) bekleidet, 
mit der R. eine Fruchtschale vorhält, während die gesenkte L. einen Vogel mit nach L umblickendem 


1 


N. 251. 


Kopfe am Halse (oder eine Frucht mit Blatt und Stiel?) faßt; 4. zwei pelikanahntiche Vögel, der 
o. nach r. gewandt, der u. mit nach r. zurückgewandtem Kopfe, hinter denen Blattmotive (oder 
Früchte?) den Grund füllen; 5. zwei Tauben, die u. nach l, die o. nach r. gewandt mit Traube da. 
rüber; 6. einen nach r. eilenden und nach 1. zurückblickenden Putto (wie 3), der mit der L. 
eine Schale vorhált und in der gesenkten R. anscheinend einen Kranz trägt, darunter Blattmotive; 
6. einen nach r. umblickenden Schwan über grundfüllenden Frucht. oder Blattmotiven; 7. eine 
Engelbüste (im Gegensinne 2 entsprechend). 

Ein Gegenbeispiel von ähnlich reicher Zusammensetzung und wohlerhaltener Bemalung ist bisher nicht 
bekannt. Der Stil bewahrt noch antike Tradition. 


252. (I. 4785.) Fries. Bruchstück. Holz (bemalt). L. 0,36. H. 0,19. 1905 von d. Agypt. Abt. über- 
wiesen (wohl aus Báwit). V.—VI. Jahrhundert. 

Streifenfórmig, beiderseits abgebrochen. 

Flachrelief. — Erhalten ist ein Bogen (Feston) einer längeren 
Blattguirlande (karminrot) und davor ein paar nach r. sitzende Hähne, 
von denen der hintere den Kopf nach l. umwendend in ein Blatt 
beiBt. Zwischen ihren Kópfen hángt eine Blattschlinge herab. Das 
Gefieder hellbraun zwischen schwarzen Konturen, Köpfe und Füße 
rot, das Blatt grün bemalt. 

Im Stil N. 25ı entsprechend. 


253. (1. 4786.) Türbalken. Holz. H.0,185. L. 1,58. Erworben 1904. Aus Báwit. V.—VL Jahrhundert. 
Vierkantig lang; l. unvollständig, das r. Ende geglättet; das Relief z. T. stark bestoßen (s. Beschr.). 
Flachrelief. Das Relicffeld beiderseits durch kurze Säulchen begrenzt, deren u. Hälfte kanelliert, 

die o. durch schräge Schraffierung (bzw. Spiralwindungen) verziert ist, mit einfachen Blattkapitellen 
und Basen. An ihnen sind zurückgezogene Vorhänge befestigt. Dazwischen halten zwei schwebende 


LI 
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HEN alt tek. Dez 


Engel in voller Gewandung, von der ein Mantelende über den erhobenen Arm herabhängt, mit bei. 
den Händen einen Lorbeerkranz mit o. eingefügtem Edelstein und auseinanderflätternden, an den 
Enden sich einrollenden Bändern, in den cine jugendliche Büste (Christus mit halblangem Locken- 
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haar?) eingeschlossen ist (die Gesichtsformen und am l. Engel auch der größte Teil der Figur ver- 
stümmelt). Daneben auf beide Seiten verteilt die eingeritzte Inschrift: 


E ete G)HP€ r. TIEMMEPITNIWTATIAATIOAW 
Lm e]TOYAAB رارف روا‎ 
— MIXAHA IAKWBTIEIWTMITTOTTOC 
M MAPIA ATTAIEPHMIACNOIKONOMOC 


Der in der Stein-, Holz- und Elfenbeinplastik wiederholt vertretene Kompositionstypus ist syrischen Ur- 
sprungs und wohl als symbolische Darstellung der Himmelfahrt aufzufassen. Vgl. vor allem das Portalrelief 
von Koja-Kalessi in Isaurien, den Friesbalken der Kirche von Al Mu'allaka bei Kairo und die fünfteiligen 
Diptychen; A. C. Headlam, Ecclesiast. Sites in Isauria. Journ. of hell. stud. Suppl. II, p. 11; Howard Crosby 


Butler, Publ. of an Amer. Exped. to Syria. 1903, II, p. 308 (Maria); Strzygowsky, Rom. Quartalschr. 1898, Taf. II; 
Byz. Denkm. I, S. 28 ff. Über Namen und Persönlichkeit der hl. Äbte vgl. J. Clédat bei Cabrol, a. a. O. II. c. 2065s. 


254. (I. 3590.) (Str. 238] Desgl Holz. L.1,105. H. 0,1945. 
Jahrhundert. 


Dreikantig (bzw. aus dem Viertelbalken geschnitten); die Figuren, besonders die Köpfe, stark bestoßen. 
Flachrelief. Zwei Engel in voller Gewandung das auf einem Hügel (Golgotha) errichtete edel- 
steingeschmückte Kreuz umstehend und mit verhüllten Händen stützend. Zu beiden Seiten je eine 
große Konkavbosse, deren Umrahmung ein Lorbeerkranz bildet und deren Inneres eine aus zwei ver- 


flochtenen Vierpissen und einem achtstrahligen Stern in der Mitte bestehende Rosette fiillt. 

Die Kompo- 
sition, welche ihre 
wichtigste Paral- 
lele in der Stroga- 
nowschen Silber- 
schale hat, beruht 
auf der Vorstellung 
von dem im Mittel- 
punkt der 6 
befindlichen, von N. 254. 
Engeln bewachten 


Erworben 1902. Aus Kairo. V.— VI. 


Golgathakreuz und entstammt der syrischen Ikonographie; vgl. De Rossi, Bull. di archeol. crist. 1871, t. IX,r; 
Garrucci, a.a. O., t.460,10; N. Kondakow, Eine archäol Reise durch Syrien und Palästina. S. Petersburg, 1904, 
S. 22 (russisch) und (zu den Rosetten) Strzygowski, Jahrb. d. Kgl. Pr. K. Samml. 1904, S. 267 und Abb. 45. 


255. (I. 3591.) (Str. 239.] Desgl Holz. L..0,79. H 0,195. 


Erworben 1902. Aus Kairo. V.— VI. Jahr- 
hundert. 


Dreikantig (vgl. N. 254); das Ornament stellenweise bestofen. 


Vlachrelief. In der Mitte das 
Golgathakreuz ohne Stufe, unter 
einer Muschelkonche mit Blattspitzen- 
akroterienundzwickelfüllenden Knópfen, 
die auf zwei kurzen Sáulen mit zwei- 
reihigen Blattkapitellen und gekehlten 
(attischen?) Basen ruht; am Architrav 
ی‎ Zickzackstab. Zu beiden Seiten eine 


Konkavbosse, aus einer Muschel mit 
Omphalos und umrahmendem Lorbcerkranz (bzw. Blatterstab) bestehend. 
Vgl. N. 256 und ein reicheres Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8781. Zum 
ikonogr. Typus vgl. die Ampullen von Monza und koptische Grabstelen (s. N. 82—86); zu den Bossen Strzy- 
gowski a. a. O. $. 267 und Abb. 44. 


256. (I. 4787.) Desgl. Dunkles Holz. L. 1,34. H. 0,185. Erworben 1906. Aus Ägypten. V.—VI. Jahr- 
hundert. 


291. 


258. 
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Vierkantig lang und flach; der u. Rand (mitsamt der l. Sáulenbasis) und eine Stelle am o. r. schad- 
haft; die Kreuzrosette der r. Bosse und mehrere Knöpfe und das r. Ende des Architravs abgestoßen. 

Flachrelief. Nur in der Behandlung der Einzelheiten von N. 255 abweichend. Das Kreuz mit 
breit ausladenden Zackenenden enthält in der Umränderung jedes Kreuzarmes einen, in den Zwickeln 
je zwei Knöp- 
fe und hat o. xu ic er 
einen Fortsatz SC dei پچ ن‎ A I 
(Ose?). Die Sáu- = Sa ۱ 
len haben nur 
Spiralwindun - 
gen, knopfver- 
zierte  doppel- 
stufige Basen und einreihige Blattkapitelle, der Architrav einen Blattspitzenfries, die Akroterien 
Ränder, die Kránze der Konkavbossen Blattfortsitze in den  Diagonalachsen, ihre Muscheln 
kreuzfórmige kleine Rosetten in der Mitte. Zwischen Tabernakel und Bossen verteilt sich o. die 
Inschrift: (l.) IC und (r.) XC, unten: 


(1.) TTACON (r.) TTACON 
CAPA BIKT 
THOYN wP 


Vgl. die Bem. zu N. 255. 


(L 3592.) (Str. 240.] Desgl Holz. L. 0,94. H. 0,21. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.— VII. Jahr- 
hundert. 

Vierkantig lang und flach; auf der Vorderseite o. ein tiefer Bruch u. a. Beschädigungen. 

Versenktes Relief. In 
der Mitte das edelsteinge- 
schmückte Golgathakreuz auf 
drei Stufen, 1. davon A, r. w 
in großen Buchstaben eingc- 
schnitten und dazwischen l. 
in vier, r. in fünf Zeilen eine 
längere Inschrift: 


N. 257. 

1. icriC(sic!)xcAarrÀarroAAu) r. M]ACONrewPIreE 
EITIATTA AANIHA THCONNEG) NNTTMA 
MiwT NNTONOC KAPIOCA TIAMU) 

` T T 

YA?MAKAPETINO YCHCIT NOYE 
POEICEPOOY 2AMHN 

J5 


Vgl. die letzte Bem. zu N. 253. 


(1. 4788.) Desgl. Dunkles Holz. L. 1,23. H 0,22. Erworben 1904. Aus Bäwit. VI.—VII. Jahrhundert. 
Vierkantig 1. mit Absatz am ( Ende. 

Eingeschnit- 
teneSchriftu.a. 
Zeichen. In der 
Mitte schlan- 
kes Kreuz mit 
Zackenenden 
und unter der 
Spitze aufsit- 


250. 


260. 


261. 


262. 
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zendem Kreise (bzw. Schlinge des Christusmonogramms), umgeben von fünfzeiliger Inschrift, der 
zuäußerst 1. ein großes A und in gleichem Abstande r. inmitten ein w eingefügt ist: 


(۵ (0 AnoAwre 
AMOANWÄTTAN ¡ACNIWTNN WPrFE 
ovnàna4iB TonocanA AnÄBIKTWP 
۵۲۱۵۵ ۵۳0 IEPHMIÀCNOI 

ATTANAIÄKWN KONOMOC nAITAMHNA Y APNH?. 


, 

(I. 3605.) (Str. 233.) Architektonischer Fries (bzw. Architravbalken). Bruchstück. Dunkles 
Holz. L. 0,41. Erworben 1902. Aus Kairo. IV.—V. Jahrhundert. 

Unregelmäßige Form; an allen Seiten abgebrochen (einschließlich der Rückseite) und mehrfach gesprungen. 

Flachrelief. Erhalten sind nur die o. Ab- 
schlüsse zweier Muschelnischen mit spitzem Giebel 
l und Rundgiebel r, deren äußere Umrahmung 
sich aus Eierstab, Zickzackstab (aus Lanzett- 
motiven bestehend), Astragal und Blattfries zu- 
sammensctzt, sowie zwischen beiden und 1. neben 
dem Spitzgiebel zwei jugendliche Kópfe mit gestráhltem Haar (und Kranz’) in profilierten Kreisen 
(neben dem ersten ۲۰ Blattansatz). 


Die Behandlung der Kópfe ist den Masken am Sarkophag der Constantina áhnlich, doch scheint die Be- 


handlung des Ornaments in spätere Zeit zu weisen. Vgl. die letzte Bem. zu N. 253. 


(L 3593.) [Str. 241] Türbalken(). Dunkles Holz. L. 0,51. H. 0,105. Erworben 1902. Aus Kairo. 
V.— V]. Jahrhundert. 


Dreikantig (bzw. aus dem Viertelbalken geschnitten) mit 
Dübelloch u.; an beiden Enden durchsägt (unvollstándig?); das 
Relief stellenweise bestoßen. 


Flachrelief. Zwei und eine halbe Kreuzung eines ge- 
rillten Doppelmäanders, dessen drei quadratische Zwischen- ۴ 
felder jugendliche männliche Büsten in Chiton und beide 
Schultern bedeckendem Mantel ausfüllen; das halblange Haar der beiden äußeren in Buckellöckchen 
gelegt, das der mittleren gestrählt. 


Zum Mäandergeflecht in der kopt. Kunst vgl. die Bem. zu N. 121. 


(I. 4789.) Türbalken(). Dunkles Holz. L. 0,52. H 0,17. 


Erworben 1903. Aus Ägypten. 
VI. — VIII. Jahrhundert. 


Vorn glatt abgeschnitten, auf der Rückseite gerundet, 
ver کک کیت‎ ` beiderseits durchságt; o. r. ein horizontaler Sprung; von Holz- 
würmern durchlóchert. 

Flachrelief. Drei quadratische Felder; das mittlere 
von einem lánglich rechteckigen Loch durchbrochen, das 
von Zehn Rosetten in kleinen quadratischen Rahmen um- 
geben ist; im r. Abschnitt ein nach r. rennender, im |. 


zwei an einem Baume emporspringende Lowen. 
Späterer Stil in einfacher Silhouettentechnik. 


(I. 4700.) Türbalken(). Dunkles Holz. L. 


1,77. H. O09. Frworben 1905. Aus Báwit. V.— 
VI. Jahrhundert. 


Lang und schmal, beiderseits schräg abgeschnitten mit vorstehendem Blatt (zum Einzapfen) 1. u. Dübel- 
Jóchern; zerságt und wieder zusammengesetzt; am u. Rande r. ein Stück ausgebrochen. 


Flachrelief.. Weinranke von (nicht jedoch aus) einer Henkelvase nach beiden Seiten in eckigen 
Windungen ausrankend, an deren Trauben l. vier, r. drei Vögel und (zuäußerst) ein Hirsch naschen. 


p —————— — 


CS, a 


263 


264. 


265. 


266 
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N. 262. 


Zu den auf dem Blatt aufliegenden Trauben vgl. Strzygowski, Jahrb. d. Kgl. Pr. K.Samml. 1904, S. 305 und 
344; zum Trauben naschenden Hasen N. 35; zu den Tauben den Bleisarg von Saida; Garrucci, a. a.0., & 354, 3— 7. 


(I. 3594.) (Str. 242.] Brett (von einem Friese’). Dunkles Holz. L. 0,005. H. 0,192. Erworben 
1902. Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 

O. und u. geradlinig beschnitten, 1. mit doppeltem Stufenabsatz endigend, r. schadhaft; das r. Relief 
abgestoßen. 

Flachrelief. Das Mittelfeld trug eine Figurenkomposition, von der nur die Umrisse einer und 
einer halben Gestalt in voller Gewandung übrig sind, die erstere mit einem Buch im l. Arm und 
staunend (oder im Anredegestus?) erhobener R. (Apostel?). 
Das von einem Blattfries (l. und o. schadhaft) eingerahmte 
l. Endstück enthält eine aus zweihenkliger geriefelter Vase 
aufsteigende, u. sich nach beiden Seiten verzweigende 
Weinranke (Blätter dreilappig), an deren Trauben o. zwei 
sich symmetrisch gegenübersitzende Vogelpaare (stark 
bestoßen) picken, während u. zwei nach r. gewandte 
Löwen sitzen, von denen der eine nach L umblickt. 

Die Hauptdarstellung bezog sich augenscheinlich auf eine christliche Szene; vgl. zum Figurentypus den 
zu N. 253 angeführten Fries von Al Mu'allaka; zur Weinranke Strzygowski, Hellenist. und Kopt. K. S. 63 und 
Abb. 50. 


N. 263. 


(I. 3595.) (Str. 243. Desgl Dunkles Holz. L. 045. H. 0,185. Erworben 1902. Aus Gize. 
V.—VI. Jahrhundert. 


Rechteckig 1.; Rückseite sehr beschádigt. 

Flachrelicf. Zwei nackte Jünglinge, der eine nach l. vor 
einem Löwen fliehend und ihn mit der R. abwehrend, während 
die L. ein von dessen l. Pranke erfaßtes Gewandstück (oder 
Strick?) hält, der andere mit nachflatternder Chlamys einem 
Bären ein Bündel hinhaltend, aus dem eine Lanzenspitze 


herausragt. 
Die Darstellung bezieht sich anscheinend auf die Spiele des 
N. 264. Zirkus. Vgl. ähnliche Motive auf den Konsulardiptychen. 


(Î. 4791.) Kleiner Türflügel (oder Mébelbrett?). Helles Holz. H.0235. B. 0,105. 
Erworben 1905. Aus Luxor. VIL— VIII. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; die r. o. Ecke weggebrochen, der l. Rand 
durchbohrt); an der 1. u. ein (schadhafter) Zapfen. 
Flachrelief. Im vertieften Relieffeld sitzt o. ein nach r. gewandter Pfau (Kopf fehlt) 
und unter diesem ein nach 1. umblickender kleinerer Vogel (Taube:). 
| Grobe flüchtige Arbeit. Vgl. ein gleichartiges Stück mit ähnlicher Vogelgestalt im Mus. 
zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8786. 


und die r. u. beschädigt (und 


( 4792.) Aufsatz (Pilasterkapitell?). Helles Holz. H. 0,255. B. 0,555 (bzw. 0,30). Erworben 
1904. Aus Báwit. VI.— VIL Jahrhuudert. 


Rechteckig h. mit seitlichen Fortsátzen o. (Deckplatte); an den Seiten, hinten und o. zen 
ten, aber o, 2. T. schadhaft, u. unvollständig; von der fehlenden r. u. Ecke an ein Querstreiien bis zur 


Mitte 1. ausgebrochen; das Relief bestoßen. 
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Flachrelief. Vogel (Taube?) mit ausgebreiteten Flügeln 
nach l. umblickend mit Bulla am Halse im rechteckigen 
Relieffeld, dessen 1. o. Ecke ein Dreiblatt füllt. Umrahmt wird 
dasselbe von einer zwischen schmalen Stegen umlaufenden 
Knopfreihe und einem Blattfriese, bestehend aus alternirenden 
kelchähnlichen und dreiteiligen Akanthusblattspitzenmotiven. 
An den oberen Streifen der letzteren schließen sich außen auf 


N. 266. den beiden ausladenden Seitenfortsátzen liegende Kreuzrosetten 
mit Omphalos an. 
Zum Gegenstande vgl. N. 267 und 268; zu den Rosetten N. 273. 


267. (1. 3598—3601). [Str. 246—249.) Füllbretter (von der fünfteiligen Vorderwand eines Kastens). 


Dunkles Holz. H. 0,71, B. 0,80 (ohne Verband). Erworben 1902. Aus Kairo. VI.— VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b. (ergánzt); stellenweise schadhaft und durchbohrt (s. Beschr.); der Verband erneuert. 
Flachrelief. — 1. Sockelstreifen: im Relieffeld horizontale Ranke mit Dreibláttern und Palmetten- 

blüten, in deren weiten Windungen von l. nach r. einander folgen: ein nach r. laufender Lówe, eine 

fliehende Gazelle (oder ein Hirsch?), ein zweiter Lówe, ein Hase und ihnen entgegenkommend eine 

Antilope und ein sie verfolgender Lówe (oder Hund?) sowie ein nach r. in die Knie gestürzter 

Stier und ein ihn anfallender Lówe (mit Fischwanz) Darüber und darunter glatte Streifen mit zwei 


tiefen Parallelrinnen. Im u. vorstehenden Rande zwei Bohrlócher, der o. genutet und in der Mitte 
ausgeschnitten, r. und l. dagegen 5 


übergreifend mit vier kleineren 
Bohrlóchern, an den Seiten Blátter 
(bzw. Falze) 2. Mittleres senk- 
rechtes Füllbrett (mit Falzen an 
allen vier Seiten): im vertieften 
Relieffeld Rankenkandelaber mit 
symmetrisch abzweigenden Bliiten- 
und mannigfaltigen Blattmotiven, 
in halber Hóhe gegabelt, dann 
wieder gekreuzt und o. sich in 
einer aus fünf Dreibláttern be- 
stehenden abwärts gerichteten 
Palmette vereinigend; die u. Öff- 
nung der Doppelranke durch 
eine niederhängende herzförmige 
Traube mit zwei ähnlichen kleinen 
aufstrebenden Seitenpalmetten ge- 
füllt. (Die in den Maßen ent- 
sprechenden beiden äußeren Füll- 
bretter fehlen.) 3. Seitliches Füll- NUN 
brett (Zwischenstück) enthalt von 


r. an: im Relieffeld aufwachsende Ranke (Dreiblátter wie in 1), hinter und vor deren Windungen 
von u. nach o. abwechselnd nach l. und nach r. springende Löwen aufsteigen. Die glatten Seiten- 
streifen beiderseits von zwei tiefen vertikalen Rillen gefurcht mit übergreifenden (genuteten) Rándern; 
u. und o. Falze (bzw. Blatter). (Das entsprechende Zwischenstück von 1. fehlt.) 4. Oberes Schluß- 
brett, in ein mittleres breiteres und vier nahezu quadratische Felder durch Rillen eingeteilt. Im 
ersteren glatte einfach gerahmte quadratische Tafel (zum Einsetzen des Schlosses), beiderseits und u. 
von Dreiblattranke umsáumt, in den nächsten Seitenfeldern Bandgeschlinge, l. aus zwei konzentrischen, 
kreuzweise durch Schleifen verknüpften Kreisen nebst vier eckfüllenden Schleifen bestehend, rechts 
mehr zum (kreuzgefüllten) Quadrat ausgezogen und in kleineren Osen verschlungen (Bruchstelle), in 
den äußeren Quadraten endlich Vögel (Tauben oder Adler?) mit ausgebreiteten Flügeln nach innen 
gewandt, welche ein Kreuz im Schnabel halten (Köpfe fehlen), vor ihnen u. eckfüllende Ranken- 


` تا 
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motive (bzw. gesprengte Palmetten). Der u. Rand wie der o. bei N. r, die drei übrigen mit Falz 
(bzw. Blatt) versehen( Bohrlócher z. T. die alten Stifte enthaltend). Die fehlenden Teile (ohne Bild- 
werk) und der Verband des Ganzen ergänzt, 

Ein ziemlich vollstándig erhaltener, aber weniger reich verzierter Kasten aus Kom Eschkaw befindet 
sich im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7211. Zur Verbindung der Ranke mit den Tierfiguren vgl. 
N. 208—214; zu den Blattmotiven N. 271, zu den Bandverschlingungen N. 239ff.; zum Vogel mit dem 
Kreuz N. 93 ff., N. 138 und N. 266. 


268. (I. 3606.) (Str. 254.] Füllbrett. Helles Holz. H. 0,265. B. 0,26. 
Erworben 1902. Aus Ägypten. VI.—VII. Jahrhundert. 
Quadratisch; der o. Rand ziemlich stark verrieben. 
Flachrelief. Vogel (Taube oder Adler?) mit ausgebreiteten 
Flügeln, dem eine Bulla vom Halse herabhángt, nach r. um- 
blickend, umgeben von einem Kranz, der durch ein schmales, 
außen spitz-, innen ságezackiges Akanthusblatt mit einfacher 
Rippe gebildet wird; daneben eckfüllende Akanthusblattkelche. 
Vgl. die Bemerkung zu N. 267. 


269. (1.4793.) Füllbrett. Helles Holz. H.0,275. B.0,115. 1907 von 
der Agypt. Abt. überwiesen. Aus Ägypten. VI.—VI Jahrhundert. 
Rechteckig h.; Ränder und Ecken schadhaft, im o. und u. weit 


hineinreichende Sprünge; erstere als Falze zugearbeitet; das Relief N. 268. 


stark verrieben. 


Flachrelief (geradlinig umschnitten) — Männlicher Heiliger (kurzbärtig und kraushaarig mit 
Nimbus) in Front-A. dastehend, die Füße auswärts gedreht, in langem Ärmelchiton und Mantel, der 
von der l. Schulter quer über die Brust und r. Schulter gezogen ist und dessen anderes Ende über 
den I. Arm und im Rücken niederfällt, die offene R. (im Segengestus?) vor der Brust erhebend und 
in der halberhobenen L. eine lange Schriftrolle (oder verstümmeltes Kreuz?) schulternd. L. u. eine 
Pflanze mit zwei rundlichen Blättern. s. Tafel IX. 

Vergröberte späte Wiederholung eines syrischen Heiligentypus; vgl. die Konsolen von Bäwit im Mus. 
zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8775 und 8776. 


270. (I. 4794.) Füllbrett. Helles Holz. H. 0,28. B.0,14. Erworben 1902 (von R. Forrer). Aus Ägypten. 


VL—VI. Jahrhundert. 


N. 270. 


Rechteckig h.; die Ecken (besonders r. u.) schadhaft; die Ränder als Falze 


zugearbeitet. 
Flachrelief. — Hl. Krieger in Front-A. mit auswärts gedrehten Füßen 


dastehend, stützt die L. auf den niedergesetzten, im Profil gesehenen Rund- 
schild (mit Blattrosette) und hält mit der R. die mit der Spitze gegen die 
Erde gestemmte Lanze dicht am Ende, das ein (Juerholz (Kreuzarm?) abschließt. 
Er trägt einen kurzen, engärmeligen, faltenlosen Chiton mit viereckigen Knie- 
stücken (darin liegende Kreuze), von einfachem Gurt, dessen Ende vor dem 
Leibe herabfällt, umschlossen, und einen auf der r. Schulter, von der ein 
gefranstes Band niederhängt, gespangten, die l. und den Rücken bedeckenden 
kurzen Mantel mit schematischen Faltenzügen. Das rundliche Antlitz (koptisch 
stilisiert) mit kurzem krausem Lockenhaar ist in einen Nimbus eingeschlossen. 
Zwischen den Füßen ein Palmenwedel, r. o. über der l. Schulter ein zweiter 
halbiert (wegen des Rahmens). 

Zwei nahezu vóllig übereinstimmende Gegenstücke im Museum zu Kairo; Strzy- 
gowski, Cat. gén. 8783 und 8784. Weitere Beispiele von antikisierender und 
ágyptisierender Auffassung sowie im allgemeinen zum Typus und seiner Deutung 


vgl. Strzygowski, Hellenist. und Kopt. K., S. 34ff. (mit Bezug auf ein Relief der Aachner Domkanzel) und 


Abb. 19— 22. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. Ge 
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271. (I. 4795.) Móbelbrett (Seitenstück eines Kastens?). Dunkles Holz. L. 0,36. H. 0,11. 0 

1905. Aus Ägypten. VI—VIL Jahrhundert. 

Rechteckig 1.; der u. Rand hinten mit flachem Falz versehen (in der Mitte Dübelloch, aufgebrochen). 

An beiden Seiten vorstehende Blätter (zum Einfalzen), vom |. die o. Hälfte weggeschnitten; u. beide Ecken, 
o. die r. (mit einem Stück der hinteren Oberkante) abgesplittert; Ornament 
verrieben. 

Flachrelief. — Teilstück einer intermittierenden Ranke, bestehend 
aus zwei dicken, in der Mitte verwachsenen liegenden S-förmigen 
Zweigen, an denen gegabelte Blattstiele ansitzen, mit vierlappigem lángs- 
geripptem Weinblatt am eingerollten inneren und spitz auslaufenden fünf- 
bis siebenzackigem Palmettenmotiv am äußeren Ende nebst lanzettfórmigen geschlitzten Zwickel- 


blattchen. O. bildet ein geometrisch stilisierter Perlstab, u. eine magere Voluten- (bzw. Rundblatt-) 
Ranke den AbschluB. 


Zu den Blattmotiven vgl. N. 215 ff. und N. 267. 


N. 271. 


272. (I. 3608.) (Str. 256.1 Füllbrett. Helles Holz. H. 0,19. B. 0,11. Erworben 1902. 
Aus Luxor. VIL.— VIII. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; r. fehlt ein Dritteil, an den übrigen Seiten mit vorstehenden Falzen; 
der ]. und beide Ecken schadhaft, der Randsteg desgl. 

Flachrelief. — Im vertieften Relieffeld Pfau mit ausgebreiteten Flügeln nach 
l. gewandt in eins der spitzen Klee-(bzw. Drei-)blatter befend, die paarweise, zu 
Dreien und ein Kreuz mit diagonalen Gegenbláttern bildend den Grund füllen. In 
der Lu Ecke siebenlappige Palmette, r. Dreiblatt. 

Spatere Stilisierung in schlechten Proportionen. 


N. 272. 
213. (I. 3638.) (Str. 286.] Füllbrettchen. Helles Holz. H. 007. B. 0,143. Erworben 
PE C 1902. Aus Luxor. VI—VII. Jahrhundert. 
lo d Rechteckig b.; die (u.) Hälfte weggebrochen. 
تست‎ Flachrelief. — (Ober)hilfte einer aus fünflappigen Akanthusblattspitzen (Rippen 
N. 273 


vertieft) zusammengesetzten Kreuzrosette mit Buckel (Omphalos) in der Mitte. 


274. (1. 3636 und 3637.) (Str. 284 und 285.] Zwei Füllbrettchen. Helles Holz. H. 0,10. 
Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Rechteckig h.; Ránder falzartig zugearbeitet; bei dem einen die eine Langseite D GR UR 
nebst Ecken und beide Schmalseiten beschádigt. Ax 
Gedrechselt. — Erhabene Scheibe mit Knopf in der Mitte innerhalb einer  " 
konkaven, von profilierten konzentrischen Kreisen. umschlossen. 


B. 0,07. 


Vgl. ein entsprechendes Brettchen im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8822. 


215. (I. 3622.) (Str. 270.) Leiste. Helles Holz. L. 0,17. B. ۰ 
Unbest. Zeit. 


Rechteckig b. 


Erworben 1902. Aus Gize. 


Durchbrochene Arbeit. — Dreireihiges Flechtband in einfacher Umrahmung. s. Tafel VIII. 
Kin einfacheres Flechtbandmotiv vgl. an einer Brüstung im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8793. 


276. (I. 4796.) Leiste. Dunkles Holz. H. (in der Mitte) 0,08. L. 0,67. Erworben 1905 von d. Agypt. 

Abt. überwiesen (erworben 1893). Aus Ägypten. VI—VII. Jahrhundert. 

Gicbelfórmig; das 1. Ende schadhaft, die u. Kante (mit 7 Stiftlóchern) desgl. 

Flachrelief. — Die Mitte nimmt ein 
nahezu gleicharmiges Kreuz mit breit aus- 
ladenden Enden ein, umgeben von zwei 
(u. abzweigenden’) Akanthushalbblattern, 
N. 276. über dem eine sich nach beiden Seiten 


211. 


218. 


219. 


480. 


281 
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symmetrisch entrollende Weinranke hinweggeht (Blätter fünflappig, die Zweige in Halbpalmetten 
endigend). Auf den Rändern einfache, u. doppelte Rillung. 

Ausf. Verzeichnis d. ägypt. Altert. 1899, S. 383, N. 11671. Zur Stilisierung der Weinranke vgl. ein 
reicheres Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8796. 


(I. 3604.) (Str. 251.] Móbelleiste. Holz. L. 0,51. B. 0,065. Erworben 1902. Aus Kom Ischgan 
(gekauft vom Museum zu Gize). VI—VII. Jahrhundert. 

Rechteckig 1.; die Vorderseite r. und l. in spitzem Winkel gegen ein vorstehendes Blatt (bzw. Zapfen) 
abgeschnitten, dem auf der Rückseite ein tiefer Falz entspricht; auf der Unterseite läuft eine tiefe Nute 
entlang, r. bis zur Mitte der Vorderseite aufgebrochen, mit 
drei Lóchern (von Nágeln?) am Ende. Die glatte Ober- 
kante zeigt I. einen kleinen, r. einen längeren (späteren?) : 
Einschnitt mit rundlicher Bettung (eines Balusters?). dh من‎ Oz Ex 

Flachrelief. — U. fortlaufende Klee- (bzw. Rund-) 
Blattranke, durch zwei glatte Stege und eine Kehle 
von einer o. verlaufenden zweistreifigen Weinranke (Blatter fünflappig mit Windenendigung des 
Nebenschosses) getrennt. 

Vgl. zu den Ranken ähnliche Gegenbeispiele im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 7212, 8794 u.a. ۰ 


D ebat 


ub Zeng VENTURI ES - F 


277. 


(I. 3692.) [Str. 250.) Mobelpfosten. Holz. H. 0,37 
stück. Erworben 1902. Aus Kom Ischgan (wie N. 2 
VIL Jahrhundert. 
N. 278. Vierkantig von quadratischem Durchschnitt; o. gebrochen und auf 
der Rückseite ein langer Streifen abgespalten; auf einer Nebenseite zwei 
Rillungen, auf der anderen u. eine tiefe Nute. 
Flachrelief. — Intermittierende Weinblattranke (Blätter fünflappig). 
Vgl. zur Stilisierung der Blätter N. 277. 


5. Bruch- 
77) VL— 


(I. 3623.) [Str. 271.] Möbelspreize. Helles Holz. L. 0.08. Erworben 1902. 
Aus Luxor. Unbest. Zeit. 

Rechteckig b. mit zwei vorstehenden Zapfen, von denen einer unvollständig. 

Flachrelief. — Herzblattstab zwischen gekehlten Randstreifen. 

Vgl. zu diesem Ornament den Holzkasten aus Kom Eschkaw im Mus. zu Kairo; 
Strzygowski, Cat. gén. ۰ 


(I. 3609.) [Str. 257.) Möbelfuß. Helles Holz. H. 0,387.  Erworben 1902. Aus Ägypten. 
Unbest. Zeit. 

O. vierkantig zugeschnitten, u. gedrechselt, zuerst eingezogen, dann in eine birniórmige Anschwellung 
übergehend, in geschweiftem Profil abschwellend und wieder ausladend, zuunterst durch ein kelchfórmiges 
und ein dreimal gerilltes zylindrisches Glied abgeschlossen. Das Oberstück von zwei vierseitigen Zapfen- 
lóchern kreuzweise durchbrochen, das Ganze der Hóhe nach gesprungen. 

Schmucklos. 

Vgl. mehrere Gegenstücke von reicherer Formenbildung in der Agypt. Abt. (Inv. N. 15958) und im Mus. 
zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8799—88or. 


(I. 3596 und 3597.) (Str. 244-5.] Zwei Balustraden (eines Bettes). Helles Holz. L. 1,725 (bzw. 
1,705). H. 0,175 (bzw. 0,17). Erworben 1902. Aus Ägypten. VI—VI. Jahrhundert. 

Aus je zwei vierkantigen Stangen, vier verteilten Spreizen, je einem zwischen die mittleren beiden 
eingeschobenen Füllbrettchen und je zehn Balustern zusammengesetzt, von denen je drei und drei beider- 
seits mitten zwischen den äußeren und mittleren Spreizen, die übrigen einzeln ihnen gegenüber dicht 
neben denselben eingezapft sind. Von den u. Stangen fehlt beidemal das eine Ende mitsamt Spreize und 
Baluster, von den o. ist an der l. Balustrade eins auf der Schauseite beschädigt. Auf der (neu unterlegten) 
Rückseite sind die vollständigeren Enden an derselben sowie das eine Ende der anderen gefalzt, bei der 
letzteren stehen o. an beiden Zapfen vor. Unterhalb der Balustergruppen befindliche Nuten sind aufge- 
brochen. Verschiedene Stiftlöcher (z. T. noch ausgefüllt). 


12* 


282. 


283. 


284. 
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N. 281. 


Die o. Stangen mit fortlaufender Ranke geschmückt, deren lang ausgezogene Bogen gegabelte 
Abzweigungen mit mehreren eingerollten Rundblättern und zungenfórmigen Nebenbláttchen um- 
schließen; die u. mit einem Blütenband, in dem größere aus Rundblatt und zwei keulenfórmigen 
Nebenbláttern bestehende Motive mit kleinen von Knópfen flankierten Dreibláttern abwechseln. Auf 
den äußeren Spreizen Kreuzrosetten mit Knöpfen abwechselnd, auf den mittleren gereihte Knöpfe 
auf dem Füllbrettchen Rankenwindung mit Herz- (bzw. Epheu-) Bláttern in den Einrollungen und 
(halbierten) an den Endigungen der gegabelten Zweige. 


Vgl. zwei Balustraden von áhnlicher Zusammensetzung im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8795. 


(1. 4797.) Kreuz. Helles Holz. H. 0,63. B. 0,40. Erworben 1902. Aus Achmim. 799 n. Chr. 
۱ Die Kreuzarme und das o. Ende sich allmáhlich verbreiternd mit kreisrunden Scheibenansátzen und 
keilfórmigen Knopfabschlüssen. In der Mitte ein Bohrloch, u. zwei. 

Flachrelief (versenkt). Das kreisrunde Mittelstück und die 
Scheiben mit Rosetten geschmiickt, in die wieder ein Kreis ein- 
geschrieben ist; auf dem Schaft u. ein kreuzfórmiges Dand- 
geschlinge. Auf die Flächen ist eine lángere Inschrift verteilt: 


l. TETYXH r. PIOC Ge = »Herr Jesus Christus sei 


OÀOPOC gnädig der Seele des seli-‏ تن 
u. ۷۹‏ 

€MT gen Theodoros, der ging 
ONM zur Ruhe am 7. Mechir im 
MOHN Jahre 515 Diokletians.« 
COY3 
MMEX 
IPofo] 
MOK, 
۱ 


Vgl. Aust. Verz. d. ägypt. Denkm. 1899, S. 385, N. 14219; Strzy- 
N. 282. gowski, Cat. gén. S. 137. 


(I. 3646.) (Str. 296.| Querholz (eines Kreuzes). Holz. L. 0,345. 
VIL.— VI. Jahrhundert. 


Die Kreuzarme N. 282 entsprechend und durch kreisrundes 
bunden. 

Flachrelief (versenkt). Auf der Mittelscheibe gleicharmiges “ a سس و بر‎ 
Kreuz aus Bliitenmotiven mit Knopfreihen in den Diagonalen be- ES Er a ay f. 
stehend, auf den seitlichen. Rosetten. Dazwischen verteilt Inschrift 
1. ۳۲۲3 und r. Sh. 


Erworben 1902. Aus Luxor. 


, O. und u. beschnittenes Mittelstück ver- 


N. 283. 


(I. 3647.) (Str. 297.) Querholz (eines Kreuzes). Helles Holz. L. 0,63. 


Erworben 1902. Aus 
Kairo. VIL—VIUL Jahrhundert. 


285. 


286. 
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Brettfórmig mit kreisrunden kurzgestielten 
Scheibenansátzen an beiden Enden; in der Ober- und 
Unterkante je drei Nuten; Vorderseite schadhaft. 


Geritzte Inschrift: pa ICXC HO 1EPHMIA+. 


(I. 3647.) [Str.295.] Totenbrett. Helles Holz. L. 1,105. B. 0,135. Erworben 1902. Aus Achmim. 
VIL—VIII. Jahrhundert. 

Brettförmig, an beiden Enden im Umriß einer Hand grob zugeschnitten; stellenweise beschädigt und 
sehr morsch. 

Flachrelief und Ritzung. In der Mitte gleicharmiges Kreuz mit breit ausladenden geschweiften 
dreizackigen Enden, von einer Perl- 
schnur (bzw. Knopfreihe) im Kreise 
umschlossen, an den Enden Kreuze 
mit Zackenenden, dazwischen |. A 
und r. w 

N. 285. ۱ Vgl. zwei Gegenbeispiele in der 

Agypt. Abt. und zwei einfachere Toten- 

bretter im Mus. zu Kairo; Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. 1889, S. 358, N. 787 und 13318 und Strzygowski, Cat. 

gén. 8802 und 8803. Die Verwendung derselben entstammt noch heidnischem Gebrauch, wie zwei in durch- 

brochener Arbeit ausgeführte Stücke (1905 an die Agypt. Abt. abgegeben) mit Gestalt und Attributen des 
Horus beweisen. 


2. Koptische Geráte mit figürlichem und ornamentalem Schmuck. 


Die Sammlung kleinerer holzgeschnitzter Geräte des K. F. M. enthalt vor allem eine reichhaltige Aus- 
lese von Kámmen. An dem im Hochformat gehaltenen älteren Typus läßt sich die ganze Entwicklung vom 
antikisierenden (N. 286-7; vgl. auch Agypt. Abt. Inv. N. 14440) zum syrisch beeinfluBten (N. 288) und volks- 
tümlich koptischen Stil (N. 289—295) der christlichen Stücke verfolgen. Die Beschränkung auf derbe, sche- 
matische Silhouettenwirkung und das Kreispunktornament teilen die letzteren mit gewissen Typen der Bein- 
schnitzereien (vgl. u. besonders die Haarnadeln mit Hähnen). Das Kreispunktornament greift noch auf das 
Breitformat (N. 296—304) über, das nach Ausweis der Inschriften weit in die arabische Zeit hineinreicht. 
Schon vorher beherrscht es auch den Schmuck der großen Webekämme (N. 309—313). Durch deutliche 
Beziehung zur koptischen Weberei gewinnt eine Holznadel (N. 307) Bedeutung. Die Mehrzahl der Stempel 
(N. 315—326), Inschrifttäfelchen usw. (N. 327—340) gehört ebenso nach epigraphischen und z. T. auch nach 
gegenstándlichen Merkmalen (N. 316) offenbar noch der vorarabischen Zeit an. 

Vgl. zu den verschiedenen Gattungen der Geráte die Bem. in den betreffenden Abschnitten bei Strzy- 
gowski, Cat. gén. Kopt. K. S. 139, 144 und 147. 


(I. 4798.) Kamm. Helles Holz. H. 0,25. B.0,09. Erworben 1907. Aus Kairo. IIL—IV. Jahr- 
hundert. 

Rechteckig h.; einerseits grob, andererseits fein gezähnt. 

Durchbrochen gearbeitet und geritzt. Das Mittelstück enthált eine mythologische Darstellung 
(Theseus und Sinis?): ein Jüngling, nur mit kurzer Chlamys bekleidet, deren unter dem 1. Arm durch- 
gezogenes Ende zur Schulter emporflattert, dringt mit hochgestelltem l. Bein vortretend auf einen 
unter einem Baum hockenden vóllig nackten Jüngling ein, indem er ihn mit der L. am kurzen Haar 
ergreift und in der R. das Schwert gezückt hält, dessen Scheide ihm schräg von der r. Seite herab. 
hangt. Der Gegner sucht mit der R. sein Knie zurückzudrängen und beugt mit der erhobenen L. 
den Baumstamm über sich nieder. O. und u. beiderseits ein dichtes Zickzackband zwischen begren- 
zenden Doppellinien. s. Tafel IX. 

Der Stil verrát trotz des (traditionellen) freien Kompositionstypus schon die koptische Geschmacks- 
richtung auf eckige Bewegung (man beachte die unvermittelte Rumpfdrehung). 


287. 


288. 


289. 


290. 


291. 
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(I. 4799.) Kamm. Helles Holz. H. 0,135. B. 0,063. Erworben 1907. Aus Kairo. IIL.—IV. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; einerseits grob, andererseits fein gezáhnt, an der l. Seite beide Schlußzähne mitsamt 
einem Teil des Mittelstücks und fast die Hálfte der feinen weggebrochen. 


Durchbrochen gearbeitet und geritzt. Mythologische Szene: ein nackter Jüngling dringt in 


weitem Schritt mit vorgesetztem L Bein nach r. vor, mit einer von beiden Handen (die R. fehlt vom 
Ellenbogen ab) geführten Lanze (Ende fehlt) eine in der r. u. Ecke aufsteigende Schlange durchboh- 
rend, die (oder wahrend eine zweite?) sich aus der o. Ecke über seinen 1. Oberarm und hinter seinem 


Rücken durch zum r. herabreckt (Kopf fehlt). Am Ansatz der Zähne beiderseits o. und u. drei 
geritzte Linien. s. Tafel IX. 


Die Deutung bleibt zweifelhaft, zum Stil vgl. N. 286. 


(I. 3263.) Kamm. Dunkles Holz. H. 0,23. 
Achmim. V.—VI. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; einerseits grob, andererseits fein gezáhnt; von den feinen Záhnen fehlen den meisten die 


Spitzen z. T. bis zur Mitte, von den Schlußzähnen ist der eine hier wie dort durchgebrochen; das Mittelstück 
gesprungen und geleimt. 


B. 0,083. Erworben 1902 (von R. Forrer) Aus 


Flachrelief und Ritzung. In quadratischem Felde, dessen Umrahmung gereihte Kreispunkte zieren, 
ist auf der einen Seite zwischen zwei umblickenden Lówen Daniel in Front-A. mit betend erhobenen 
Armen, bekleidet mit kurzer gegürteter Armeltunika, im Rücken niederhángender Chlamys, knapp an- 
liegenden Hosen (und hohen Stiefeln?) nebst phrygischer Mütze, dargestellt, auf der anderen eine Orans 
in gegürteter engármeliger Stola mit um den Kopf geschlungener und hinten niederfallender Paenula. 
Beide stehen unter einem zwischen zwei Spiralsáulen eingespannten Flachbogen: Am Ansatz der 
Kammzáhne 4—5 eingeritzte Parallellinien. s. Tafel IX und X. 

Vgl. Forrer, Die frühchristlichen Altert. von Achmim-Panopolis, T. XII, S. 7 und 16 sowie Strzygowski, 
Róm. Quartalschr. 1898, S. 35. Zum Danieltypus vgl. die Belege zu N. 242. Die Orans zwischen den Lówen 
ist schwerlich auf Susanna zu beziehen, vielmehr wohl in allgemeinem symbolischem Sinne als die Seele in 


Todesnot aufzufassen; vgl. Kraus, Realencykl. II, S. sgoff. und Beschr. d. Bildw. der Christl. Ep. Die Elfen- 
beinbildw. Berlin 1900, S. 95, N. 6A. Taf. 3. 


(I 2800) Desgl Helles Holz. H. 0215. Erworben 1903 (von R. Forrer). Aus Achmim. 
VII.— VIII. Jahrhundert. | 


Rechteckig h.; u. grob, o. feingezáhnt; dort der Schlufizahn und mehrere Zahnspitzen, hier sámtliche 


feinen und die eines Schlufizahns weggebrochen, der andere gespalten; das Mittelstück diagonal durchge- 
brochen mitsamt dem Bildwerk (s. Beschr.) und verleimt. 


Durchbrochen (ausgeságt) gearbeitet und geritzt. In zwei übereinander stehenden rechteckig 
b. Ausschnitten je ein Pfau, von Ranken umgeben (vom u. fehlt alles bis auf Schwanz und Füße, 
vom o. der Schnabel) Auf dem Kopfe beiderseits je ein, auf dem Vogelkórper und den umrah- 
menden Teilen der einen Seite je drei nebeneinander stehende Kreispunkte, auf denen der anderen 
einzelne lose gereiht und hier wie dort auf den Ansatzstücken zwischen parallelen Ritzlinien einge- 
schlossen. s. Tafel X. 


Zum Typus des Kammes und der Darstellung vgl. N. 290 und ein einfacheres Gegenbeispiel im Mus. 
zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8828. 


(I. 3667.) (Str. 318. Desgl. Helles Holz. H. 0,10. B. 0,075. Erworben 1902. Aus Gize. VIL— 
VIII. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; o. fein, u. grob gezáhnt; vier feine Zahnspitzen weggebrochen; das Mittelstück der 
Hóhe nach an verschiedenen Stellen durchgesprungen und verleimt. 


Durchbrochen (ausgeságt) gearbeitet. Dieselbe Darstellung wie bei N. 289 in einem rechteckig 
b. Ausschnitt ohne Kreispunkte. 


Am Ansatz der o. Záhne eine, u. mehrere Ritzlinien. s. Tafel X. 
Vgl. N. 289. 


(I. 4801.) Desgl Helles Holz. H. 0,237. 


B. 0,075. Erworben 1903 (von R. Forrer). Aus Ach- 
mim. VII.—VIII. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; o. fein, u. grob gezáhnt; der Hóhe nach mitten durchgesprungen und verleimt. 
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Durchbrochen gearbeitet (ausgeságt) und geritzt. Zwei rechteckig b. Ausschnitte mit grob 
stilisierter Löwenfigur u. und zwei einander gegenüberstehenden Vögeln o. zwischen derbem Blatt- 
(bzw. Ranken-)werk, Auf den Figuren und Rahmenleisten frei verteilte Kreispunkte, auf den Ansatz- 
stellen mehrere geritzte Parallellinien. s. Tafel X. 

Vgl. N. 289—296 und 292 und zum Lówen ein Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. 
gén. 8830. 


(I. 4802. Desgl Helles Holz. H. 0,13. B. 0,075. Erworben 1903 (von Forrer). Aus Ach- 
mim )۸(.  VIL—VIII. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; o. fein gezáhnt, die u. Záhnung weggebrochen; an einzelnen Stellen gesprungen und 


verleimt. 
Durchbrochen gearbeitet (ausgeságt) und geritzt. Menschliche Gestalt in Front-A. mit ausge- 


breiteten Armen in derb stilisiertem Rankenwerk (Weinblatt- oder Kreuzformen?) An Stelle der 
Augen, des Nabels, auf den Blättern und Randleisten ziemlich unregelmäßig verteilte Kreispunkte, 
auf dem Ansatzstiick zwischen je zwei parallelen Ritzlinien eingeschlossen (bzw. einerseits von 
ihnen durchschnitten). s. Tafel X. 

Vgl. N. 289—291 sowie Kámme mit entsprechend stilisierten menschlichen Gestalten im Mus. zu Kairo; 
Strzygowski, Cat. gén. 8826. 


(I. 3666.) [Str. 317.] Desgl. Helles Holz. H. 0,19. B. 0,065. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
VU NULL Jahrhundert. 

Rechteckig h.; einerseits ziemlich grob gezáhnt, andererseits nur mit fünf langen und dicken Zähnen 
versehen; viele Spitzen, darunter von drei Schlußzähnen, weggebrochen; im Mittelstück vier Bohrlócher zu 
den langen Zähnen hin aufgespalten und das erste l. völlig aufgesprungen und verleimt. 

Flachrelief und Ritzung. Auf beiden Seiten sind Kreispunkte paarweise zwischen die Bohr- 
lócher verteilt und darüber in der Mitte zu vieren oder fünf zusammengestellt. Am Ansatz der 
langen Záhne eine einfache Rillung, an dem der weniger groben eine dünne Rundblattranke. 
s. Tafel X. 

Zum Rankentypus vgl N. 277. Entsprechend gezáhnte und áhnlich verzierte Kámme vgl. im Mus. zu 
Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8832 und 8833. 


(I. 4803) Desgl. Helles Holz. H. 0,20. B. 0,087. Erworben 1907. Aus Kairo.  VIL— VIII. 


Jahrhundert. 
Rechteckig h.; einerseits grob, andererseits fein gezáhnt. 
Durchbrochen gearbeitet und geritzt. Auf einer Seite vier große Kreispunktmotive, aus Bohr- 


loch, Scheibe und Ring bestehend, in Rautenform verteilt und durch je drei (r. o. und 1. u.) oder 
je zwei kleine verkettet, in der Mitte und in den vier Ecken fünf weitere kleine; auf der anderen 
Seite ein großer Kreispunkt, von vier mal je dreien in kreuzfórmiger Verteilung umgeben. O. und u. 
beiderseits je drei parallele Ritzlinien. s. Tafel IX. 

Vgl. die Belege zu N. 295. 


(I. 4804.) Desgl Helles Holz. H. 0,24. B. 0,074. Erworben 1903 (von R. Forrer). Aus Ach- 
mim. VIL— VIII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; einerseits grob, andererseits fein gezáhnt; dort ein Schlufizahn und die Hälfte der drei 
nachsten, hier ungefáhr die Halfte der Zahnspitzen weggebrochen. 

Geritzt (bzw. eingedrillt). Auf der Vorderseite Rautenmuster, aus dreifachen konzentrischen 
Kreispunktmotiven in den Kreuzungsstellen und einfachen sie verbindenden Kreispunkten bestehend; 
auf den Ansatzstücken mehrere parallele Ritzlinien, welche auf der Rückseite die einzige Ver- 
zierung bilden. s. Tafel X. 

Vgl. N. 294 und mehrere áhnliche Gegenstücke im Mus. zu Kairo, im German. Mus. u. a. m.; Strzygowski, 
Cat. gén. N. 8831 und 8832; Pelka, Mittl. d. German. Nat. Mus. 1906, S. 34, N. 101 und 102; Forrer, Die früh- 
christl. Altert. von Achmim Panopolis, Taf. XI, 6 und S. 7. 
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297. 


298. 


299. 


300. 


301. 


96 II. Holzplastik. 


(I. 3672.) [Str. 323.) Desgl. (unvollständig). Helles Holz. 


H. 0,12. B. 0,06. Erworben 1902. 
Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Rechteckig b. mit wenig ausgeschweiften Enden; auf einer Seite fein, auf der anderen gróber gezáhnt 
mit ungleicher Ansatzstelle der Zähne, so daß dreieckige Flächen dazwischen übrig bleiben; ungefähr die 
Hälfte weggebrochen. 

Durchbrochen gearbeitet (gebohrt) und geritzt. Das Mittelstück durch je vier Ritzlinien o. 
und u., eine doppelte in der Mitte sowie dreifache und doppelte Querlinien in sechs Felder geteilt, 
von denen die beiden mittleren durchbrochene Kreispunktfüllungen zeigen, die äußeren ein größeres 
dreifaches Kreispunktmotiv, von je zwei kleinen Kreispunkten umgeben. Letztere schmücken auch, 
zwischen zwei parallelen Ritzlinien gereiht, die SchluBzáhne und, zu dreien oder einzeln verteilt, die 
o. genannten Dreieckflachen und die äußeren Zwischenfelder. s. Tafel X. 


(I. 3671.) (Str. 322.1 Desgl Helles Holz. H. 0,113. B. 0,068. 


Erworben 1902. Aus Kairo. 
Unbest. Zeit. 


In der Form N. 296 entsprechend; auf der einen Seite fein, auf der anderen ziemlich grob gezáhnt, 
ungefáhr ein Dritteil weggebrochen. 

Durchbrochen gearbeitet (ausgeságt) und geritzt. Im Mittelstück ein rechteckig b. Feld mit seit- 
lichem Fortsatz, und inmitten desselben ein entsprechendes kleineres, mit eigner Umrahmung durch 
(ausgeságtes) Bandgeflecht gefüllt. Auf den Rahmenleisten und Schlußzähnen ziemlich regelmäßig 
verteilte Kreispunkte und auf den Ansatzstellen der letzteren zwei größere Doppelkreispunktmotive. 
s. Tafel X. 


Zum Bandgeflecht vgl. N. 275, im übrigen N. 296. 


(L 3670) (Str. 321.1 Desgl Helles Holz. H. 0,85. B. 0,108. 


Erworben 1902. Aus Kairo. 
Unbest. Zeit. 


Form wie N. 296 mit stárker ausgeschweiften Seiten; einerseits ziemlich grob, andererseits fein gezáhnt; 
Rückseite und Zahne mit lehmiger Sandschicht verklebt. 


Geritzt (bzw. eingedrillt.  Beiderseits ein größeres dreifaches konzentrisches Kreispunktmotiv, 


dessen breiteste Zone gereihte Kreispunkte ausfüllen, in der Mitte, je drei zusammengeballte kleinere 
an beiden Enden und je eins dazwischen. s. Tafel X. 


(I. 3678.) (Str. 329.] Kamm. Dunkles Holz. H. 0,085. 


B. 0,045. Unbest. Zeit. Erworben 1902. 
Aus Achmim. Unbest. Zeit. 


In der Form und Záhnung N. 298 entsprechend; ungefähr die Hälfte und die Spitzen eines Schluß- 
zahnes u. a. m. weggebrochen; die Einlagen fehlen. 

Geritzt (bzw. eingedrillt) und mit Silberfäden eingelegt. Auf dem Mittelstück beiderseits drei 
(bzw. anderthalb) kreisrunde Vertiefungen (für Glasflüsse oder Spiegel?), von einer Kreislinie umzogen 
und zusammen in eine umlaufende Kette von kleinen Kreispunkten eingeschlossen, die letzteren 


auch dazwischen zu je vier zusammengeballt, sowie auf den Schlußzähnen gereiht. 


An den Ansatz- 
stellen Doppellinien. s. Tafel X. 


Zur Form und Verzierung vgl. ein ähnliches Stück im Ferdinandeum zu Innsbruck (schwerlich altägyp- 
tisch); F. Winter, Die Kämme aller Zeiten. 1907, Taf. 9, N. 22. 


(I. 3677.) [Str. 328.) Desgl. Helles Holz. H.0,10. B. 0,03. 


Bruchstück. Erworben 1902. Aus 
Kairo. Arab. Zeit (der Fatimiden‘?). 


In der Form und Zähnung N. 299 ziemlich entsprechend; mehr als zwei Drittel weggebrochen; mit 
weißer Farbe überzogen. 

Flachrelief, Ritzung und Bohrung. — Auf und zwischen den Ansatzstellen und auf den Schluß- 
zähnen gereihte plastische Kreispunkte zwischen erhabenen Linien; im dadurch gebildeten vertieften 
inneren Felde gebohrtes Netzwerk aus Kreispunkten bestehend, im äußeren arabische Inschrift um 
die Seitenkante herumgeführt mit ebensolchen in den Zwischenräumen. s. Tafel X. 

Der Schriftcharakter ist altertümlicher als bei N. 301—303. 


(I. 3673.) [Str. 324.] Desgl. Helles Holz. H. 0,082. B. 0,082. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Arab. Zeit. 
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Rechteckig b. mit abgerundeten Seiten; einerseits ziemlich grob, andrerseits fein gezáhnt; auf einer 
Seite beide Schlußzähne mit mehreren anschließenden ganz oder 2. T. weggebrochen; rot gefärbt. 

Geritzt und mit schwarzer Füllung eingelegt. Zwischen dreifachen an den Ansatzstellen hin. 
laufenden Ritzlinien enthält das Mittelstück auf jeder Seite ein größeres liegendes ovales Schild 
mit arabischer Schrift sowie zwei über die Seitenránder übergreifende kreisrunde mit gereihten 
Kreispunkten in der breiten Randzone und dazwischen zwei ebensolche kleinere mit Rautenvertiefung 
(für Glaseinlagen). Die übrigbleibenden Zwischenräume füllen je zwei dreifache konzentrische und 
ihnen angeschlossene einfache Kreispunktmotive. s. Tafel X. 


302. (I. 3674.) (Str. 325.] Kamm (Bruchstück) Helles Holz. H. 0,077. B. 0,038 Erworben 1902 
Aus Kairo. Arab. Zeit. 


In der Form N. 301 entsprechend, aber etwas feiner gezáhnt; die Hálfte weggebrochen; in der Mitte 


durchbohrt, Einlagen fehlen. 
Geritzt (mit roten Farbspuren). — In der Verzierung N. 301 ziemlich genau entsprechend, nur 


weisen die kleineren Kreise sieben im Sechsecke verteilte feine Bohrlócher auf. s. Tafel X. 


303. (I. 3679.) [Str. 330.] Desgl. Holz (geschwárzt) H 0,09. B. 0,08. Erworben 1902. Aus Achmim. 
Arab. Zeit. 


In der Form N. 301 entsprechend; eine grobe und mehrere feine Zahnspitzen weggebrochen; schwarz 
gefárbt; auf einer Seite eine, auf der anderen zwei kreisrunde Spiegeleinlagen. 
Flachrelief. — Ranken- (bzw. Arabesken-) Motive zwischen dünnen Parallelstreifen auf Mittel- 


stück und Schlußzähnen. s. Tafel X. 


. (1. 3680.) (Str. 331.] Desgl. Holz (geschwárzt) H. 0.053. B. 0,082. Erworben 1902. Aus Kairo. 


Unbest. Zeit. | 
Breitformat o. im Flachbogen abgeschlossen und mit dreikantigem Zahnschnitt verziert, u. fein gezáhnt. 


Flachrelief und Ritzung. — Auf beiden Seiten stilisiertes Blattrankenmotiv mit grundfüllenden 
gepunzten kleinen Kreisen in dichter Haufung. s. Tafel X. 
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305. (I. 4809.) Haarnadel (?). Dunkles Holz. L.o.11. Erworben 1907. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Flach mit rosettenfórmig verbreitertem Ansatz- und dreieckigem Schlufistück; letzteres an den Rándern 


und der Stiel auf der Vorderseite schrag gerillt. 
Durchbrochen gearbeitet. — Das Ansatzstück mit (ausgestochenem) Stern, das Schlufistück mit 


Kreuzchen, beide am Saum mit feinen Bohrlóchern verziert; drei solche am Ansatz und eins an der 
Spitze des Stieles. s. Tafel XI. 
306. (I. 4810. Haarnadel. Dunkles Holz. L. 0,098. Erworben 1907. Aus Kairo. Unbest. Zeit 


Runder Stiel mit Anschwellung und ovalem Scheibchen am Ende. 
Geschnitzt. — Auf der Vorderseite das SchluBstiick lóffelfórmig, auf der Rückseite sternfórmig 


(für Perleneinsatz?) gestaltet. s. Tafel XI. 
Vgl ein ähnliches Gegenstück Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. S. 393, N. 10214. 


307. (I. 3264) Wirknadel (oder Spindel’. Dunkles Holz und gebrannter Ton. L. 0,302. 


Erworben 1902 (von R. Forrer. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Dünner gerundeter, zur Mitte anschwellender Stift mit eiförmiger Spule; zu beiden Seiten mit braunem 


(Purpurnen) Woll- und weißem Leinfaden umschlungen. 
Spuren schwarzer und roter Färbung; auf der Spule Reste eines metallischen Überzugs. s. Tafel XI. 


Vom gewöhnlichen Typus der Spindeln verschieden; vgl. Ausf. Verz. S. 397, N. 10218 und Strzygowski, 
Cat. gen. 7228. Der Technik der koptischen Purpurwirkereien entspricht hingegen die gleichzeitige Ver- 


wendung der beiden Fäden. 


308. (I. 3635.) [Str. 283.] Beilähnliches Gerät (für Weberei). Helles Holz. L. (Stiel) 0,23. B. (mit 
Dübel) 0,13. Erworben 1902. Aus Gize. VIL— VIII. Jahrhundert. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 13 


309. 


310. 


311. 


312. 


313. 


314. 


98 I. Holzplastik. 


Aus gerundetem u. durchbohrtem Stiel und keilfórmig zugeschnittenem Aufsatz bestehend; an der Rück- 
seite des letzteren drei vorstehende Dübel zur Einzapfung in einen fehlenden Teil; die Schneide abgenutzt. 
Flachrelief. — Auf beiden Breitseiten Blütenstab aus dreieckigen Lotosmotiven zusammengesetzt 
und auf der einen Reste einer Blattranke, davor Blütenrosetten, Zickzack mit zwickelfüllenden 
Knópfen und Zahnschnitt. s. Tafel IX. | 


Die Bestimmung des Geráts bleibt unklar; vgl. ein áhnliches Stück im Mus. zu Kairo bei Strzygowski, 
Cat. gén. 7227. 


(I. 3660.) (Str. 311.] Webekamm. Dunkles Holz. L. 0215. B. 0,31. 
Gize. VIL—VIII. Jahrhundert. 


In der Form einer kurzgestielten breiten Schaufel áhnlich; letztere mittels eines Dübels aus zwei Teilen 


zusammengestückt und statt der Schneide mit kurzen derben Zahnen versehen; der flache Stiel vierkantig, 
am Ende dicker. 


Erworben 1902. Aus 


Geritzt (bzw. eingedrillt), — Auf der Schaufel eine Reihe erhabener Doppelkreispunkte mit 
zwei in der Achse des Stiels befindlichen ein Kreuz bildend, von doppelten geritzten Diagonallinien 
überschnitten; auf dem Stiel drei Paar geritzter Querstreifen. s. Tafel XI. 


Vgl. die Gegenbeispiele in der Agypt. Abt. (Inv. N. 6812 und 11598), im German. Mus. und im Mus. 


zu Kairo; Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. S. 397; Pelka, a. a. O., S. 38, N. 103 und Strzygowski, Cat. gen. 


N. 8837 41. 


(I. 3661.) (Str. 312.] Desgl. Helles Holz (mit abgeblättertem schwarzen Firnis). L. (mit Griff) 0,28. 
B. (o. Dübel) 0,19. Erworben 1902. Aus Gize. VII.—VIII. Jahrhundert. 

In der Form N. 309 entsprechend, aber aus drei verdübelten Teilen bestehend, von denen der r. fehlt, 
mit emporgekrümmtem, o. glatt abgeschnittenem abgerundeten Stiel am Mittelstück; u. Dübel, o. Dübelloch. 

Geritzt (bzw. eingedrillt. — Auf jedem Teil der Schaufel sieben zu Pyramiden aufgereihte große 
Doppelkreispunktmotive, von ebensolchen Gruppen oder anders verteilten kleinen Kreispunkten um- 
geben und von dreifachen parallelen Randlinien eingefaßt; auf der Oberseite des Stielendes zwei 
der ersteren zwischen (sechs?) kleinen Kreispunkten. s. Tafel XI. 

Vgl. ein áhnliches Gegenbeispiel im German. Mus. sowie das Mittelstück eines entsprechenden Kammes 
im Mus. zu Kairo; Pelka, a. a. O. und Strzygowski, Cat. gén. 8838 und zum Gebrauch S. 147. 


(I. 3662.) (Str. 313.] Desgl. Dunkles Holz. B.0,14. Erworben 1902. Aus Ägypten. VII.— VIII. 
Jahrhundert. 
In der Form N. 309 ziemlich entsprechend, aber aus einem Stück gearbeitet; Záhne etwas abgeschliffen. 
Geritzt. — Auf dem Stiel o. und u. ein doppelter, in der Mitte ein einfacher Querstreifen. 


s. Tafel XI. 
Vgl. die Belege zu N. 309. 


(I. 3663.) (Str. 314.] Desgl. Holz (rot gefärbt). 


B. 0,09. Erworben 1902. Aus Gize. VII.— VIII. 
Jahrhundert. 


In der Form N. 311 entsprechend; ein Schlußzahn schadhaft. 


Geritzt. Auf dem Stiel u. ein doppelter Querstreifen. s. Tafel XI. 
Vgl. die Belege zu N. 309. 


(I. 3664.) (Str. 315.] Desgl. Dunkles Holz. B. 0,075. 


Erworben 1902. Aus Gize. VIL— VIII. 
Jahrhundert. 


In der Form N. 311 entsprechend; Stiel am Ansatz geplatzt; Záhne abgeschliffen. 


Geritzt (bzw. eingedrillt). Auf der Schaufel am Ansatz dünne Zickzackborte, vorn L Spuren 
eines Kreispunktmotivs. s. Tafel XI. 


Vgl. die Belege zu N. 309. 


(I. 3659.) [Str. 310.] Stempel. Helles Holz. Dm. 0,06. Erworben 1902. 


Rundstück; der o. Rand schadhaft. 


Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


315. 


316. 


317. 


318. 


319. 


320. 


321, 


322, 
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Vertieft geschnitten. — Nach 1. (bzw. r.) laufende Gazelle; Rückseite glatt. s. Tafel IX. 
Vgl. ein Gegenbeispiel mit Hirsch im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8807; mit anderen Tieren 
Agypt. Abt. Inv. N. 15856 (Esel) und Ausf. Verz. d. ágypt. Altert. 1889, S. 397, N. 9076 sowie im German. Mus. 


bei Pelka, a. a. O. S. 38, N. ros. 


(I. 3656.) [Str. 307.] Stempel. Helles Holz. Dm. 0,074. Erworben 1902. Aus Aschmunéin. 


Unbest. Zeit. 
Rundstück; die Ránder schadhaft. 
Vertieft geschnitten. — Hohes Kreuz mit breit ausladenden Enden zwischen X und K.; auf der 


Rückseite nach r. (bzw. 1.) schreitendes und umblickendes Tier mit gespaltenen Hufen (Lamm?) 


über einem áhnlichen liegenden Kreuz. s. Tafel XII. 
Vgl. einen Stempel im German. Mus. bei Pelka, a. a. O. S. 38, N. 105 und die Belege zu N. 314. 


(I. 3654.) [Str. 305.] Desgl. Helles Holz. Dm. 0,058. Erworben 1902. Aus Aschmuniin. 
Unbest. Zeit. | 
Rundstück mit länglicher Handhabe (unvollständig); das Zwischenstück von Schnurloch durchbohrt. 
` Vertieft geschnitten. — Der siebenarmige Leuchter auf dreifüßigem Untersatz zwischen I und C 
innerhalb vertiefter Randlinie. Auf der Handhabe ein Palmenwedel. s. Tafel XII. 
Bemerkenswert durch die Verbindung des jüdischen Symbols mit dem Jesusnamen, vgl. die Belege zu N. 36. 


(I. 3655.) (Str. 306.] Desgl Helles Holz. Dm. 0,072. Erworben 1902. Aus Aschmuncin. 


Unbest. Zeit. 
Rundstück mit umlaufender Einschnürung; der o. Rand schadhaft. 
Vertieft geschnitten. — Auf der Vorderseite IW mit Kreuz über dem zweiten Zeichen, auf 


der Rückseite drei Buchstaben in monogrammatischer Gruppicrung KA innerhalb vertiefter Randlinie. 
s. Tafel XII. | 
(I. 3651.) (Str. 302.] Desgl Helles Holz. L. 0,10. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
In Form eines halben Zylinders grob zugearbeitet- Ränder schadhaft. 
Vertieft geschnitten. — Gleicharmiges Kreuz mit breit ausladenden geschweiften Enden zwischen 
A und w (bzw. umgekehrt). — s. Tafel XII. 
Vergleichsmaterial zu diesem und den folgenden Stücken aus dem Museum zu Kairo u.a.m.s. bei 
Strzygowski, Cat. gen. 139 ff. N. 8807-8813 und Pelka, a. a. O. S. 38, N. 108—111. 


(I. 3649.) [Str. 300.] Desgl. Helles Holz. L. 0,125. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Rechteckig I. mit Rundgiebel inmitten; die Rückseite als Handhabe zugearbeitet. 
Vertieft geschnitten. — Inschrift: 3TH93 innerhalb vertiefter Randlinie; im Gicbel gleicharmiges 


Kreuz mit Zackenenden. s. Tafel XII. 
s. die Bem. zu N. 318. 
(Il. 3650) (Str. 301.] Desgl. Helles Holz. L. 0,101.  Erworben 1902. Aus Aenahonn (2). 
Unbest. Zeit. 
Längliches Kantholz, an einem Ende schräg hindurchgeführtes Schnurloch; mehrere Risse. 
Vertieft geschnitten. — Nilschlüssel mit breit ausladenden Enden und rautenförmiger Öse, auf 
der Gegenseite Inschrift: YOHIITT. s. Tafel XII. 
s. die Bem. zu N. 318. 


(I. 4811. Desgl Helles Holz. Hoos Erworben 1904. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 


Pyramidenstutz mit Ringhenkel; letzterer aufgebrochen. 
Vertieft geschnitten. — TAY innerhalb vertiefter Randlinie. 
f 


s. Tafel XII. 


(I. 3652) (Str. 303.] Desgl. 
Unbest. Zeit. 


Helles Holz. L. 0,087. B. 0,035. Erworben 1902. Aus Ägypten, 


13° 


323. (I. 3657.) (Str.308.] Stempel Helles Holz. H. 0,055. B. 0,031. 


324. 


325. 


326. 


321. 


328. 


329. 


IOO II. Holzplastik. 


Rechteckig h. mit quadratischer Handhabe auf der Rückseite; letztere von Schnurloch durchbohrt. 

Vertieft geschnitten. — Kreuz mit breit ausladenden Endstücken zwischen O und K; auf einer 
Seitenfläche Olzweig zwischen zwei ähnlichen Kreuzen; auf der Handhabe gleicharmiges Kreuz, 
dessen Seitenarme in die vertiefte Randlinie übergehen. s. Tafel XII. 


Erworben 1902. Aus Gize. 
Unbest. Zeit. 


Rechteckig h.; der hochstehende vierkantige Griff o. von Schnurloch durchbohrt. 
Vertieft geschnitten. — Kreuz mit breit ausladenden Zackenenden. s. Tafel XII. 


(I. 4812.) Desgl. Helles Holz. L.0,091. B. 0,04. Erworben 1905. Aus Agypten. Unbest Zeit. 
Form einer tabula ansata; beide Längsränder schräg durchbohrt. 
Eingeschnitten. — Gleicharmiges Kreuz mit breit ausladenden Enden, darunter fünfstrahliger Stern 
zwischen Schriftzeichen A und K, darüber 18! zwischen je drei runden Vertiefungen. s. Tafel XL 


E 
(I. 3653.) (Str. 304.) Desgl. Helles Holz. Dm. 0,052. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. i 
Spulenfórmiges Rundstück; mehrfach gesprungen und eingeschnitten. 


Vertieft geschnitten. — Gleicharmiges Kreuz mit verbreiterten Enden; auf der Rückseite ein 
Monogramm 2xC. s. Tafel XII. 


(I. 3658.) [Str. 309.] Desgl. (zweiseitig). Helles Holz. H 0,102. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Pilzférmig mit ringfórmigem Profil in der Mitte des Stieles; mehrfach beschádigt und die o. Stempel- 
flache tief eingeschnitten. 


Vertieft geschnitten. Auf der u. Stempelflache (mißratenes) Salomonssiegel mit größerer kreis- 


förmiger Grube in der Mitte und in die einzelnen Abschnitte ungleich verteilten kleineren; auf der 
o. Quadrat mit verlängerten Seiten und gleichartiger Punktfülung. O. und u. Ränder gekerbt. 
s. Tafel XII. 


Vgl. zum Salomonssiegel zwei Stempel im Mus. zu Kairo und im German. Mus.; Strzygowski, Cat. gén. 
8807 und Pelka, a. a. O. S. 39, N. 107. Vgl. auch u. die Tonstempel. 


zzz 


(I. 3625.) (Str. 273.1 Amulett. Helles Holz. H. 0,38. 
Unbest. Zeit. 


Schaufelfórmig mit kurzem Stiel und Schnurloch. 
Geritzt. — Inschrift: 


B. 0,049. Erworben 1902. Aus Luxor. 


AnA 
TOY | 
ON s. Tafel XII. A | 
Vgl. das Täfelchen in der Ägypt. Abt. Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. 1889, S. 394, N. 2148. 


(I. 3628.) [Str. 276.] Diptychontafel. Helles Holz und schwarzes Wachs. 
Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Rechteckig h.; auf der r. Rahmenleiste Bettungen der Scharniere, l. in der Mitte Bohrung (für Ver- 
schlufistift?). 


H. 0,82. B. 0,68. 


Außen geglättet, innen mit Wachs ausgefüllt, in dem Schriftzeichen eingekratzt sind. s. Tafel XII. 


(I. 3626.) (Str. 274.] Diptychontafel. Helles Holz. H. 0,055. 


B. 0,053. Erworben 1902. Aus 
Kairo. Unbest. Zeit. 


Rechteckig h.; auf der Innenscite vertieft; in der r. Rahmenleiste o. und u. zwei Schnurlécher; Wachs- 
masse fehlt. 
Flachrelief. Vierblättrige Rosette, von quadratischem Rahmensteg umschlossen. s. Tafel XII. 


Grob gearbeitete Diptychontäfelchen mit ähnlicher Verzierung vgl. im Museum zu Kairo; Strzygowski, 
Cat. gén. 8820 und 7218 (u. a. m. aus Kom Eschkaw). 


330. 


331 


332. 


333. 


33M. 


335. 
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(I. 3627.) (Str. 275] Diptychontafel. Helles Holz. H 0,085. B. 0077. Erworben 1902. Aus 
Kairo. Unbest. Zeit. 
Rechteckig h.; auf der Innenseite vertieft; in der Rahmenleiste zwei Schnurlócher; die Wachsmasse fehlt. 
Flachrelief. — Auf der Außenseite o. und u. zwei Zickzackborten. s. Tafel XII. 
Vgl. die Bem. zu N. 329. 


(I. 3619.) (Str. 267.] Kästchen. Helles Holz. L. 0,25. B. 0,082. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Unbest. Zeit. 

Rechteckig h. und ganz flach mit Schiebedeckel, der am Ende eine gewellte Handhabe hat; im 
Deckel. und in einer Schmalseite Sprünge. 

Vertieft geschnitten. — Auf dem Deckel Kreuz mit breit ausladenden Enden. s. Tafel XIII. 

Der seichte Raumgehalt sowie Reste einer staubigen Masse (Füllung?) lassen vielleicht auf Verwendung 
als Bildrahmen oder Schreibtafel schließen. Vgl. jedoch einen Malkasten im Germ. Mus. bei Pelka, a. a. O. 
S. 35, N. 96. 


(I. 3618.) (Str. 266.] Schreib-(oder Mal-?)kasten. Helles Holz. L. 0,24. Erworben 1902. Aus 
Achmim. Unbest. Zeit. 

Rechteckig L und nicht sehr hoch; eine Ecke weggebrochen; Deckel fehlt; auf der Unterseite tiefe 
Bohrung. Innen eine schmale tiefe Rinne in voller Länge (für das Schreib- oder Malgerát), in dem übrig- 
bleibenden Holzstock an beiden Enden zwei kreisrunde Vertiefungen für die Gläser 006۳ ۰ 

Flachrelief. Die Aufenseiten schmückt ein Blattfries, der aus Bogen bildenden Akanthuskel- 
chen und die Zwischenráume ausfüllenden gesprengten Akanthuspalmetten besteht. Innen und aufen 
mit schwarzer lackartiger, stark abgeblätterter Farbe überzogen. s. Tafel XIII. 

Vgl. ein ähnliches Farben- oder Schreibkästchen im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 5 
(zum schwarzen Anstrich auch 8814); andere in der Ägypt. Abt. und im German. Mus.; Ausf. Verz. d. ägypt. 
Altert. 1889, S. 396, N. 9918 (mit Golgathakreuz) und Pelka, a. a. O. S. 34, N. ۰ 


(I. 3620.) (Str. 268.) Desgl Helles Holz. L. 0,085. B. 0,08. Erworben 1902. Aus Luxor. 
Unbest. Zeit. 

Rechteckig 1.; innen ausgehóhlt und in zwei Querfácher geteilt; die Zwischenwand und das eine Schiebe- 
gleis des (fehlenden) Deckels schadhaft; die Schmalwand am Eingang senkrecht durchbohrt (für einen Ver- 
schlufzapfen ?). 

Flachrelief. — Die eine Langseite mit fortlaufender Blattranke, die andere mit einer aus Lotos- 
blüten zusammengesetzten intermittierenden Ranke geschmückt. s. Tafel XIII. 

Vgl. die Belege zu N. 332. 


(I. 3621.) (Str. 269.) Büchse (bzw. Spiegelkapsel) Holz. Dm. 0,082. Erworben 1902. Aus 
Luxor. Unbest. Zeit. 
Kreisrund und flach mit ausladendem Deckel von schwacher konischer Erhebung mit kugeligem Knopf 
inmitten. Innen kreisrunde Bettung mit erhóhtem Rande für ein Spiegelglas; letzteres gelóst und zerbrochen; 
Ränder und u. Seite schadhaft. 

Gedrechselt. — Der Deckel mit konzentrischen rot und schwarz gefärbten Kreisrillen verziert, 
außen rot, das Unterteil schwarz gefärbt. s. Tafel XIII. 


Vgl. ähnliche Spiegelkapseln im Mus. zu Kairo und im German. Mus.; Strzygowski, Cat. gen. 8823—25 
und Pelka, a. a. O. S. 34, N. 93. 


(I. 3640.) [Str. 288.] Büchse. Helles Holz. H. 0,095. Erworben 1902. Aus Altkairo. Arab. Zeit (?). 
Zylindrisch (ursprünglich flaschenfórmig?); Boden und Mündung (bzw. Hals) ausgebrochen. 
Gedrechselt, bemalt und geritzt. — O, in der Mitte und u. von einer Doppelrille, darüber, darunter 

und auf der o. Hälfte von roten Farbstreifen umzogen. Schwarzer Grund. Die gewölbten Flächen 

von einem aus geschlángelten Linien gebildeten Rautennetz übersponnen, dessen Maschen lanzett. 

fórmige (ausgekratzte) Blätter umschließen. s. Tafel XMI. 

Vgl. zwei Büchsen mit ähnlicher Bemalung im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 35, N. g1 und ga. 


336. 


337. 


338. 
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(I. 3639.) (Str. 287.) Flasche. Helles Holz (gefärbt). H. 0,08. 


Erworben 1902. Aus Kairo. 
Unbest. Zeit. 


Trommelförmiger hochovaler Gefäßkörper, auf beiden Seiten schwach gewölbt (die eine von o. bis u. 


gesprungen) mit kurzem vierkantigen Halse; letzterer in der Querachse durchbohrt; in. der Mitte einer 
Schmalseite des ersteren eine Öffnung. 


Flachrelief in Kerbschnitt. — Beide Breitseiten von einer Zickzackbordüre umsäumt, die auf der 
einen ein ornamentiertes Kreuz (Muster aus Diagonalkreuzen zusammengesetzt), auf der anderen den 


Hauptbalken eines solchen umschließt (unvollendet oder Kreuzarme abgearbeitet?); der Hals darüber 
mit ähnlichen Motiven verziert. s. Tafel XII. | 


(I. 3633/4.) (Str. 281/2.] Krotalen (bzw. Kastagnetten) Helles Holz. 


H. 0,091. Erworben 1902. 
Aus Luxor. Unbest. Zeit. 


Zu einer dicken zylindrischen Flasche mit kurzem Halse und breit ausladender Mündung zusammen- 


legbar; in jeder Hälfte ist innen eine kreisförmige Vertiefung ausgehöhlt; Schnurlöcher durch die Ränder 
der Mündung (bzw. Handhaben) schräg durchgetrieben. 


Gedrechselt. — Auf der Kante der Mündung und in der Mitte des Gefäßkörpers laufen je drei, 
um den Halsansatz eine Rille herum. s. Tafel XIII. 


Vgl. ganz ähnliche Gegenbeispiele in der Ägypt. Abt. (Inv. N. 17746) und im Mus. zu Kairo; Strzygowski, 
Cat. gen. N. 8846—48. 


) 3631/2.) (Str. 279/80.) Desgl. Helles Holz. H. 0,02. Erworben 1902. Aus Gize. Unbestimmte Zeit. 


N. 337 entsprechend von mehr kugeliger Gestalt mit einer der breit ausladenden Mündung gleich- 
artigen, den Hals (bzw. die Handhaben) umschließenden Scheibe. 


Gedrechselt. — Beide Ausladungen von einer, der Halsansatz und Gefäßkörper von acht Doppel- 
rillen umzogen. s. Tafel XIII. 


Vgl. die zu N. 337 0. a. Gegenbeispiele sowie besonders Agypt. Abt. Inv. N. 10375 und Strzygowski, 
Cat. gén. 8846. 


(I. 3630.) [Str. 278.] Altárchen. Helles Holz. H. 0,102. Erworben 1902. Aus Ägypten. VI.—VIL 
Jahrhundert. 


Pfeilerfórmig mit schräg ablaufender Basis und vierspitzigem, breiter ausladendem Aufsatz mit knopf- 
artigem Mittelstück. 


Rundplastisch. — An der Basis Zahnschnittleiste, am Aufsatz doppelter gegenständiger Zahn- 
schnitt. s. Tafel XIII. 
Vgl. die Ráucheraltárchen N. 147 ff. 


(3629) [Str. 277] Desgl. H. 0,066. Erworben 1902. Aus Kairo. VI—VI. Jahrhundert. 


N. 339 entsprechend von kürzerem Aufbau mit sockelartiger auf vier Füßen ruhenden Basis. 
Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel XIII. 
Vgl. die Bem. zu N. 339. 


341 
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IL BEINSCHNITZEREL 


l. Beinritzungen 
(mit farbiger Füllung). 


Unter den figürlichen Beinschnitzereien, die in Masse aus den Schutthügeln um Alexandria zutage 
kommen, vertreten die hauptsächlich als Belagstücke von Kästchen gebrauchten Beinritzungen die seltnere 
und im allgemeinen die hóher stehende Technik (das Hauptstück ein Brautkasten im Museum zu Kairo). 
Im K. F. M. kommt neben den gewóhnlichen Typen des Frauenlebens (N. 342 und 343), des Puttengenre 
(N. 344 und 345) und des ländlichen Idylls (N. 346, 347 und 349) der Gestalt eines Hermaphroditen (N. 341) 


und vor allem mehreren christlichen Darstellungen von Engeln (N. 350—352) besondere Bedeutung zu. Ein 


paar andere Stücke zeigen nackte Frauen in koptischer (ägyptisierender) Stilisierung (N. 353—355). 
Vgl. im allgemeinen Strzygowski, Hellenist. und Kopt. Kunst in Alexandria 1902. Bulletin de la Soc. 
archéol. d'Alex. N. 5. Wien 1902, und Kopt. K. Cat. gén. S. 171. 


(I. 3767.) [Str. 418] Táfelchen (Bruchstück) Bein. H. 0,11. B. 0,045. Erworben 1902. Aus 
Kairo. IIL—IV. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; u. etwa ein Dritteil, o. die L Ecke, r. ein Streifen weggebrochen. 

Zeichnung: (geritzt). — Hermaphrodit von üppigen Formen steht etwas nach L gewandt und 
nach r, gelehnt da, den Kopf (welliges, langes Haar) in Dreiviertel-A. nach r. zuriickwendend (die 1. 
Stirnpartie nebst Auge fehlt), nur mit dem Mantel (bzw. Schleiertuch) bekleidet, der vom Ellenbogen 
des über den Kopf gelegten r. Armes (Hand fehlt) herabhángt und das r. Bein umhüllend zwischen 
den Oberschenkeln durchgezogen ist (die l. Seite fehlt). s. Tafel XIV. 

Strzygowski, Hellenist. und Kopt. Kunst, S. 13 und Abb. 5; das Motiv ist in dieser Technik sonst nicht 
belegt; vgl. jedoch N. 392 und die áhnliche Relieffigur eines Móbelbelagstücks im German. Mus.; Pelka, 
a. a. O., S. 26, N. 68. 


(I. 3305.) Desgl Bein. H. 0,077. B. 0,048. Erworben 1902 (von R. Forrer). IV. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; r. und u. schrágkantig, l. und o. gerade beschnitten; o. in der Mitte drei Stiftlócher, 
2. T. mit einem Stück des Randes ausgebrochen. 

Zeichnung (geritzt). — Weibliche Gestalt in Front-A., den Kopf (loses Haar mit Schopf im 
Nacken) nach 1. geneigt, in weitarmeligem gegürtetem Chiton mit über die r. Schulter und den L 
Oberarm geworfenem langgefranstem Schleiertuch, trägt in der ges. R. ein herabhängendes Becken 
und halt auf der L. ein Kástchen mit pyramidalem Deckel empor. Das Tuch hat an beiden Enden 
viereckige gemusterte Einsátze, der Chiton ebensolche Schulterstücke (Hakenkreuze?) und schmale 
Klaven. L. o. ein gebogener Zweig (Kranz?) s. Tafel XIV. 

Verwandt den Darstellungen aus dem Frauengenre eines (zerlegten) Toilettenkástchens im Mus. zu 
Kairo sowie einem Kopf auf einer Marke im Antiquarium (Terak. Inv. 8100); vgl. Strzygowski, Cat. gén. 
7060—64 u. a. m. 


(L 4813) Desgl. (unvollständig). Bein. H. 0,083. B. 0,054. Erworben 1907. Aus Kairo. 
II—IV. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; ungefähr ein Drittel von der Mitte des l. Randes schräg nach r. herab sowie die r. o. 
Ecke weggebrochen. 


344. 


345. 


346. 
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Zeichnung (geritzt und stellenweise noch mit roter Farbe ausgefüllt oder Reste davon enthal- 
tend). — Nackte Frauengestalt, in Dreiviertelwendung nach r. bewegt, wendet den Kopf (frisirt mit 
Binde) ins Profil nach l. zurück, indem sie mit der L. einen ovalen Gegenstand (Rückseite mit 
Rautenschraffierung) in Kopfhóhe emporhält (Tamburin oder Spiegel?) und mit der gesenkten R. 
(fehlt z. T.) anscheinend den im Rücken (von einer Halsspange?) herabhängenden Mantel faßt, dessen 
anderes Ende über den L Arm geworfen ist. L. o. eine gestielte Strahlenblüte mit vier gegen- 
standigen Bláttern, r. u. eine áhnliche Pflanze und darüber eine Halbpalmette. s. Tafel XIV. 

Die Figur kommt im Motiv den geritzten Darstellungen (ohne farbige Füllung) von Tánzerinnen im 


Mus. zu Kairo am nächsten, entspricht aber im Stil mehr denen des weiblichen Toilettengenre; vgl. Strzy- 
gowski, Cat. gén. 7074, 7075 u. a. m. und die Belege zu N. 364 und 377. 


(I. 3768.) [Str. 419.1 Táfelchen. Bein. H. 0,07. B. 0,037. Erworben 1902. Aus Kairo. IIL—IV. 
Jahrhundert. 

Rechteckig h.; kleine Teile der Ecken und r. ein Streifen von o. bis u. abgesplittert. 

Zeichnung (geritzt mit rótlichen Farbspuren). — Flügelknabe (kurzhaarig), nur mit dem hinten 


herabflatternden Schultermäntelchen bekleidet, trägt, mit dem l. Bein nach r. ausschreitend, auf den 
vorgestreckten (weggebrochenen) Hánden einen (fehlenden) Gegenstand (Korb oder Schale?)  U. 
kolbenfórmige Blüte, daneben und l. o. und u. Gräser. s. Tafel XIV. 


Ein Hauptmotiv der Beinritzungen; vgl. N. 345 und áhnliche Stücke in Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 
N. 7065—7067; über den Typus u. a. Beisp. Strzygowski, Hell. und Kopt. K., S. r3ff. und Abb. 6. 


(I. 2868) Desgl Bein. H. 0,07. B. 0,051. Erworben 


1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahr- 
hundert. 


Rechteckig h.; sehr mürbe, mehrfach durchgebrochen und auf neuer Holzunterlage zusammengesetzt, 
Ränder schadhaft; u. fehlt ein Streifen, ebenso Teile der Ecken, besonders der r. u. 

Zeichnung (geritzt mit grünlichen Farbspuren) — Die Darstellung unterscheidet sich nur wenig 
von N. 344. Der Knabe tragt eine Schale (ein Stück von dieser und die L Hand fehlen, desgl. der 
l. und die Spitze des r. Fußes, die r. Seite und Schulter z. T.). R.o. und in der Mitte u. drei Kreis- 


punktmotive (z. T. ausgesplittert), l. Gráser, unter dem L Arm ein Zweig. s. Tafel XIV. 
Vgl. die Belege zu N. 344. 


(I. 3770) [Str. 421.) Desgl Bein. H. 0,035. B. 0,038. Erworben 
—IV. Jahrhundert. 


Rechteckig b.; l. schrágkantig, o. und u. gerade beschnitten und u. schwach abgerundet, r. abgebrochen, 


ebenso die l. u. Ecke; fünf Stiftlöcher und Lo Einschnitt von einer Verklammerung, auf der Rückseite u. 
eine Nute. 


1902. Aus Achmim. Il. 


Zeichnung (geritzt). — Vogel (Bachstelze?) nach r. sitzend, den Kopf mit offenem Schnabel 
erhoben, zwischen Pflanzen mit kolbenförmigen Blüten. Darunter Zickzackbordüre, aus lanzettförmigen 
Blättern mit äbnlicher Zwickelfüllung bestehend. s. Tafel XIV. 


Typische Vogelfigur und Pflanzenmotive; vgl. N. 347 u. a. Gegenbeispiele im South-Kensington Mus. und 
in Kairo sowie im Kunsthandel; Strzygowski, Cat. gen. N. 7065—67 und a. a. O., S. 14 und Abb. 8. 


(I. 2897.) Griff. Bein. L. 0,066. B. 0,024. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 

Rechteckig b. (von linsenförmigem Durchschnitt); beiderseits gerade beschnitten. 

Zeichnung (geritzt und gebohrt mit rötlichen Farbspuren). — Auf der Vorderseite kurzbärtiger 
Mann, mit gegürteter Tunika und nachflatterndem Mantel bekleidet, der mit vorgehaltenem Schilde 
von spitzovaler Form (Schildzeichen-Quadrat) und gefällter Lanze auf einen von l. gegen ihn an- 
springenden Panther eindringt. R. die Hinterbeine eines anderen laufenden Tieres (Gazelle?), am 
Boden und über dem Panther Gräser. Auf der Rückseite zwei Enten auf einem mit Sumpfpflanzen 
(Blüten kolbenförmig) bestandenen Flusse nach r. schwimmend. s. Tafel XIV. 

Vgl. N. 346 und die o. a. Belege. 


(I. 4814.) Täfelchen. Bein. H. 0,097. B. (u.) 0,052. Erworben 1907. Aus Kairo. III.—IV. Jahrhundert. 
Dreieckig h.; die l. u. Ecke weggebrochen. 
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Zeichnung (geritzt bzw. ausgehoben) — Delphin mit gewundenem Schwanz in nahezu senk- 
rechter Stellung nach 1. herabschwimmend (mit geóffnetem Maule und nachflatternder Bartflosse). 
s. Tafel XIV. 

Ganz áhnliche Figuren zeigt der Deckelbelag des Brautkastens im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. 
gén. 7061 und 7062. 


(I. 3769.) (Str. 420] Táfelchen. Bein. H. 0,067. B. 0,032. Erworben 1902. Aus Gize. IV. Jahr- 
hundert. 

Rechteckig h.; r. sowie o. und u. gerade beschnitten, 1. etwa die Hälfte der ۲, Seite abgesplittert; o. 
mit einer nach der Mitte und dem Ende zu ausgebogenen und dreimal abgestuften Leiste verziert. 

Zeichnung (geritzt). — Jüngling, mit kurzem gegürteten engármeligen Chiton (runde Kniestücke 
und vierstreifige Armelborten), einer über die 1. Schulter herabhängenden Chlamys und hohen Stiefeln 
bekleidet, schreitet den Kopf (Lockenhaar, Gesicht fehlt) zurückwendend mit dem 1. Bein nach r. 
aus (r. Seite und Bein fehlt) und streckt mit beiden Hánden eine geneigte Amphora (Streifenver- 
zierung) vor. Am Boden Gráser und eine vor ihm aufwachsende kolbenfórmige Blüte. s. Tafel XIV. 

Zum Typus (des l'ewpy;?) vgl. Strzygowski, a. a. O., S. 13ff. und Abb. 7 und Cat. gen. 7068. 


(L 3772) |Str. 423.] Desgl Bein. H. 0,096. B. 0,038. Erworben 1902. Aus Alexandria. 
IV.—V. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; o. und u. sowie l. glatt beschnitten; Ränder l. und u. schadhaft, r. ungefähr die Hälfte 
abgesplittert (ausgebrochenes Stiftloch). 

Zeichnung (geritzt). — Engel in Halbfigur (Haar halblang und bekránzt, Flügel rautenfórmig 
gemustert) steht in Front-A. nach r. umblickend da (Nase und r. Gesichtshálfte fehlt), bekleidet mit 
dem Chiton (Verzierung fünf Kreispunkte) und dem über die r. Schulter herabhángenden Mantel, 
und halt auf der verhüllten R. eine Kugel empor. s. Tafel XIV. 

Strzygowski, a. a. O., S. 15 und Abb. ro. Vgl. N. 351. 


(L 3771.) (Str. 422) Desgl. (Bruchstück). Bein. Dm. 0,12 (bzw. Radius 0,06). Erworben 
1902. Aus Meha-House. IV.—V. Jahrhundert. 

Halbrund; mehr als die 1. Hálfte weggebrochen, r. und u. glatt beschnitten. 

Zeichnung (geritzt). — Unten durch zwei, lángs des Bogens von einer Rille begrenzt. Erhalten 
die l. Schulter nebst Flügel, Unterarm und Halsansatz von der Halbfigur eines in Front A. dastehen- 
den Engels, der mit dem Chiton (Verzierung fünf Kreispunkte) und quer über die Brust gezogenen 
Mantel bekleidet ist, dessen Ende er mit der L. emporzieht. s. Tafel XIV. 


Über den Typus und sein Vorkommen in anderen Techniken vgl. Strzygowski, a. a. O., S. 15 und 
Abb. و‎ ebenda S. ۰ 


(I. 3773.) [Str. 424] Desgl. Bein. H. 0,049. Dm. 0,092. Erworben 1902. Aus Kairo. V. Jahr- 
hundert. 

Halbrund; von l. o. nach r. u. durchgebrochen (geleimt) und an beiden Bruchenden lückenhaft. 

Zeichnung (geritzt). — In der r. Hälfte jugendlicher männlicher Kopf in Dreiviertel-A. nach 1., 
das schlichte Haar mit einem Diadem umbunden, von dem im Nacken beiderseits zwei Bänder 
auseinanderflattern. Auf der Rückseite |. ein © eingeritzt. s. Tafel XIV. 

Zur Deutung (Kopf eines Engels — oder Justinian?) vgl. Strzygowski, a. a. O., S. 15 und Abb. ir. 


(L 2902. Desgl Bein. H. 007. B. 0,029. Erworben 1904. Aus Ägypten. V.—VI. Jahr- 
hundert. 

Trapezfórmig h. 

Zeichnung (geritzt mit Resten rútlicher Füllmasse) — Nackte weibliche Gestalt von ágyptisicren- 
dem Typus, mit dem r. Bein nach I. ausschreitend und den Oberkörper in Front A. zurückwendend, 
während der Kopf (ägyptische Frisur) im Profil nach 1. steht. Sie erhebt den r. Arm (Armband) 
im r. Winkel und läßt den I. senkrecht herabhángen (nur je drei Finger gezeichnet). s. Tafel XIV. 


Vgl. N. 354. 
Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 4 
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(I. 2903) Tafelchen. Bein. H. 0,077. B. 0,03. 


Erworben 1904. Aus Agypten. V.—VI. Jahr- 
hundert. 


Trapezfórmig h.; beide u. Ecken und der o. Rand in der Mitte beschádigt. 
Zeichnung (geritzt mit rótlicher Farbspur im Haar). — Die Darstellung stimmt ziemlich genau 
mit N. 353 überein, nur steht der von Buckellóckchen umgebene (mundlose) Kopf und der Rumpf 


bis zu den Knieen herab in Front. A (Gürtel und Armbänder an den Oberarmen und Handgelenken). 
s. Tafel XIV. 


Vgl. N. 353. 
(I. 2896.) Desgl Bein. H. 0,03. B. 0,024. Erworben 1904. Aus Ägypten.  V.—VI. Jahr- 
hundert. 


Trapezförmig h.; senkrecht gesprungen und zusammengeleimt (mit kleiner Lücke u.). 


Zeichnung (geritzt). Weiblicher Kopf desselben Typus wie N. 354 mit dreizackigem Aufsatz. 
s. Tafel XIV. 


Isis oder Harpokrates? — Vgl. N. 354 und zum (verkümmerten) Kopfschmuck die Statuetten des letz- 
teren in der Agypt. Abt. (Inv. N. 7387 und gogoff.). 


2. Figürliche und dekorative Reliefbildwerke. 


Die aus der natürlichen Form des Knochens herausgeschnitzten Stücke mit Relieffiguren übertreffen 
die Beinritzungen (s. Abschnitt 1) weitaus an Zahl. Sie dienten, dicht aneinandergefügt, als Beschlage von 
Móbeln und tragen daher nicht immer eine vollstándige Darstellung (vgl. N. 366, 372, 386 u. a. m). Ihre 
Typen, die sich z. T. auch in der Elfenbeinschnitzerei nachweisen lassen (N. 366, 394, 413 u. a. m.), ent- 
stammen der hellenistischen Kunst und gehóren dem Kreise der Aphrodite (vgl. N. 356, 384, 399, 400), der 
Stadtgottheiten u. a. Personifikationen (N. 369—372), der Seegótter (N. 384—389), dem bakchischen (N. 374 
bis 383 und 390—398) und dem Puttengenre (N. 408—428) an, in das die Motive des ersteren vielfach über- 
tragen werden (N. 413—416). Dasselbe geht, wie in der Sarkophagplastik, mit dem Sinnbild der Weinlese 
(N. 417—423) auch in den christlichen Bilderschatz über. Die reichhaltige Sammlung des K. F. M. hat ihren 
Schwerpunkt in den verhältnismäßig seltenen christlichen Stücken (N. 428—437), unter denen sie neben dem 
hervorragendsten, das den syrischen Typus des Abrahamsopfers wiedergibt (N. 428), die, echt koptischen 
Heiligentypen (N. 430ff.), eine Engeldarstellung (N. 432) u. a.m. umfaßt. Während der alexandrinische Stilcharakter 
bei den Gestalten der antiken Mythologie und des antiken Genre erst in einzelnen spáteren Wiederholungen 
(vgl. N. 364ff., 383, 327) von ágyptisierender oder koptischer Formensprache verdrängt wird, beherrscht diese 
bereits die christlichen Motive vorwiegend. 


Vgl. im allgemeinen Strzygowski, Hellenist. und Kopt. K. usw. S. 3 ff. und H. Graeven. Antike Schnitzereien. 
Hannover 1903, S. 106ff. 


(I. 2880.) Möbelbelagstück. Bein. H. 0,195. 
Jahrhundert. 

Gewölbtes Knochenstück; o. und u. geradlinig beschnitten; die l. o. Ecke weggebrochen. 

Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt (gestrählte Lockenfrisur) in Dreiviertel- A. nach 1. stehend 
und geradeaus blickend, bedeckt mit der L. den Schoß und zieht mit der R. (Hand fehlt) den 
Mantel über der Schulter vor, der vom Konte über den Rücken herabfállt und das r. Bein umhüllend 
zwischen den Schenkeln durchgeführt ist. L. u. ein übergehängtes Gewandstück (oder Schild?) 
s. Tafel XV. 


Aphrodite? — Fast übereinstimmende Gegenstücke im Museum von Alexandria (N. 1993, 1995 und 
besonders 2030); Strzygowski, Hellenist. und Kopt. K. S. 311. und Taf. ۰ 


B. 0,074. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. 


(I. 2872) Desgl. (Bruchstück) Bein. H. 0,107. B 


. 0,044. Erworben 1904. Aus Ägypten. 
IV. Jahrhundert. 


Form wie N. 356, aber flacher; r., o. und u. geradlinig beschnitten; J. ein Streifen weggebrochen, 
desgl. o. die r. Ecke und der grófte Teil des Randes. 


Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt (oberhalb der Knie abgeschnitten und das r. Bein 
Hüftpartie und Unterarm weggebrochen) wie N. 356, doch hilt die L. mit gestrecktem Zeigefinger 
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ein Ende des Mantels, das hinter dem Kopfe nach r. geschwungen und über den Ellenbogen vor- 


gezogen ist. s. Tafel XV. 
Aphrodite oder Nereide? — Vgl. die Gegenstücke im Museum von Alexandria (N. 1993 und 1995 mit 
Fisch) und Strzygowski, a. a. O. Taf. I/II. Die Formengebung fällt mehr ins Koptische (Brustpartie). 


(I. 2887.) Möbelbelagstück (Bruchstück). Bein. H. 0,105. B. 0,041. Erworben 1904. Aus 


Ägypten. IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 356; r. und o. unregelmäßige Schnittkanten; u., ]. und l. o. gebrochen; Stiftloch im Leibe 


der Figur. 
Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt wie N. 356 und 357 (im Haar Diadem) im Gegensinne 


mit stärker nach I. zurückgewandtem Kopfe dastehend (die Beine oberhalb der Knie und von der 
r. Seite ein Streifen weggebrochen), mit der R. den Schoß bedeckend und mit der L. eine auf die 
Schulter herabfallende Locke fassend. Das Gewand ist hinter dem Kopfe nach r. gebläht. Das 
Ende flattert über den 1. Ellenbogen herab. Den r. schmückt ein Armband. s. Tafel XV. 

Aphrodite. — Vgl. ein ähnliches Gegenstück (mit Putto) im Museum von Alexandria (N. 1996); Strzy- 
gowski, a. a. O. Taf. I/II. 


(I. 3306. Täfelchen (unvollständig). Bein. H. 0,08. B. 0,058. Erworben 1902 (von R. Forrer). 
IV.— V. Jahrhundert. 

Rechteckig h. (gewölbt); u. fast ein Dritteil, r. die Hälfte weggebrochen; o. ein Falz. 

Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt in Front-A. dastehend, den Kopf (gestráhlte Frisur) 
in Dreiviertel-A. nach r. zurückgewandt, fat mit der L. an ihre r. Brust und halt mit der erhobenen 
R. das Gewand, das ihr r. Bein umhüllend zwischen den Oberschenkeln (der r. und beide Unter- 
schenkel fehlen) durchgezogen, um die r. Hüfte, das Kreuz und den 1. Oberarm geschlungen ist und 
sich hinter ihrem Kopfe bliihend über den r. Ellenbogen herabflattert. s. Tafel XV. 

Aphrodite? — Zum Motiv vgl. áhnliche aber im Gegensinn bewegte Figuren in den Museen von 
Alexandria (N. 1994), Kairo und in der Samml. Goleniscew in Petersburg; Strzygowski, a. a. O. Taf. I/II 
und Cat. gén. 7096. 


(I. 3778. [Str. 429.) Móbelbelagstück. Bein. H. 0,10. B. 0,36. Erworben 1902. Aus Kairo. 
IV.—V. Jahrhundert. 
Gewólbtes Knochenstück; o. und u. geradlinig beschnitten; beide o. und die l. u. Ecke weggebrochen, 


Seitenránder beschädigt; l. u. Stiftloch. 
Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt, in Front-A. (der Kopf in Dretviertel-A. nach 1.) mit 


gebogenem l. Bein dastehend, faßt mit beiden Händen ein über den Kopf (langes gesträhltes Haar) 
geschwungenes und über die Schultern herabgehendes Schleiertuch; l. u. ein undeutliches Gerit 
(Vase?). s. Tafel XV. 

Aphrodite? — Ein im Gegensinne entsprechendes Stück im Museum von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 
7118 (und 7124). Vgl. N. 365. Der Stil fallt schon ins Koptische (Brustpartie und Angabe der Scham). 


(L 3791.) (Str. 442] Desgl. Bein. H. 0,067. B. 0,034. Erworben 1902. Aus Ägypten. V. Jahrhundert. 
Rechteckig h. (gewólbt); l. o. ein kleines Stück weggeschnitten; o. Steg und Randleiste, letztere auch 


u. und r.; Rückseite u. schadhaft. 
Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt in Dreiviertel-A. nach 1. dastehend, den Oberkórper in 


Front A. den Kopf (langes loses Haar) ins Profil nach |. gewandt, hält mit der gesenkten L. und 
mit der erhobenen R. ein über ihrem Kopfe geblähtes langes Schleiertuch. Daneben lL. Spiralsäule 
(Kapitell fehlt. s. Tafel XV. 

Aphrodite? — Vgl. N. 360. 


(L 3760) (Str. 411] Desgl. Bein. H 0,107. B. 6,04 Erworben 1902. Aus Alexandria. 
IIL—IV. Jahrhundert. 


Gewölbtes Knochenstück; o. geradlinig beschnitten; die u. Hälfte größtenteils weggebrochen. 
Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt, in scharfer Dreiviertel-A. nach r. dastehend und den 


Kopf (gesträhltes Lockenhaar) ins Profil nach |. zurückwendend, nur mit dem Mantel bekleidet, der 
14? 
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363. 


364. 


365. 


366. 


367. 
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das l. Bein umhüllend (der Unterschenkel und das r. Bein fehlen) zwischen den Oberschenkeln 
hindurchgezogen, über den l Arm und Schulter aufgenommen ist und l. im Rücken herab- 


hängt. Sie halt mit der R. ein undeutliches Gerät (Tamburin?) in Kopfhóhe nach r. erhoben. 
s. Tafel XV. 


Tanzerin? — Vgl. N. 363 und 377 sowie die dazu angeführten Gegenbeispiele. 


(I. 3779.) (Str. 430.) Täfelchen. Bein. H. 0,069. 
III.—IV. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; die 1. u. und r. o. Ecke beschädigt. 


B. 0,03. Erworben 1902. Aus Alexandria. 


Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt, nur mit dem im Rücken herabhängenden Mantel be- 
kleidet, hält in schwacher Dreiviertel-A. nach r. dastehend einen großen Schild (oder ein Tamburin?) 
vor sich erhoben und blickt hinein (Haar anliegend). s. Tafel XV. 


Tänzerin oder Toilettenszene? — Zum Motiv vgl. die Gestalten von Tänzerinnen im Museum von 
Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 7074, 7080, 7105 und zum Stil N. 7119. 


(I. 4805.) Möbelbelagstück (Bruchstück). Bein. H.0,075. B. 0,043. Erworben 1904. Aus Ach- 
Gewölbtes Knochenstück; o. geradlinig beschnitten mit Randleiste, u. über die Hälfte weggebrochen. 
Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt (fehlt vom Gürtel abwärts und die Unterarme größten- 

teils), in Front-A. dastehend, wendet den Kopf (hohe Frisur) nach L und blickt in einen 

Handspiegel, den sie mit der R. vor das Gesicht hält, während die L. schlaff herabhängt. 

s. Tafel XV. 


Vgl. ein ziemlich entsprechendes (vollständigeres) Gegenstück im German. Mus. bei Pelka, a. a. O., 
S. 69, N. 69. Die Formengebung fällt noch mehr ins Koptische. 


(I. 3790.) [Str. 441.] Desgl. Bein. H. 0,075. B. 0,03. 


Erworben 1902. Aus Achmim. V.—VI. 
Jahrhundert. 


Form wie N. 364; o. geradlinig beschnitten, u. und l. gebrochen, die r. u. Ecke fehlt, die o. be- 
schádigt. 

Flachrelief. — Nackte weibliche Gestalt mit langem Haar (ägyptische Frisur?) steht mit über- ` 
geschlagenem 1. Bein und herabhängenden Armen, die L. auf einen quergestreiften Pfeiler gestützt, 
in Front-A. unter einer von quergestreiften Doppelsäulen mit einfachen Blattkapitellen getragenen 
Arkade. s. Tafel XV. 


Zum ägyptisierenden Stil vgl. N. 353, 354 und 525 sowie zwei Figürchen im Museum von Alexandria 
(N. 1969 und 1970); Strzygowski, Hellenist. und Kopt. K., Taf. I/II. 


(I. 3749) [Str. 400] Táfelchen. Bein. H 0,158. B. 0,032. 


Erworben 1902. Aus Gize. IIL—IV. 
Jahrhundert. 


Rechteckig h.; die Lu Ecke weggebrochen; an die l. Kante schlof sich ein anderes Táfelchen an, 
auf dem die Darstellung ihre Fortsetzung fand. 


Flachrelief. — Weibliche Gestalt in voller Gewandung im Profil nach 1. stehend (nur die |. 
Körperhälfte ohne den Kopf, die Hand und den weggebrochenen Fuß), daneben eine Säule mit 
dorischem Kapitell, hinter welcher der nach l. gewandte Profilkopf (gestrahlte Lockenfrisur) nebst 
Gewandansatz einer zweiten Frau hervorkommt. s. Tafel XV. 


In Haltung und Stil der einen Frauengestalt auf dem Diptychon Symmachorum verwandt; vgl. Molinier, 
Hist. des Arts industriels. Les Ivoires, p. 43. 


(I. 3311.) Móbelbelagstück (Bruchstück). 
R. Forrer). IIL.—IV. Jahrhundert. 


Unregelmäßige Form; an allen Seiten gebrochen; durch Feuer geschwárzt. 


Flachrelief. — Weiblicher Profilkopf (gestrühlte Lockenfrisur) nach r. hin blickend mit über den 


Hinterkopf gezogenem Gewande, das die L. unter dem Kinn vorzuziehen scheint. s. Tafel XV. 
Vgl. die Bem. zu 366. 


Bein. H. 0,058. B. 0,025.  Erworben 1902 (von 
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368, (I. 3785.) (Str. 436.] Griff (oder Zierglied?). Bein. H. 0,079. B. 0,023. Erworben 1902. Aus 


369. 


370 


371. 


372. 


373 


Mena-House. IV.—V. Jahrhundert. 

Form langlich und sich ein wenig verjüngend; an demselben Ende abgebrochen, o. Randsteg; gebraunt 
und an der r. Seite schadhaft. ' 

Flachrelief. — Vorderseite: Jugendliche, ganz in den Mantel gehüllte Gestalt, nach r. ge- 
wendet, welche nur die r. Hand im Redegestus hervorstreckt, über dreiteiligem Sockelstreifen; 
Rückseite: entsprechende Gestalt nach l. umblickend. s. Tafel XIX. 


(I. 3784) (Str. 435.] Möbelbelagstück (bzw. Aufsatz). Bruchstück. Bein. H. 0,075. B. 0,04. 
Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 

Form unregelmäßig (gewölbt); gebräunt und u. schadhaft. 

Flachrelief (ausgeschnitten). — Nike, in ärmellosem gegürtetem Chiton mit Binde im Haar, 
deren Enden nachflattern, bewegt sich mit dem ausgestreckten 1. Arm (fehlt vom Ellenbogen an) ein 
Tropaion (desgl.) schmückend (oder einen Kranz in der L. haltend?) und mit der R. den Bausch 
des Gewandes fassend nach r. s. Tafel XIX. 


(L 3783.) (Str. 434.] Móbelverzierung (bzw. Aufsatz). Bein. H. 0,08. B. 0,031. Erworben 1902. 
Aus Kene. IV.—V. Jahrhundert. 

Form wie N. 369; die r. u. Ecke abgebrochen. 

Flachrelief (ausgeschnitten). — Tyche (bzw. Stadtgóttin mit hoher Frisur und Kranz); in Front- 
A. (Kopf gebrochen und geleimt), mit gegürtetem Armelchiton (Halsausschnitt mit rundzackigem 
Kragen) und um den Unterkórper geschlagenen Mantel bekleidet, halt auf kanellierter Basis stehend 
in der L. ein Füllhorn, aus dem Früchte und ein Blatt hervorkommen, und faßt mit der R. in Schulter- 
hóhe das aufgestützte Szepter (Spitze fehlt). s. Tafel XIX. 

Vgl. N. 371. 


(I. 3761.) (Str. 412.] Táfelchen. Bein. H. 0,067. B. 0,058. Erworben 1902. Aus Alexandria. 
IV. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; r. ein sich nach u. verbreiternder Streifen abgesplittert. 

Flachrelief. — Weibliche Gestalt (gestrählte Lockenfrisur) mit gebogenem r. Bein in Front. A. 
dastehend und etwas nach l. umblickend, lehnt sich mit dem r. Arm an einen (undeutlich wieder- 
gegebenen) kurzen Pfeiler, während die L. ein Füllhorn emporhált. Sie trägt über dem gegürteten 
Chiton, der die r. Brust frei läßt, den Mantel, der über den l. Arm und um den Leib genommen 
ist und im Rücken (von der r. Schulter?) herabfillt. L. bildet eine Spiralsáule den Abschluf. 
s. Tafel XV. 

Stadtgóttin? — Vgl. entsprechende Gegenstücke im Museum von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 7097 
und 7098 sowie N. 54. 


(I. 2870.) Desgl. Bein. H 0,125. B. 0,035. Erworben 1904. Aus Ägypten. IV. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; o. und u. geradlinig beschnitten, r. und l. gebrochen; die Darstellung fand auf an- 
schließenden Täfelchen ihre Fortsetzung. 


Flachrelief. — Gebogener (weiblicher) l Arm mit aufgenommenem Mantelende (vom Oberarm 
fehlt ein Streifen) einen mit Früchten gefiillten Korb emporstemmend. s. Tafel XV. 
Vgl. N. 371. 


(L 2878. Möbelbelagstück. Bein. H. 027. B. 0,05. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. 
Jahrhundert. 

Rechteckig h. und nach I. u. gekrümmt; u. größtenteils gebrochen. Die Darstellung fand auf an- 
schließenden Stücken ihre Fortsetzung. 

Flachrelief. — Tänzerin, bekleidet mit gegürtetem ärmellosen und die r. Brust freilassenden 
Chiton und quer um den Leib geschlungenen Mantel, bewegt sich nach l. umblickend in Front-A. 
im Tanze das r. Bein nachziehend nach r, indem sie mit der über den Kopf erhobenen L. das 
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Mantelende und in der gesenkten R. anscheinend einen (unvollstándigen) Kranz halt. Vom gestráhlten 
und frisierten Haar fallt ein Schleiertuch (oder eine Locke?) auf jede Schulter herab. s. Tafel XVI. 


Vgl. N. 374 und 376 und ähnliche. Gegenstiicke im Mus. von Alexandria (N. 2008 und 2058) und in 
Rom (Samml. Kopf); Strzygowski, Hellenist. und Kopt. K., Taf. I/II; Graeven, a. a. O. T. 64. 


(I. 2876.) Möbelbelagstück (Bruchstück). 
Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 


Rechteckig h. (flach); o. und u. gebrochen. Die Darstellung fand l. auf einem anschlieBenden Stück 
ihre Fortsetzung. l 


Bein. H. 0,072. B. 0,05. Erworben 1904. Aus 


Flachrelief. — Oberkörper einer Tänzerin in derselben Stellung wie Nr. 373, nur ist der Kopf 


(gestráhlte Lockenfrisur mit Kranz) mehr nach l. geneigt, der l. Arm (Hand fehlt) weniger erhoben 
und läßt der Chiton die L Brust frei. Daneben Rest einer Spiralsáule. s. Tafel XVI. 


(I. 3755.) (Str. 406. Täfelchen (Bruchstück) Bein. 


H 0,005. B. 0,035. Erworben 1902. Aus 
Alexandria. III.—IV. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; o., l. und r. geradlinig beschnitten, u. gebrochen, desgl. die r. obere Ecke, die l. be- 
schádigt. | 

Flachrelief. — Oberkörper einer nach 1. bewegten Tänzerin in Seiten-A., die den Kopf (ge- 
stráhlte Lockenfrisur mit flatterndem Haargelock) nach r. zurückwirft, bekleidet mit dem auf der 1. 
Schulter geknüpften ármellosen Chiton und Schleiertuch, das sie anscheinend mit der gesenkten L. 
(Hand fehlt) halt und mit der erhobenen R. (desgl) von hinten über den Kopf emporschwingt. 
s. Tafel XVI. 


Vgl. N. 373 und 374 und ein Stück im Museum von Alexandria (N. 2038); Strzygowski, a. a. O. Taf. I/II. 


(I. 2891.) Móbelbelagstück. Bein. H.0,125. B.0,044. Erworben 1904. Aus Agypten. IIL—IV. 
Jahrhundert. 


Gewölbtes Knochenstück; r. und u. geradlinig beschnitten, 1. und o. gebrochen. 
l. und u. auf anschließenden Stücken ihre Fortsetzung. 


Flachrelief. — Tánzerin in gegürtetem, die |. Brust freilassendem Chiton in derselben Stellung 
(r. Arm, Schulter und die Beine von den Knien abwärts fehlen) wie N. 373, doch ist der I. Arm 
nur bis zur Kopfhóhe erhoben (Haartracht wie N. 373). s. Tafel XVI. 


Einem Gegenbeispiel im Museum von Alexandria (N. 2008) am ähnlichsten; Strzygowski, a. a. O., Taf. I/II. 


Die Darstellung fand 


(I. 2888. Desgl. Bein. H. 0,098. B. 0,042. Erworben 


1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahr- 
hundert. 


Form wie Nr. 376; geradlinig beschnitten; die l. o. Ecke weggebrochen, die r. und l. u. beschädigt- 

Flachrelief. — Tänzerin in ähnlicher Stellung und gleicher Tracht wie N. 373 und 376, mit 
der gesenkten R. das um den Leib geschlungene Schleiertuch zurückziehend, mit der L. ein Tam- 
burin emporstemmend. s. Tafel XVI. 


Vgl. auñer den zu N. 373 und 376 angeführten Gegenbeispielen weitere im Museum zu Kairo und in 
Rom (Samml. Kopf); Strzygowski, Cat. gén. 7100, 7101, 7104, 7106 und 7107; Graeven, a. a. O. T. 66. 


(I. 3758.) (Str. 409.] Táfelchen. Bein. Hoi B. 0,047. Erworben 1902. Aus Kairo. IV. Jahrhundert. 

Rechteckig h. (gekrümmt); die l. u. Ecke weggebrochen. 

Flachrelief. — Tänzerin, bekleidet mit ärmellosem doppelt gegürtetem Chiton und über den ۰ 
Oberarm herabflatterndem Schleiertuch, in Front-A., den Kopf (loses Haar) nach l. gewandt, hält 
mit der R. ein mit gekreuzten Linien und Kerben verziertes Tamburin über der Schulter empor, 
mit der gesenkten L. einen Stab mit breiter und abgestumpfter Spitze. s. Tafel XVI. 


Vgl. N. 377 und ein Gegenstück im Museum von Kairo mit im Gegensinne bewegter Figur (ohne Stab); 
Strzygowski, Cat. gén. 7100. 


(I. 2877.) Móbelbelagstück. Bein. 11. ۰ 


B. 0,047. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. 
Jahrhundert. 


Gewölbtes Knochenstück; o. und u. geradlinig beschnitten; die l. u. und r. o. Ecke weggebrochen. 


380. 


381. 


382. 


383. 


384. 
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Flachrelief. — Tänzerin, in gegürtetem ärmellosem Chiton mit Überschlag, tritt nach L um- 
blickend (gestráhlte Lockenfrisur) mit dem r. Bein (der l. Fuf fehlt) nach r. über und schlágt mit 
beiden erhobenen Armen die Schallbecken. s. Tafel XVI. 


Vgl. N. 380 und 381 und etwas abweichende Gegenbeispiele im Museum von Kairo; Strzygowski, 
Cat. gén. 7099 und 7103 (mit Tamburin). 


(I. 3759.) (Str. 410] 181010868 (Bruchstück) Bein. H. 0,092. B. 0,03. Erworben 1902. Aus 
Aschmunéin. IIL.—IV. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; o. und u. gebrochen, l. Rand beschädigt. 

Flachrelief. — Tänzerin in gleicher Tracht wie N. 379 mit hervorgezogenem Bausch und, 
soweit erhalten (Kopf, beide Arme und die r. Fußspitze fehlen) in ganz entsprechender Stellung. 
L. o. der gebogene l. Arm (Hand fehlt) einer Nebenfigur, die sich auf einem anschlieBenden Stück 
befand. s. Tafel XVI. 

Vgl. N. 379 und die Belege zu N. 377. 


(I. 2874.) Desgl. (Bruchstück). Bein. H. 0,078. B. 0,044. Erworben 1904. Aus Ägypten. 
UL IN. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; beide u. und die Lo Ecke weggebrochen; o. eine unregelmäßig geschnittene schmale 
Rahmenleiste. 


Flachrelief. — Tánzerin (Oberkórper) in gleicher Tracht (ohne Uberschlag) und im Gegensinne 
entsprechender Bewegung wie N. 379, nur ist der l. Arm weniger erhoben; der Unterkórper der 
Figur befand sich auf einem anschlieBendem Stück. s. Tafel XVI. 

Vgl. die Belege zu N. 379. ; 


(I. 2873.) Móbelbelagstück. Bein. H. 0,10. B. 004. Erworben 1902. Aus Ägypten. IV.—V. 
Jahrhundert. 

Gewölbtes Knochenstück; o. und u. geradlinig beschnitten; die r. o. Ecke beschädigt. 

Flachrelief. — Tánzerin in Front-A. mit dem r. Bein übertretend, den Kopf in Dreiviertel-A. 
nach l. gewandt (gestráhlte Lockenfrisur), nur mit schleierartigem Mantel bekleidet, der das L Bein 
verhüllend zwischen den Oberschenkeln durchgezogen und über den Oberarm der zur Schulter er- 
hobenen L. aufgenommen, dann hinter dem Kopf herumgeschwungen ist und dessen anderes Ende 
die gesenkte R. halt. s. Tafel XVI. 

Vgl. ihnliche und etwas abweichende Gegenbeispiele im Museum von Alexandria (N. 2000—2002 und 
2029) und Kairo; Strzygowski, a. a. O. S. s, Taf. I/II. sowie Cat. gen. 7101, 7102 (aus Sakkarah), 7105, 
7074, 7075, 7079, 7080 und 7087. 


(L 3777) Desgl Bein. H. 0,11. B. 0,048. Erworben 1902. Aus Kairo.  V.—VI. Jahr. 
hundert. 

Gewólbtes Knochenstück; u. geradlinig beschnitten, ringsum gebrochen; l. zwei Stiftlócher. 

Flachrelief (kräftig herausgearbeitet). — Weibliche Gestalt (Tänzerin?), nur mit dem Mantel be- 
kleidet, der Brust und Leib (mit Scham) unverhüllt läßt, dagegen vom Kopf (langes Haar oder Kopf- 
tuch?) über beide Oberarme herabfállt und von der gesenkten L. (Hand beschádigt) und erhobenen 
R. gehalten wird, schreitet mit dem l. Bein übertretend nach l. und wendet Oberkórper und Kopf 
in die Front-A. zurück. s. Tafel XVI. 

Vgl. N. 360 und ein áhnliches Gegenbeispiel im Museum von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7118 
sowie a. a. O., S. 83 und Abb. 61. Typisch koptischer Stil der üppigen und doch harten Formen. 


(L 3765) (Str. 416.) Täfelchen. Bein. H. 0,034. L. 0,132. Erworben 1902. Aus Alexandria. 
UL IN. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; die u. 1. Ecke und r. eine Stelle des u. Bandes weggebrochen. 

Flachrelief. — Aphrodite in Front-A. mit erhobenen Armen ihr Haar (gestráhlt) ausringend 
und den Kopf ein wenig nach r. wendend vor einer von zwei Tritonen gehaltenen Muschel. Von 
diesen wendet der r. befindliche den Kopf ins Profil nach r. zurück. s. Tafel XVIII. 
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Zum Motiv der Muschel, das in den Beinschnitzereien sonst nicht vertreten ist, vgl. die Belege zu N. $7 
und vor allem den Brautkasten der Projecta; Dalton, Cat. of early Christian antiquities in The British Museum, 
pl. XV, N. 304; zum Typus im allgemeinen S. Reinach, Repert. de la Statuaire gr. et rom. II, 1, p. 371 sowie N. ۰ 


(I 2889.)  Móbelbelagstück. Bein. H. 0,04. L. 0,132. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. 
Jahrhundert. 


Rechteckig b. (gewólbt); l. geradlinig beschnitten, r. sowie der u. Rand mitsamt der l Ecke abge- 
brochen. 


Flachrelief. — Drei nackte weibliche Halbfiguren, zwischen denen Fischleiber sichtbar werden. 
Die mittlere (Amphitrite?) taucht in Front-A. bis zur Brusthóhe auf, den Kopf (gestráhltes Haar mit 
Krebsscheeren) schwach nach l. gewandt, eine zweite bewegt sich vor ihr in Rücken-A. bis zum 
Gesäß hervorkommend nach l., den Kopf (gesträhltes und hinten schneckenförmig aufgebundenes 
Haar) ins Profil wendend und mit den ausgebreiteten Armen ein Schleiertuch emporschwingend, 
während die dritte r. (gestráhlte Lockenfrisur und geblähtes Kopftuch über dem in Dreiviertel-A. 
gebildeten Kopfe) sich in zurückgelehnter Stellung mit dem r. (z. T. weggebrochenen) Arm (wohl 
auf einen Fischleib) stützend (l. Schulter, Brust und das übrige fehlt) nach r. blickt. s. Tafel XVIII. 

Zur Amphitrite, die sonst auf den Beinschnitzereien nicht belegt ist, vgl. die Miniaturen im Dioskorides 
(Wien) Kosmas (Vat) u. a. m., sowie mittelalterliche Elfenbeinreliefs; vgl. E. Diez bei Strzygowski, Byz. 


Denkm. III, S. 28 und 56 und Taf. I; Beschr. d. Bildw. d. Christl. Ep. Die Elfenbeinbildw. N. 34/5, Taf. 14. 
Vgl. auch N. 59. 


(I. 2890) Táfelchen. Bein. H. 0,033. L. 0,133. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahr- 
hundert. 


Rechteckig b.; unbeschädigt. 


Flachrelief. — Zwei Nereiden in Halbfigur, von denen die eine in zurückgelehnter Haltung 
nach l. blickt (Kopf im Profil mit aufgebundenem Haar) und mit der nach r. ausgestreckten Linken 
das Ende des geblähten Schleiertuchs hält, während die andere r. hinter dem Rücken eines Delphins 
auftauchend nach r. über ihn hinwegsieht (Kopf im Profil mit losem Haar). Zwischen beiden wird 
der gewundene Schwanz eines Fisches oder Seetiers sichtbar, hinter ihnen die Leiber anderer See- 
wesen, s. Tafel XVIII. 


Ahnliche Gegenbeispiele im Museum von Alexandria (N. 2039, 2040 und 2050); Strzygowski, a. a. O. 
Taf. I/II. 


(I. 3763.) (Str. 414.] Móbelbelagstück. Bein. H. 0,042. L. 0,158. Erworben 1902. Aus Alexan- 
dria. IIL—IV. Jahrhundert. 


Form wie N. 385; u. und l. geradlinig beschnitten, r. und der o. Rand (bis auf ein kurzes Stück der 
Kante) mitsamt der L Ecke weggebrochen. 

Nereide, in halbsitzender Stellung nach l. hingestreckt und sich mit dem 1. Ellenbogen auf 
einen Fischleib stützend, blickt nach r. zurück (Kopf im Profil mit gewelltem Haar) und greift 
mit der R. nach einer mit Früchten gefüllten Schüssel, die ihr ein nur mit der Chlamys über der 
L Schulter bekleideter Triton (Kopf fehlt), in Brusthóhe auftauchend, mit beiden Händen von |. 
hinhalt. Ihr Gewand ist zwischen den Oberschenkeln, das r. Bein umhüllend, durchgezogen, um den 
Rücken und 1. Oberarm geschlungen und bläht sich über dem Kopfe, während das Ende von der 
r. Hand gehalten wird. s. Tafel XVIII. 

Ein ganz áhnliches Gegenbeispiel im Museum zu Kairo, andere, wo die Gruppe im Gegensinn gegeben 
ist, in Alexandria (N. 2038, 2043 und 2041); Strzygowski, Cat. gen. 7108 und a. a. O. S. 4 und Taf. UU 


(I. 3764.) [Str. 415] Desgl. Bein. H. 0,035. L. 0,102. Erworben 1902. Aus Alexandria. IIL—IV. 
Jahrhundert. 
Rechteckig b. (gewólbt); r. gebrochen und ein Teil des u. Randes abgesplittert. 


Flachrelief. — Nereide in gleicher Stellung wie auf N. 387 (ohne den Triton), auf einem 1. her- 
vorkommenden gewundenen Fischleib ruhend (der 1. Unterarm und die Hiiftpartie fehlen). 
s. Tafel XVIII. 


Vgl. ein Tafelchen (aus Aschmunéin) mit Nereide auf Seeléwe in ähnlicher Stellung in der Agypt. Abt. 
(Inv. N. 17465) und die Belege zu N. 387. 


389. 


390. 


391. 


392. 


393. 


394, 
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(I. 3766.) [Str. 417.] Táfelchen (Bruchstück) Bein. H. 0,037. L. 0,095. Erworben 1902. Aus 
Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; r. und u. gebrochen (Stiftloch). 

Flachrelief. — Triton (die Brust, der r. und ein Teil des l. Armes fehlen) mit emporschlagen- 
dem Fischschwanz, nach r. gewandt (Kopf im Profil mit langem strähnigen Haar und Hörnern) hält 
auf der L. einen mit Früchten gefüllten Korb einer (fehlenden) Nereide hin, deren gebláhtes Schleier- 
tuch denselben streift. s. Tafel XVIII. 


Vgl. die Belege zu N. 387, besonders aus dem Museum von Alexandria (N. 2041); Strzygowski, a. a. O., 
Taf. I/II. 


(I. 2883.) Móbelbelagstück. Bein. H. 0,125. B.0,052. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL.—IV. 
Jahrhundert. 

Gewólbtes Knochenstück, o. und u. gerade beschnitten; der o. Rand in der Mitte schadhaft. 

Flachrelief. — Nackter Jüngling (gestráhlte Lockenfrisur) in Front-A. lehnt sich, das ۱, Bein über 
das r. kreuzend, mit dem 1. Ellenbogen auf einen (nicht ausgearbeiteten) Pfeiler, einen Hirtenstab 
(mit Thyrsus oder Kreuzarm?) im Arme haltend und halt mit der über den Kopf gelegten R. den 
im Rücken herabfallenden Mantel. Hinter seinen Füßen liegt nach l. ein zu ihm aufblickender 
Panther. s. Tafel XVII. 

In der Figur ist wohl Bacchus zu erkennen; vgl. die nächsten Parallelen an der Aachener Domkanzel 
und in einer Beinschnitzerei des Museums zu Kairo; Strzygowski, a. a. O. S.55 ff. und Cat. gen. N. 7115. 


(I. 2886) Desgl. Bein. H. 0,095. B. 0,039. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 

Form wie N. 390; u. ein Teil, o. die Ecken, l. ein Streifen weggebrochen. 

Flachrelief. — Die Darstellung entspricht N. 390, doch fallen Locken auf beide Schultern herab 
(r. Bein, Hüftpartie und 1. Unterschenkel fehlen) der Mantel ist über die 1. Schulter geworfen, der 
Stab deutlich als Thyrsus (Spitze beschádigt) charakterisiert und der Pfeiler (mit Spiralkannelluren) 
ausgearbeitet. s. Tafel XVII. 

Bacchus. — Vgl. N. 390 und ein áhnliches Bruchstück (aus Aschmunéin) in der Agypt. Abt. (Inv. N. 17475). 


(1. 2892.) Desgl. Bein. H.0,132. B. 0,048. Erworben 1904. Aus Ägypten. 
Form wie N. 390; die r. obere Ecke und u. ein Stück weggebrochen. 
Flachrelief. — Die Darstellung entspricht N. 390 (die r. Hand und beide Unterschenkel fehlen), 
doch fallen Locken auf beide Schultern herab und fehlt der Stab gánzlich. s. Tafel XVII. 
Bacchus? — Vgl. N. 390 und 391 sowie das zu N. 341 o. a. Gegenbeispiel im German. Museum. 


(I. 2881.) Desgl Bein. H. 0,13. B.0,055. Erworben 1904. Aus Ägypten. IV. Jahrhundert. 
Form wie N. 390; u. und 1. fast ein Dritteil weggebrochen. 
Flachrelief, — Nackter Jüngling in Front-A., den Kopf (Lockenhaar mit Efeukranz) etwas nach 
r. gewandt, hált ein wenig nach r. gelehnt mit der gesenkten L. den Mantel, der das l. Bein (fehlt 
größtenteils, das r. vollkommen) verhüllt, mit der erhobenen R. einen Stab mit Blätterkrone (Thyrsus >). 
s. Tafel XVII. 


Bacchus (oder Satyr?) — Vgl. N. 390—392; eine nähere Parallele ist nicht nachweisbar. 


(L2882) Desgl Bein. H. 0,15. B. 0,044. Erworben 1904. Aus Ägypten. IV. Jahrhundert. 
Form wie N. 390, o. und u. geradlinig beschnitten und u. durch eine zwischen zwei Stegen verlaufende 
Rundleiste abgeschlossen. 


Flachrelief. — Satyr, nur mit einem vor der Brust geknüpften, im Rücken herabhängenden 
Pantherfell bekleidet, schreitet mit dem r. Bein übertretend und sich nach l. zurückwendend (Kopf 
im Profil mit schlichtem wirren Haar und spitzem Ohr) nach r., indem er mit beiden Hánden (die 
L. 2. T. verdeckt, war wohl auf dem anschließenden Stück ausgearbeitet) einen mit Früchten gefiillten 
Korb vor der Brust trágt. s. Tafel XVII. 


Altchristl. und mittelalterl, Bildwerke, 15 


395. 


396. 


397. 


398. 


399. 
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Nur durch das Fell von einem sonst entsprechenden Stück im Museum zu Kairo verschieden; Strzy- 
gowski, Cat. gén. N. 7092. Vgl. denselben Typus auf antiken Elfenbeinen; R. Kanzler, Gli avori dei Musei 


profano e sacro. Colles artist. Pontef. I, tav. V, 4; eine ähnliche Gestalt mit krotalenschlagender Tänzerin 
(wie N. 379—381) gruppiert ebenda, tav. VIII, 2. 


(I. 3757.) [Str. 408.] Móbelbelagstück. Bein. H. 0,122. 
IV. Jahrhundert. 


Gewölbtes Knochenstück, o. und u. gradlinig beschnitten; die r. u. Ecke weggebrochen. 

Flachrelief. — Satyr mit gefranstem Schurz und vor der Brust geknüpften Tierfell bekleidet, 
schreitet mit dem |. Bein übertretend und sich nach r. zurückwendend (Kopf im Profil mit wirrem 
schlichten Haar), indem er mit der gesenkten L. ein Pedum schultert und mit der R. einen auf 
seinem Rücken liegenden gefüllten Weinschlauch (Schweinebalg) am Vorderfuß gefaßt halt. Vor ihm 
l. am Boden ein gefüllter Fruchtkorb. s. Tafel XVII. 

Vgl. N. 394; ferner im Gegensinn bewegte Figuren (auch mit Schlauch?) im Museum von Alexandria (N. 1979, 
1997, 2057, 2062) und in Rom (Coll. Castellani und Samml. Kopf) sowie zum Bewegungsmotiv eine áhnliche 


Figur im Museum zu Kairo; Strzygowski, a. a. O. S. s und Taf. I/II und Cat. gén. 7093; Graeven, a. a. O. 
T. 62 und 65. 


B. 0,038. Erworben 1902. Aus Kairo. 


(I. 2905.) Täfelchen. Bein. H. 0,085. B. 0,042. 


Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahr- 
hundert. 


Rechteckig h. (schwach gewölbt); die r. o. Ecke beschädigt und l. ein Streifen abgesplittert. 

Flachrelief. — Satyr (oder Korybant?), nur mit einem um die Lenden gegürteten Tierfell bekleidet, 
bewegt sich im Tanzschritt mit dem 1. Bein übertretend und den Oberkórper zurückbiegend (Kopf 
im Profil nach r. mit losem lockigen Haar) nach 1, während er mit dem r. Fuß auf einen Schild 
(Schildzeichen geschweifte Raute) tritt, in der gebogenen L. ein sichelfórmiges Gerät (Sprunggewicht?) 
haltend und die R. (fehlt) vorstreckend (od. erhebend?). s. Tafel XVII. 


Ein ganz entsprechendes Gegenstück fehlt; vgl. N. 395 u. a. Beispiele in den Museen von Kairo, Alexan- 
dria und in Rom (Samml. Kopf); Strzygowski, Cat. gen. 7091—7093 und a. a. O. Taf. I/II; Graeven, a. a. O. T. 65. 


(I. 2869) Desgl Bein. H. 0,14. B. 0,029. Erworben 
hundert. 


Rechteckig h.; die l. o. Ecke weggebrochen. 


Flachrelief. — Nackter Jüngling, nur mit der über die l. Schulter und Arm geworfenen Chlamys 
bekleidet, in tanzender Bewegung nach r. mit gehobenem r. Bein, die r. Hand an die Brust legend 
und nach 1 umblickend (Kopf in Dreiviertel-A. mit losem, gestraubtem Haar). 
Schulter griffen auf ein l. anschlieBendes Stück über. 
Korb, hinten r. làuft ein Pilaster durch. s. Tafel XVII. 


Ein Gegenbeispiel ist unter den Beinschnitzercien nicht vertreten. 


1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahr- 


Der r. Arm und 
Hinter dem 1. Fuf liegt ein umgefallener 


(I. 3751.) [Str. 402.] Móbelbelagstück. Bein. H 0,15. B. 0,046. Erworben 1902. 


Aus Alexandria. 
III. —IV. Jahrhundert. 
Form wie N. 395; der o. Rand in der Mitte und die r. u. Ecke schadhaft. 
Flachrelief. — Nackter Jüngling in Front A. den Kopf etwas nach l. gewandt (gestráhlte 


Lockenfrisur steht das r. Bein über das l kreuzend mit dem r. Ellenbogen auf einen (nicht aus- 


gearbeiteten) Pfeiler gelehnt da, über den der im Rücken herabhángende Mantel niederfállt, und hält 
in der erhobenen L. ein Horn geschultert. s. Tafel XVII. 


Vgl. N. 390—392 und besonders eine im Gegensinne stehende Figur auf einer Beinschnitzerei (aus 
Sakkarah) im Museum zu Kairo; Strzygowski, a. a. O., S. 57 und Cat. gén. N. 7089. 


(I. 3752.) [Str. 403] Desgl. Bein. H 0,117. B. 0,044. Erworben 1902. Aus Alexandria. IIL—IV. 
Jahrhundert. 


Form wie N. 395; u. etwa der vierte Teil weggebrochen. 
Flachrelief. — Halbnackter Jüngling in Front-A. dastehend, den Kopf (gestrählte Lockenfrisur) 
mit phrygischer Mütze etwas nach r. gewandt, nur mit hosenartigem vor der Scham geknüpften 
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Gewande und (von der l. Schulter?) im Rücken herabhángendem Mantel bekleidet, faßt mit der 
gesenkten L. in diesen und hält mit der R. eine Lanze unter der Spitze. s. Tafel XVII. 

Atys? — Vgl. N. 400 und ein ganz áhnliches Stück im Museum von Alexandria (N. 1978), ein ۲ 
abweichendes im Museum zu Kairo; Strzygowski, a. a. O. S. 38 und Abb. 23, Taf. I/II sowie Cat. gen. N. 7089. 


400. (I. 3753.) [Str. 404] Móbelbelagstück (Bruchstück) H. 0,07. B. 0,04. Erworben 1902. Aus 

Alexandria. IIT.—IV. Jahrhundert. 

Form wie N. 395; die u. Hälfte und r. o. Ecke weggebrochen; 1. und o. flüchtig gearbeitete Rahmenleiste. 

Flachrelief. — Die Darstellung entspricht im Gegensinne N. 399, doch halt der Jüngling in 
der gesenkten R. (Hand fehlt) einen unvollstándig erhaltenen Gegenstand. Er ist mit der (auf der 
l. Schulter gespangten?) Chlamys bekleidet (das hosenartige Gewand, falls vorhanden, mit dem ge- 
samten Unterkórper weggebrochen) s. Tafel XVII. 

Vgl. N. 399 und die o. a. Gegenbeispiele. 


401. (1. 2865.) Táfelchen. Bein. H. 0,07. B. 0,059. Erworben 1904. Aus Ägypten. IV. Jahrhundert. 
Rechteckig h. (etwas unregelmäßig); r. ein Längsstreifen fast bis zur o. Ecke weggebrochen. 
Flachrelief. — Nackte jugendliche (männliche?) Gestalt in Front-A. zwischen zwei Spiralsäulen 
stehend und nach |. umblickend (Haar anliegend), nur mit dem über die l Schulter und Arm 
(Hand fehlt, desgl. die Scham) geworfenen, im Rücken herabhängenden Mantel bekleidet, legt die 
R. an die Brust. s. Tafel XVII. 

In stilistischer Hinsicht der weiblichen Gestalt N. 363 und dem Gegenbeispiel im Museum zu Kairo 
náchstverwandt; vgl. Strzygowski, Cat. gén. 7119. Vgl. auch N. 341 und das Gegenbeispiel. 


402. (I. 2894) Desgl. (Bruchstück) Bein. H. 0,097. B. 0,039. Erworben 1904. Aus Ägypten. 
HL IN. Jahrhundert. 
Rechteckig h. (schwach gewölbt); nur das obere Dritteil erhalten; davon r. ein Streifen abgesplittert. 
Flachrelief. — Kopf (im Profil nach r.) und r. erhobener Arm (die übrige Figur fehlt) eines 
Satyrs (spitzes Ohr und struppiges Haar), der nach l. auszuweichen scheint. Über ihm aufwachsen- 
der Rebstock mit Traube, Blatt und kurzen Seitentrieben. s. Tafel XVII. 


403. (L2904.) Möbelbelagstück. Bein. H.0,065. B.0,046. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 

Gewólbtes Knochenstück, o. gradlinig beschnitten; die u. Halfte weggebrochen. 

Flachrelief. — Fettbäuchiger, kahlkópfiger Silen in Front-A. dastehend und nach r. herabblickend, 
den r. Arm auf den Kopf gelegt mit undeutlichem Gegenstand im L Arm, anscheinend mit einem 
auf der 1. Schulter aufliegenden und um den Unterkórper (fehlt bis auf einen Ansatz der r. Hiifte) 
geschlagenen Mantel bekleidet. Unter seinem r. Arm undeutliche Erhóhung (Kopf eines Tieres 
oder Satyrknaben?) s. Tafel XVIII. 

Vgl. N. 404 und ein Bruchstück mit von Satyrn gestütztem trunkenen Silen im Museum von Alexan- 
dria (N. 2021) sowie ein ühnliches Stück (aus Kairo) im Antiquarium (Misc. Inv. 8381); Strzygowski, a. a. O. 
S. 6 und Taf. UL 


404. (I. 2871.) Desgl Bein. H 0,09. B. 0,044. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 

Form wie Nr. 403; beide o. Ecken weggebrochen und die r. u. beschádigt; o. doppelte, 1. einfache 
Randleiste. 

Flachrelief. — Fettbáuchiger, kahlkópfiger Silen in Front-A. stehend und nach l. herabblickend, 
nur mit dem um den Unterkórper geschlagenen Mantel bekleidet, halt in der gesenkten R. einen 
aufgestützten Thyrsos und im 1. Arm (der sich auf einem anschließenden Nebenstück befand) an- 
scheinend einen Fruchtkorb. s. Tafel XVIII. 

Vgl. ein Gegenbeispiel in Rom (Samml. Kopf) bei Graeven, a. a. O. T. 64 sowie die Belege zu N. 403. 


405. (I. 3754) (Str. 405] Desgl. (gewólbt) Bein. H. 0076. B. 0,035. Erworben 1902. Aus 
Mallawi. IIL—IV. Jahrhundert. 
Rechteckig h. (schwach gewólbt); verwittert, die l. u. Ecke abgebrochen (und auf Papierunterlage an- 
geleimt), die r. o. sowie ein Stück der Sockelleiste weggebrochen. 


IEN 


406. 


407. 


408. 


409. 


410. 
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Flachrelief. — Jugendlicher Kentaur nach l. sprengend (das l. Hinterbein fehlt) mit gestráubtem 
Schweif, wendet den Oberkörper in die Front-A. zurück und trägt mit beiden Armen auf dem 6 
(gesträhltes Haar) eine Schale. Unter seinen Vorderfüßen steht ein Korb. s. Tafel XVIII. 


Vgl. einen Kentauren auf áhnlichem Móbelbelagstück im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 27, N. 70 
(nebst Literaturnachweisen). 


(I. 2875) Tafelchen (Bruchstück). Bein. H. 0,09. 
IV. Jahrhundert. 


Unregelmäßige Form; ringsum gebrochen. 
Flachrelief. — Bärtiger Mann (lockiges Haar mit Binde), anscheinend gepanzert (mit quer um 


die Brust gelegtem Riemen) und mit dem auf der r. Schulter gespangten Mantel bekleidet, in Front-A. 
dastehend und nach L umblickend (Arme und Unterkórper fehlen). 


gestreckter Finger (oder Ende eines Stabes?) s. Tafel XVII. 


Die auffallende Ausladung der Hüften erklärt sich kaum durch den Panzer und läßt in dem Dargestellten 
vielleicht einen Kentauren (Chiron?) vermuten. Vgl. N. 405 und die Hinweise von Pelka, a. a. O. 


B. 0,038. Erworben 1904. Aus Ägypten. 
Auf seiner r. Hüfte ein aus- 


(I 3750.) (Str. 401]. Möbelbelagstück. Bein. H. 0,15. B. 0,058. Erworben 1902. Aus Alexandria. 
IIIL.—IV. Jahrhundert. 


Gewölbtes Knochenstück, ringsum gebrochen. 

Flachrelief. — Herakles steht in Front-A. mit über die l. Schulter geworfenem, im Rücken 
herabhángenden Löwenfell, den Kopf ins Profil nach 1. gewandt, in der L. die Keule schulternd und 
die R. offen vor der Brust erhebend da (das 1. Bein und derr Fuß fehlen). s. Tafel XVII. 

Eine spätantike Elfenbeinschnitzerei mit ähnlicher Heraklesgestalt vgl. im Vat. Mus.; Kanzler, a. a. O. 
tav. VI, Zum Typus im allgemeinen vgl. Furtwängler in Roschers Mythol. Lexikon I, 2, S. 2171 und 2180. 


(I. 3307) Táfelchen (Seitenwand eines Kästchens). 

(von R. Forrer). Aus Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; die schmalen Kanten auf Gehrung geschnitten und die l. mit drei Stiftlóchern versehen 

(das o. noch gefüllt); vom o. Rande die r. Hälfte mitsamt der Ecke weggebrochen, desgl. die l. u. Ecke 


und ein Stück aus der 1. Hálfte des u. Randes; auf der Rückseite láuft o. ein Falz hin (für Schiebedeckel); 
das Relief stellenweise bestoßen. 


Bein. L. 0,10. B. 0,019. Erworben 1902 


Flachrelief. — Im vertieften Relieffeld Putto im Profil nach r. mit ausgebreiteten Flügeln auf 
dem 1. Knie (fehlt) liegend und mit vorgehaltenem Schild und gezücktem Messer gegen einen sich 
duckenden Hasen ausfallend. s. Tafel XIX. 


Vgl. einen Putto im Kampf mit einem Stier auf einer Pyxis in Neapel (aus Herculaneum); Graeven, a.a.O. T. 38. 


(I. 3803.) [Str. 454] Möbelbelagstück. Bein. H. 0,052. B. 0,046. Erworben 1902. Aus Kairo. 
VI.—VII. Jahrhundert. 


Gewölbtes Knochenstück, o. und u. geradlinig beschnitten. 


Flachrelief. — Hase sich im Lauf auf den Hinterbeinen aufrichtend und nach r. umblickend 
unter einer auf zwei Blattkapitellen ruhenden und mit Knopfreihe verzierten Rundbogenarkade. Den 
Grund füllen zwei Palmenkronen (oder zwei Grasbüschel?) mit dazwischen hervorwachsendefn Wein- 
blatt. Die Darstellung fand auf einem u. anschließenden Stück ihre Fortsetzung. s. Tafel XX. 


Für das Motiv der Baumkronen vgl. N. 634—644 der ornamentalen Schnitzereien im Abschnitt 6, wo 
auch das Knopfornament regelmäßig zur Verwendung kommt. 


(I. 3295) Täfelchen. Bein. H. 0,026. B. 0,105. 
VI—VII. Jahrhundert. 


Rechteckig b.; r. gerade abgeschnitten, |. abgebrochen; an beiden Enden Stiftlócher; stark gebräunt. 

Flachrelief (zwischen erhöhten Rändern). — Hase nach r. laufend, gefolgt von einem nach | 
umblickenden Panther. Hinter dem letzteren cin undeutlicher Rest, vor dem ersteren der Hinterfuf 
eines anderen Tieres, über beiden je ein Blatt (oder Grasbüschel?) s. Tafel XIX. 

Koptische Formengebung mit Bezeichnung des Auges durch das Kreispunktmotiv. 


Erworben 1902 (von R. Forrer) Aus Agypten. 


ui 
s 
e 
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411. (I. 3309.) Pyxis. Bein. H 0,041. Dm. 0,029. Erworben 1902 (von R. Forrer). III.—IV. Jahrhundert. 

Cylindrisch mit profiliertem u. Rand; Boden und Deckel (nebst Aufsatzrand) fehlen. 

Flachrelief. — Zu Seiten einer auf kegelfórmigem Untersatz aufstehenden Spitzamphora sitzen 
zwei geflügelte Putten, der |. in halbliegender Stellung auf den r. Ellenbogen gestützt (der Unterarm 
und das angezogene l Bein von Chlamys umhüllt) und die L. (im Redegestus?) erhebend, der r. am 
Boden hockend und mit der r. Hand Früchte aus dem von der L. gehaltenen Bausch der Chlamys 
in einen vor ihm stehenden Korb legend. Auf der Gegenseite trennt sie eine zur Hälfte 
kannellierte ionische Sáule mit Abakus. s. Tafel XXV. 

Vgl. drei Pyxiden mit ähnlichen Motiven in Neapel; Graeven, a. a. O. T. 38 und 39. 


412. (I. 3786.) (Str. 437.] Tüfelchen. Bein. Dm. 0,045. Erworben 1902. Aus Kairo. V.—VI. Jahr- 


hundert. 
Kreisrund; gebraunt. 
Flachrelief. — Halbfigur (eines Jünglings?) mit geflochtenem Lockenkranz in Front-A. (Kopf in 


Dreiviertel-A. nach 1), mit beiden Hánden den (mit Früchten gefüllten?) Bausch der auf der r. Schulter 


gespangten Chlamys erhebend. s. Tafel XIX. 
Vgl. N. 411 sowie Strzygowski, Eine alexandrin. Weltchronik u. s. w. S. 146. 


413. (I. 3762.) (Str. 413.] Móbelbelagstück (flach) Bein. H. 0,062. B. 0,026. Erworben 1902. Aus 


Gize. IIL—IV. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; l. u. etwas schadhaft, o. Stiftloch. 
Flachrelief. — Geflügelter Knabe in Front-A. nur mit der kurzen Chlamys bekleidet, schreitet, 


mit der R. einen flachen mit Früchten gefüllten Korb auf dem Kopfe im Gleichgewicht erhaltend 
und mit der L. ein Pedum schulternd nach r., indem er mit dem l. Bein vortritt und den Kopf in 
Dreiviertel-A. nach I. zurückwendet Am Boden undeutliches Gerät (umgefallener Korb?) Der 


Sockelstreifen mit Perlstab geschmückt. s. Tafel XIX. 
Die Figur entspricht im Gegensinne der Gestalt eines Satyrs im Vat. Museum; Kanzler, a. a. O. tav. V, 4. 


Vgl. auch die Putten t. X, 1—3 und t. XII, 1 und 18. 


414. (I. 3787.) (Str. 438] Desgl Bein. H. 0,113. B. 0,037. Erworben 1902. Aus Gize. VI.—VII. 


Jahrhundert. 
Gewólbtes Knochenstück, o. und u. geradlinig beschnitten; l. o. und r. u. Stiftlócher; ein durch ersteres 


zum letzteren durchgehender Bruch verleimt. 
Flachrelief. — Nackter Knabe in Dreiviertel-A. nach r. unter einer Muschelnische trágt mit 


beiden Hánden (die L. verdeckt) einen gefüllten Korb vor sich her. s. Tafel XIX. 
Vergróberte Formengebung in flüchtiger Technik. Vgl. ein áhnliches Gegenstück im Mus. zu Kairo; 
Strzygowski, Cat. gén. 7095. 


415. (I. 4806.) Eckstück (eines Kästchens). Bein. H. 0,063. B. 0,015. Erworben 1907. Aus Ägypten. 
III. —IV. Jahrhundert. 


Rechteckig h.; auf der Rückseite eine herablaufende und im r. Winkel umbiegende Nute, an der 1. 


Schmalseite eine vertikale von gleicher Lange. 
Flachrelief. — Putto, nur mit der um die Brust herübergezogenen, im Rücken niederhüngenden 


Chlamys bekleidet, schreitet in Tanzbewegung mit dem l. Bein úbertretend nach l., indem er mit 
der R. die Hirtenflóte an den Mund setzt und im l. Arm das Pedum hält. Darunter ist der Fuß 
des Kästchens anscheinend als Lówenklaue gestaltet (Seitenzehen zur Hälfte abgeschnitten). 
s. Tafel XXVI. | 


Übertragung eines Motivs aus dem bakchischen in das Puttengenre; vgl. N. 413. 


416. (L 3797.) [Str. 448.] Möbelbelagstück. Bein. Homo B. 0,05. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
V.— VI. Jahrhundert. 


Gewölbtes Knochenstück; 1. und u. geradlinig beschnitten, r. und o. gebrochen, l. u. Stiftloch; stellen- 
weise bestoßen und verrieben. 


417. 


418. 


419. (I. 3795.) (Str. 446] Desgl. Bein. L. 0,12. 


420. 


421. 


422. 


423. 
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Flachrelief. — Nackter Knabe in Front-A. auf den l. Arm gelehnt in reich verzweigter Wein- 
ranke (fünf- und dreilappige Blätter mit eingeritzten Rippen) dastehend und mit der R. eine Traube 
herabziehend. s. Tafel XIX. 


Zur Vereinigung der Figur mit dem Rankengeschlinge vgl. die Gegenbeispiele im Museum zu Kairo; 
Strzygowski, Cat. gén. N. 7115 (Bacchus) und 7124. 


(I. 2900.)  Móbelbelagstück (Bruchstück) H. o,09. B. 0,038. Erworben 1904. Aus Ägypten. 
III.—IV. Jahrhundert. 


Form wie N. 416; o. geradlinig beschnitten, an drei Seiten abgebrochen. 
Flachrelief. — Putto auf einer Weinranke nach l. mit vortretendem L Bein herabsteigend und 
mit der R. (Hand fehlt) einen Zweig, unter dem ein mit Trauben gefüllter Korb steht, niederziehend, 


während er in der L. eine Traube trágt und den Kopf nach r. zurückwendet. s. Tafel XIX. 
Zum Motiv vgl. N. 419ff., sowie ein Elfenbein im Vat. Mus.; Kanzler, a. a. O., tav. XV, 4. 


(L 3792.) (Str. 443.] Desgl. (Bruchstück) Bein. 
Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 


Form wie N. 416; ringsum gebrochen. 


H 0,07. B. 0,032. Erworben 1902. Aus 


Flachrelief. — Geflügelter Putto nach r. an einer Weinranke emporkletternd, indem er mit der 
R. das Ende eines Schößlings und mit der L. eine Traube faßt (das zurückgestellte 1. Bein fehlt mit- 
samt dem Gesäß und dem größten Teil des Flügels). s. Tafel XIX. 

Vgl. N. 417 und ۰ 


B. 0,028. Erworben 1902. Aus Alexandria. 
Form wie N. 416; r., l. und o. gebrochen; etwas bestoßen. 


Flachrelief. — Weinranke, aus geriefelter Henkelvase (unvollständig) aufwachsend, in deren erster 
Windung zwischen zwei Trauben das zurückgestellte Bein eines nach r. emporkletternden Knaben 
erhalten ist. s. Tafel XIX. 


Vgl. N. 418. Motiv aus der Weinlese, die in dieser Form die typische Verzierung der Säulen an den 
Arkadensarkophagen bildet; vgl. Garrucci, a. a. O., t. 322,2 und 323,4. 


(I. 2885) Desgl. (Bruchstück). Bein. H. 0,057. B. 0,038. Erworben 1904. Aus Ägypten. 
III. —IV. Jahrhundert. 


Form unregelmáfig (flach); ringsum gebrochen. 


Flachrelief. — Putto auf einer (fast vollständig weggebrochenen) Weinranke nach l. empor- 
kletternd, die er mit der erhobenen R. über einer Traube gefaßt halt (Hand fehlt), während er 


auf die L. gestützt mit dem gehobenen l Bein hóheren Halt sucht und den Kopf zurückwendet 
(durchgebrochen und wieder angeleimt) s. Tafel XIX. 


Zum Motiv vgl. N. 418 und 419. 


(L 3794.) [Str 445] Desgl. (Bruchstück) Bein. 


H 0,09. B. 0,026. Erworben 1902. Aus 
Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rechteckig h. (flach); in der Breite mehr als die 1. Hälfte, in der Höhe die u. zwei Drittel abgebrochen. 
Flachrelief. — Erhalten eine r. Hand (eines Knaben?), welche eine Traube hált, unter einem 
Giebel mit Muschelfüllung und Blattakroterion. s. Tafel XIX (umgekehrt). 


(I. 2893) Desgl Bein. H.0,09. B. 0,035. Erworben 1904. Aus Agypten. IIL—IV. Jahrhundert. 
Form wie N. 421 (schwach gewólbt); 1. abgebrochen. 
Flachrelief. — Aufsteigende Weinranke, aus gegabeltem Ast mit zwei Blattern und darüber 
herabhängendem Nebenzweig mit Blatt und Traube bestehend. s. Tafel XX (umgekehrt). 


(3793. (Str.444] Desgl Bein. 


Jahrhundert. 


H 0,078. B. 0,036. Erworben 1902. Aus Alexandria. IIL—IV. 


424. 


425. 


426. 


421. 


428. 
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Rechteckig h. (fast flach); u. etwa die Hálfte abgebrochen. 

Flachrelief. — Putto (Unterkórper und Flügelspitze weggebrochen) mit Schultermántelchen 
bekleidet, halt auf einer Weinranke stehend (Profil nach Ll), von der eine Traube über ihm herab- 
hängt, einen Vogel (Ente?) empor, der in ein Blatt (oder Traube?) beißt. s. Tafel XIX. 

‘Vgl. einen Putto mit Gans im Vat. Mus.; Kanzler, a. a. O. t. IX, ro. 


(I. 2884) Möbelbelagstück (Bruchstück) Bein. H. 0,065. B. 0,034. Erworben 1904. Aus 
Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 

Gewólbtes Knochenstück; l. gerade beschnitten, an den übrigen Seiten abgebrochen. 

Flachrelief. — Geflügelter Knabe (Putto) in hockender Stellung (Füße fehlen) unter einem Vor- 
hang hált nach r. umblickend mit der L. einen undeutlichen Gegenstand (Vogel?) vor sich und 
erhebt mit der R. einen kurzen Stab zum Schlage. s. Tafel XIX. 


(L4807) Desgl. (Bruchstück) Bein. H 0,065. B. 0,026. Erworben 1906. Aus Aschmunéin. 
IV.—V. Jahrhundert. 

 UnregelmáBige Form (flach); ringsum gebrochen. 

Flachrelief. — Kopf in Dreiviertelwendung nach l. und erhobener l. Arm eines nackten Knaben 
(vor ausgespanntem Vorhang?) s. Tafel XXVI. 


(L 3756.) [Str 407. Desgl. (Bruchstück) Bein. H. 0,08. B. 0,027. Erworben 1902. Aus 
Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 

Rechteckig b. (gewólbt); o. (bzw. r.) geradlinig beschnitten, an den übrigen Seiten abgebrochen. 

Flachrelief. — Geflügelter Knabe (Flügel unvollständig, Beine fehlen) in Dreiviertel-A. nach |. 
(Kopf im Profil), nur mit der den l. Arm verhüllenden Chlamys bekleidet, mit bulla am Halse, hält 
mit der vorgestreckten R. in schwebender Lage (oder sich emporreckend?) einen Kranz hoch, vor 
dem noch der Rest eines Gewandes sichtbar ist. Die Darstellung fand anscheinend auf anschließen- 
den Nebenstücken ihre Fortsetzung. s. Tafel XIX. 

Vgl. N. 427. | 


(I. 3774.) [Str. 425.] Desgl. (gewólbt) Bein. H. 0,10. B. 0,055. Erworben 1902. Aus Kairo. 
V.— VI. Jahrhundert. 

Rechteckig h. (gewölbt); die beiden o. und die r. u. Ecke schadhaft. 

Flachrelief. — Geflügelter Knabe in voller Front-A., nur mit der auf der r. Schulter gespangten 
über den L Arm herabfallenden Chlamys bekleidet, steht mit ausgebreiteten Flügeln da und erhebt 
in der R. (wieder aufgeleimt) einen Kranz (unvollständig). s. Tafel XIX. 

Nach Strzygowski, Cat. gen. S. 107 (Bem.) Engel. Jüngere vergröberte Formengebung. 


(L 3775.) [Str. 426] Desgl. Bein. H. 0,155. D. 0,035 (ursprünglich c. 0,045). Erworben 1902. 
Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 

Gewölbtes Knochenstück, o. und u. geradlinig beschnitten; der l. Rand mit Ausnahme der schadhaften 
0. Ecke, vom r. über die Hälfte mit samt der o. Ecke abgebrochen. 

Flachrelief. — Abraham, in voller Gewandung mit über den Hinterkopf und die Oberarme 
gezogenem Mantel, nach r. gewandt (das zurückgestellte r. Bein fehlt), hält mit der gesenkten L. den 
auf einem Steinwürfel in Dreiviertel-A. nach r. stehenden und geradeausblickenden nackten Isaak, 
dessen Arme auf dem Rücken gefesselt sind, am Haar und erhebt über ihm die R. (Hand mit- 
samt dem Messer fehlt), während er den Kopf (in Dreiviertel-A. nach 1.) zur Gotteshand zurückwendet, 
die von oben mit ausgestrecktem Zeigefinger hinabweist. s. Tafel XX. 

Der ikonographische Typus entspricht demjenigen der Elfenbeinpyxiden in Berlin, Bologna u. a. m,, 
doch ist die Auffassung in der Charakteristik des Patriarchen eine fortgeschrittene; Altar und Engel fehlen 
aus Raummangel. Vgl. Bescht, d. Bildw. d. Christl. Ep.; Elfenbildw., S. 1, N. 1, Taf. I und im übrigen 
Strzygowski, Rep. f. K. Wiss. S. 40, a. a. O. S. off. u. Abb. 3; Ainalow, a. a. O, S. 59ff.; Stuhlfauth, Die alt- 
Christl. Elfenbeinplastik. 1896, Taf. I. 


429. 


430. 


431. 


432. 


433. 


434. 
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(I. 2895.) Móbelbelagstück (Bruchstück) Bein. H. 0,085. B. 0,03. Erworben 1904. Aus Ägypten. 
V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 428 schwach gewólbt; L und u. geradlinig beschnitten, an den übrigen Seiten abgebrochen. 
Flachrelief. — Lówe nach l. sitzend und mit zurückgewandtem Kopfe nach r. emporblickend, 
daneben r. ein unverstándlicher Rest (Gewandansatz von einer anderen Figur oder ein Hügel?) 
s. Tafel XX. 


Die Haltung des Lówen entspricht der im Danieltypus üblichen Stellung. Vgl. N. 242 und 288. 


(I. 3789.) (Str. 440.1 Desgl. Bein. H. 0,103. B. 0۰ 
Jahrhundert. 
Rechteckig h. (gewólbt); u. ein, o. zwei Stiftlócher. 
Flachrelief. — Jugendliche Gestalt (behelmt?) in Front-A. dastehend, bekleidet mit dem bis 
unter die Knie reichenden Chiton und um die Schultern geschlagenen Mantel, hált anscheinend in 


der gesenkten L. einen Stab mit gekrümmter Spitze und stützt die R. auf einen zur Erde gesetzten 
Rundschild. s. Tafel XX. 


Vielleicht ein heiliger Krieger; vgl. N. 270 und die Belege dazu. 


Erworben 1902. Aus Kairo. VI.—VII. 


Koptische Formengebung. 


(L 3788) [Str 439] Desgl (Bruchstück) Bein. 
Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 430; r. ein Streifen in voller Hóhe (durch drei Stiftlócher hindurch) weggebrochen; die 
Darstellung fand auf einem u. anschließenden Stück ihre Fortsetzung. 


Flachrelief. — Halbfigur eines Jünglings (gestráhltes Haar) mit auf der r. Schulter geknüpftem 


Mantel, der einen langen Stab mit der R. schultert, unter einer Muschelnische. s. Tafel XXVI. 
Vgl. N. 430. 


H. 0,088. B. 0,038. Erworben 1902. Aus 


(I. 3776.) (Str. 427.] Desgl Bein. B. 0,052. H. 0,123. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.—VII. 
Jahrhundert. 


Form wie N. 430; gebräunt. 


Flachrelief. — Engel (schlichthaarig) in Front-A. mit ausgebreiteten Flügeln, auf denen Pfauen- 
augen angedeutet sind (gebohrte Vertiefungen), dastehend, bekleidet mit langem gegürteten Chiton, 
den u. eine breite Borte (Rankenmuster) mit runden Kniestücken ziert, hohen Stiefeln (Zickzack- 
ornament) und auf der r. Schulter gespangtem Mantel, dessen Enden zu beiden Seiten herabflattern, 
faßt mit der L. die gedrehte Gurtbinde und hält in der nach r. vorgestreckten R. ein Palmblatt. 
s. Tafel XX. 


Das Motiv des Palmblatts ist von der Nike überkommen. Vgl. die Gegenbeispiele bei Strzygowski, 
Cat. gen., p. 107 (Bem.) Jüngere (byzantinisierende) Auffassung in flüchtiger Technik. 


(I. 3782.) (Str. 433] Desgl. Bein. H 0,05. B. 0,098. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.—VI. 
Jahrhundert. 

Rechteckig b. (gewólbt), r. und o. geradlinig beschnitten, L und u. abgebrochen. 

Flachrelief. — Zwei Knaben, mit kurzem Armelchiton und flatternder Chlamys bekleidet, sprengen 
hintereinander nach r, wobei der vordere den Kopf in Dreiviertel-A. zurückwendet (seine Füße und 


die Hinterbeine des Pferdes fehlen, vom zweiten ist nur die Protome des letzteren und der r. Arm 
erhalten). s. Tafel XX. 


(I. 3781.) (Str. 432] Desgl Bein. H 0,105. B. 0,04. Erworben 


1902. Aus Bulaq() V.—VL 
Jahrhundert. 


Form wie N. 430; r. fast die Hálfte und u. etwa ein Viertel abgebrochen. 
Flachrelief. — Jugendlicher Reiter (halblanges schlichtes Haar) in faltenreichem, gegiirtetem 
kurzármeligen Chiton mit nachflatterndem Schultermantel reitet in der zurückgenommenen R. einen 


Stab schulternd nach r. (die L. und der größte Teil der Beine fehlen; vom Pferd nur die hinteren 
Oberschenkel und Schweif erhalten). s. Tafel XX. 


Vgl. die Bem. zu N. 435. 
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435. (I. 3780.) [Str. 431.] Móbelbelagstück. Bein. H. 0,085. B. 0,044. Erworben 1902. Aus Bulag. 

VI.— VII. Jahrhundert. 

Gewölbtes Knochenstück (massiv); etwas gebräunt; r. o. und l. u. Stiftlócher; der o. Rand schadhaft. 

Flachrelief. — Jugendlicher Reiter (schlichtes Haar) in kurzem, gegürtetem (weitürmeligen?) 
Chiton reitet das Pferd spornend nach L, indem er Kopf und Oberkórper in Front A. zurückwendet 
und mit der R. einen undeutlichen (bzw. unvollständigen) Gegenstand (Kranz?) erhebt. 
s. Tafel XX. 

Christlicher Märtyrer? — Strzygowski, Hellenist. und Kopt. K. S. 31 und Abb. 18 sowie das Stein- 
relief im Museum von Kairo Cat. gén. N. 7284 und die Belege zu N. 69 und ۰ 


436. (I. 3326.) Amulett. Bein. Dm. 0,026 (bzw. 0,029). Erworben 1902 (von R. Forrer). Aus Ägypten. 


VIL—VIII. Jahrhundert. 
Rundoval h. mit pfeilfórmigem (durchbohrten) Osenansatz. 
Flachrelief. — Jugendlicher Reiter (aufstrebendes Haargelock) reitet den Kopf nach vorn zurück- 


wendend nach r. und durchsticht mit der Lanze ein am Doden liegendes schlangenáhnliches Tier; 
Rand erhóht. s. Tafel XX. 

Die ófter vorkommende Darstellung ist jüdisch-christlichen Ursprungs und ursprünglich auf Salomo 
zu beziehen; vgl. dazu N. 437 u. a. Gegenbeispiele in Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 8935; Forrer, Die 
frühchristl. Altert. von Achmim-Panopolis, S. 21, Taf. XI, 3 (aus späterer Zeit). Vgl. auch u. die ent- 
sprechenden Bronzeamulette sowie N. 435. 


437. Desgl. Bein. Dm. (bzw. H. und B) 0,037 (ohne Ose) und 0,036. 1905 von der Ägypt. Abt. über- 


wiesen. VIL.—VIII. Jahrhundert. 
Form N. 436 entsprechend, aber eckiger mit Diagonalansátzen. 
Flachrelief. — Die Darstellung N. 436 entsprechend in gróberer Ausführung. 


Ausf. Verz. d. äg. Altert. 1899, S. 394, N. 10461. Vgl. die Belege zu N. 436. 


s. Tafel XX. 


438. (I. 3802.) (Str. 453.) Täfelchen. Bein. B. 0,088. H 0,044. Erworben 1902. Aus Gize. IV.—V. 


Jahrhundert. 


Halbkreisfórmig. 
Flachrelief. — Lünette, aus schwach gerundetem, o. und u. gerilltem Bogen und r. und |. ver- 


krópftem Zahnschnittgesims zusammengesetzt. Die Füllung bildet eine jugendliche Maske mit Binde 
und Blättern im gestrählten Haar, von dem nach beiden Seiten zwei sich einrollende Ranken ab- 


zweigen. s. Tafel XIX. 


439. (I. 3804.) [Str. 455.] Móbelbelagstück (flach) Bein. H 0,042. B. 0,075. Erworben 1902. Aus 


Kairo. V.— VI. Jahrhundert. 


Unregelmäßig zum Halbkreis (oder Trapez) zugeschnitten; an allen Seiten schadhaft; zwei Stiftlócher 


in der Mitte und |. u. 
Flachrelief. — Muschelkonche mit zwei Tauben, die um das in ein dreilappiges gestieltes Blatt 


umgebildete Mittelstück einander gegenübersitzen. s. Tafel XIX. 


440. (I. 2866) Täfelchen. Bein. H. 0,056. B. 0,085. Erworben 1904. Aus Ägypten. IV.—V. Jahrhundert. 


Rechteckig b.; die 1. o. Ecke abgebrochen, die übrigen Ränder schadhaft. 
Flachrelief. — Hufeisenförmiger Bogen wie bei N. 438 mit Muschelfüllung und langgestielten 


Blütenakroterien zu beiden Seiten. s. Tafel XIX. 
Ein ziemlich entsprechendes Gegenbeispiel vgl. im Museum von Alexandria (N. 2076); Strzygowski, 


a. a. O. Taf. I/II. 


441. (I. 3807.) [Str. 458. Desgl. Bein. H.0,03. B. 0,042. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.—V. Jahrhundert. 


Rechteckig b.; in der Mitte Stiftloch (hinten überklebt). 
Flachrelief. — Im Motiv N. 440 entsprechend mit Blattakroterien. 


Altchristl. und mittelalt, Bildwerke. 


s. Tafel XIX. 
16 


442. 


443. 


444. 


445. 


446. 


441. 


448. 


449. 


122 III. Beinschnitzerei. 


(1. 3806.) [Str. 457.] Täfelchen. Bein. H. 0,054. B. 0,068. Erworben 1902. Aus Kairo. V. Jahrhundert. 


Halbkreis-(bzw. hufeisen-)fórmig; mehrfach durchgebrochen mit ausgesplitterten Teilen (auf der Rück- 
seite überklebt). 


Flachrelief. — Im Motiv N. 441 ziemlich entsprechend ohne Akroterien. s. Tafel XIX. 


(I. 3808) [Str. 459.] Desgl. Bein. H. 0,028. B. 0,026. Erworben 1902. 
Jahrhundert. 


Rechteckig h. 


Aus Kairo. VI.—VII. 


Flachrelief. — Kreuz mit breit ausladenden Enden und schleifenartigen Eckverzierungen unter 
einer mit Knopfornament verzierten Rundbogenarkade. s. Tafel XX. 


Die Darstellung ist auf das Golgathakreuz in Jerusalem zu beziehen und findet ihre náchsten Parallelen 
auf den Ampullen von Monza und auf den koptischen Grabstelen; vgl. N. 82—86. 


(I. 4055.) (Str. 707.) Möbelbelagstück (Bruchstück). Bein. 


Dm. 0,025. Erworben 1902. Aus 
Alexandria. Unbest. Zeit. 


Unregelmäßige Form (gewölbt); u. geradlinig beschnitten, an den anderen Seiten abgebrochen. 
Flachrelief. — Erhabenes unregelmäßiges Oval (Schild oder Brot?) mit Kreuzkerbe und keil- 
fórmigen Kerben in den Zwickeln, von erhöhtem Rand umgeben. s. Tafel XX. 


(I. 3858.) (Str. 509.] Leiste. Bein. B.0,031. L. 0,108. Erworben 1902. Aus Heluan. V.—VI. 
Jahrhundert. 


Rechteckig b. (flach; Teil einer kreisfórmigen Randeinfassung?); I. glatt beschnitten, r. abgebrochen u. 
gesplittert. 


Flachrelief. — Máander, abwechselnd Hakenkreuze und quadratische Schlingen bildend, die mit 
vierbláttrigen Rosetten gefüllt sind. s. Tafel XX. 


Ähnliche Mäandermuster sind in der koptischen Steinplastik beliebt; vgl. Strzygowski, Cat. gen. 7339 
und ۰ 


(I. 3859) (Str 510] Desgl Bein. B. 0,034. L. 0,012. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.—VI. 
Jahrhundert. 


Rechteckig b. (flach); beiderseits abgebrochen. 


Flachrelief. — Perspektivisch verschobener Zinnenmáander (bzw. Konsolenfries) mit je einer 
vierbláttrigen Blüten- oder Akanthuskreuzrosette als Füllmotiv. s. Tafel XX. 


Das Motiv ist typisch an koptischen Steingiebeln; vgl. N. 58 und Strzygowski, Cat. gén. N. 7288. 


(I. 3879.) [Str 530] Desgl Bein. H. 0,032. 
Jahrhundert. 

Rechteckig b. (flach); o. und an beiden Seiten abgebrochen. 

Flachrelief. — Doppelreihiger Akanthusfries über glattem schmalen Rundstab. s. Tafel XX. 


Ein ziemlich entsprechendes Gegenbeispiel vgl. im Museum von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 8967. 
Die Stilisierung ist vorbildlich für karolingische Elfenbeinbildwerke. 


L. 0,06. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.—VI. 


(I. 3880) [Str 531. Desgl. Bein. H. 0021. L. 0,072. Erworben 1902. Aus Heluan. 
Unbest. Zeit. 


Rechteckig b. (flach); beiderseits abgebrochen (durch Stiftloch). 


Flachrelief. — Einreihiger etwas nach 1. strebender Akanthusfries (Blätter flach gerippt) mit. 
rundlichen Spitzen (einer darunter befindlichen Blattreihe?) dazwischen. s. Tafel XX. 


(I. 3882) (Str. 533] Desgl. Bein. H. 003. L 0,081. 


Erworben 1902. Aus Heluan. 
Unbest. Zeit. 


Rechteckig b. (flach); 1. abgebrochen, an drei Seiten geradlinig beschnitten; r. Stiftloch. 


Flachrelief. — Mehrblättrige Blütenrosette und r. anschließender (zweireihiger?) Akanthusfries 
(Blatter flach gerippt). s. Tafel XX (umgekehrt) 


aid 
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450. (I. 3881) (Str. 532.] Leiste (flach) Bein. H. 0,036. L. 0,102. Erworben 1902. Aus Heluan. 


451. 


452. 


453. 


454. 


455 


Unbest. Zeit. 
Trapezfórmig; l. abgebrochen, u. schadhaft. 
Flachrelief. — Akanthusfries aus drei schuppenartig übereinanderliegenden Blattreihen (flach 


gerippt) bestehend. s. Tafel XX. 


(I. 2879.) Möbelbelagstück. H. 0,215. B. 0,03. Erworben 1904. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 

Der architektonischen Form entsprechend (gewólbt); u. ab- und in der Mitte durchgebrochen (und 
geleimt). 

Flachrelief. — Halbsáule mit Spiralwindungen, u. mit glattem Wulst und Hohlkehle abschlie- 
Bend, o. von würfelfórmigem, mit Rautennetz verzierten Kapitell über dem mit Zickzackmotiven 
geschmückten Wulst (Torus) bekrónt. s. Tafel XX. 

Vgl. ein einfacheres Gegenbeispiel im Museum von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8945. 


(L4042.) (Str. 694.] Zierleiste. Bein. H. 0,047. Erworben 1902. Aus Heluan. Unbest. Zeit. 
Rechteckig h. (schwach gewólbt); o. in der Mitte eine Scharte. 
Flachrelief. — Ein Glied des Eierstabes mit den anschließenden Hälften der pfeilförmigen 


Zwischenstege. s. Tafel XXVI. 


3. Geráte mit rundplastischen Ziergliedern. 


Unter den Geráten mit rundplastischer Verzierung sind die noch in christlicher Zeit gebrauchten Haar- 
nadeln im K. F. M. mit sámtlichen Typen vertreten. Die Mehrzahl der letzteren entstammt wie die Stücke 
selbst aus Alexandria. Neben Büsten im Geschmack des IV. Jahrhunderts (N. 454—456) findet sich aus antiker 
Traditon noch die ihr Haar ausringende Aphrodite (N. 453), der Delphin (N. 464), Ente und Gans (N. 465—467), 
der Pinienzapfen (N. 475—482), die Hand mit demselben (N. 458—461) u. a. m., aber auch das christliche 
Emblem des Kreuzes (N. 474) vor. Jüngeren, koptischen Charakter tragen besonders die Nadeln mit Sil- 
houettenfiguren von Háhnen (N. 468—471) kairenischen Fundorts und die Lóffelstiele (N. 506—513), wührend 
sich unter den Griffen wieder áltere antike Motive (N. 514—516) von den jüngeren silhouettenhaften Typen, 
auf denen das Kreispunktornament Platz greift (N. 517—520), scheiden. Vgl. im allgemeinen Strzygowski, 
Kopt. K. Cat. gén. S. 204 und 210. 


(I. 3928.) (Str. 580. Haarnadel. Bein. L.o,t1. Erworben 1902. Aus Alexandria. III.—IV. Jahrhundert. 

Die Spitze abgebrochen. 

Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten und schwach gerundet) — Die Bekrónung bildet eine in 
Front A. auf einem Volutenkapitell stehende nackte Frauengestalt von üppigen Formen, die mit 
beiden Handen ihre Lockenfrisur ordnet; am Boden Vase (durchschnitten) Auf dieser, an der Brust, 
am Leibe und Haaransatz Reste von Vergoldung. s. Tafel XXI. 

Alexandrinischer Typus; vgl. Strzygowski, Cat. gén. S. 204. Über den Typus vgl. Reinach, a. a. O. II, 
I, p. 341—344 und N. 384. 


(I. 3929.) (Str. 581.) Desgl. Bein. L. 0,115. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 
Sehr grob. 
Rundplastisch. — Die Bekrönung bildet eine verhüllte jugendliche (männliche?) Büste mit über 
den Kopf gezogenem Gewande; darunter doppelte Rillung. s. Tafel XXI. 


(I. 3931.) (Str. 583, Desgl. Bein. L. 0,084. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV. Jahrhundert. 
Neu zugespitzt. 
Rundplastisch. — Die Bekrónung bildet eine bekleidete weibliche Büste mit hoher Frisur über 
sockelartigem Zwischenglied. s. Tafel XXI. 
Die Haartracht weist ins IV. Jahrhundert. Vgl. Strzygowski, a. a. O. und Graeven, a. a. O. N. Ij 


und 67, sowie ein verwandtes Stück im Antiquarum (Terak. Inv. 50512). 
16* 


456. 


457. 


458, 


| 459. 


460. 


461. 


462. 


463. 


464. 
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(I. 3930.) (Str. 582.) Haarnadel. Bein. L. 0,099. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV. Jahrhundert. 
Rundplastisch. — Nur in der Frisur, die in mehrere kranzartige Wiilste zerlegt ist, von N. 455 
abweichend. s. Tafel XXI. 
Vgl. die Belege zu N. 455. 


(I. 3932.) [Str 584.]] Desgl Bein. L. 0084. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung bildet ein Kopf von demselben Typus wie in N. 455. 
s. Tafel XXI. 


(I. 3922.) (Str. 574.] Desgl. Bein. L.0,14. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. -— Die Bekrónung bildet eine mit gedrehtem Schlangenarmband geschmückte 
Hand, die in den ersten drei Fingern einen Pinienzapfen (oder Apfel?) halt. s. Tafel XXI. 


Gegenbeispiele im Antiquarium (Terak. Inv. 6741) und im South-Kensington Museum; vgl. Strzygowski, 
a. a. O., sowie die Bem. zu N. 460. 


(I. 3923) (Str. 575] Desgl. Bein. L. 0,115. Erworben 1902. Aus Kairo. 


Im Handgelenk durchgebrochen (geleimt); ein Stück am Handansatz, der halbe Daumen und Mittel- 
finger und der Zeigefinger (nebst Apfel?) fehlen. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung N. 458 entsprechend. s. Tafel XXI 


(I. 3924.) (Str. 576.) Griff (einer Haarnadel?) Bein. L. 0,038. 
hundert. 


Der zugehórige Stiel fehlt. 


Erworben 1902. IV.—V. Jahr- 


Rundplastisch. — Hand, im Gelenk durchschnitten und mit Loch (Schraubenwindungen) für 
den Stiel versehen, zwischen Daumen und den vier zusammengelegten Fingern einen Pinienzapfen 


haltend. s. Tafel XXIV. 


Vgl. N. 458ff. und 461ff. Symbol aus dem Sabazioskult; vgl. Chr. Blinkenberg Archäol. Studien, Kopen- 
hagen und Leipzig 1904, S. 66ff. 


(I. 3925.) [Str. 577.] Haarnadel. Bein. L. 0,112. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.— V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung bildet eine kleine Hand, die mit sámtlichen gestreckten Fingern 
einen Apfel hält. s. Tafel XXI. 


Vgl. ein ganz entsprechendes Stück im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 8885. Vgl. die 
Bem. zu N. 460. 


(I. 3926) [Str. 578.]] Desgl. Bein. L. 0,087. Erworben 


1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahr- 
hundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung (der Zapfen deutlich) wie bei N. 461. s. Tafel XXI. 


(I. 3927.) (Str. 570.] Desgl. Bein. L.o,1r. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.— ۷, 


Rundplastisch. — Die Bekrónung hat die Form eines menschlichen Fußes. s. Tafel XXI 
(umgekehrt). 


Alexandrinischer Typus; vgl. Strzygowski, a. a. O. S. 204. 


(I. 3941.) (Str. 593.) Desgl. Bein. L. 0,065. Erworben 1902. Aus Alexandria. IIT.—IV. Jahrhundert. 
Die Spitze abgebrochen. 


Rundplastisch (bzw. flach ausgeschnitten). — Die Bekrónung bildet ein senkrecht gestellter mit 
dem Schwanze schlagender Delphin. s. Tafel XXI 


Alexandrinischer Typus; vgl. Strzygowski a. a. O. Vgl. N. 348. 
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465. (I. 3938.) (Str. 590.] Haarnadel. Bein. L. 0,049. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch (bzw. flach ausgeschnitten) — Die Bekrónung bildet eine sitzende Ente mit 


erhobenem Kopfe. s. Tafel XXI. 
Alexandrinischer Typus; vgl. Strzygowski a. a. O. und Graeven: a. a. O. N. 8o. 


466. (I. 3939.) (Str. 591.] Desgl. Bein. L. 0,089. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch (bzw. flach ausgeschnitten). — N. 465 entsprechend. s. Tafel XXI. 


467. (I. 3940.) [Str. 592.] Desgl. Bein. L.0,097. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch (bzw. flach ausgeschnitten) — Die Bekrónung bildet eine sitzende Gans mit 
erhobenem Kopfe. s. Tafel XXI. 


468. (I. 3934.) [Str. 586.] Haarnadel (oder Griffel?. Bein. L. 0,088. Erworben 1902. Aus Kairo. 

VI—VII. Jahrhundert. 

Spitze abgebrochen. 

Rundplastisch (bzw. flach ausgeschnitten). — Die Bekrönung bildet ein sitzender Hahn auf 
profiliertem Postament. s. Tafel XXIII. 

Vgl. mehrere Gegenbeispiele im Museum von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8882—84 (mit Literatur- 
angabe zur symbolischen Bedeutung). Ein weiteres (mit Gesicht darunter) und einen entsprechenden Bronze- 
stilus (aus Achmim) bei Forrer, a. a. O. Taf. IX, 10, S. 6 und ۰ ' 


469. (I. 4815.) Desgl Bein. L. 0,182. Erworben 1906. Aus Ägypten. VI.—VII. Jahrhundert. 


Spitze abgebrochen. 
N. 468 entsprechend, aber das Postament reicher profiliert mit knaufartigem Zwischenglied und 


kreuzweise durchbohrtem o. Aufsatz. Rot gefärbt, der Stiel mit hellem Flechtmuster. s. Tafel XXIII. 


470. (I. 3935.) [Str. 587.] Bekrónung (einer Haarnadel). Bein. L. 0,045. Erworben 1902. Aus 


Agypten. VI.— VII. Jahrhundert. 
Die eingelassene Nadel fehlt mitsamt der abgesplitterten Hálfte des Sockels; darüber Rest eines Leder- 


ringes. 

N. 468 entsprechend, doch ist das Postament als Keilstein gebildet und mit einem Kreispunkt 
geschmückt; ein solcher gibt auch das Auge wieder. s. Tafel XXIII. 

Vgl. die Belege zu N. 468. 
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(I. 3937.) [Str. 589.) Desgl Bein. H. 0,04. Erworben 1902. Aus Abu-Tig. VI— VIL Jahrhundert. 


N. 470 entsprechend, doch fehlen die Kreispunkte. 


472. (1. 3945.) (Str. 597.) Haarnadel. Bein. L. 0,115. Erworben 1902. Aus Kairo. IV.—V. Jahr- 
hundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung bildet eine zweihenklige Amphora mit vorstehendem Zapfen 
am Bauch, auf Rundsockel mit Hohlkehle stehend. s. Tafel XXI. 
Vgl. ein Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8888. 


473. (I. 3946.) (Str. 598.] Haarnadel. Bein. L. 0,081. Erworben 1902. Aus Ägypten. IV.—V. Jahr- 
hundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung wie bei N. 471, aber von schlankerer Form, der Ansatz des 
Stieles mit mehreren gedrechselten ringfórmigen Gliedern und Kehle verziert. s. Tafel XXI. 
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414. (I. 3933.) (Str. 585.] Desgl. Bein. L. 0,09. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.— VI. Jahrhundert. 
Rundplastisch. — Die Bekrónung bildet ein von vier Spiralsáulchen getragenes Kreuz mit breit 
ausladendem oberen Ende. s. Tafel XXI. 


Eins der seltenen christlichen Motive dieser Denkmälergattung; vgl. Strzygowski, a. a. O. S. 204. 


475. (I. 3956.) (Str. 608. Desgl. Bein. L. 0,10. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert, 


Rundplastisch. — Die Bekrónung bildet ein Pinienzapfen mit Rautennetz und glatter Spitze; 
der Stielansatz mit gedrechselten Ringen verziert. s. Tafel XXI. 


Allgemein verbreiteter Typus, auch im Antiquarum vertreten (Terak. Inv. 5061); vgl. Strzygowski, a. a. O. 
und die Bem. zu N. 460. 


476. (I. 3957.) (Str. 609.] Desgl. Bein. L. 0,087. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 
Neu zugespitzt. 


Rundplastisch. — N. 474 entsprechend mit doppelter Rillung am Stielansatz. s. Tafel XXI. 
477. (I. 3958.) [Str. 610. Desgl. Bein. L. 0,095. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 
Die Spitze abgebrochen. ` 
Rundplastisch. — Die Bekrónung wie bei N. 476 aber spiralig gerauht. s. Tafel XXI. 
418. (I. 3961.) (Str. 613. Desgl. Bein. L.0,089. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung wie bei N. 477, aber glatt, über scheibenfórmigem Ansatz. 
s. Tafel XXI. 


479. (I. 3960.) (Str. 612.] Desgl. Bein. L. 0,075. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 
Neu zugespitzt(?). 


Rundplastisch. — Die Bekrónung wie bei N. 478 (ohne Scheibe); der Stielansatz mehrfach 
gerillt. s. Tafel XXI. 


480. (I. 3964.) [Str. 616.] Desgl. Bein, L. 0,106. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung wie bei N. 479, aber ohne Rillungen. s. Tafel XXI. 


481. (I. 3963.) (Str. 615.] Desgl. Bein. L. 0,085. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung wie bei N. 479. s. Tafel XXI. 


482. (J. 3962.) (Str. 614.] Desgl. Bein. L. 0,087. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 
Die Spitze schadhaft. 
Rundplastisch. — Die Bekrónung wie bei N. 479, aber kráftiger geschwellt. s. Tafel XXI. 


483. (I. 3959.) (Str. 611.] Haarnadel. Bein. L. 0,073. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.— V. Jahrhundert. 


Neu zugespitzt. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung bildet ein mit Rautennetz bedeckter oben glatter lánglicher Ball; 
der Stielansatz mehrfach gerillt. s. Tafel XXL 


484. (I. 3968.) (Str. 620.] Desgl. Bein. L. 0,07. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 
Die Spitze abgebrochen. 


Rundplastisch. — Die Bekrönung N. 483 entsprechend, aber glatt. s. Tafel XXI. 
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485. (I. 3967.) (Str. 619.] Desgl. Bein. L. 0,07. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung N. 484 entsprechend, der Stielansatz mit Ringwulst zwischen 


Rillungen verziert, s. Tafel XXI. 


486. (I. 3965.) [Str. 617.] Desgl Bein. L. 0,072. Erworben 1902. Aus Kairo. IV.—V. Jahrhundert. 


Spitze versengt. 
Rundplastisch. — Die Bekrónung N. 485 entsprechend nur mit Rillungen amStielansatz. s. Tafel XXI. 


487. (I. 3970.) (Str. 622.] Desgl Bein. L. 0,072. Erworben 1902. Aus Kene. IV.—V. Jahrhundert. 


Spitze abgebrochen. 
Mit zylinderfórmiger Bekrónung. s. Tafel XXI. 


488. (I. 3966.) (Str. 618. Desgl Bein. L. 0,105. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Mit kugelfórmiger Bekrónung. s. Tafel XXI. 
Vgl. ein ähnliches Stück im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gún. 8893. 


489. (L 3969.) [Str. 621.] Desgl Bein. L. 0,103. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.— V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung N. 487 und der Stielansatz N. 485 entsprechend. s. Tafel XXI. 


490. (I. 3951.) (Str. 603.] Desgl. Bein. L. 0,078. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.— ۲۷. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung einem Granatapfel áhnlich, der Stielansatz mehrfach gerillt. 


s. Tafel XXI. 
Vgl. ein Gegenbeispiel im Mus. von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 889o. 


491. (I. 3949.) [Str. 601. Desgl. Bein. L. 0,123. Erworben 1902. Aus Kene. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung einer henkellosen Amphora áhnlich. s. Tafel XXI. 


Vgl. ein Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8839. 
492. (I. 3947.) (Str. 599. Desgl. Bein. L. 0,095. Erworben 1902. Aus Ägypten. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung N. 490 entsprechend mit rollenfórmigem Zwischenstück am 
Hals und FuBansatz. s. Tafel XXI. 


493. (I. 3950.) [Str. 602.] Desgl. Bein. L. 0,09. Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Die Spitze abgebrochen. 
Rundplastisch. — Die Bekrónung N. 492 entsprechend, aber schlanker, der Sticlansatz doppelt 


gerillt. s. Tafel XXI. 


494. (I. 3948.) (Str. 600] Desgl Bein. L.0,114. Erworben 1902. Aus Kene. IV.—V. Jahrhundert. 
Rundplastisch. — Die Bekrónung N. 493 entsprechend (ohne Rillungen) s. Tafel XXI. 


495. (I. 3952.) [Str. 604.] Desgl. Bein. L.0,124. Erworben 1902. Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 


O. abgebrochen(?); vgl. N. 496. 
Rundplastisch. — Mit gedrechselter Bekrónung, bestehend aus einem wulstfórmigen zwischen 


Zwei Paaren rollenfórmiger Glieder; Stielansatz mit dreifacher Rillung. s. Tafel XXIII. 


496. (I. 3953.) [Str. 605.] Desgl Bein. L.0,121. Erworben 1902. Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 


Spitze schadhaft. 
Rundplastisch. — Die Bekrónung N. 495 entsprechend mit zwei wulstfórmigen zwischen drei 


Paaren rollenfórmiger (kleinerer und größerer) Glieder und aufsitzendem Zapfen. s. Tafel XXIII. 


497. 


498. 


499. 


500 


501. 


902. 


903. 


504 


$05. 


506 


507. (I. 4009) [Str. 661.] Desgl. Bein. L. 0,063. 
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(I. 3920.) (Str. 572.] Desgl. Bein. L.0,172. Erworben 1902. Aus Kene. Unbest. Zeit. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung N. 496 entsprechend, aber das o. wulstfórmige Glied, schlanker 
gebildet und der Aufsatz knopfartig. 


(I. 3955.) [Str. 607.] Desgl Bein. Loos, Erworben 1902. 


Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 
Spitze abgebrochen. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung mit rollenfórmigem zwischen mehreren scheibenfórmigen 
Gliedern. s. Tafel XXIII. 


(I. 3954.) [Str. 606.] Desgl. Bein. L.0,11. Erworben 1902. Aus Alexandria Unbest. Zeit. 
Die Spitze abgebrochen. i 


Rundplastisch. — Die Bekrónung mit spiraligen Rillungen zwischen scheibenförmigen Gliedern. 
s. Tafel XXIII. 


(I. 3944.) [Str. 596.] Desgl. Bein. L. 0,118. Erworben 1902. Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung beiderseits flach abgegláttet, an den Seiten mit zwei Säge- 
zacken und o. abgerundet. s. Tafel XXI. 


(i. 2898) Haarnadel (oder Instrument?) Bein. 
Unbest. Zeit. 


Die Spitze abgebrochen. 


L. 0,098. Erworben 1904. Aus Ägypten. 


Rundplastisch. — Die Bekrönung besenförmig, aus vier ineinander geschachtelten geriefelten 
Stutzkegeln (Papyrusbündeln?) bestehend mit Knopf auf dem obersten (größten) und vierfacher Um- 
schnürung am Stielansatz. s. Tafel XXIII. 


(I. 3942) [Str. 594.] Instrument. Bein. L. 0,082. Erworben 1902. Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 


Rundplastisch. — Flaches kreisrundes Lóffelchen mit langem Stiel. 


s. Tafel XXI. 
Vgl. ein Gegenbeispiel im Mus. von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8886. 


(I. 3943.) [Str. 595.] Desgl. Bein. L. 0,094. Erworben 1902. Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 


Rundplastisch. — N. 501 entsprechend, aber das Lóffelende geschweift und schwach gekerbt. 
s. Tafel XXI. 


(I. 4004.) [Str. 656.] Löffel. Bein. L.0,04. Erworben ۰ 
Der Stiel nebst Teilen des Ansatzes abgebrochen. 


Rundplastisch. — Den Stielansatz bildet ein jugendlicher Kopf mit zwei erhobenen Handen 
(Arme fehlen) s. Tafel XXIII. 


Aus Achmim. Unbest. Zeit. 


(I. 4008.) [Str. 660.] Desgl. Bein. L. 0,067. Erworben 1902. Aus Abutig. Unbest. Zeit. 


Rundplastisch. — In Form eines Nilschlüssels (bzw. Kreuzes) gebildet mit (schräg und quer) 
gerilltem Schaft und Kreuzarmen. s. Tafel XXIII. 


(I. 4005.) [Str. 657.] Desgl Bein. L.0,112. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Rundplastisch. — Mit abgeschniirtem, gekriimmten Ansatz und nach dem Ende zugespitztem Stiel. 
s. Tafel XXIII. 


Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 
Vom Löffel die Spitze, vom Stiel etwa die Hälfte abgebrochen. 


Rundplastisch. — Am Ansatz zweimal gerillt. s. Tafel XXIII. 


508. 


509. 


510. 


911. 


912. 


513. 


514. 


515 


916. 
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(I. 4010.) [Str. 662.] Löffel. Bein. L.0,034. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Der Stiel größtenteils weggebrochen. 
Oval. s. Tafel XXIII. 


(I. 4006. [Str. 658.) Desgl. Bein. L.0,24. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Mit einerseits flachem, andrerseits schwach gewólbtem zackig gegliedertem Stiel, der in einer 


pfeilfórmigen Spitze endigt. s. Tafel XXIII. 
(I. 4015) (Str. 667.] Stielendigung (eines Lóffels?) Bein. L. 0,045. Erworben 1902. Aus Alt- 
kairo. Unbest. Zeit. 


Demselben Teil an N. 509 entsprechend, aber palmettenähnlich mit zwei Bohrlöchern. 


s. Tafel XXIII. 
(I. 3917.) (Str. 569.] Desgl. Bein. L. 0,057. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


Demselben Teil an N. 509 entsprechend mit zackigem Stielansatz und drei Spitzen, in der 
Mittellinie von drei knospenförmigen Ausschnitten durchbrochen, dazwischen jederseits von drei 


runden Löchern. s. Tafel XXIII. 


(I. 3919.) (Str. 571.] Desgl. Bein. L. 0,038. Erworben 1902. Aus Achmim. Unbest. Zeit. 


Die Mittelspitze schadhaft. 
Gesprengte (Flügel-?) Palmette, die ein dreispitziges Blütenmotiv umschließt, mit zackigem Stiel- 


ansatz. s. Tafel XXIII. 


(I. 3918.) (Str. 570.] Stiel (Mittelstück) Bein. L. 0,061. Erworben 1902. Aus Heluan. Un- 


best. Zeit. 
Einerseits flach, andrerseits schwach gewölbt. An beiden Enden abgebrochen. 


Von gleichmäßiger Breite, abwechselnd von paarigen länglichen Ausschnitten zwischen runden 
Löchern (erhalten ein Paar und die Löcher der beiden nächsten) und einzeln stehenden rautenförmi- 


gen Ausschnitten durchbrochen. s. Tafel XXIII. 
Vgl. ein áhnliches Bruchstück im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8928. 


(I. 3906.) [Str. 558] Griff (eines Messers?) Bein. L. 0,134. Erworben 1902. Aus Kairo. 


HL DN Jahrhundert. 
Das Heftloch aufgebrochen; ein Auge fehlt. Rundlich flach und zum Heft hin verjüngt. 


Die Bekrónung bildet eine tragische Maske (Rückseite hohl) mit hoher Frisur (Onkos und Seiten- 
locken) und an Stelle der Augen eingesetzten schwarzen Glaskügelchen (das eine fehlt). s. Tafel XXIII. 


Zum Motiv vgl. Kanzler, a. a. O. t. XV, r. 


(I. 3911.) (Str. 563.] Desgl. Bein. L. 0,078. Erworben 1902. Aus Kairo. IIL—IV. Jahrhundert. 
Naturform; Einschnitt (Falz?) und Heftloch. Zwischen beiden Figuren durchgebrochen und geleimt 


(ein Splitter fehlt). 
Rundplastisch. — Delphin einen Mollusken (Polyp?) verschlingend. s. Tafel XXIII. 


Dasselbe Motiv vgl. bei Kanzler, a. a. O. t. XV, 4. 


(I. 2867.) Desgl. Bein. L. 0,048. Erworben 1904. Aus Ägypten. IIL—IV. Jahrhundert. 


Naturform; am Ansatz (mit Falz) ein Stück abgebrochen. 
Rundplastisch (einseitig ausgearbeitet). — Protome eines nach r. liegenden Panthers, der den 


Kopf (das I. Ohr fehlt) in Front-A. zurückwendet und an einem mit den Vordertatzen gepackten 


Fleischklumpen frißt. s. Tafel XXIII. 
Vgl. zwei ähnliche Stücke im Mus. Greg. und im Mus. zu Kairo; Kanzler, a. a. O. Append. N. 32; 
Strzygowski, Cat. gen. N. 8925. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 
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517. 


518. 


519. (I. 3907.) [Str. 559.] Desgl. Bein. L. 0,085. Erworben 1902. 


(I. 2899.) Desgl. Dein. 
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(I. 3908.) (Str. 560.] Griff. Bein. L. 0,089. Erworben 1902. Aus Alexandria. VI.—VI. Jahr- 
hundert. 


Von linsenfórmigem Durchschnitt; ein Streifen abgesplittert und das Heftloch (mit Rest des Eisenstifts) 
aufgebrochen. 


Ausgeschnitten und beiderseits schwach gewólbt. — Die Bekrónung bildet ein jugendlicher 


männlicher Kopf (Auge-Kreispunkt) mit phrygischer Mütze (durchbohrt und mit Kreispunkten ver. 
ziert). s. Tafel XXIII. 


Vgl. N. 518 und N. 519. 


L. 0,128. Erworben 1904. Aus Ägypten. VI.—VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 517; ein Streifen abgesplittert und das Heftloch aufgebrochen. 


N. 517 entsprechend mit zurückgebogenem Halse (darauf beiderseits Kreispunkt); Mütze schadhaft. 
s. Tafel XXIII. 


Vgl. N. 517 und N. 519. 


Aus Alexandria. VI.—VII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 517; Falz schadhaft (mit Eisenstift im Heftloch). 

N. 517 entsprechend, doch hat die Mütze die Form einer anliegenden Kappe mit hochstehen- 
dem (geflochtenen?) Zipfel; der Griff o. und u. jederseits mit drei Kreispunkten verziert. s. Tafel XXIII. 

Vgl. N. 517 und N. 518 sowie die in koptischen Grábern gefundenen gestrickten Mützen (K. F. M. Depot). 


520. (I. 3909) [Str. 561.] Desgl Bein. L. 0,2. 


521. 


522. 


523. 


924. 


Erworben 1902. Aus Alexandria. VI.—VII. Jahr- 
hundert. 


Form ungefáhr wie N. 517 (mit Bohrloch); am Heftloch aufgebrochen. 

Ausgeschnitten und beiderseits schwach gewölbt- — Die Spitze durch plastischen Schnitt und 
Ritzung (Máhne und Zaum) nebst Kreispunkten (Auge und Zügelnieten) in einen aufgezáumten Pferde- 
kopf mit gestrecktem Hals umgebildet (Maul durchbohrt). s. Tafel XXIII. 


(I. 2906.) Desgl Bein. L. 0,075. Erworben 1904. "Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Dreikantig; an einem Ende geradlinig abgeschnitten, am anderen in Naturform übergehend; Falz und 
Heftloch. 


Ausgeschnitten. — Die Spitze durch plastischen Schnitt und Ritzung (Augen und Federn) in 
einen Adlerkopf umgebildet. s. Tafel XXIIL. 


(1. 3905.) [Str. 557.] Zierglied (Bekrónung?) Bein. L. 0,036. Erworben 1902. Aus Kairo. Un- 
best. Zeit. 


Naturform; flach. 


Ausgeschnitten und geritzt. — Rumpfstück einer Ente (Kopf fehlt) mit anliegendem Bein 
s. Tafel XXIII. 


(I. 4013.) [Str. 665.] Anhänger. Bein. H 0,055. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Stilisierte Naturform (flach) mit Ose. 


Ausgeschnitten. — Blütenknospenfórmig: im o. Ansatz ۰ 


s. Tafel XXVI. 


(I. 4026.) [Str. 678.] Zierglied. Bein. H. 0,029. Erworben 1902. Aus Alexandria. II.—IV. Jahr- 
hundert. 

Architektonische Form; senkrecht ausgebohrt. 

Rundplastisch. — Kleines korinthisches Kapitel. s. Tafel XXV. 


Vgl. ein ähnliches Stück im Antiquarium (Terak. Inv. N. 2441) und weitere Gegenbeispiele im Mus 
zu Kairo und im South-Kens. Mus. bei Strzygowski, Cat. gén. 8965. 
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4, Koptische figiirliche Amulette 
(bzw. Puppen). 


Die in koptischen Grábern zahlreich gefundenen beingeschnitzten nackten weiblichen Figuren, die bis- 
her als Puppen angesehen wurden, sind kürzlich mit beachtenswerten Gründen für eine Art von Fruchtbar- 
keitsamuletten zur Erzielung von Kindersegen erklärt worden. Außer der starken Betonung der Geschlechts- 
merkmale (und der Bauchfalten) weist die sich an ihnen allmáhlich vollziehende Umbildung zum Kreuzes- 
symbol (N. 547) und die inschriftliche Anrufung Gottes (N. 526) auf ihren Ursprung aus solchem heidnischen 
religiösen Aberglauben hin. Ein seltenerer älterer Typus der mit geschlossenen Beinen und herabhängenden 
Armen dastehenden Frau (N. 525) verrát noch in seiner Gesamthaltung Zusammenhang mit den griechisch- 
ägyptischen Geburtsweihgaben von Naukratis. Der sich in mehrere Spielarten verzweigende Haupttypus zeigt 
hingegen in seiner ursprünglichen grobnaturalistischen Formengebung (N. 528) weder griechische noch aus- 
gesprochen ägyptische Auffassung, stimmt aber auffallend mit gewissen Reliefkópfen südarabischer Grabsteine 
nicht nur in der gerundeten Bildung des Antlitzes und der Züge (Brauen, Augen), sondern sogar in der 
regelmäßigen Hervorhebung der Fettfalten des Halses (N. 530—538, N. 540, N. 543—545) überein. Die Fort- 
bildung dieses (importierten?) Typus unterliegt jedoch sichtlich der koptischen Geschmacksrichtung, indem 
die Einzelheiten allmáhlich zu geometrischen Motiven werden, der Unterleib zum Dreieck (vgl. dieselben 
N.N, die trennenden Vertiefungen der Brust zu Kreuzkerben (N. 527, N. 529—531, N. $34 und N. 547),- 
Bauch- und Halsfalten zu Linien (N. 532—538, N. 543—547), die Augen zu Winkeln (N. 530ff. und N. 536ft.), 
die Figur flach, der Umriß eckig mit schwacher oder ohne Trennung der Beine (N. 532ff., N. 535, N. 543 
—546), wo nicht zum bloßen Stumpf (N. 539—542). Während aber eine Gruppe (N. 532—538) außer im 
Zusammenschluß der Beine auch in der Erhaltung der Arme eine Anáhnelung an den griechisch-koptischen 
Typus (s. o. und vgl. besonders N. 526 und 527) erkennen läßt, bewahrt eine andere Reihe (N. 530ff., N. 543 ff.) 
nur die Armstümpfe (ursprünglich zum Ansetzen der Arme dienend wie bei N. 528) und geht schließlich in 
das Kreuz oder den Nilschlüssel über (N. 547), indem sich zugleich das Kreispunktornament einstellt. Diese 
gesamte Entwicklung scheint sich demnach erst in früharabischer Zeit zu vollziehen. 

Vgl. im allgemeinen C. Leonard-Woolley, Coptic bone figures. Proceedings of the Soc. of Bibl. 
Archaeol. June 1907, p. 218ff.; Strzygowski, Kopt. K. Cat. gen. S. 201; die arabischen Parallelen bei J. H. 
Mordtmann, Himjarische Inschr. und Altert. in d. Kgl. Mus. Mittlg. a. d. Oriental. Samml. H. VII. Berlin 1893. 


525, (I. 3293.) Amulett (bzw. Puppe). Bein. H 0,124. Erworben 1902 (von R. Forrer). Aus Ägypten. 
M.—IV. Jahrhundert. 
Naturform (mit Zapfen); der Hals durchgebrochen und geleimt. 


auf beiden Seiten modelliert. 
Nackte weibliche Gestalt mit zusammengeschlossenen Beinen und herabhängenden, eng anliegen- 


den Armen (Hande und Füfle nicht ausgearbeitet) in Front-A. dastchend. Leib, Brüste und Nase 
sind in mäßiger Erhebung, das zu einer schweren Perücke aufgenommene Haar durch horizontale 
und schráge Kerbschnitte wiedergegeben; darauf Spuren schwarzer, auf dem Munde, zwischen den 
Brüsten, am Nabel und am o. Rande des Zapfens Reste roter Fárbung. s. Tafel XXII. 

Fast identische Gegenbeispiele in der Agypt. Abt. (N. 7420), im Ashmolean-Museum in Oxford und im 
Mus. von Alexandria (N. 1970); vgl. Leonard-Woolley, a. a. O. pl. III, 13 sowie Strzygowski, a. a. O. Taf. 1, 


Ziemlich flach ausgeschnitten, aber 


(I. 3716.) (Str. 367.] Desgl Bein. H. 0,071. Erworben 1902. Aus Kairo. VII.— VIII. Jahrhundert. 


Naturform; Kopf und Arme fehlen. 

Rundplastisch (bzw. ziemlich flach ausgeschnitten). — Nackte weibliche Gestalt mit geschlossenen 
Beinen dastehend, Bauchfalten und Kreuzbánder eingeschnitten, Nabel, Hals- und Armansiitze aus- 
gebohrt. Auf der Rückseite der Beine eingeritzte Inschrift IC 8€09 (= sls 0:4;). s. Tafel XXII. 

Leonard-Woolley, a. a. O. pl. I, 4, p. 219. — Fortbildung desselben Typus wie N. 525 in jüngerer 
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Auffassung? 


327. (I. 3715.) [Str. 366. Desgl. Bein. H. 0,107. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. —VIIL. Jahr- 


hundert. 
Naturform (stilisiert); Kopf (weggebrochen) und Arme fehlen. 


528. 


529. (I. 3719.) [Str. 370] Desgl. Bein. H ۰ 


530. 


531. 


532 


533. 


LS) 
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Rundplastisch (bzw. aus dem Knochen ausgeschnitten); Rückseite hohl. N. 526 ziemlich ent. 


sprechend, doch sind die Beine getrennt und in der Hóhe der Knie und Knóchel mit doppelten 
Querstreifen gerillt. — s. Tafel XXII. 


Auffassung und Behandlung N. 526 entsprechend. 


(I. 3714.) [Str. 365.] Amulett. Bein. H 0,11. Erworben 1902. Aus Kairo. VII.— VIII. Jahrhundert. 
Naturform; Schádel, Arme, Unterschenkel, ein Stück der r. Brust und der r. Gluteus fehlen. 
Rundplastisch, aus einer vorderen und hinteren Hálfte zusammengesetzt. — Nackte weibliche 

Gestalt von fetten Formen in symmetrischer Haltung. Kurzer Rumpf, gebogene Nase, abstehende 

Ohren (durchbohrt). Zur Anbringung beweglicher Arme sind die Schulteransátze, zur Befestigung 


der Schádeldecke mit den Haaren ist der Kopf tief ausgebohrt, während die Unterschenkel an- 
scheinend von jeher fehlten. s. Tafel XXII. 


Leonard-Woolley, a. a. O. pl. I, 1. Der Kopftypus stimmt auffallend mit weiblichen Reliefkópfen him- 
jarischer Grabsteine überein; vgl. J. H. Mordtmann, a. a. O. Tat. VII, 2702/3. 


Demselben Typus gehórt ein 
Bruchstück im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8880. 


Zur üppigen Formengebung vgl. auch ein 
Gegenbeispiel von griechisch-koptischem Stilcharakter im German. Mus. bei Pelka, a. a. O. S. 3o. N. 77. 


Erworben 1902. Aus Kairo. VII.— VIII. Jahrhundert. 
Naturform (stilisiert; ohne Unterschenkel); Schádel (mit den Haaren) und Arme fehlen. 


Rundplastisch. — Nackte weibliche Gestalt (augenlos) Nase, Ohren, Lippen, Bauchfalten (oder 
Gürtel?) erhaben, Kreuzbänder über der Brust und Lenden vertieft geschnitten. 


Bohrungen wie bei 
N. 528. s. Tafel XXI. 
Stilisierende Auffassung desselben Typus in grober Technik. Vgl. N. 531 und die u. a. Gegenbeispiele, 
sowie die Bem. zu N. 530. 


(I. 3721.) [Str. 372.1 Desgl. Bein. H. 0,107. Erworben 1902. Aus Altkairo. - VIL— VIII. Jahr- 
hundert. 


Naturform (stilisiert); fehlende Teile wie bei N. 529 und ein Stück an der r. Brust. 


Rundplastisch. — N. 529 entsprechend mit vertieftem Gürtel und erhabenem doppelten Hals- 
schmuck (oder Hautfalten?), ohne Lippen, aber mit Augen. s. Tafel XXII. 


Vgl. zu den Fettfalten des Halses den Alabasterkopf bei Mordtmann, a. a. O. Taf. VII, 2702. 


(I. 3720.) [Str. 371.] Deeg Bein. H. 0,143. Erworben 1902. 
Naturform (stilisiert); fehlende Teile wie bei N. 529. 


Rundplastisch. — N. 530 ziemlich entsprechend (männlich?). 
Stilisierung ins Geometrische. s. Tafel XXII. 


Aus Kairo. VII.— VIII. Jahrhundert. 


Gleiche Behandlung mit stárkerer 


Mehrere ganz ähnliche Gegenbeispiele im Depot des K. F. M. (I. 3732, 3722 = Str. 383, 373); 


im Ashmolean-Mus. zu Oxford und im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8868, 8871 und 8872, 
Leonard-Woolley, a. a. O. pl. II, 7 und 8. 


(I. 3717.) (Str. 368] Desgl Bein. H. 0,12. 
hundert. 


Naturform (stilisiert); Nase schadhaft. 


Erworben 1902. Aus Kairo. VII.—VIII. Jahr- 


Rundplastisch (bzw. ziemlich flach ausgeschnitten). — Weibliche nackte Gestalt mit zusammen- 


geschlossenen Beinen (Füße getrennt). Die Arme als dreieckige Stümpfe gebildet (in den Achseln 


Bohrlócher), Nase, Lippen und Ohren und zwei Falten des Halses (oder Halsschmuck?) in schwacher 
Erhebung wiedergegeben, die Brüste durch Vertiefung in der Mitte angedeutet, Gürtel, Bauchfalten 


und Augen eingeschnitten (bzw. gebohrt), das Haar aus Wollzopf und schwarzem Wachs angesetzt. 
s. Tafel XXII. 


Leonard-Woolley, a. a. O. pl. I, 3. Vgl. N. 526ff. sowie die Vorbemerkung S. 131. 


(I. 3733) [Str. 384] Desgl. Dein. H. 0,11. 


hundert. 


Erworben 1902. Aus Kairo. VII.—VUI. Jahr- 
Form wie N. 532. 


Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten). — Die Auffassung N. 532 entsprechend, doch fehlt das Haar. 


DI 


534. (I. 3736.) (Str. 387.] 
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Amulett. Bein. H.0,058. Erworben 1902. Aus Altkairo. "VII. — VIII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 532. 
Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten). — Die Auffassung N. 533 entsprechend, aber die Beine 
s. Tafel XXII. 


stärker getrennt, die Arme ohne Bohrlócher, auf der Brust Kreuzbänder eingekerbt. 
Fast entsprechende Gegenbeispiele im Depot des K. F. M. (I. 3737/8 = Str. 388/0). 


Desgl. Bein. H. 0,077. Erworben 1902. Aus Altkairo. "VII. NIT Jahr- 


. ) 3735.) [Str. 386.) 


hundert. 

Form wie N. 532. 

Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten). — Die Auffassung N. 534 entsprechend, aber die Füfe 
wenig, Beine und Arme nur durch Kerben abgetrennt. 
s, Tafel XXII. 


Ahnliche Gegenbeispiele z. T. mit stárkerer Trennung der Beine 


Leonard-Wolley, a. a. O. pl. I, 6. 
Beginnende Stilisierung ins Geometrische. 


im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8869 und 8870. 


(I. 3734.) (Str. 385.] Desgl Bein. H. 0,095. Erworben 1902. Aus Altkairo. VU VIII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 532. 
Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten). — Die Auffassung N. 535 entsprechend, aber die Beine nicht 


mehr getrennt. s. Tafel. XXII. 
V|I.— VIII. Jahr- 


(I. 3739.) (Str. 390] Desgl. Bein. H. 0,052. Erworben 1902. Aus Altkairo. 
hundert. 
Form wie N. 532. 
Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten) — Die Auffassung N. 535 verwandt, aber ohne Innen- 


zeichnung des Leibes, und der Kopf im Verhältnis zu dem nach u. verjüngten Körper ۰ 


s. Tafel XXII. 
(I. 3740.) (Str. 391.] Desgl. Bein. H. 0,057. Erworben 1902. Aus Altkairo. VIL— VIII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 532. 
Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten). — Die Auffassung N. 537 ahnlich, aber der Kórper im Umrif 


mehr zusammengeschlossen mit reicherer geometrisierender Innenzeichnung. s. Tafel XXII. 


(I. 3718) [Str. 369.) Desgl. Bein. H. 0,067. Erworben 1902. Aus Kairo. VII.—VIII. Jahr- 


hundert. 

Zapfenförmig mit Kopf; Spitze schadhaft. 

Nase, Ohren und Lippen in schwacher Erhebung. 
Haar in Wachs (und Wolle?) angesetzt. s. Tafel XXII. 


Vgl. die Bem. zu N. 540, sowie zur Haarbildung ein Beispiel im German. Mus. bei Pelka, a. a. O. 
S. 30, N. 76. 


Augen durch Ritzung wiedergegeben, das 


. (I. 3745.) (Str. 396. Desgl Bein. H 0,055. Frworben 1902. Aus Altkairo. "VII. —VIII. Jahr- 


hundert. 

Form wie 539; Spitze abgebrochen. 

Rundplastisch. — Die Auffassung N. 539 entsprechend; das Haar fehlt. Der Kopf durch doppelte 
Einkerbung (Fettfalte) absetzend. s. Tafel XXII. 

Vgl. entsprechende Gegenbeispiele im Depot des K. F. M. (I. 3744, 3746 = Str. 395, 397) im German. 
Mus. und im Museum zu Kairo, Pelka, a. a. O. S. 3o, N. 78; Strzygowski, Cat. gén. 8877. Zum Stumpf vgl. 


das Alabasterrelief bei Mordtmann, a. a. O. pl. VII, 2702. 


(I. 3743.) [Str. 394.] Desgl. Bein. H. 0,048. Erworben 1902. Aus Altkairo. VI. VIII. Jahr- 


hundert. 
Form wie 5309. 


942. 


543. 


544. 


945. 


546. 


547. 
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Rundplastisch. — Die Auffassung N. 539 entsprechend, aber das Haargelock und die Augen durch 
braune Bemalung (für Vergoldung) angedeutet. s. Tafel XXII. 
Vgl. die Bem. zu Nr. 540. 


(I. 3747.) (Str. 398.] Amulett. Bein. H. 0,052. 


Erworben 1902. Aus Altkairo. VII.—VIII. Jahr- 
hundert. 


Form wie 539; Spitze schadhaft, Halsansatz durchbohrt. 


Rundplastisch. — Die Auffassung N. 541 entsprechend, aber nur die Augen durch Kreispunkte und 
der Mund durch Kreispunkt und Strich wiedergegeben. s. Tafel XXII. 
Leonard-Woolley, a. a. O. pl. III, 1. Vgl. N. 539—541. 


(I. 3725.) [Str. 376.] Desgl. Bein. H. 0,084. 
hundert. 


Form wie N. 532. 


Erworben 1902. Aus Kairo. VII.—VII. Jahr- 


Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten). — Die Auffassung N. 535 ziemlich entsprechend mit Arm 
ansátzen wie bei N. 531. s. Tafel XXII. ` 


Fast entsprechende Gegenbeispiele im Depot des K. F. M. (I. 3727, 3728, 3730, 3731 = Str. 378, 379, 
381, 382). 


(I. 3723) [Str. 374] Desgl Bein. H. 0,118. Erworben 1902. 
hundert. 


Form wie 532. 


Aus Altkairo. "VII.— VIII. Jahr- 


Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten). — Die Auffassung N. 543 ziemlich entsprechend mit flacher 
gebildetem Kopf und ungeteiltem Unterkórper (bzw. Beinen). s. Tafel XXII. 


Vgl. ahnliche Gegenbeispiele im Depot des K. F. M. (I. 3726, 3729 = Str. 377, 380) und im Museum 
zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8873— 8875. 


(I. 3724.) [Str. 375] Desgl Bein. H 0,095. 
hundert. 


Form wie N. 532. 


Erworben 1902. Aus Altkairo. .VIL— VIII. Jahr- 


Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten. — N. 544 entsprechend von breiterer und mehr ge- 
drungener Form. s. Tafel XXII. 


(3741) (Str. 392.] Desgl Bein. H. 0,08. Erworben 1902. Aus Kairo. 


Geometrisch stilisierte Menschengestalt (Füße getrennt). 


VIL — VIII. Jahrhundert. 


Flach ausgeschnitten. — Mit geometrisierender Innenzeichnung auf Brust und Leib; die Nase 
in flachem Relief, die Augen als Kreispunkte gebildet, Haare gekerbt. s. Tafel XXII. 


Leonard-Woolley, a. a. O. pl. III, 12. Ein entsprechendes o. Bruchstück im Depot des K. F. M. 
(I. 3742 — Str. 393). 


(I. 4017.) [Str. 669.] Desgl Bein. 
hundert. 


Geometrisch stilisierte Menschengestalt. 


H. 0,078. Erworben 1902. Aus Achmim. VILL VIII. Jahr- 


Flach ausgeschnitten. — Einem Kreuz mit o. und u. breit ausladenden Enden und kurzen 
Armen ähnlich. Mehrfache horizontale und auf der Brust und Kniestelle schräge gekreuzte Ein- 
schnitte, am Halsansatz ein, statt der Augen zwei Kreispunkte. s. Tafel XXII. 

Zur Umbildung in das Kreuz vgl. Leonard-Woolley, a. a. O. pl. III, 10, p. 219. 
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9. Geráte und Zierglieder mit Kreispunktornament 


(in vorherrschender Drechseltechnik). 


Für die jüngeren Erzeugnisse der koptischen Beinschnitzerei erscheint das Zurücktreten freier bildne- 
rischer Arbeit gegen die Drechseltechnik und das Überwuchern des ebenfalls auf mechanischem Wege her- 
gestellten, in Ágypten 'schon zur Zeit des neuen Reiches nachweisbaren Kreispunktornaments bezeichnend. 
Aus diesem werden die verschiedensten Kreis- (N. 553, 561, 587 ff.), Rauten- (N. 560), Ketten- (N. 556, 577—579) 
und Netzmuster (N. 560) gebildet. Auf den Spindelknópfen ist sogar versucht worden, das christliche Motiv 
der Trauben naschenden Vógel aus Kreispunkten und Linien zusammenzusetzen (N. 604 ff.), das vielfach in 
unverstandener Auflósung vorliegt (N.606—608). Als o. Grenze dieser gesamten Entwicklung ist etwa das VI. Jahr- 
hundert anzusehen (vgl. N. 548), während die u. unbestimmbar bleibt. 

Vgl. zu den einzelnen Geräten die betreffenden Abschnitte bei Strzygowski, Kopt. K. Cat. gen. S. 207 
und 213. 


548 


(I. 4816.) [Str. 681.] Griff (eines Dolches?. Bein. H.0,113. B. 0,045. Erworben 1905. Aus Agypten. 
VL— VIL Jahrhundert. 

Halbzylinder mit vorstehendem Randsteg u. und o. und zwei aus letzterem hinten herauswachsenden, 
ursprünglich einen Henkel (ausgebrochen) bildenden Fortsátzen. 

Gedrechselt und geritzt (bzw. eingedrillt) nebst Keil- und Kerbschnitt. — Das Heft auf der 
Wólbung mit drei senkrechten Streifen von einfachen und doppelten Kreispunkten verziert, von denen 
erstere sich im Mittelstreifen kreuzweise zu fünf, in den Nebenstreifen r. zu vier und 1 zu sechs 
vereinigt, zwischen die Doppelkreispunkte einreihen; auf der ebnen Rückseite letztere in drei o. und 
u. verbundenen und an den Fortsátzen hinauflaufenden Ketten einfacher Kreispunkte in alternierender 
Anordnung verteilt. Auf dem u. und an den Seiten des o. Randstegs Rautengeflecht, da- 
zwischen grobe Riefeln. Aus den Fortsátzen sind vorn durch Keil- und Kerbschnitt zwei jugendliche 
Kópfe (Augen durch Kreispunkte gebildet, das Haar vom Wirbel tief über die Stirn herabfallend) 
auf gekehlten Sockeln herausgearbeitet. s. Tafel XXV. 

Vgl. den ähnlich verzierten Griff cines Bronzegeräts Taf. LIII. Zur Haartracht vgl. die Belege zu 
N. 28 und 243. 


549, (I. 4029.) [Str. 681.] Desgl. (bzw. Handhabe mit Kette) Bein (und Bronze) L. 0115. 
Dm. 0,021. Erworben 1902. Aus Gize. Unbestimmte Zeit. 
Balusteráhnlich; am vorderen Ende ein Stück ausgebrochen und der Beschlag gelöst. 
Gedrechselt. — Mit Wulstprofil über rollenförmigem Glied; an den Enden Bronzebeschliige, von 
denen der vordere an zwei Osen eine kurze Kette trägt, in deren Mitte ein größerer Ring ein- 
sezogen ist. s. Tafel XXV. 


950. (I. 4033.) [Str. 685]. Desgl Bein. H 0,113. Dm. 0,023. Erworben 1902- Aus Altkairo. Un. 


best. Zeit. 
Balusteráhnlich; an einem Ende wenig, am anderen stark aufgebrochen. | 
Gedrechselt. — Mit Wulstprofilen zwischen Steg und rollenfórmigem Gliede hinten und zwei 


Stegen und karniesfórmigem vorn. Das erstere und die Entasis (Anschwellung) einfach gerillt. 


5. Tafel XXV. 


$51. (I. 4032.) [Str. 684] Desgl Bein. H. 0,145. Dm. 0,028. Erworben 1902. Aus Heluan. Un- 
best. Zeit. 


Halbzylinder; nach o. etwas verjüngt. T . 
Gedrechselt. — Mit glockenfórmigem Kapitellprofil vorn und gekehlter Basis zwischen einfachen 


Profilen hinten. s. Tafel XXV. 


552 


(I. 4020.) [Str. 672. Griff(?). Bein. L. 0076. B. 0011. Erworben 1902. Aus Kairo. Un- 
best. Zeit. 
Vierkantig von länglicher Form; an einem Ende dünner und schadhaft. 


553. 


954. 


555. 


956. 


951. 


998. 
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Geritzt, (bzw. eingedrillt). — Mit doppelten und einfachen Kreispunkten verziert, die sich auf 
den breiteren Seiten im Kreise oder Dreieck und Rechteck um die ersteren, auf den Schmalseiten 
unregelmáfig oder einzeln mit denselben gruppieren. s. Tafel XXV. 


Vgl. ein ähnliches Stück im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8951. 


(I. 3916.) [Str. 568.) Griff. (?) Bein. L. 0,084. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 

Flach geschweift mit kreisfórmiger Ausladung, am Ende abgebrochen. 

Geritzt (bzw. eingedrillt). —  Kreispunktmuster, am Ende einen unregelmäßigen Kreis bildend 
mit vier größeren Kreispunktmotiven in den Hauptachsen; darin ein Kreuz mit einem solchen inmitten 
und kleinen in den Zwickeln; außerhalb in der Richtung desselben und symmetrisch abzweigend zwei 
(bzw. je drei) Gruppen von solchen (Trauben?) die immer an einem größeren hängen. Rückseite 
schmucklos. s. Tafel XXIV. 


Griffe u. a. m. mit áhnlicher Verzierung vgl. im Mus. von Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8929—8932. 


(I. 3915.) [Str. 567.] Desgl.?) Bein. L. 0,075. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 


Flach, zum Ende sich verjüngend; u. an einer Seite schadhaft (geschwärzt). 


Ausgeschnitten und geritzt (bzw. eingedrillt). — Beide Seiten durch größere und kleine Kerben, 
die Mittelachse durch sieben Doppelkreispunkte (Reste schwarzer Füllmasse) verziert. Rückseite 
schmucklos. s. Tafel XXIV. 


Vgl. die Belege zu N. 553. 


(I. 3913.) (Str. 565.] Desgl. Bein. L. 0,107. Erworben 1902. Aus Achmim. Unbest. Zeit. 


Form N. 554 entsprechend, noch mehr verjüngt; die 1. vordere Ecke und der Seitenrand schadhaft; 
zwei Bohrlócher. 


Ausgeschnitten und geritzt (bzw. eingedrillt. — Die Ränder außer am dünnen Ende gekerbt 
(bzw. gezähnt?); in der Mittelachse sich verjüngender, langyezogener Rautenstab (ein ganzes und 


zwei halbe Motive) mit gróferen und kleineren Punkt, Kreispunkt- und Doppelkreispunktmotiven 
darin und in den Zwickeln; Rückseite schmucklos. s. Tafel XXIV. 


(I. 3914.) (Str. 566.] Desgl. Bein. L. 0,077. Erworben 1902. Aus Achmim. Unbest. Zeit. 


Flach, geschweift, am Ende ausladend und abgerundet, vorn (nachträglich?) schmäler zugeschnitten; 
durchbohrt. 


Ausgeschnitten und geritzt (bzw. eingedrillt). — Kreispunktmuster (schw. Füllmasse): vorn ein 
großer Doppelkreispunkt (durchbohrt), von vier mittelgroßen umgeben, diese durch kleine verkettet; 


an die hinteren beiden u. zwei weitere, in der Mittelachse lose Gruppen von solchen sich an- 
schließend. Rückseite schmucklos. s. Tafel XXIV. 


Vgl. die Belege zu N. 553. 


(I. 3912.) [Str. 564.] Desgl. (bzw. Instrument). 


Bein. L. 0,09. Erworben 1902. Aus Achmim. 
Unbest. Zeit. 


Flach, geschweift, am Ende rundlich ausladend; vorn eingezogen mit breiter Ausladung; Bohrloch. 
Ausgeschnitten und geritzt (bzw. eingedrillt. — Vorn gekerbt (bzw. gezähnt); am Ende großer 
dreifacher, zwischen den Einziehungen kleinerer Doppelkreispunkt, an diesen sich paarweise an- 
schließend und in der Mittelachse freier verteilt ganz kleine. s. Tafel XXIV. 


Form und Zurichtung einem Gegenbeispiel im Museum zu Kairo ganz ähnlich; Strzygowski, Cat. gen. 8929. 


(I. 3888.) [Str. 538.] Handhabe (cines Kammes). Bein. L. (in der Mitte) 0,05. Erworben 1902. 
Aus Achmim. Unbest. Zeit. d 


Von reichzackigem nach dem Ende verjüngten Umriß; die Zähne größtenteils weggebrochen. 
Ausgeschnitten und geritzt (bzw. eingedrillt. — Auf beiden Seiten mit Kreispunkten verziert 


(vier in Rautenform gestellte, von je dreien in den großen Zacken der beiden Ränder umschlossen). 
s. Tafel XXIV. 
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559 und 560. (I. 3889/3890.). [Str. 539/540.] Zwei Täfelchen (zusammengehörig). Bein. H. 0,07 5. 


961. 


562. 


563. 


964. 


965. 


966. 


B. 0,035. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 

Rechteckig h.; bei N. 559 zwei, bei N. 560 drei Ecken und die Ránder schadhaft. 

Ausgeschnitten und geritzt (bzw. eingedrillt). — Auf einer Seite Rautenmuster, aus alternierenden 
roten und grünen Kreispunkten und roten Doppelkreispunkten als Mittelfüllungen bestehend, auf 
der anderen eine Mittelgruppe von fünf solchen, von den ersteren, die zwei halbe Rahmen bilden, 
umschlossen. s. Tafel XXIV. 


(I. 4016.) [Str. 668.] GürtelschlieBe. Bein. L. 0,099. Erworben 1902. Aus Heluan. Unbe- 
stimmte Zeit. 

Aus zwei (in der Mitte durchbohrten) Scheiben mit zwickelfüllendem Zwischenstück, das nach o. und 
u. drei Zacken entsendet, bestehend; eine davon abgebrochen. 

Geritzt (bzw. eingedrillt. — Auf der Vorderseite mit verstreutem und die Konturen begleitendem 
Kreispunktornament verziert, Die Ránder gekerbt. s. Tafel XXIV. 


(I. 4028.) (Str. 680.] Büchse (?). Bein. H. 0,064. Dm. 0,029. Erworben 1902. Aus Luxor. 
Unbest. Zeit. 

Hohlzylinder; mehr als die Halfte der Hóhe nach abgespalten; in der Mitte durchbohrt. 

Gedrechselt und geritzt (bzw. eingedrillt). — Mit mehrfacher Profilierung an beiden Enden und 
Anschwellung, auf der zwischen zwei Doppellinien (geritzt und rot gefüllt) an einer Linie aufgereihte 
Kreispunkte (schwarz gefüllt) herumlaufen. s. Tafel XXV. 

Ein paar Zylinder von wenig abweichender Profilierung vgl. im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 
N. 8962/63. 


(I. 4030.) [Str. 682.] Griff (oder Zierglied?) Bein. H. 0,115. Dm. 0,027. Erworben 1902. 
Aus Abatig. Unbest. Zeit. 

Hohlzylinder; der Länge nach gesprungen. 

Gedrechselt und geritzt (bzw. eingedrillt). — Mit Wulstprofil am vorderen Ende, über und unter 


demselben, in der Mitte und am anderen Ende das gleiche Motiv wie bei N. 561 umlaufend (Kreise 
und Linien abwechselnd schwarz oder rot gefüllt). s. Tafel XXV. 


(I. 4031.) (Str. 683.) Desgl Bein. H. 0,116. Dm. 0,038. Erworben 1902. Aus Kairo. Un 
best. Zeit. 

Dieselbe Form wie N. 562; an beiden Enden schadhaft. 

Gedrechselt und geritzt (bzw. eingedrillt). — Mit schwachem Wulstprofil am vorderen Ende 
zwischen (schwarz und rot gefüllten) Rillungen, die auch das hintere umziehen. s. Tafel XXV. 

Ein paar Zylinder von ähnlicher Gestalt und Verzierung vgl. im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. 
gen. 8959 und 8964. 


(L4019) (Str. 671. Würfelbecher (?). Bein. H. 0,078. Dm. 0,038. Erworben 1902. Aus 
Heluan. Unbestimmte Zeit. 
Pokaltorm, in der Mitte eingezogen; gegilbt. l ; 
Gedrechselt. — Mit Wulst- und Stabprofilen o., u. und in der Mitte; innen umlaufende Rillungen 


bis zur geglatteten Mündung hinauf. s. Tafel XXV. | | 
Ein etwas abweichendes Gegenbeispiel vgl. im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 8963. 


(L 4025.) [Str. 677.1 Büchse. Bein. H. 0045. Dm. 0,033. Erworben 1902. Aus Kairo. Un- 
best. Zeit. 

Topffórmig mit abgesetztem breiten Rande; ein Stück desselben und der Boden ausgebrochen. | 

Eingedrillt und farbig eingelegt. — Boden und Bauch mit rot, der Rand mit SE ense 
legten Rillungen umzogen, unterhalb desselben erhabener Doppelstreifen. s. Taf el XXV. 

Ein Biichschen von zylindrischer Form im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 2959: 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. ` 


967. 


568. 


969. 


970. 


571. 


572. 


573. 
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(I. 4022.) [Str. 674. Büchse (mit Deckel) Bein. H.0,057. Dm. 0,031. Erworben 1902. Aus 
Ägypten. Unbest. Zeit. 


Tassenförmig mit abgesetzter pits Deckel flach mit spitzem Knopfaufsatz auf horizontal ge- 
rilltem Halse mit scheibenformigem Zwischenglied; von diesem und der Standplatte fast die Hälfte weg- 


gebrochen; Ránder schadhaft. 
Eingedrillt und farbig eingelegt. — Zwischen zwei dica Bordúren (rot, griin, rot) sind 


abwechselnd aus je fünf grünen und je sechs roten Doppelkreispunkten gestielte Rosetten gebildet 


und dazwischen kleinere einfache und doppelte Kreispunkte frei verteilt. Auf dem Deckel drei 
kreisfórmige Rillungen. s. Tafel XXV. 


(I. 4023.) [Str. 675.] Zierglied (oder Büchse?) Bein. H. 0,034. o. Dm. 0,032. Erworben 1902. 
Aus Achmim. Unbest. Zeit. 
Tassentórmig, der Boden durchbohrt. 


Reliefornament (eingeritzt bzw. eingedrillt). — Der Rand von einer Perlschnur umzogen, der 


Kórper mit dem Kreispunktmuster von N. 562 und 563, der Boden mit einfacher Rillung. s. Tafel XXV 


(1. 4024.) [Str. 676.] Desgl. (oder Bichse?). 
Aus Agypten. Unbest. Zeit. 


Tassenförmig; die u. Hälfte absetzend und konisch verjüngt 
eines Stabes; das plastische Ornament schadhaft. 


Bein. H. 0,036. o. Dm. 0,034. Erworben 1902. 


; durchbohrt mit darin steckendem Rest 


Eingeritzt (bzw. eingedrillt. — Am Rande sich überschneidende Halbkreise (unvollendete Kreis- 


punkte) zwischen doppelter (o.) und dreifacher Rillung umlaufend, in der Mitte plastischer Zacken- 
(bzw. Zinnen)fries. s. Tafel XXV. 


(I. 4027.) [Str. 679.] Fläschchen. Bein. H. 0,15. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Schlank mit wenig anschwellendem Bauch und langem Halse über gezchweiftem ziemlich hohen Fuf 

gegilbt. 

Eingeritzt (bzw. gedrillt). — Der Bauch mit einem, der Hals’ mit zwei Bändern gereihter Kreis 


punkte zwischen zahlreichen Rillungen verziert, Mündung und Schulter von einer doppelten und 
dreifachen umzogen (Spuren schwarzer Füllung) s. Tafel XXV. 


(I 4817.) Fläschchen. Bein. H. 0,107. Erworben 1906. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Vierkantig mit vier kurzen Füßen und gedrechseltem Hals mit Wulstprofil zwischen zwei Ringprofilen; 
rosa gefarbt. 


Eingedrillt. — Inmitten jeder Seite ein Motiv aus zwei konzentrischen Kreisen bestehend, die 
zwei sich berührende Kreispunkte einschließen und von gereihten Kreispunkten umschlossen sind. 
O. und u. laufen diese zwischen Doppelrillen um mit drei daran hángenden (bzw. aufsitzenden) an 
den Ecken und in der Mitte jeder Seite; ebenso rings um die Mündung. s. Tafel XXVI. 

Zur Form vgl. die arabischen Glasfläschchen mit vier geschliffenen kurzen Füßen (Islam. Abt.) 


(I. 4021.) (Str. 673] Würfel. Bein. L. 0038, B. 0011.  Erworben 1902. 
Unbest. Zeit. 
Vierkantig von lànglicher Gestalt; gebräunt. 


Geritzt (bzw. eingedrillt), — Nur auf die Langseite verteilte Doppelkreispunkte in der An- 
ordnung von den Wiirfelaugen zu I, 2, 5 und 6. s. Tafel XXV. 
Vgl. N. 573. 


Aus Ägypten. 


(I. 4818.) Drei Würfel. Bein. 
Aschmunéin. Unbest. Zeit. 


Kubisch (unregelmäßig), ein Stück mit abgerundeten Ecken. 


H. 0,011 (bzw. 0,014). B. 0,02 (bzw. 0,03). Erworben 1906. Aus 


Geritzt (bzw. eingedrillt. — Doppelkreispunkte in typischer (nur bei 4 und 5 auf dem größten 
Stück verschobener) Verteilung als Würfelaugen. s. Tafel XXV. 


Ein Gegenbeispiel mit abgerundeten Ecken im Muscum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. N. 8944 
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574. (I. 4819.) Anhänger. Bein. H 0,033. B. 0,011. Erworben 1900. Aus Aschmunüéin. Unbest. Zeit. 
Kreuzfórmig mit doppelter Ringóse. 
Flach ausgeschnitten. — Nilschlüssel (mit Ose); der breit ausladende Stamm und die kurzen 
Kreuzarme auf der Vorderseite mit je einem Doppelkreispunkt geschmückt. s. Tafel XXIIL 


575. (I. 4018.) [Str. 670.] Desgl Bein. H. 0,034. B. 0,013. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Form N. 574 ähnlich mit zweimal durchbohrtem Henkel und breit ausladenden geschweiften 
Kreuzarmen; ein Kreuzarm und vom Stamm beide Ecken abgebrochen. 


Schmucklos. s. Tafel XXIII. 


576. (I. 3895.) [Str. 545/6.] Móbelbelagleiste. Bein. B. 0,013. L. 0,076. Erworben 1902. Aus Agypten. 
Unbest. Zeit. 

Streifenfórmig; an einem Ende und in drei Stücke gebrochen (geleimt) mit zwei Stiftlóchern. 

Geritzt (bzw. eingedrillt). — Mit zwei Reihen von Doppelkreispunkten in alternierender Anordnung 


verziert. s. Tafel XXIV. 


577 


(I. 3891—3.) [Str. 541—3.] Desgl. (zusammengehörig?). Bein. B. 0,015. L. 0,055; 0,07 und 
0,092. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 

Form wie N. 576; drei Stücke, das eine an einem, die beiden anderen an beiden Enden und eins noch 
zweimal gebrochen mit je zwei (z. T. unvollständigen) Stiftlöchern. 

Geritzt (bzw. eingedrillt). — Mit gleichem Ornament wie N. 576 in weniger regelmäßiger Ver- 
teilung. s. Tafel XXIV. 


578, (I. 3896.) (Str. 548. Desgl Bein. B. 0,018. L. 0,083. Erworben 1902. Aus Ägypten. Un- 
best. Zeit. 
Form wie N. 576; an einem Ende gebrochen mit Stiftloch. 
Geritzt (bzw. eingedrillt. — Mit gleichem Ornament wie N. 577 in gegenständiger Verteilung. 


s. Tafel XXIV. 


579 (I. 3894.) [Str. 544 und 547.] Desgl. Bein. H. 0,019. E. 0,045 und 0,02. Erworben 1902. Aus 
Agypten. Unbest, Zeit. | 
Form wie N. 576; in der Mitte durchgebrochen mit vier Stiftlóchern; ein Stück des Randes abgesplittert. 


Geritzt (bzw. eingedrillt). — Mit gleichem Ornament wie N. 578 und am Ende quer gestreift. 
s. Tafel XXIV. 


980. (I. 3899— 3901.) [Str. 551—3.] Desgl Bein. B. O012. L. 0,193. Erworben 1902. Aus Agypten. 
Unbest. Zeit. 
Form wie N. 576; aus drei an den Enden z. T. schadhaften Stücken mit je zwei (z. T. unvollstandigen) 
Stiftlöchern bestehend. ` 
Geritzt (bzw. eingedrillt). — Mit Kreispunkten in ungleichen Abstiinden zwischen zwei Doppel- 
-linien verziert (schwarze Farbspuren). s. Tafel XXIV. 
Vgl. eine etwas einfachere Leiste im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8946. 


981 


(I. 3897/8.) [Str. 549/550] Desgl. Bein. H. 0,015. E. 0,082 und 0,065. Erworben 1902. Aus 
gypten. Unbest. Zeit. o 

Form wie N. 576; das eine Stück am Ende und etwas weiter hinauf gebrochen mit einem, das andere 

mit zwei Stiftlóchern. l l 

Geritzt und eingedrillt. — In gleichen Abständen dreifach quer gestreift und dazwischen mit 


Kreispunkten verziert. s. Tafel XXIV. 


582 


e 


(I. 3902/3.) [Str. 554/5] Desgl (zusammengehórig?) Bein. H. 0016. L. 0,053 und 0,076. 
Erworben 1902. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 


EA 


983. 


584, 


985. 


586. 


587. 


988. 


589. 


590. 


591. 
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Form wie N. 576; das eine Stück an einer, das andere an beiden Enden gebrochen mit je einem 
Stiftloch. 


Geritzt. — In nicht ganz gleichen Abstánden mit kon- und divergierenden dreifachen Streifen 
verziert. s. Tafel XXIV. 


(I. 4002.) [Str. 654] Zapfen. Bein. H. 0,88. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 
U. zugespitzt, o. eingeschnürt mit halbkreisförmiger durchbohrter, 1. schadhafter Bekrónung; auf einer 
Seite ۰ 


Eingedrillt. — Auf der gewólbten Seite zwei u. zusammenlaufende Reihen von Kreispunkten, 
auf dem Halse zwei solche o. und u. an dreifachem konzentrischen Kreispunktmotiv ansitzend. 
s. Tafel XXIV. 


(I. 4003.) [Str. 655.] Desgl. Bein. L. 0,084. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest Zeit. 


Form wie N. 583; Bekrónung r. schadhaft und in der Mitte gesprungen (geleimt). 


Eingedrillt. — Dieselbe Verzierung wie bei N. 583 ohne das 


größere Kreispunktmotiv. 
s. Tafel XXIV. 


(I. 3985.) [Str. 637] Spindelknopf. Bein. Dm. 0,026. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


Kreisrund, auf einer Seite gewölbt und in der Mitte durchbohrt. 


Gedrechselt. — Mit vier plastisch abgestuften konzentrischen Kreisen. s. Tafel XXII. 
Vgl. ein Gegenbeispiel mit sieben Kreisen im Mus. zu Kairo; Strz., Cat gén. 8917. 


(I. 3974.) [Str. 626.] Desgl Bein. 


Dm. 0,033. Erworben 1902. 
Form wie N. 585. 


Aus Agypten. Unbest. Zeit. 


Gedrechselt und geritzt. — Mit drei konzentrischen Kreisen und ringsum verteilten Wirbellinien 
(mit Spuren schwarzer Füllmasse). s. Tafel XXIV. 


(L 3975.) [Str. 627.] Desgl. Bein. Dm. 0,028. Erworben 1902. Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 


Gedrechselt und eingedrillt. Mit zwei konzentrischen Zonen und darin verteilten Kreispunkten. 
s. Tafel XXIV. 


Vgl. ein Gegenbeispiel mit ähnlicher Verzierung im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8807. 


(I. 3980) (Str. 632] Desgl. Bein. 


Form wie N. 585, aber flach. 


Dm. 0,039. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Gedrechselt und eingedrillt. — Mit sechs Kreispunkten zwischen je zwei plastischen Doppelkreisen 
(bzw. drei Rillungen). s. Tafel XXIV. 


Vgl. ein Gegenbeispiel mit ähnlicher Verzierung im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8907. 


(I. 3994.) [Str. 646.] Desgl. Bein. 


Dm. 0,017. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Form wie N. 585. 


Unbest. Zeit. 


Gedrechselt und eingedrill. — Mit sieben zwischen zwei Kreisen verteilten Kreispunkten. 
s. Tafel XXIV. 


(I. 3989.) (Str. oul Desgl Bein. 


Dm. 0,023. Erworben 1902. Aus Altkairo. 
Form wie N. 585. 


Unbest. Zeit. 


Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Fünf konzentrische Kreise mit eingeschriebenen Kreis- 
punkten und ansitzenden Dreieckspitzen, darin je ein, dazwischen je drei Kreispunkte. s. Tafel XXII 


(I. 3986.) [Str. 638.] Desgl. Bein. 


Dm. 0,026. Erworben ۰ 
Form wie N. 585; Rand ۰ 


Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit Dreieckspitzen und gepaarten Kreispunkten dazwischen. 
s. Tafel XXIV. 


592. 


593 


994. 


595. 


596, 


997, 


998. 


999, 


S 
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(I. 3990.) [Str. 642.] Spindelknopf. Bein. Dm. 0,021. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 
Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit dreistrahligem Stern und gepaarten Kreispunkten 
dazwischen. s. Tafel XXIV. 


Vgl. ein ähnliches Gegenbeispiel im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8912. 


(I. 3991.) [Str. 643.] Desgl. Bein. Dm. 0,018. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585; Rand schadhaft. 


Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit vierstrahligem Stern (bzw. Kreuz) und zwickel. 
füllenden Kreispunkten (schwarze und rote F üllmassc). s. Tafel XXIV. 


(L 3971.) [Str. 623.] Desgl Bein. Dm. 0,033. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 
Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit Kreuz und gepaarten zwickelfüllenden Doppelkreis- 
punkten. s. Tafel XXIV. 


(I. 3972.) [Str. 624.] Desgl. Bein (braun). Dm. 0,03. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585; gesprungen und geleimt. 
Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit breiten ausladenden Kreuzarmen, eingeschriebenen 
Kreispunkten und zwickelfüllender schrager Schraffierung. s. Tafel XXIV. 
Vgl. ein áhnliches Gegenbeispiel im Museum zu Kairo; Cat. gén. 89ro. 


(L 3973.) [Str. 625.] Desgl. Bein. Dm. 0,035. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585; gesprungen und geleimt. 
Gedrechselt, geritzt und eingedrill. — Mit Kreuz wie N. 593 mit eingeschriebenen gepaarten 

Doppelkreispunkten und zwickelfüllenden gehäuften Kreispunkten. s. Tafel XXIV. 


(I. 3984.) [Str. 636.] Desgl Bein. Dm. 0,03. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585; gesprungen und geleimt. 
Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit Kreuz wie auf N. 595, dessen Arme sich an den 
Kreispunkten teilen, und zwickelfüllenden Doppelspitzen. s. Tafel XXIV. 
Vgl. das Gegenbeispiel zu N. 595. 


(I. 3981.) [Str. 633.] Desgl Bein. Dm. O,03. Erworben 1902. Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 
Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit fünfstrahligem Stern, dessen Arme Kreispunkte 
zieren, mit zwickelfüllenden Spitzen und plastischem Kreis inmitten. s. Tafel XXIV. 


(L 3992.) [Str. 644.] Desgl Bein (braun). Dm. 0,02. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 585. l ۱ 
Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit fünfstrahligem Stern mit zwickelfüllender Schraffierung 


und durch vierfache Linien zum Fünfeck verbundenen Kreispunkten. s. Tafel XXIV. 


(L 3979.) [Str. 63 I] Desgl Bein. Dm. 0,041. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585; gesprungen und geleimt, Rand schadhaft. | EE 
Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Drei konzentrische Kreise mit vier ansitzenden doppel. 


zackigen Kreuzarmen, dazwischen je ein, in den Diagonalwinkeln je drei gereihte Kreispunkte. 


S. Tafel XXII. 


(L 3977.) [Str. 629.] Desgl. Bein. Dm. 0,027. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. | 


602. 


603. 


604. 


605. 


606. 


607. 


608. 
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Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit vierzackigem, lángs den Rándern mit Kreispunkten 
verziertem Gebilde, dessen geradlinige Seiten zwei aus solchen bestehende Herzen berühren mit 
gegenstándigen zwickelfüllenden Spitzen mit Kreispunkt darin. s. Tafel XXIV. 

Vgl. ein ähnliches Stück im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8906. 


(I. 3978.) [Str. 630.] Spindelknopf. Bein. Dm.0,02. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 


Gedrechselt und geritzt. — Mit achtstrahligem Stern, dessen vier in den Diagonalachsen 
liegende Zwickel durch schräge Schraffierung gefüllt sind. s. Tafel XXIV. 


Vgl. ein Gegenbeispiel mit áhnlichem Motiv im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 8909. 


(I. 3995.) [Str. 647.] Zierknopf. Bein. Dm. 0,44. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585, aber ohne Bohrloch; zwei Stiftlócher, der Rand bis an das eine schadhaft; ge- 
sprungen und gekittet. 


Gedrechselt und geritzt. — Zwei gekreuzte Rosetten mit Lángsrippung eine achtbláttrige 
deckend, in drei konzentrische Kreise eingeschrieben. s. Tafel XXII. 


(I. 3987.) [Str. 639.] Spindelknopf. Bein. Dm. 0,025. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 


Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Drei um einen plastischen Kreis 1. herum (in zentrischer 
Symmetrie) verteilte Vógel, aus Doppelkreispunkten (Kórper), Kreispunkten (Kopf) und geritzten Linien 
(Schnabel, Schwanz und Füße) gebildet (Reste roter Füllmasse) s. Tafel XXII. 

Vgl. N. 605—608, sowie ein von Strzygowski, Cat. gen. 8909, erwähntes Stück in Paris. 


(I. 3993.) [Str. 645.] Desgl. Bein. Dm. 0,018. Erworben 1902. 


Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 


Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Zwei aus Kreispunkten und geritzten Linien wie auf N. 604 
gcbildete Vögel, an Trauben, die aus zwei (bzw. drei) Kreispunkten bestehen, pickend. s. Tafel XXIV. 
Vgl. N. 604 und N. 606—608, sowie ein ähnliches Stück im German. Museum; Pelka, a. a. O. S. 31, N. 79. 


(I. 3983.) [Str. 635.] Desgl Bein. Dm. 0,027. 


Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 


Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Mit zwei plastischen konzentrischen Ringen und zwei 
einander entgegengesetzten aus Doppelkreispunkten usw. gebildeten Vógeln wie auf N. 604, sowie 


je zwei kleineren durch drei Linien verbundenen Doppelkreispunkten dazwischen (Reste schwarzer 
Füllmasse). s. Tafel XXIV. 


Vgl. N. 604 und 605. 


(I. 3976.) [Str. 628.]] Desgl. Dein. Dm. 0,028. 


Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 


Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — Vier Gruppen von je drei Kreispunkten, um einen 
abgestuften Doppelkreis (in zentrischer Symmetrie) verteilt und durch geritzte parallele Linien r. 
herum verbunden. s. Tafel XXIV. 


Aus dem mißverstandenen Motiv von N. 605 hervorgegangen. Vgl. N. 608 und ein ähnliches Stück 
im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8908. 


(I. 3982.) [Str. 634.] Desgl Bein. Dm. 0,029. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 585. 
Gedrechselt, geritzt und eingedrillt. — N. 607 entsprechend mit eingeritztem Doppelkreis und 
zusammenlaufenden Linien (schwarze Füllmasse). s. Tafel XXIV. 
Vgl. die Bem. zu N. 607. 


609. 


610. 


611. 


612. 


613. 


614. 


615. 
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(I. 4034.) (Str. 686] Baluster (halbiert). Bein. H. 0,097. Erworben 1902. Aus Alexandria. 
Unbest. Zeit. 

Leistenfórmig; auf einer Seite ۰ 

Gedrechselt. — Aus rundlichen Gliedern, die durch Doppelstege getrennt werden, zusammen- 
gesetzt. s. Tafel XXIV. 

Vgl. ein Gegenbeispiel im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 8947. 


(I. 4035.) [Str. 687.] Baluster. Bein. H.0,097. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 
Stabförmig; an einem Ende durchgebrochen (geleimt). 
Gedrechselt. —  Gerundetes glattes Mittelstück mit schwacher Anschwellung zwischen reich 
profilierten knaufartigen Endstücken mit ansitzenden Zapfen. s. Tafel XXIV. 
Vgl. ein Gegenbeispiel im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. N. 8948. 


(I. 4037.) [Str. 689.] Desgl. Bein. H. 0,083. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 
Gleiche nur etwas schlankere Form und Profilierung wie N. 610. 


Gedrechselt. — s. Tafel XXIV. 


(I. 4038.) [Str. 690] Desgl. Bein. L. 0,077. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 

Von schlankerer Form mit Anschwellung des Mittelstücks an einem und einfacherer Profilierung nebst 
Zapfen an beiden Enden. 

Gedrechselt. — s. Tafel XXIV. 


(I. 4039.) [Str. 691.] Desgl. Bein. L. 0,074. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Von áhnlicher, etwas kráftigerer Form mit strengerer Profilierung an beiden Enden. 


Gedrechselt. — s. Tafel XXIV. 


(I. 4040.) (Str. 692.] Desgl. Bein. L. 0,056. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 
Von áhnlicher Form mit reicherer Profilierung, auf beiden Seiten etwas abgeflacht. 


Gedrechselt. — s. Tafel XXIV. 


(L 3748) [Str. 3990.] Táfelchen. (Bruchstück) Bein. H. 0,075. B. 0,035. Erworben 1902. 
Aus Achmim. V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; r. u. und die l. o. Ecke abgebrochen. 

Geritzt. — Randbordüre aus (sogen.) laufendem Hund gebildet, im Feld Namensinschriften: 


WPOY.... 
AnAN.... 
BEKNA 
AWPW .... 
ANTIN ... 
NEPEPO .. 
TANNI... 
AICOEIC . . 
l'€NEIA 
NONNA 
KOAAOYOC . 
MAKAPIO . 
APIA s. Tafel XXIV. 


Namenliste Verstorbener (bzw. Heiliger) zur Verlesung bei der Liturgie? — 


616. 


617. 


618. 
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6. Schnitzereien mit ornamentaler Weinrankendekoration. 


Die nachfolgende Gruppe, deren Hauptfundstätte Altkairo (Fostat) ist, berührt sich aufs engste mit 


mehreren Elfenbeinpyxiden (vgl. besonders N. 621), deren Ursprungsland Syrien (bzw. Mesopotamien) zu sein 
scheint, wo die Fassade von Mschatta die monumentale Parallele dazu bildet. 


Die besser gearbeiteten Stücke 
haben mit der letzteren auch die Tiefendunkelkomposition gemein (vgl. N. 619—623). 


Alle Umstände sprechen 
dafür, daß diese Ornamentik erst durch die Zuwanderung der Araber zur Zeit des Chalifats von Damaskus in 


die koptische Kunst eindringt. Wie die aus einer Vase symmetrisch ausrankende Rebe, so ist auch das Motiv 
der Dattelpalme der syrischen Kunst (Mosaiken von Serdjilla und Madeba) geläufig. Auf einzelnen Stücken 
finden sich beide gesondert nebeneinander (vgl. N. 616 und die Belege dazu, sowie N. 640—642), an anderen 
spielen sie ineinander über (N. 634—637). Im allgemeinen überwiegt jedoch auf den koptischen Schnitzereien 
das einfache oder zum Rapportmuster entwickelte Weinrankenmotiv. Vielfach verkümmert dasselbe durch 
Abfall der Blätter (N. 633, 638, 646) und sogar der Trauben und nimmt dann besonders auf schmalen 
Leisten (N. 686—688) gelegentlich schon arabeskenartigen Charakter an. Nur im naturalistischer aufgefaßten 
Weinlaub finden sich noch Tierfiguren eingefügt (N. 616), Vögel hingegen auch später (N. 643). 

Vgl. über die ganze Gruppe Strzygowski, Jahrbuch der Kgl. Pr. K.-Samml. 1904, S. 342ff., wo die 
syrischen Gegenbeispiele zusammengestellt sind. Diesen ist noch beizuzáhlen der Kamm des hl. Gauzelin 
(Toul) und eine Pyxis der ehemaligen Sammlung Schewitsch; Molinier, Hist. des Arts appl. à l'Ind. Les 
Ivoires, p. 148 und Auktionskat. d. Samml. Schewitsch. Paris, April 1906 (bei J. Seligmann) N. 137. 


(I. 4820)  Schminkbüchse. Elfenbein. H. 0,124. B. 0,077. Erworben 1906. Aus Kairo. 
VII. Jahrhundert. 


Rechteckig h., auf der Vorderseite schwach gewólbt; die Ránder, besonders der u. der Rückseite, 
schadhaft, auf der vorderen Teile des Ornaments abgesplittert. 

Flachrelief. — Auf der Vorderseite eine Weinranke, aus bauchiger Vase (die u. Hälfte ge- 
riefelt, die o. mit schachbrettartigem Streifenmuster verziert) entspringend und sich in symmetrischer 
Schwingung verzweigend und o. wieder vereinigend, deren Zwischenráume durch die Einrollungen 
der mit Trauben (aus ringförmigen Beeren bestehend) und Blättern (lángsgerippt" mit je drei auf- 
liegenden Beeren am Stilansatz) besetzten Nebenzweige ausgefüllt werden. Neben der Vase sitzen 
zwei (verstiimmelte) nach innen umblickende Vógel, o. neben der durch eine achtblattrige Rosette 
verzierten Kreuzungs(bzw. Vereinigungs-)stelle der beiden Hauptzweige zwei kleine VierfiiBler 
(Bär l. und Löwe r.?) in gleicher Stellung an Trauben naschend. — Auf der Rückseite eine Dattel- 
palme, deren Kronenblátter zu beiden Seiten der Mittelrippe mit Kreispunkten verziert sind und an 


deren zu beiden Seiten herabhingenden Früchten zwei Vógel auf symmetrisch emporrankenden 
Reben (Blätter dreilappig, Trauben blütenähnlich) 


sitzend mit umgewandtem Kopfe picken. 
s. Tafel XXVI. 


Das Ornament findet seine Parallelen an einer Ebenholzschnitzerei der Samml. Fouquet in Kairo, das 
der Vorderseite außerdem an zwei Elfenbeinstücken des dortigen Mus. und des Louvre, besonders in der 
Verzierung der Kreuzungsstelle durch die Rosette und der Einfügung von Tieren und Vógeln, sowie in der 
Blattbildung mit aufliegenden Beeren am Stielansatz auch an den Elfenbeinpyxiden der Comtesse de Béarn 


in Paris, des Beuth-Schinkel- und des K. F. M. in Berlin (Islam. Abt.). Vgl. dazu sowie die Gegenbeispiele 
bei Strzygowski, Jahrb. d. Kgl. Pr. K. Sammlung 1904, S. 303ff. und S. 34211. und Cat. gen. 7115. 


In der 
Stilisierung nimmt das Stück eine Zwischenstellung zwischen diesen und N. 619—623 ein. 
(I. 3796) [Str. 447.] Möbelbelagstück (gewolbt) Bruchstück. Bein. H. 0,079. B. 0,037. 
Erworben 1902. Aus Alexandria. VII. Jahrhundert. 
Form des natürlichen Knochenstücks; gebrochen, o. die Seitenránder schadhaft. 
Flachrelief. — Weinranke, aus geriefelter und am Rande mit dem Eierstab geschmückter Vase 


aufwachsend, die zwischen zwei Trauben auf gekehltem Sockel steht; erhalten eine Windung mit 
abwürts gerichtetem Blatt, das eine Traube deckt. s. Tafel XXVII. 
Vgl. zur naturalistischen Behandlung. N. 422. 


(I. 3864.) (Str. 515] Desgl. (gewölbt). 


Bruchstück. Bein. 
Aus Kairo. VII. Jahrhundert. 


H 0,073. B. 0,037. Erworben 1902. 


Form wie N. 617; u. gebrochen, Seitenránder schadhaft; ein Bohrloch. 


619. 


620. 


621. 


622. 
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Flachrelief. — Einrollung einer Weinranke (nach 1.), in ein aufwärts gerichtetes Blatt endigend, 
mit nach u. abzweigendem Efeublatt (Spitze umgebogen) und zwickelfüllender Doppelwinde; fand 
auf einem anderen Stück o. ihre Fortsetzung. s. Tafel XXVII. 

Das Efeublatt mit umgebogener Spitze ist ein Motiv der syrischen und palästinischen Ornamentik; vgl. 
M. de Vogüe, La Syrie Centrale I, pl. 62; F. de Saulcy, Voyage autour de la Mer Morte, Atlas, pl. XXXII. 


(L 3798.) [Str. 449.) Möbelbelagstück (gewólbt). Bein. H. 0,87. B. 0,175. Erworben 1902. 
Aus Kairo (Fundort Fajum?) VI. Jahrhundert. 

Form des natürlichen Knochenstücks (in der Mitte durchbrochen und wieder zusammengesetzt); die l. 
Hälfte o., die r. u. unvollständig, desgl. die I. u. Ecke weggebrochen. 

Flachrelief (durch Bohrlócher u. a. Vertiefungen in Tiefendunkelkomposition übersetzt). — Das 
Relieffeld wird durch ein unendliches Rankenmuster vollkommen ausgefüllt. Dieses besteht aus drei 
doppelten Weinranken (die Blatter gerippt, mehrfach mit Knopfendigung des Stieles, Trauben quer 
gefiedert), die aus drei Vasen (in der l. Bohrloch, die mittlere und r. fehlen), zweimal symmetrisch 
ausladend und wieder zusammenlaufend, aufsteigen und sich mit ihren kielbogenfórmigen Offnungen 
tangential berühren, so da8 die Zwischenráume dieselbe Konfiguration annehmen. Von den Ranken 
zweigen Blátterpaare ab, die sich in den ersteren nach innen, in den letzteren und zuoberst nach 
aufen einrollen. Die Zwickel füllen Trauben und dreilappige Blitter. Der Sockelstreifen mit Flecht- 
band geschmückt. s. Tafel XXVII. 

Vgl. zur Komposition und Technik Strzvgowski, a. a. O. und Hellenist. u. Kopt. K. S. 63ff. und 
Abb. ۰ 


(I. 2001. | Móbelbelagstück. Bruchstück. Bein. H. 0,107. B. 0,043. Erworben 1904. Aus 
Agypten. VII. Jahrhundert. 

Form wie N. 617 (Rückseite gegláttet); o. und an beiden Seiten gebrochen. 

Flachrelief (sich dem Hochrelief nähernd). — Mittelstiick eines N. 619 entsprechenden Wein- 
rankenmusters, die mittlere Vase (vertikal und horizontal gericfelt) mit der ersten Bogenóffnung und 
den nächsten und u. Einrollungen der Doppelranke, sowie einer halben Bogenöffnung der r. Neben- 
ranke enthaltend. Sockelstreifen mit Wellenlinie geschmückt. Dieselbe Behandlung der Blatter 
und Trauben wie bei N. 619. Außer den größeren gebohrten Vertiefungen finden sich noch kleine 
auf den Blättern und der Vase. s. Tafel XXVI. 

Vgl. die Belege zu N. 619. 


(I. 4821.) Möbelbelagstück (gewólbt) Bruchstiick, Bein. H. 0,105. B. 0,034. Erworben 1905. 
Aus Agypten. VII. Jahrhundert. 

Form unbestimmbar (wohl rechteckig h.); dünn zugearbeitet und auf der Rückseite geglättet (Belag 
einer zylindrischen Büchse?); o. und an beiden Seiten gebrochen. 

Flachrelief. — Weinrankenmuster wie auf N. 619 und N. 620. Erhalten (größtenteils) eine ge- 
ricfelte Vase (bauchige Schalenform) und die erste Bogenóffnung und folgende Einrollung der 1. Ranke, 
an die der r. Bogen der I. Nebenranke anstößt. Die größeren Blatter fünflappig und gerippt, das 
u. mit drei Knöpfen (bzw. Beeren) am Stielansatz, die kleineren dreilappig, die Trauben in Beeren 
aufgelöst. s. Tafel XXVII. 


Zur dreifachen Knopfendigung des Stieles vgl. die Belege zu N. 616. 


(L 3799.) (Str. 450.) Desgl. Bein. H 0,096. B. 0,057. Erworben 1902. Aus Altkairo. VI. Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 617; ringsum glatt beschnitten, drei Bohrlócher. 

Flachrelief (durch gebohrte Vertiefungen in Tiefendunkelkomposition übersetzt), — Doppelte 
(stilisierte) Weinranke, symmetrisch aus gericfelter, bauchiger Vase (bzw. Schale) aufsteigend. 
Beide Zweige gabeln sich in einen kurzen nach u. eingerollten und einen langen nach o. ausladenden 
und in einer Einrollung, die sich mit der entsprechenden des anderen Zweiges verflicht, endigenden 
Schof; von dem r. zweigt eine weitere raumfüllende Einrollung nach u. ab. In den Einrollungen 
sitzen fünf, in den übrigen Zwischenräumen dreilappige (längsgerippte) Blätter und zapfenformige 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke, re 


623. 


624. 


625. 


626. (I. 3815.) (Str. 466.] Desgl. 


621. 


628. 


629. 
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(kreuz und quer gestreifte) Trauben. Der Stiel läuft auf dem obersten Paar der ersteren in Knopf- 
endigung aus. 


Das Motiv fand auf einem o. anschlieBenden Stück seine Fortsetzung. Sockelleiste 
geritzt. s. Tafel XXVII. 
Vgl. zur Behandlung und den Einzelformen N. 619. 


(I. 3801.) (Str. 452.] Móbelbelagstück. Bruchstiick. H. 0,075. B. 0,028. Erworben 1902. Aus 
Heluan. VII. Jahrhundert. 

Form wie N. 617; r. und u. gebrochen, o. und 1. beschnitten. 

Flachrelief. — Vase mit den aufsteigenden beiden Zweigen der Weinranke und dem raum- 


füllenden (aufwárts gerichteten) Zwischenblatt. Die Darstellung fand auf anschlieBenden Nebenstücken 
ihre Fortsetzung. s. Tafel XXVII 


Im Motiv und in der technischen Behandlung N. 622 entsprechend. 


(I 4822) Desgl. Bein. H. 0,10. B. 0,05. Erworben 1905. Aus Kairo. VII. Jahrhundert. 
Rechteckig h. (flach); o. und r. gebrochen; Lu zwei Stiftlöcher. 
Flachrelief. — Doppelte Weinranke wie auf N. 622 aus bauchiger u. geriefelter, o. mit Zick- 


zackschraffierung verzierter Vase (Henkelamphora) aufsteigend, doch entspricht in den u. Einrollungen 
dem Blatt l. eine Traube r. 


Das Lo Blatt mit Knopfendigung, die Trauben in Beeren aufgelóst. 
s. Tafel XXVII. 
(I. 3800.) (Str. 451.] Desgl. Bein. H.0,105. B. 0,084. Erworben 1902. Aus Heluan. VI. Jahr- 
hundert. 


Gewólbtes Knochenstück; ein die r. o. Ecke mit umfassendes Dritteil weggebrochen. 


Flachrelief. — Das Motiv N. 622 entsprechend, doch sind in den o. Einrollungen die Füllblätter 
verdoppelt, von den Trauben hingegen nur einzelne Beeren übriggeblieben. 
mit Punktornament (und abgeschnittene Blattakroterien?). 


Darüber Rundbogen 
rippen jedes Blattlappens ausgetieft. s, Tafel XXVII. 


An den Weinblättern sind nur die Haupt- 


Dein. H oo B. 0,052. Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 625; u. und r. bis zum Giebel hinauf gebrochen, 1. zwei Stiftlócher. 


Flachrelief. — Das Motiv (ohne Vase) im allgemeinen N. 622 entsprechend (doch streben die Blátter 


in den doppelten o. Einrollungen empor), durch eine (verstümmelte?) Kelchpalmette mit daran hängenden 
dreibeerigen Tráubchen bekrónt. 


Darüber Spitzarkade mit Knopfornament und gestielte Blattakro- 
terien. Das Blatt in der u. Einrollung 1. dreilappig und mehrfach gerippt, die übrigen wie bei N. 625, 


die Trauben wie bei N. 624. Die r. Hälfte der Doppelranke fehlt größtenteils. s. Tafel XXVII. 
Vgl. ein ziemlich entsprechendes Stück (aus Aschmunéin) in der Agypt. Abt. (Inv. N. 17477). 


(I. 3850) [Str. sol Desgl. Bein. IL 0,107. B. 0,044. Erworben 1902. Aus Heluan. VII Jahr- 
hundert. 


Rechteckig h., sehr dünn zugearbeitet und auf der Rückseite gegláttet. O. 1. und u. gebrochen, r. 
breiterer schadhafter, glatter ۰ 


Flachrelief. — R. Stamm einer aufstrebenden und sich in mehreren Windungen nach innen 
einrollenden (doppelten?) Weinranke. Blätter und Trauben wie bei N. 625. s. Tafel XXVII. 


(I. 3852.) (Str. 503.] Desgl. Bein. 


H. 0,082. 
hundert. 


D.0,038. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 


Gewólbtes Knochenstück; 1. (die Hälfte?) weggebrochen; r. u. Bohrloch. 


Flachrelief. — R. Stamm einer von 1. entspringenden und nach r. ausladenden (bzw. sich 
gabelnden?) und nach innen (symmetrisch?) einrollenden (doppelten?) Weinranke. 


Blatter (ohne 
Innenzeichnung) und Trauben wie bei N. 625. s. Tafel XXVII. 


(I. 3878) [Str. 529.) Desgl. Bein. 


H. 0,028. B. 0,055. 
hundert. 


Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahr- 


Dreieckig b. (flach); mürbe, u. die r. Ecke abgebrochen. 


630. 


631. 


632. 


633. 


634. 


635. 
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Flachrelief. — Das von einer Randleiste eingefaßte Reliefbild wird durch zwei aus einer ge- 
riefelten Vase (Topfform) hervorwachsenden und sich kreuzenden Weinrankenendigungen gefüllt, an 
denen kurze Blattzungen und (in den Einrollungen) Tráubchen ansitzen. s. Tafel XXVII. 

Vgl. ein Gegenstück von gleicher Form, aber etwas reicherer Rankenbildung im Mus. zu Kairo; 
Strzygowski, Cat. gén. 8860. 


(I. 3847.) [Str. 498.] Desgl. Bein. H. 0,09. B. 0,049. Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahr- 
hundert. ` 

Gewólbtes Knochenstück; u. ungleich beschnitten; zwei Stiftlócher in der Mitte und u. 

Flachrelief. — Zwei Weinranken, unter einer Rundbogenarkade mit Knopfornament gesondert, 
aber in symmetrischem Verlauf aufwachsend mit je einem sich nach innen und nach außen ein- 
rollenden Zweige, der in ein aufstrebendes Blatt ausläuft (Stiel mit Knopfendigung). Die Zwickel 
fülen Trauben sowie ein lángliches gefiedertes und ein dreilappiges aufwárts gerichtetes Blatt, das 
u. vom l. Stamm abzweigt (ein entsprechendes Halbblatt 1. u.). Blatter gerippt, Trauben kreuz und 
quer gestreift. Unvollständige Blattakroterien, Sockel gerillt. s. Tafel 1, 


(I. 3848.) (Str. 499.] Desgl Bein. H. 0,075. B. 0,038. Erworben 1902. Aus Heluan. VIL Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 630; l. ein Streifen abgesplittert; in der Mitte Stiftloch. ` 

Flachrelief. — Zwei Weinranken (die l. unvollstindig), gesondert aufwachsend, sich mit den um- 
gebogenen Spitzen wieder vereinigend und eine zwickelfüllende Einrollung entsendend (Blatter drei- 
bis fünflappig und gekerbt, von den Trauben sind nur einzelne Beeren übriggeblicben). s. Tafel XXVII. 


(I. 3817.) (Str. 468] Desgl Bein. H. 0,095. B. 0,041. Frworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 630; 1. fast die Halfte abgesplittert, ru ein Stiftloch. 

Flachrelief. — Weinranke (l. unvollständig) unter geschweiftem Giebel (mit Knopfornament 
und Traubenakroterien) aufwachsend, sich gabelnd und mit ihren Abzweigungen den Grund aus- 
fülend. An den verdickten Stilendigungen sitzen in drei bis fünf Beeren aufgelóste Tráubchen, 
in den Zwickeln kolbenfórmige Blattzungen. s. Tafel XXVII. 


(I. 3813.) (Str. 464.] Desgl. Bein. H. 0,13. B. 0,939. Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 630; o. in der Mitte ein Stück abgesplittert; l. u. bestoßen und mürbe, o. und l. u. 
Stiftlöcher. 


Flachrelief. — Zwei Weinranken unter einer Giebelarkade (Knopfornament und Akroterien) ge- 
sondert aufwachsend und sich mit dem Hauptstrang und ihren symmetrischen Einrollungen ver- 
flechtend. An den verdickten Stilendigungen sitzen Träubchen und in den Zwickeln (bzw. Gabelungen) 
Blattzungen wie bei N. 632; Sockel gerillt. s. Tafel XXVIII. 

Vgl. die Gegenbeispiele zu N. 634. 


(I. 3812.) [Str. 463] Desgl. Bein. H. 0,092. B. 0,041. Erworben 1902. Aus Ghawad. VIL Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 630; u. ungleich beschnitten und ein Stück ausgesplittert; l. o. angesengt, u. zwei Stift- 
lócher (l. mit Stift). 

Flachrelief. — Zwei Weinranken unter Giebelarkade (Knopfform und Blattakroterien) zu Seiten 
zweier sich verflechtenden Baumstámmchen, aus deren aufstrebender Blattkrone l. ein Weinblatt 
hervorkommt, in symmetrischer Schwingung aufwachsend.  Tráubchen und Blattzungen wie bei 
N. 633; r. u. fünflappiges Weinblatt. s. Tafel XXVIII. 

Vgl. ähnliche Stücke im Mus. von Alexandria (N. 2075) und Kairo; Strzygowski, a. a. O. Taf. I/II und 
Cat. gén. 8865. 


(I. 3809) [Str. 460.) Desgl Bein. H. 0,098. B. 0,044. Erworben 1902. Aus Gize. VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 630; zwei Stiftlócher r. o. und in der Mitte u. 
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Flachrelief. — Das Motiv entspricht vollkommen N. 634, nur kommt zwischen den Blattkronen 


ein Tráubchen hervor und hat die Arkade die rundbogige Form und Muschelfüllung, auch ist der 
u. Ansatz der Pflanzengruppe abgeschnitten. s. Tafel XXVIII. 


636. (I. 3842.) [Str. 493.] Móbelbelagstück. Bein. H. 0,076. B. 0,038. Erworben 1902. Aus Altkairo. 
VII. Jahrhundert. | 


Form wie N. 630; in der Mitte und u. zwei Stiftlócher. 


Flachrelief. — Das Motiv entspricht N. 634 und N. 635, doch hat die r. Ranke die gleiche und 


nicht eine im Gegensinne der l. entsprechende Schwingung, auch fehlt o. das Blatt (bzw. Tráubchen) 
und der Giebel. s. Tafel XXVIII. 


637. (I. 3844.) (Str. 495.] Desgl. Bein. 


H 0,097. B. 0,045. Erworben ۰ 
hundert. 


Aus Kairo. VII. Jahr- 


Form wie N. 630; o. ein kleines Stück abgesplittert; r. o. und l. u. Stiftlócher mit darin steckenden 
Holzstiften. 


Flachrelief. — Das Motiv entspricht N. 636, doch ist auch r. u. an Stelle des Weinblatts ein 
Tráubchen getreten und haben die Ranken (frei) symmetrische Schwingung. s. Tafel XXVIII. 


638. (I. 3814.) (Str. 465] Desgl. Bein. 


H. 0,096. B. 0,044. Erworben 1902. 
hundert. 


Aus Kairo. VII. Jahr- 
Form wie N. 630; l. o. und r. u. Stiftlócher. 


Flachrelief. — Zwei Weinranken in gleicher Schwingung zu Seiten eines auf langem geraden 


Stiel sitzenden Weinblatts unter einer Spitzarkade (Knopfornament und Blattakroterien?) aufwachsend. 
Die Trauben in zahlreiche Beeren aufgelóst. s. Tafel XXIX. 


Ein Gegenbeispiel im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8867. 


639. (I. 3810.) (Str. 461.] Desgl Bein. 


H. 0,084. B. 0,057. Erworben 1902. 
hundert. 


Aus Kairo. VII. Jahr- 


Form wie N. 630; drei Stiftlócher ]. u. und in der Mitte; die u. Ecken schadhaft. 


Flachrelief. — Oberteil desselben Motivs wie auf N. 634ff. (ohne Füllmotiv zwischen den Blatt- 
kronen) unter rundbogiger Muschelarkade. s. Tafel XXVII. 


640. (I. 3846.) [Str. 497.] Desgl Bein. H. 0,113. 


B. 0,039. Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 630; u. und die r. o. Ecke abgebrochen; o. Stiftloch. 


Flachrelief. — Das Motiv entspricht N. 634ff. (mit Füllmotiv wie bei N. 635), doch fehlt die 
Arkade, die Ranken endigen o. in Weinbláttern und der Baum hat einheitlichen Stamm, der sich 
erst unterhalb der Krone gabelt. s. Tafel XXVIII. 


641. (I. 3843.) (Str. 494] Desgl. Bein. H. 0,097. 


D. 0,04. Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 630; l. o. und r. u. Stiftlócher. 
Flachrelief. — S-fórmig gekrümmter Baumstamm (Palme?) zwischen zwei in symmetrischer 


Ausladung aufwachsenden Pflanzen (Reben?), die in dreilappigen Blättern mit gebohrten Vertiefungen 


endigen und von denen je ein gleiches Blatt nach innen abzweigt; in den Zwickeln doppelte (bzw. 
geschlitzte) Blattzungen. s. Tafel XXVIII. 


642. (I. 3904) (Str. 556.] Desgl Bein. H. 0,09. B. 0,028. Erworben 1902. Aus Kairo. VI. Jahr- 
hundert. 
Rechteckig h. (flach); die r. Hälfte abgesplittert, in der Mitte und u. Stiftlöcher. 


Flachrelief, — Das Motiv entspricht N. 641, doch gabelt sich der Stamm in halber Hóhe und 
trägt die (erhaltene) 1. Pflanze, kurze Nebenzweige und eine Traube, aber keine Blätter. s. Tafel XXVIIL 


643. 


644. 


645. 


646. 


647. 


648. 
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(I. 3845.) [Str. 496] Möbelbelagstück. Bein. H. 0,11. B. 0044. Erworben 1902. Aus Kairo. 


VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 630; die l. u. Ecke abgebrochen; Lo, in der Mitte und r. u. Stiftlöcher, u. ein Einschnitt. 


Flachrelief. — Baum (Palme?) mit geteilter aufstrebender Blätterkrone, dazwischen aufsteigendem 
Wipfel und zwei wipfeláhnlichen symmetrisch absetzenden Zweigen, unter denen nach o. umblickende 
Vógel (Rebhühner?) sitzen. s. Tafel XXVIII. 


Zu den Vógeln vgl. N. 616 sowie eine Beinschnitzerei mit Weinranke und Vase in der Samml. Sarre 
und Strzygowski, Jahrb. d. Kgl. Preuß. K.-Samml. 1904, S. 307. 


(I. 3811.) (Str. 462.]] Desgl. Bein. Hot, B. 0,04. Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 630; in der Mitte o. und l. u. Stiftlócher. 
Rundbogige Muschelarkade, durch eine Blätterkrone wie auf N. 643 mit darunter sitzenden 


umblickenden Vógeln gefüllt. s. Tafel XXVIIT. 
Vgl. die Bem. zu N. 643. 


(I. 3816.) [Str. 467.] Desgl Bein. H. 0,108. B. 0,043. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 


hundert. 

Form wie N. 630; abgebrochen (bis zur Mitte der l. Seite); o. in der Mitte Stiftloch. 

Flachrelief. .— Doppelte Weinranke unter einem Spitzgicbel (mit Knopfornament und Ranken- 
akroterien) symmetrisch aufwachsend; die Zweige tragen ausschließlich schwere, lockere Trauben; in 


den Zwickeln Blattzungen. s. Tafel XXIX. 


(I. 4823.) Möbelbelagstück. Bein. H. 0,075. B. 0,044. Erworben 1905. Aus Kairo. VII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 630; l. o. und r. u. Stiftlöcher. 
Flachrelief. — Mit N. 645 fast vollkommen übereinstimmend; Sockelstreif gerillt. s. Tafel XXIX. 


(I. 3828.) [Str. 479.] Desgl Bein. H. 0,068. B. 0,038. Erworben 1902. Aus Heluan. VII Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 630; in der Mitte Stiftloch, r. ein Streifen abgesplittert. 

Flachrelief. — Das gleiche Motiv wie bei N. 646, doch fehlen die Akroterien und verwachsen 


die Ranken o. wiederum. s. Tafel XXIX. 


(L 3818) [Str. 469.] Desgl. Bein. H. 0,067. B. 0,054. Erworben 1902. Aus Heluan. VII Jahr- 


hundert. 

Form wie N. 630; die l. o. Ecke abgebrochen; in der Mitte Stiftloch. 

Flachrelief. — Das Motiv entspricht N. 647, doch sitzen an den Seitenzweigen aufwárts ge- 
richtete Blatter an; Giebel mit Rankenakroterien. s. Tafel XXIX. 

Vgl. ein Gegenbeispiel im Museum von Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8866. 


649. (I. 3839.) [Str. 490.] Desgl Bein. H. 0,146. B. 0,06. Erworben 1902. Aus Heluan. VI. Jahr- 


650, 


hundert. 
Form wie N. 630; l. Hälfte und r. u. Ecke abgebrochen, r. o. Ecke schadhaft. 
Flachrelief. — Reich verzweigte doppelte Weinranke symmetrisch unter Spitzgiebel (mit Knopf. 


ornament und Blattakroterion) aufwachsend, Nebenzweig gegabelt mit aufwärts gerichteten Blättern 


an den Enden. s. Tafel XXIX. 


(I. 3841.) [Str. 492.] Desgl. Bein. H. 0,128. B. 0,07. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 630; 1. Hálfte abgebrochen; r. u. Stiftloch und schadhafte Stelle. 
Flachrelief. — Stark verzweigte ein Dreieck durchsetzende (doppelte?) Weinranke (mit Blatt- 


endigungen) unter einem Spitzgiebel (mit dreifacher Knopfreihe) aufwachsend. s. Tafel XXIX. 


651. 


652. 


653. 


654. 


655. 


656. 


651. 


658. 
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(I. 3853.) [Str. 504] Desgl. Bruchstück. Bein. H. 0,083. B. 0,06. Erworben 1902. Aus Heluan. 
VII. Jahrhundert. i 
Form wie N. 630 (flach); o. und r. abgebrochen; |. u. drei Stiftlócher. 


Flachrelief. — Abwärts gerichteter, mehrfach gegabelter Seitenzweig einer Weinranke (Blatt- 
endigungen); r. o. bandartiger gerader Streifen (Diagonalborte oder Dreieckseite?) s. Tafel XXIX. 
(I. 3854)  [Str. 505.] Desgl. (flach) Bein. 
VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 630; u. und r. abgebrochen, l. o. und u. Stiftlócher. 


Flachrelief. — Durch einen glatten geraden Diagonalstreifen (Zweig?) von l. o. nach ۲ u. ge 


teiltes Feld; beide Abschnitte durch einen mehrfach gegabelten Zweig einer Weinranke (Blatt 
endigungen) gefüllt. s. Tafel XXIX. 


H. 0,11. B. 0,07. Erworben 1902. Aus Heluan. 


Vgl. N. 651. 
(I. 3819) [Str. 470.] Desgl Bein. H. 0,053. B. 0,045. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 630; Stiftloch in der Mitte und die Lo Ecke schadhaft. 


Flachrelief. — Zwei Weinrankenendigungen unter einer Giebelarkade (Knopfornament und Ranken- 
akroterien) aus den u. Ecken hervorwachsend und sich begegnend, die |. mit aufgelóstem Traubchen 
und fünflappigem, die r. mit dreilappigem Blatt (in den Einrollungen) s. Tafel XXIX. 


(I. 3821.) [Str. 472] Desgl Bein. H. 0,063. 


B. 0,051. Erworben 1902. Aus Heluan. VIL Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 630; in der Mitte Stiftloch, die r. u. Ecke abgebrochen; bestoßen. 
Flachrelief. — Weinrankenendigungen unter einer Giebelarkade (Punktornament und Ranken- 


akroterien) aus der r. u. Ecke nach 1 hervorwachsend, sich nach r. einrollend und gabelnd; in den 


beiden Einrollungen u. r. in einzelne Beeren aufgelóste Träubchen. 


Sockelstreifen  geritzt. 
s. Tafel XXIX. 


(I. 3851.) [Str. 502] Desgl. Bein. H. 0,063. B. 0,05. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 
hundert. | 


Form wie N. 630; der r. Rand o. schadhaft. 


Flachrelief. — Weinrankenendigung aus der Lu Ecke in diagonaler Richtung hervorwachsend, 


sich gabelnd und nach 1. o. einrollend (an beiden Fortsätzen fünflappiges Blatt und aufgelóste 
Trauben)  Sockelstreifen geritzt. s. Tafel XXIX. 


(I. 3849) [Str. soo] Desgl Bein. H. 0,082. B. 0,048. Erworben 1902. Aus Altkairo. VII. Jahr- 
hundert. : 


Form wie N. 630; die l. o. Ecke abgebrochen; u. drei Stiftlócher. 


Flachrelief. — Weinrankenendigung aus der r. u. Ecke in diagonaler Richtung emporwachsend 


mit zwei kurzen Nebenzweigen, an denen gerippte Blätter und kreuzweise geritzte Trauben ansitzen. 
s. Tafel XXIX. 


(I. 3838.) [489] Desgl. Bein. H. 0,145. B. 0,075. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 630; u. zwei Stiftlócher; die Lo und u. Ecke abgebrochen. 
Flachrelief. — Weinrankenendigung unter Giebelarkade (l. Knopfornament) aus der Lu Ecke 


hervorwachsend und sich nach 1. einrollend mit kurzer Abzweigung nach r. (drei-, fünf- und sieben- 
lappige Blätter). s. Tafel XXIX. 


(I. 3840.) [Str 491. Desgl Bein. H. 0,148. 


B. 0,067. Erworben 1902. 
hundert. 


Aus Heluan. VII. Jahr- 
Form wie N. 630; der. u. Rand an den Ecken und in der Mitte schadhaft; vier Stiftlócher. 


Weinrankenendigung unter Spitzgiebel (Knopfornament und r. Blattakroterion) aus der Mitte 
wie bei N. 657 aufwachsend (fünflappige Blatter). s. Tafel XXIX. 


659. 
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661. 


662. 


663. 


664. 


665. 


666. 
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(I. 3834.) (Str. 485.] Desgl. Bein. H 0,113. B. 0,04. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 630; zwei Stiftlöcher o. und u. 

Flachrelief. — Weinrankenendigung wie bei N. 658 unter Spitzgiebel (Knopfornament, r. 


doppelt) hervorwachsend und sich nach r. (bzw. 1.) einrollend. s. Tafel XXIX (umgekehrt?). 


(I. 3822.) [Str. 473.] Desgl Bein. H 0,062. B. 0041I. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 630; der u. Rand schadhaft; in der Mitte Stiftloch. 
Flachrelief. — Weinrankenendigung unter Spitzgiebel (Knopfornament und Blattakroterien) 


aus der r. u. Ecke hervorwachsend und sich nach r. einrollend (fünflappiges Blatt und aufgelöste 
Träubchen). s. Tafel XXIX. 


(I. 3827.) [Str. 478.] Desgl. Bein. H 0,084. B. 0,043. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 630; r. ein Streifen und die l. o. Ecke abgebrochen. 


Flachrelief. — Weinrankenendigung unter Spitzgiebel (Knopfornament und langgestieltes fiinf- 
lappiges Blattakroterion) von r. u. aufwachsend und sich nach l. einrollend (fünflappiges Blatt und 


Beerenreihe) s. Tafel XXIX. 


(I. 4824.) Desgl. Bein. H. 0,08. B. 0,042. Erworben 1905. Aus Kairo. VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 630; l. ein Streifen weggebrochen, vier ungleichmäßig verteilte Stiftlócher. 
Flachrelief. — Im Motiv N. 661 entsprechend, nur sind die Beeren noch mehr verkümmert und 


die Akroterienblátter dreilappig. s. Tafel XXVI. 


(L 3820. [Str. 471.] Desgl. Bein. H. 0,06. B. 0,042. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 630; in der Mitte Stiftloch. 
Flachrelief. — Rankenendigung unter Giebelarkade (Knopfornament, l. doppelt) aufwachsend 


und sich nach l. einrollend (fünflappiges Blatt und einzelne Beeren) s. Tafel XXIX. 


(I. 3805.) [Str. 456.] Doppelkamm. Bruchstiick. Bein. H. 0,042. B. 0,042. Erworben 1902. 


Aus Gize. VII. Jahrhundert. 


O. abgerundetes, u. und an den Seiten geradlinig begrenztes Mittelstück (bzw. Handhabe); die Záhne 


o. und u. und ein Seitenrand abgebrochen. 
Flachrelief (beiderseits ausgearbeitet). — Das halbkreisfórmige von schmaler Leiste und Knopf- 


ornament umsáumte Relieffeld durch eine sich nach 1. einrollende Weinrankenendigung (einerseits 
mit Tráubchen, andererseits mit vierlappigem Blatt und Beeren) gefüllt. s. Tafel XXIX. 


(I. 3832.) (Str. 483.] Möbelbelagstück. Bein. H. 0,11. B. 004. Erworben 1902. Aus Heluan. 


VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 630; in der Mitte Stiftloch. 
Flachrelief. — Langgestieltes Weinblatt (siebenlappig) unter Spitzgiebel (Knopfornament) auf. 


wachsend. s. Tafel XXIX. 


(I. 3824.) [Str. 475.] Desgl Bein. H. 0,076. B. 0,05. Erworben 1902. Aus Heluan. VI. Jahr- 


hundert. 
Form wie 630; die l. u. Ecke schadhaft, in der Mitte Stiftloch. 
Flachrelief. — Fünflappiges Weinblatt unter Spitzgiebel (r. Knopfornament, 1. dreilappiges 


langgestieltes Blattakroterion zwischen solchem) aufwachsend zwischen zwei zwickelfüllenden drei. 
lappigen Bláttern. s. Tafel XXVI. 


667. 


668. 


669. 


670. 


671. 


672. 


673. 


152 III. Beinschnitzerei. 
(L 3294.)  Móbelbelagstück. Bruchstück. 
R. Forrer. Aus Agypten. VII. Jahrhundert. 


Form unbestimmt; u. geradlinig beschnitten. an den übrigen Seiten gebrochen; Rückseite geglattet. 
Flachrelief. —  Bandgeschlinge mit Knopfornament, in den Öffnungen von einer Weinranke 
durchsetzt (o. fünflappiges geripptes Blatt mit Knopfendigung des Stieles, in der Mitte dreilappiges 
Blatt, u. anscheinend Halbblátter) Der Sockelstreifen mit Flechtband geschmückt. Die Öffnungen 


des letzteren und die Bandverschlingungen sind durch größere Bohrlócher hervorgehoben, einzelne 
Blattzwickel und Blattlappen durch kleine ausgezeichnet. s. Tafel XXVII. 


Bein. EH. 0,065. B. 0,035.  Erworben 1902 (von 


(I. 3860.) [Str. s11.] Leiste (flach) Bein. 
VII. Jahrhundert. 


Streifenfórmig; beiderseits gebrochen. 


L. 0,105. B.0,035. Erworben 1902. Aus Luxor. 


Flachrelief. — Fortlaufende Weinranke, deren (drei) Bogen mit nach r. abzweigendem gerippten 


Blatt und zwei zapfenfórmigen durch schräge Kreuzschrafticrung gegliederten Trauben gefüllt sind. 
s. Tafel XXVII. 


(1. 3865.) [Str. 516.] Desgl. Bein. L.0,098. B. 0,023. Erworben 1902. Aus Achmim. VII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 668; beiderseits gebrochen; an einem Ende Stiftloch (im Bruch). 
Flachrelief (in Tiefendunkel gehalten). — Fortlaufende Weinranke, deren Abzweigungen sich 
gabelnd die Bogen füllen; am inneren Zweige fünflappige, gerippte Blatter mit Knopfendigung des 


Stieles, am äußeren ein gleiches dreilappiges Blatt, beide mit kreuzweise schraffierten Träubchen am 
Nebenstiel; ein gleiches füllt die äußeren Zwickel. s. Tafel XXVII. 


Vgl. das áhnliche Stück (ohne Traube) im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8864. 


(I. 3861.) [Str. s12.] Desgl. Bein. 


L. 0,075 B. 0,028. Erworben 1902. 
hundert. 


Aus Heluan. VII. Jahr- 
Form wie N. 668 (aber gewólbt); beiderseits gebrochen. 
Flachrelief (in Tiefendunkel gehalten). — Doppelte (gekreuzte) Weinranke; die spitzovale 
Öffnung zwischen beiden durch einen stark eingcrollten Zweig der einen mit fünflappigem Blatt ge- 


füllt, der innere und die äußeren Zwickel durch aufgelöste Tráubchen (oder Blattzungen?) an Neben- 
stielen. s. Tafel XXVII. 


(I. 4825.) Desgl Bein. L. 0,064. B. 0,024. Erworben 1902. Aus Kairo. VII. — VIII. Jahrhundert. 
Streifenfórmig (flach); beiderseits gebrochen und der o. Rand schadhaft. 


Flachrelief. — Doppelte (gekreuzte) Weinranke; die spitzovale Offnung durch zweimal gegabelte 


Abzweigung der o. mit dreilappigen Blättern, die äußeren Zwickel durch fünflappige Blätter gefüllt. 
s. Tafel XXVIL 


Vgl. ein ähnliches Stück (mit Träubchen) im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. N. 8862. 


(I. 3869.) [Str. 520.] Desgl. Bein. Loo B. 0,027. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. — VIII. Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 671; beiderseits gebrochen; Stiftloch. ° 

Flachrelief. — Fortlaufende Weinranke, deren Bogen die zweimal gegabelten Abzweigungen 
(fünflappige Blätter und aufgelöste Trauben) füllen. s. Tafel XXVII. 


(L 3877.) [Str. 528.] 


Desgl. Bein. L. 0,095. B. 0,02. Erworben 1902. Aus Heluan. VIL— VIII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 671; beiderseits gebrochen; der u. Rand ]. schadhaft. 


Flachrelief. — lortlaufende Weinranke, deren Bogen durch die gegabelten Abzweigungen ge- 
füllt werden (fünflappiges Blatt innen, aufgelöste Trauben am Ende) s. Tafel XXVII. 
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614. (I. 3874) (Str. 525.] Möbelbelagstück. Bein. L. 0,075. B. 0,022. Erworben 1902. Aus Heluan. 


VII. —VIII. Jahrhundert. 
Form wie N. 671; l. geradlinig beschnitten mit Stiftloch, r. gebrochen. 
Flachrelief. — N. 673 entsprechend, doch sind die Trauben vóllig verkümmert. s. Tafel XXVII. 


675. (I. 3862.) [Str. 513] Desgl. Bein. L. 0,093. B.0,014. Erworben 1902. Aus Heluan. VII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 670 (gewólbt); l. auf Gehrung geschnitten mit Stiftloch, r. gebrochen. 


Flachrelief (durch Bohrungen in Tiefendunkel umgesetzt). — N. 674 im Gegensinne entsprechend; 
die Nebenmotive gänzlich verkümmert. s. Tafel XXVII. 


676. (I. 3873.) (Str. 524.] Desgl. Bein. L. 0,073. B. 0,022. Erworben 1902. Aus Altkairo. VII.— VIII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 671 (flach); beiderseits geradlinig beschnitten. 
Flachrelief. — N. 675 áhnlich, aus einem und einem halben Blatt bestehend. s. Tafel XXVII. 


677. (I. 3875.) (Str. 526] Desgl. Bein. L.0,078. B. 0,025. Erworben 1902. Aus Heluan. VIL— VIII. 


Jahrhundert. 
Form wie N. 671 (flach); beiderseits gebrochen. 
Flachrelief. — Doppelte (gekreuzte) Weinranke in der Behandlung N. 676 ziemlich entsprechend. 


s. Tafel XXVII. 


678. (I. 4826.) Desgl. Bein. L. 0,07. B. 0,052. Erworben 1902. Aus Kairo. VIL—VIIIL Jahrhundert. 
Streifenfórmig (breit und etwas gewólbt); r. geradlinig beschnitten, l. gebrochen, desgl. die r. o. Ecke. 
Flachrelief. — Endigung einer (doppelten gekreuzten?) Weinranke, aus zwei r. zusammen- 

laufenden Stielen (am u. Halbblatt mit Beeren, am o. dreilappiges gestieltes Blatt) und eingerolltem, 
gegabeltem Nebenzweige (dazwischen) bestehend, an dessen Ende ein fünflappiges Blatt (Lappen 
ausgetieft) und am kiirzeren Fortsatz cin aufgelóstes Tráubchen mit zwickelfüllenden Blattzungen 


(bzw. Schlitzmotiv) ansitzt. s. Tafel XXVIII. 


679, (I. 3871.) (Str. 522.] Desgl (flach) Bein. L. 0,10. B. 0,022. Erworben 1902. Aus Heluan. 


VIL VIII. Jahrhundert. 
Form wie N. 671; r. geradlinig beschnitten mit Stiftloch, l. gebrochen. 
Flachrelief. — R. Endigung einer doppelten gekreuzten Weinranke; in der spitzovalen Bogen- 


öffnung zweimal gegabelter und eingerollter Nebenzweig der u. Ranke (in der Einrollung Tráubchen, 
an jedem Fortsatz kleines, dreilappiges Blatt und zwickelfüllende Blattzunge); in den äußeren Zwickeln 


längere Blattzungen. s. Tafel XXVIII. 
Vgl. áhnliche Stücke im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 8861 und 8362. 


680. (I. 3866.) [Str. 517.] Desgl. (flach) Bein. L. 0,117. B. 0,032. Erworben 1902. Aus Altkairo. 
VIL—VIIL Jahrhundert. 


Form wie N. 671; r. in schräger Linie (von l. u. nach r. o.) beschnitten, mit Stiftloch im Zwickel; 


l. gebrochen. : 
Flachrelief. — Weinranke, r. in die sich nach 1. einrollende Endigung und einen am u. Rande 


zurücklaufenden längeren Stiel gegabelt, mit gegabeltem Nebenzweig in der Bogenoffnung. In den 
Einrollungen des letzteren und am Ende sitzen lockere Träubchen an, in den Rankenzwickeln Blatt- 


zungen und einzelne Beeren. s. Tafel XXVII. 


681. (I 4827.) Desgl. Bein. L. 0,137. B. 0,024. Erworben 1905. Aus Kairo. VIL—VIIE Jahrhundert. 
Form wie N. 67: (flach); beiderseits geradlinig beschnitten, aber die Lo Ecke abgebrochen; zwei 
Stiftlócher r. u. in der Mitte. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 


682. 


683. 


684. 


685. 


686. 


687. 


688. 
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Flachrelief. — Weinranke aus der r. o. Ecke hervorwachsend mit kürzeren (z. T. mit Beeren 
besetzten) Nebenstielen (und Wurzelblatt?), vom L Ende zurücklaufend und eingerollte Neben- 


zweige entsendend; sämtliche Endigungen mit aufgelösten Träubchen besetzt, in den Zwickeln einzelne 
Blattzungen. s. Tafel XXVII. 


(I. 3872.) [Str. 523.] Móbelbelagstück (flach) Bein. L. 0,085. B. 0,022. Erworben 1902. Aus 
Heluan. VIL—VIIL Jahrhundert. 


Form wie N. 671; beiderseits gebrochen; L Stiftloch. 


Flachrelief. — Weinranke mit gegabelten Abzweigungen; in den Einrollungen sitzen Traubchen 
an, in den Zwickeln Blattzungen. s. Tafel XXVIII. 


(1. 4828) Desgl. Bein. L. 0,08 B. 0,018. Erworben 1905. Aus Kairo. VIL—VIH. Jahrhundert. 
Form wie N. 671 (flach); l. geradlinig beschnitten, mit Stiftloch; r. gebrochen. 


Flachrelief. — Weinranke in ihrem Verlauf und in der Behandlung N. 682 ziemlich entsprechend. 
s. Tafel XXVIII. 


(I. 3867.) (Str. 518.1 Desgl. Bein. 


L. 0,057. 
hundert. 


B. 0,02. Erworben 1902. Aus Kairo. VIL—VIIIL. Jahr- 
Form wie N. 671 (flach); 1. geradlinig beschnitten und schadhaft, r. gebrochen mit Stiftloch. 
Flachrelief. — Teil einer Weinranke wie N. 682 und 084, die Umbiegung und einen ein- 


gerollten und gegabelten Nebenzweig umfassend, mit fünf- und dreibeerigem Träubchen an den 
Endigungen und Blattzunge im Zwickel. s. Tafel XXVII. 


(I. 3868) (Str. ol Desgl. (flach). Bein. L. 0,121. B. 0,021. Erworben 1902. Aus Altkairo. 
VIL— VIII. Jahrhundert. 

Form wie N. 671; die r. o. Ecke schadhaft; zwei Stiftlócher an den Enden. 

Flachrelief. — Fortlaufende Ranke mit gegabelten Nebenzweigen; die stilisierten Blattformen 
sind aus der Weinranke durch Abfall der Trauben entstanden und nähern sich dem Charakter der 
Arabeske. s. Tafel XXVII. 

(I. 3863) [Str. 514.] Desgl. Bein. Loo B. 0,03. Erworben 1902. Aus Luxor. VIL—VIII. Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 671 (flach); beiderseits gebrochen; drei Stiftlócher. 

Flachrelief. — Intermittierende Ranke; die sich zu einer gesprengten Palmette zusammen- 
schlieBenden Dreiblatter in den Bogenóffnungen niihern sich in der Stilisierung dem Charakter der 
Arabeske. s. Tafel XXVIII. 

(I. 3857.) [Str. 508] Desgl Bein. L. 0,165. B. 0,025. Erworben 1902. Aus Deir-es-Suriani 
(Natronkloster). WIL—VIII. Jahrhundert. 

Form wie N. 671 (flach); beiderseits schräg beschnitten, r. o. mit längerer Spitze; 1. schadhaft. 

Durchbrochen gearbeitet (schwarze Füllmasse) — Arabeskenranke mit abzweigenden Drei- 
bláttern und zwickelfüllenden Schlitzmotiven (auf beiden Lüngsründern mit Tinte geschriebene 
arabische Kursive). s. Tafel XXVIII. 

(I. 3883.) [Str. 533] Zierleiste. Holz. 


L. 0052. B. 0,021. Erworben 1902. Aus ۰ 
VII.—VIII. Jahrhundert. l 


Form wie N. 671; das feinere Ornament z. T. verrieben. 


Flachrelief. — Das in einen rechteckig langen Rahmen eingeschlossene Ornament setzt sich 
aus einer Palmette und zwei flankierenden Gabelranken zusammen, die in je zwei umschlagende 
Halbblätter (bzw. Palmetten) übergehen, und trägst den Charakter der Arabeske. 


O. und u. ist ein 
Blátterstab aus feinen Wellenlinien eingeritzt. s. Tafel XXVI 


IV. LEDERARBEITEN 


Koptische Denkmäler. 


Die im K. F. M. befindlichen Erzeugnisse der Lederbearbeitung gehören durchweg einer fortgeschrittenen 
Kunststufe an. Bemerkenswert sind vor allem in technischer Hinsicht die kleineren Stücke mit gepreßtem 
oder gestempeltem Ornament (N. 689 und 690), das mehrere typische figürliche Motive der entwickelten kopti- 
schen Kunst enthält. An den Gürteln u. a. Bestandteilen der Tracht (N. 692—700) überwiegt Schneide- 
und Punztechnik. Ferner kommt das Auflegen und Aufnähen ausgeschnittener Ziermotive mit bunten (meist 
gelben) Steppnähten und Vergoldung besonders an den halbmondförmigen Kopfkissen (N. 701—704) zur An- 
wendung, unter denen ein einzigartiges Beispiel der Ausführung einer figúrlichen Komposition in solcher 
Technik (N. 701) hervorragt. Von sämtlichen Verzierungsweisen wird beim Schuhwerk (N. 705—713) Gebrauch 
gemacht. 

Vgl. im allgemeinen Strzygowski, Cat. gen. Kopt. K. S. 165 und zu den Schuhen H. Frauberger, Die 
antiken und frühmittelalterlichen Fußbekleidungen von Aschmunein-Panopolis. Düsseldorf. 


689. (I. 4829.) Riemenzunge (Rest) Rötliches Glanzleder. L. 0,10. B. 0.042. Erworben 1904. 


Aus Ägypten. VI—VII. Jahrhundert. 


Streifenförmig mit spitz beschnittenem Ende; auf der anderen Seite gerade abgeschnitten; die alten 


Ränder rund gezackt, aber insgesamt schadhaft. 
Geschnitten und gepreßt (bzw. gestempelt). — Von sechs (am Anfang elf eingeprefiten) dichten 
Parallellinien umsäumt und der innere Streifen der Länge nach durch fünf solche geteilt. Im Zwickel 


an der Spitze ist ein liegendes gleicharmiges Kreuz ausgeschnitten und der übrige Raum o. und u. 


durch je drei Sternchen gefüllt. Die beiden schmalen Zwischenstreifen zeigen von l. nach r. in über- 


einstimmender Folge in kleinen quadratischen Feldern die (gestempelten) Darstellungen eines nach 
r. umblickenden Lówen (u. schadhaft) zweier auf einer Schale sitzenden Pfauen, einer nach r. um- 
blickenden Sábelantilope, zweier an einem Springbrunnen (Vase) angeklammerten trinkenden Pfauen, 
eines nach r. umblickenden Stieres und des mit ausgebreiteten erhobenen Flügeln nach 1. umblickenden 
Adlers (oder der Taube?) mit gleicharmigem Kreuzchen auf dem Kopf. s. Tafel XXX. 

Vgl. zu den Motiven und Typen der Tiere N. 34 und N. 268. 


690. (L 4830.) Riemenzunge (Rest) Dunkles Glanzleder. L. 0.072. B. 0,0028. Erworben 1904. 


Aus Ägypten. VI—VII. Jahrhundert. 


streifenfórmig; beiderseits unvollstándig; die rund gezackten Rander o. und u. schadhaft; innen Risse 


und ein Loch. 
Gepreßt (und gestempelt). — O. und u. mit drei (eingepreßten) dichten Parallellinien besäumt, 


im Zwischenstreifen eine (eingestempelte) fortlaufende Ranke mit abzweigenden Gabelrankenendigungen. 


s. Tafel XXX. 


Vgl. zum Rankentypus die Beinschnitzereien N. 685—687. 


691. (1 4831.) Lederstück (Ausschnitt) Helles Glanzleder. L. 0,145. B. 0,07. Erworben 1904. 
Aus Ägypten. VIL— VII. Jahrhundert. 


Streifenfórmig; o. und u. fast parallel, l. senkrecht, r. von l. o. nach r. u. schräg abgeschnitten; die r, 


u. Spitze schadhaft (angesengt). 
20* 


692. 


693. 


694. 
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Gestempelt (bzw. eingebrannt) — Auf der Glanzseite sind die Monogramme der heiligen Abte 
۸۱6۲۱۶, SWP, BIKTWP und $OIBAMMtN sowie ein verstümmeltes hinter und übereinander gesetzt. 


RI UF له‎ Su 


Vgl. zu den Namen die Bem. zu N. 253. 


(I. 4122) [Str. 776.] Tasche. Leder. L.0,60. B. 0,40. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Rechteckig b.; auf der Vorderseite zu schwarzem Glanzleder zugearbeitet, auf der Rückseite rauh be- 


lassen; die erstere fast zur Hälfte zerfressen und nur noch an einer Schmalseite an der Naht hàngend, die 
mit Zackenlappen besetzt ist. 


Geschnitten (und die Glanzschicht zur Hervorhebung der Zeichnung stellenweise entfernt) Das 
nahezu kreisrunde Mittelschild der Vorderseite umschließt ein Achteck mit dreifacher (geschweifter) 


Rahmenleiste, dessen Fül- 
lung ein  achtstrahliger 
Stern bildet und von 
dessen Ecken in den 
Hauptachsen umschrie- 
bene Fächerpalmetten, in 
den Diagonalen je drei 
gestielte Lotosknospen 
ausstrahlen. Seine äußere 
Umrahmung weist in der 
Längsachse beiderseits 
Spitzen auf, an denen je 
eine kelchförmige größere 
zackig umsäumte Blüte 
(Papyrus?) ansitzt, wäh- 
rend sich in die Ecken 
des äußeren rechteckigen 
Rahmens von der Mitte 
seiner Langseiten hervor- 


wachsende Sträuße mit 
langstieligen fünfspitzigen kleineren Blüten und lanzettlichen gegenständigen Blättern legen. An den 


Schmalseiten schließen sich breitere Borten mit Rautennetzfüllung an. Den dreistreifigen äußeren 


Rechteckrahmen des Ganzen durchsetzt fünfmal an jenen und achtmal an den Langseiten ein kleines 
Rautenschachbrett (je neun Felder). 


Vgl. N. 693 und 694. 


N. 692. 


(L 4123.) [Str. 777.| Tasche (Rest ohne Rückseite). Schwarzes Glanzleder. L.0,33. B. 0,25. 
Erworben 1902. Aus Abutig. Unbest. Zeit. 


Rechteckig b.; erhalten ist ungefähr die Hälfte der Vorderseite bis zu einem nahezu diagonalen Riß 
(mit einer Ecke); die geraden Seitenränder schadhaft, aus einem der anderen ein kleines Rund herausgeschnitten; 


erstere weisen einzelne alte Löcher auf und in einem derselben noch einen durchgezogenen Lederstreifen; 
Rückseite fehlt. 


Gepreßt und gepunzt. — Rechtwinkliger äußerer Rahmen, aus doppeltem und einfachem Streifen, 
die durch doppelte und dreifache Parallellinien begrenzt werden, zusammengesetzt. 


Die Füllung 
bildet ein Muster von sich überschneidenden, ebenso hergestellten Kreisbogen. Auf den Streifen und 


Bogen (gepunzte) einfache und doppelte Kreispunkt- und Rautenmotive mit Punktfüllung, Sternchen 


(oder gegabelte Nilschlüssel?), gereiht und in verschiedener Verteilung. s. Tafel XXX. 
Vgl. N. 692 und N. 694. 


(I. 4124.) [Str. 778:] Tasche (Rest ohne Rückseite). Schwarzes Glanzleder. L.0,16. B. 0,15. 
Erworben 1902. Aus Abutig. Unbest. Zeit. 


695. 


696 


697. 
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Rechteckig b.; nur ein Eckstiick erhalten, die Rander schadhaft; in der Ecke ein Loch mit eingezogenem 


Lederstreifen. 
Geschnitten, gepreßt und gepunzt. — Die äußere rechtwinklige Umrahmung wird durch ein- 


geprefte gekreuzte doppelte und dreifache Parallellinien gebildet. Die Füllung besteht aus einem 
ebenso hergestellten Rautengitter, dessen Streifen gereihte Kreispunkte zieren; die iuBeren Zwischen- 


dreiecke ausgeschnitten. s. Tafel XXX. 
Vgl. N. 692 und 693. 


(I. 4117.) [Str. 771.] Gürtel. Schwarzes Glanzleder. L. 0,78. B. 0,06. Erworben 1902. Aus 


Luxor. Unbest. Zeit. 
Streifenfórmig mit abgerundeten Enden, in die zwei dicke Osen (bzw. SchlieBen) nebst dünnen gedrehten 


Riemen (unvollstándig) eingezogen sind; die Rückseite rauh. 
Geschnitten, gepreßt und gepunzt. — Der Streifen wird durch acht senkrechte Querriegel in 


vier rechteckig b. und drei nahezu quadratische Felder geteilt. Die ersteren tragen an den Enden 
übereinander liegende Kreuzchen, zu Seiten des Mittelfeldes Rautenmotive mit Kreispunktfüllung und 
vier Ohrenansátzen (mit Punkt darin) und neben den quadratischen Zwischenfeldern beide Arten von 
Motiven vermischt. Die Breitfelder zerfallen in je fünf schmale Langsstreifen, von denen der mittlere 
gereihte Kreispunkte, die äußeren (bzw. der o. und u.) Kreispunkte in punktierter Umrandung, die 
beiden mittleren durchkreuzte Rauten mit Punktfüllung in jedem Viertel enthalten. Die halbrunden 
Abschlüsse zieren vier in Rautenform verteilte Punktrosetten, die quadratischen Felder endlich grofle 
liegende Kreuze (gepreßt), die im l und r. mit gereihten Kreispunkten gefüllt sind, im Mittelfelde 
Doppelbüschel zwischen Punktrosetten, während hier geháufte Kreispunkte, dort kleine aus Doppel- 
stábchen gebildete liegende Kreuze die Zwickel einnehmen. s. Tafel XXXI. 
Vgl. N. 696—699 und die Angaben bei Strzygowski, Cat. gén. Kopt. K. S. 165. 


(L 4118) [Str.772.] Gürtel (Hälfte. Dunkles Glanzleder. L. 0,36. B. 0,057. Erworben 1902 


Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Streifenfórmig mit halbrundem Abschluf, in den eine Ose eingezogen war (fehlt größtenteils); Mittel- 


stück durch- und das andere Ende abgerissen (hinten Rest eines Leinwandflickes). 

Geschnitten und gepunzt. — Der erhaltene Teil umfaft zwei von senkrechten Querriegeln um- 
gebene Breitfelder mit doppelter Umrahmung, wovon die innere bei dem ersten mit Kreispunkten, 
bei dem zweiten mit liegenden Kreuzchen gefüllt ist, die äußere mit gereihten Kelch- oder &-Motiven, — 
ebenso auch die des Schlußstücks —, während das Innenfeld des ersten gereihte umschriebene sara- 
zenische Palmetten mit krónendem Knospenmotiv, dasjenige des zweiten verflochtene Quadrate mit 
füllenden Kreuzrosetten enthält. Die äußeren Querriegel zeigen je dreimal übereinander dasselbe 
Palmettenmotiv, der mittlere ein Rautenflechtband mit Kreispunktfülung im Innern und in den 
Zwickeln. Das (quadratische) Mittelfeld ist mit groBem gleicharmigen, in einen Kreis eingeschriebenen 
Kreuz mit ausgeschweiften Enden und eckfüllenden Kreuzchen verziert, ersteres mit siebenblattrigen 
Rosetten auf den Kreuzarmen; in der Mitte und in den Zwickeln sitzen Kreispunkte. s. Tafel XXXI 


Vgl. die Bem. zu N. 695. 


) 4119.) (Str. 773.] Gürtel (unvollständig). Dunkles Glanzleder. L. 064. B. 0,06. Er- 


worben 1902. Aus Achmim. Unbest. Zeit. 
Streifenförmig mit halbrundem Abschluß, in den eine dicke Öse (bzw. Schließe) eingezogen ist; am 


anderen Ende abgerissen (mit Flicknaht). 
Geschnitten und gepunzt. — Am Rande entlang mit gereihten Winkel- (oder Kelch. >) motiven 


umsáumt, innen in neun quadratische Felder zerfallend. Von diesen ist das erste, vierte, sechste 


(mittlere?) und achte von gleicharmigen in Kreise von gereihten Punzringen eingeschriebenen Kreuzen 
mit geschweiften Armen ausgefüllt, die durch die gleichen oder durch gegenstándige dreieckige 
Punzeindrücke gebildet werden und im Mittelpunkt, in den Zwickeln oder an den Hauptachsen 
ansitzend Kreispunktmotive aufweisen. Das fünfte und siebente Quadrat zeigt eine mittlere Reihe 
von drei gegitterten Rauten zwischen zwei Reihen von je vier solchen mit Punktfüllung und zwischen 
diesen je drei Punzringe, das zweite und neunte die gleichen Motive (ohne letztere) in umgekehrter 


698. 


699. 


100. 


701. 
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Anordnung, das dritte drei Kreuzchen zwischen zwei Reihen von je fünf aufrechten Rauten mit 


gekreuzten Spitzen, umgeben von je fünf übereinander liegenden Kreuzen. s. Tafel XXXI 
Vgl. die Bem. zu N. 695. 


(I. 4121.) (Str. 775] Gürtel (Rest) Dunkles Glanzleder. L. 0,435. B. 0,057. Erworben 1902. 
Aus Abutig. Unbest. Zeit. | 


Streifenfórmig mit halbrundem Abschluß, in den eine dicke Ose (bzw. Schließe) und ein dünner gedrehter 
Doppelriemen eingezogen waren (das Ende mit Knoten und Reste der ersteren erhalten); in der Mitte aus 
zwei nicht mehr zusammenpassenden Teilen zusammengestückt (grobe Ledernaht) und am Ende abgerissen. 


Geschnitten, gestempelt (und gepunzt). — Am Rande entlang mit Winkel- (oder Kelch-?) motiven 
umsáumt und die Breitfelder des Streifens durch solche getrennt. 


Das Schlußstück zeigt eine Reihe 
von Doppelbüscheln zwischen gereihten Kreispunkten o. und größeren kreisrunden Stempeln u., die 


einen Vierfüfer (Esel?) wiedergeben, das erste Breitfeld kleine geschachtelte Quadrate mit Punkt. 
füllung zwischen gereihten aufrechten Fischgrätenmotiven o. und u., das zweite zwölfstrahlige Stern- 
rosetten zwischen aufrechten Rauten mit Punktfüllung und gekreuzten Spitzen o. und u., das dritte 


liegende Kreuzchen (die drei letzten größer) zwischen aufrechten Doppelbüscheln o. und u., das (unvoll- 
standige) letzte das gleiche Muster wie das zweite. s. Tafel XXXI. 
Vgl. die Bem. zu N. 605. 


(I. 4120.) “Str. 774] Desgl. (Rest). 


Schwarzes Glanzleder. L. 0.38. 
Aus Abutig. Unbest. Zeit. 


B. 0,033. Erworben 1902, 
Streifenfórmig; an beiden Enden unvollstándig, ein Rand eingerissen. 
Geschnitten (und gepunzt). — Zw@i Quadratfelder zwischen drei Breitfeldern, deren o. und u. Rand 
gercihte Winkel- (oder Kelch-?) motive besäumen. 


Das erste (größtenteils fehlende) derselben zeigt 
ein aus doppelten Zickzacklinien, Kreispunkten und verbindenden Grátenmotiven gebildetes Muster, dessen 


hohe Sechseckfelder ein aus gekreuzten Stäbchen und Punkten bestehendes Füllmotiv einschließen, 
die beiden anderen ein gepunztes großes Rautenflechtband mit Kreispunkten innen und in den 
Zwickeln, die beiden Quadrate eine liegende Kreuzrosette mit Kreispunkten in der Mitte, an den 


Spitzen und in den Zwickeln sowie dem Füllmotiv des ersten Breitfeldes auf den vier Blattern. 
s. Tafel XXXI. 


Vgl. die Bem. zu N. 693. 


(I. 4125.) (Str. 779] Tragriemen. 


Schwarzes Leder. L. c. 
Erworben 1902. 


1.25. B. (der Gabelung) 0,095. 
Aus Achmim. Unbest. Zeit. 


Streifenfórmig mit breiter werdendem Mittelstück und wieder in zwei schmale Streifen gegabelt, die 


sich schließlich zu dünnen Spitzen zusammenrollen; von beiden fehlen die Enden, der eine unweit davon durch- 
gerissen (bzw. neu zusammengestückt). 


Ausgeschnitten und durchflochten. — Beide Endstreifen weisen am Mittelstück (eingeflochtene) 
gleicharmige Kreuze mit breit ausladenden Enden auf und der eine weiter u. noch ein Krückenkreuz 


mit vier zwickelfüllenden Punkten, der andere an entsprechender Stelle eine aus einem äußerst schmalen 


eingerollten Riemen hergestellte breitovale Scheibe, in welche die beiden Stücke dieses (geteilten) 
Streifens als Ose mittels Lederschlingen eingreifen. Auf der Unterseite des Mittelstücks hängt an 
einem schmalen, an der Spitze zusammengeflochtenen Fortsatz eines untergenáhten Lederdreiecks 
eine áhnliche kleinere Scheibe und an dieser eine spitze Riemenzunge in entgegengesetzter Richtung 
herab. Das Ende des einfachen Streifens láuft in drei solche Zungen aus. 


s. Tatel XXXI. 
Bestandteil der Mönchskleidung; vgl. Strzygowski. Cat. gen. Kopt. K. S. 165. 


(I. 4114.) (Str. 768.] Kopfkissen (unvollständig). 


Leder (z. T. 
worben 1902. Aus Gize. VIL— VIL Jahrhundert. 


vergoldet). L. 0,175. Er 
Halbmondiórmige Rolle; auf der Rückseite geöffnet und auf neuer Unterlage ausgebreitet und befestigt; 
das r. Ende ganz, vom J. die Spitze abgerissen; auch sonst schadhaft (s. Beschr.). 

Aufvelegte und -genähte Arbeit (z. T. auf Goldgrund). — Christus (bártig?) in Front-A. (mit 
Kreuznimbus), in voller Gewandung mit gleicharmigem Kreuz im Rund auf der Brust in der 


702. 


703. 


104. 


105. 


706 und 707. (I. 4835.) Sandalenpaar. Braunes Leder. L. 0,23. 
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Aureole (auf dem Regenbogen?) thronend, die von zwei schwebenden Engeln (der r. fehlt) mit zwei 
ausgebreiteten und zwei die Brust bedeckenden Flügeln in langen Gewandern getragen wird, erhebt 


die R. zum Segen und halt in der L. anscheinend eine Tafel (oder das Evangelium?) mit dem Kreuz 


(und aufragendem Fortsatz) empor. Zu beiden Seiten der Aurcole u. zwei zwickelfüllende ۵ 


Kreisansátze (mit Weinblattfüllung?) s. Tafel XXX. 
Abgekürzte Darstellung der Himmelfahrt; vgl. die Belege zu N. 253. 
R. Forrer, Die Graber und Textilfunde von Achmim-Panopolis, S. 14 und weitere Vergleichsstücke Frühchrist- 


liche Altertúmer von Achmim-Panopolis, Taf. I, 12 sowie Strzygowski, Cat. gen. Kopt. K. S. 165, N. 7246. 


Zum Gebrauch dieser Kissen vgl. 


(I. 4115.) (Str. 769. Desgl Leder (dunkelrot und z. T. vergoldet). L.0,265. Erworben 1902. 
Aus Gize. Unbest. Zeit. 

Dieselbe Form wie N. 701; die Náhte z. T. gelóst, die Hülle durchlóchert und die Füllung (Leinwand- 
faser?) größtenteils entfernt. 

Aufgelegte und aufgenáühte Arbeit. — Drei gereihte Kreise und zwei Ösen (bzw. Flechtband- 
motiv) von symmetrisch abnehmender Größe in spitzovaler Umrahmung, von denen die ersteren 


durch gleicharmige Kreuze mit breit ausladenden Enden (auf Goldgrund) ausgefüllt sind. s. Tafel XXX. 


Vgl. die Bem. zu N. 701. 


(I. 4116.) (Str. 770.) Desgl. Leder (dunkelrot und z. T. vergoldet). L. 0,20. Erworben 1902. 


Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Dieselbe Form wie N. 701; die Nähte z. T. gelöst, die eine Spitze abgelöst und die Füllung teilweise 


entfernt. 

Aufgelegte und aufgenähte Arbeit. — Drei größere kreisfórmige Ausschnitte von symmetrisch 
abnehmender Größe, durch je zwei kleinere aneinandergereiht und von je drei solchen umgeben 
(bzw. Flechtbandmotiv); die ersteren durch gleicharmige Kreuze mit ausgeschweiften Enden ausgefüllt. 


s. Tafel XXX. 
Vgl. die Bem. zu N. 701 sowie ein ganz ähnliches Gegenbeispiel in der Ägypt. Abt. (Inv. N. 11365). 


Kopfkissen (oder Mittelstück einer Mütze?) Leder (dunkelrot und 


(I. 4113.) [Str. 767. 
Unbest. Zeit. 


z. T. vergoldet). Dm. 0,135. Erworben 1902. Aus Kairo. 


Kreisrund; Ränder schadhaft, auch innen mehrere Brüche. 
Aufgelegte und aufgenähte Arbeit. — Rautenfórmiges Mittelstück innerhalb einer Flechtband- 


bordüre, durch eine eurhythmische Konfiguration. einer sich in den Hauptachsen symmetrisch ent. 
rollenden Weinranke mit dreilappigen rundlichen Blattern und Winden an den Endigungen gefüllt, 
die Abschnitte zwischen Rautenrahmen und Bordüre durch symmetrische Motive, welche sich als 


Fortsetzung derselben darstellen. s. Tafel XXX. 
Über eine entsprechende Mützenform vgl. Forrer, Die Gráber und Textilfunde usw. S. r4. 


(I. 4834.) Sandale (für den r. Fuß. Braunes Leder (z. T. vergoldet). L. 0,25. B. 0,065. Er- 


worben 1908. Aus Kairo. VI—VII. Jahrhundert. 


Spitz zulaufend und schmal; Doppelsohle mit schmalem l. vor der Spitze befestigtem und gegabeltem 
Riemen, dessen Enden hinten zwischen beiden Lederlagen eingezogen sind; Vergoldung z. T. abgerieben. 

Geschnittene und aufgelegte Arbeit und Punzierung. — Die Oberseite der Sohle (vergoldet) 
ist (ausschlieBlich in Punzierung) mit einer senkrecht herablaufenden Reihe von Kópfen in Drei. 
viertel-A. (Augen-Kreispunkte) zwischen zwei Reihen achtstrahliger Sternchen und zwickelfüllenden 
Dreiecken geháufter kleiner Kreise verziert, die beiden Riemenstreifen mit aufvelegten kreisfórmigen 
Schuppen. s. Tafel XXXII. | 


Die Motive des Ornaments entsprechen einzelnen der Gürtel; vgl. N. 695 —699. 


B. 0,075. Erworben 1908. Aus 


Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 


Spitz zulaufend von breiterem Schnitt; Doppelsohle mit dicht vor der Spitze befestigtem schmalem 
geflochtenen Riemen, an den sich drei kreisfórmige Scheibchen anschliefen. Von diesen gehen nach jeder 


708. 


709. 


710. 


111. 
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Seite drei gleiche geflochtene, 


unter sich durch einen dreistreifigen Querriegel zusammengehaltene 
Riemen aus, die hinten in die o. Sohlen eingezogen sind; Zeichnung (bzw. Relief) teilweise verrieben. 


Geschnittene Arbeit. — Die äußere Umsáumung bildet ein vom Perlstab abgeleitetes Motiv. 


Innerhalb derselben sind durch eine Zickzackbordüre ein kreisrundes Feld am Hacken und ein vorderes 
größeres von geradliniger Begrenzung abgeteilt Den Zwischenraum füllt ein Flechtmotiv, bestehend 
aus einer vom Quadrat durchsetzten (liegenden) Kreuzschleife (darüber auf der 1. Sohle dreispitzige 


Lotosblüte im hángenden Halbkreis), die hinteren Kreisfelder ein aus Übereck verflochtenen Quadraten 
bestehender Doppelrahmen mit achtbláttriger Füllrosette, den Zwickel an der Spitze der Sohle ein 
aus den gleichen Lotosblüten (bzw. Kelchen) wie die Rosette gebildetes symmetrisches Palmetten- 
motiv. Die l. Sohle zeigt im Hauptfeld einen nach l. schreitenden Hirsch, der eine dreimal ein- 
gerollte Ranke im Maule halt, davor einen Palmzweig und dahinter ein langgestieltes Efeublatt mit 
vier gegenstándigen kurzen Seitenbláttern, die r. Sohle einen halb aufgerichteten Lówen in derselben 


Wendung mit dem gleichen Blattmotiv über und hinter und zwei einfachen Efeubláttern vor ihm; 
der Grund quadriert. s. Tafel XXXII. 


(I. 4104.) (Str. 756] Kinderschuhe. Schwarzes und rotes Leder (z. T. vergoldet). L. 0,198. 
Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Spitz zulaufend (ohne Hackenleder), nur aus Sohle und Oberleder (zusammengedrückt) bestehend; auf 
dem Spann sitzen am letzteren kreisrunde Fortsátze an. 


Ausgeschnittene und aufgelegte Arbeit. — Vor der Spitze sind rautenfórmige (vergoldete) Zier- 


blátter aufgenäht, die ein (ausgeschnittenes) aus vier Palmetten zusammengesetztes eurhythmisches 
Füllmotiv ۰ 


Die runden Zierscheiben tragen ein (ausgeschnittenes) gleicharmiges liegendes 
Kreuz (Goldgrund) Auf dem (roten) Saum des Oberleders ein langgezogenes Flechtbandmotiv Laut. 
genäht). s. Tafel XXX. 


Vgl. zum Fortsatz mit Kreuz Frauberger, a. a. O. Tat. IX, 3 und XI, 39. 


(I. 4107.) (Str. 760] Oberleder (Rest eines Schuhs). 
B. 0,11. Erworben 1902. Aus Achmim. Unbest. Zeit. 
Unregelmäßige Form, doch ist der Saumstreifen erhalten; an den übrigen Seiten abgerissen. 
Ausgeschnittene und aufgelegte Arbeit. — Vor der fehlenden Spitze (unvollstandiges) quadratisches 
(vergoldetes) Zierblatt (aufgenáht) das eine mittels halbmondfórmiger Ausschnitte aus einem Kreise 
ausgestochene und in der Mitte durchlochte achtstrahlige Rosette nebst kleinen eckfüllenden Kreisen 
umschlieBt. Auf dem Saumstreifen Dreieckstábe (in Gold auf Schwarz) von einer in der Mitte 


befindlichen kleinen Raute in entgegengesetzter Richtung auslaufend mit beiderseits eingeschobenen 
und daneben gereihten kleinen Rechtecken. s. Tafel XXX. 


Vgl. zur geometrischen Bordüre Frauberger, a. a. O. Tat. X, 36. 


Schwarzes Leder (z. T. vergoldet). 


(I. 4105.) [Str. 758.] Kinderschuh. Schwarzes und rotes Glanzleder. Erworben 1902. L. 0,135. 
Aus Gize. Unbest. Zeit. 
Mit abgerundeter Spitze (außer am Hacken zusammengedrückt), an der 1, Seite das Oberleder aufgerissen. 
Aufgelegte Arbeit. — Vor der Spitze ein kreisrundes am Rande gezacktes (helles) Zierblatt, 


welches ein schwarzes (oder purpurviolettes?) in einen Kreis eingeschlossenes liegendes Kreuz (auf 
ausgeschabtem Grunde) trägt. s. Tafel XXXI. 


Vgl. zur Form z. B. Ausf. Verz. d. ágypt. Altert. 1889 S. 391, N. 6979. 


(I. 4106.) [Str. 759.) Kinderschuh (bzw. Halbstiefel), 
L. 0,115. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Ziemlich spitz zulaufend, zusammengedrückt und an der Spitze aufgesprungen; die zum Zusammenbinden 
über dem Spann dienenden an das Hackenleder anschließenden Teile rissig und zerstückelt; 


Schwarzes Glanzleder (z. T. vergoldet). 


Gepreßt (und vergoldet). — Vor der Spitze ein größeres rautenfórmiges Goldfeld mit liegendem 


Kreuz. Am Hacken ein kurzer goldner Streifen. Die Öffnung von gepreßten dreifachen hinten im 
r. Winkel umgreifenden Parallellinien umsáumt. s. Tafel XXXI, 


712. 


713. 
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Vgl. zur Form Frauberger, a. a. O. Taf. XII, 4o und einen áhnlichen Schuh im Mus. zu Kairo; Strzy- 
gowski, Cat. gen. 7252; zur reichen Anwendung der Vergoldung vgl. N. 705 sowie ein paar große Schuhe 
(mit gepreßten Reliefdarstellungen) in der Ägypt. Abt. (Inv. N. 11857). 


(I. 4110) [Str. 763.] Kinderschuh (bzw. Halbstiefel) Rotes Leder (z. T. vergoldet). L. 0,12. 


Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Mit abgerundeter Spitze; seitlich zusammengedrückt und die Sohle um die Spitze herum gelóst; 


letztere und die o. Offnung zerschlissen. 
Gefärbt (und z. T. vergoldet). — Die gesamte Spitze in Schwarz auf Gold mit einem zum 


Spann durch einen Rechteckstab abgeschlossenen Dreieckschachbrettmuster geschmückt. s. Tafel XXX. 


Vgl. zur Form N. 711. 


(I. 4112.) (Str. 766.] X Kindersandale. Dunkles Leder. L. 0,13. Erworben 1902. Aus Gize. 


Unbest. Zeit. 
Mit gerundeter Spitze, vor der l. ein Streifen mit Rundscheibe am Ende befestigt war, an der das 


beiderseits und am Hacken in die Sohle eingezogene Oberleder mittels zweier durchgezogenen Riemen zuge- 


bunden wurde; sámtliche Oberteile gelóst. 
Gepreft und gepunzt. — Auf der Sohle zu beiden Seiten doppelt gereihte Kreispunkte, am 


innern (gezackten) Saum des Oberleders schmale Zierstreifen (gepreBt), von denen je zwei kürzere 
nach hinten und nach beiden Seiten ausstrahlen. (Oberleder umgekehrt.) s. Tafel XXXII. 


(I. 3224.) Kindersandalen. Dunkles Leder. L.0,165. Erworben 1901. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 
Spitz zulaufende Form; Doppelsohlen mit schmalem vor der Spitze befestigtem und je zwei kurzen über 


dem Spann zu verbindenden Seitenriemen; ersterer tehl; größtenteils. 
GepreBt. — Am Rande und in der Mittelachse drei Zierstreifen mit locker verteilten Kerben- 


unter dem Ballen von zwei Diagonalstreifen (ohne Kerben) gekreuzt. s. Tafel XXXII. 


(I. 4109.) (Str. 762.] Sandale (r. Fuß). Dunkles Leder. L. 0,24. Erworben 1902. Aus Altkairo. 


Unbest. Zeit. 


Form wie N. 714; hohe aus zehn Schichten bestehende Sohle mit breitem Querriemen über dem Spann 
und daran sowie hinter der groflen Zehe befestigtem feinen Riemengeflecht; ersterer 1. durchgerissen. 
Schmucklos. — s. Tafel XXXII. 
(I. 4108.) (Str. 761.] Pantoffel. Schwarzes Leder. L.0,235. Erworben 1902. Aus Gize. Un- 


best. Zeit. 
Mit gerundeter Spitze; das Zehenleder niedergedrückt. 


Schmucklos. — s. Tafel XXXII. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. e 


717. 


718. 


V. METALLPLASTIK 


(Gold und Silber s. unter VI. 


1. Rundplastische Kleinbronzen. 


Abendlándische und altbyzantinische (einschl. kleinasiatischer) Denkmäler. 


Die altchristliche Kleinplastik in Bronze bleibt ganz oder überwiegend auf den Gerátschmuck beschränkt, 
Diesem ist auch die bekannte Petrusstatuette des K. F. M. (N. 717) und ein anscheinend ziemlich verbreiteter 
Kriegertypus (N. 718) zuzurechnen, sowie die treffliche Widderfigur (N. 719) und eine Anzahl anderer Tier- 


und Vogelgestalten (N. 720—723), von denen einzelne vor allem an vollstándig erhaltenen Lampen (s. u.) 
vorkommen. 


Vgl. im allgemeinen H. Leclercq, Manuel d'archéol. chrét. Paris 1907, II, p. 555. 


(I. 1.) Statuette (Gerátzier) Bronze (dunkle Patina). 


H. 0,093. Aus den älteren kgl. Samm- 
lungen herriihrend (vorher in Belloris Besitz). 


IV.—V. Jahrhundert. 
Naturform; die ovale Basis u. (modern) ergänzt; Rückseite unbearbeitet. 

Rundplastisch. — Der Apostel Petrus in langem Untergewande und um die L Schulter 
geschlagenem Mantel mit gebogenem r. Knie und nach با‎ gewandtem Konte dastehend hält in der 


vorkommenden L. das Monogrammkreuz (mit Schlinge des P) und erhebt die R. im Segens- (bzw. 
Anrede-) gestus. s. Tafel XXXIII. 


W. Bode und H. v. Tschudi, Bescht d. Bildw. d. christl. Ep. S. 1, N. 1; Garrucci, Storia etc. t. 467,3 
und Bellori-Bartoli, Le lucerne ant. fig. tav. XXVII. — Vgl. zum Typus N. 29 und J. Ficker, Die Darstellung 
der Apostel in der altchristl. K. S. 145; E. Weis-Liebersdorf, Christus- und Apostelbilder, S. 106, Fig. 48. 


Wahrscheinlich von einer Lampe herrührend: vgl. die Lampe aus den Uffizien bei Garrucci, a. a. O. t. 469,1; 
L. A. Milani, Museo topografico dell’ Etruria, p. 11. 


Kopftypus, Proportionen und die von der antiken Art 


durch strafferen Faltenzug abweichende Gewandbehandlung sowie das Monogramm weisen schon ins ausgehende 
IV. Jahrhundert. 


(I. 2517)  Desgl Bronze (schwache Patina). 


H 0,09. Erworben 1899. 
V.—VI. Jahrhundert. 


Aus Smyrna. 


Naturform; das l. Bein fehlt ganz, das r. von der Mitte des Unterschenkels ab; an der l. Seite be- 
schádigt, Gesicht und Haar verrieben. 

Rundplastisch. — Jugendlicher Krieger steht mit etwas vortretendem r. Bein und ausgestreckter 
R., die einen (fehlenden) Schaft einer Lanze (oder Standarte?) umklammerte, ruhig da. 


Die 1. Hand 
liegt am Gürtel, von dem metallbeschlagene Lederstreifen herabhángen. 


Die Kleidung besteht aus 
cinem kurzen, faltigen Waffenrock mit Halseinsatz, von dem sich ein längerer handbreiter Streifen 


bis zum Gurt herabzieht und zwei kürzere auf die Schultern übergreifen, Hosen, die am Knie um- 
bunden sind, hohen Reiterstiefeln (der Schaft des r. erhalten) und kurzen Handschuhen. Das Haar 
ist vom Wirbel nach allen Seiten glatt herabgckimmt, über der Stirn und um den Halsansatz be- 
schnitten. s. Tafel XXXIIL 

Die eigenartige Haartracht (Perücke?) findet sich in verschiedenen Darstellungen kaiserlicher Trabanten 
u. a. m. des IV.—VI. Jahrhunderts wieder und erlaubt in der Figur vielleicht einen kaiserlichen Leibwächter 
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120. 


121. 


122. 
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(Protektor) zu erkennen. Vgl. z. B. die Kathedra des Maximian, den Silberschild von Kertsch; Garrucci, a. a. ۰ 
t. 422,1; Materialien zur Archäol. Rußlands (russisch), N. 8, Taf. 1. Eine fast genau übereinstimmende Statuette mit 
erhaltenen Füßen, aber ohne Kopf (aus Ak-kói bei Milet), besitzt das British Museum; vgl. Walters, Cat. of the 
bronzes. London, 1899, p. 261 N. 1610. Ein áhnliches vollstándigeres Gegenstück vgl. bei Carsten Niebuhr, 
Reisebeschr. nach Arabien u. a. umliegenden Ländern. 1774, Bd. I. T. XLII, S. 209. Zwei verwandte 
Reiterfiguren im Hist. Mus. zu Moskau und im Ottoman. Mus. in Konstantinopel werden von J. Smirnow, 
Archáol. Nachr. und Bem. (russisch), Moskau 1895, N. 4, S. 93 als Kaiserdarstellungen in kleinasiatischer Tracht 


gedeutet. 


(I. 4836.) Statuette (Gewicht zum Anhángen). Bronze(dunkelgrüne Patina). Erworben 1904 
(aus dem Kunsthandel). Angeblich aus Trapezunt herrührend. H. 0,11. V.—VI. Jahrhundert. 

Naturform mit Ringóse und rechteckiger Standplatte (u. hohl); das l. Horn und Auge etwas verrieben. 

Rundplastisch. — Widder, mit dem r. Vorder- und l. Hinterbein vortretend, mit lang herabhángendem 
Schwanz, dickem Ring im Nacken und flach aufliegendem Kreuz mit breit ausladenden Enden auf 
der Stirn. Das Fell in schuppenáhnlichen Zotten gebildet. s. Tafel XXXIII. 

Die Figur diente augenscheinlich als Gewicht wie drei Büsten im British und im German. Mus.; Dalton 
a. a. O. N. 485; Pelka, a. a. O. S. 21, N. 47 und 48. Vgl. Lammerfiguren in dekorativer Verwendung bei 
Garrucci, a. a. O. t. 472,2, sowie N. 733ff. Proportionen und Behandlung des Felles haben ihre nächste 
Parallele an den ravennatischen Sarkophagen des V. und in byzantinisierenden Mosaiken des VI. Jahrhunderts; 
vgl. Garrucci, Storia t. 375 und de Rossi, Musaici crist. (S. Cosma e Damiano). 


(I. 2518. Zierfigur. Bronze H. 0,043. Erworben 1898. Aus Smyrna. V.—VI. Jahrhundert. 


Naturform (Hälfte); in der Medianebene durchschnitten und hohl. 
Reliefartig. — Stilisierter Pfau. s. Tafel XXXIV. 
Anscheinend Reliefbelagstück; vgl. jedoch die Bem. zu N. 723. 


(I. 3210) Desgl. (Nadelbekrónung) Bronze. H. 0,027.  Erworben 1899. Aus Smyrna. 


V.—VI. Jahrhundert. 
Naturform in einen Stift an Stelle der Füße übergehend. 
Rundplastisch. — Pfau mit zusammengeschlagenen Flügeln. s. Tafel XXXIV. 
Vgl. N. 752, sowie ein áhnliches Stück (Stilus?) bei R. Forrer, Die frühchristl. Altert. von Achmim. 


Panopolis, Taf. X, 2 und S. 6. 


(L 2591. Desgl. (Bekrónung) Bruchstück. Bronze (dunkelgrüne Patina). H. (mit 
Dorn) 0,12. Erworben 1901. Aus Smyrna. VI.—VII. Jahrhundert. 


Naturform; Flügelspitzen, Fánge und Schwanz z. T. abgebrochen. 
Rundplastisch und graviert. — Stilisierter Adler in sitzender Stellung mit ausgebreiteten Flügeln 


trágt auf dem Kopfe eine tellerfórmige Scheibe mit vierkantigem Dorn, deren u. Rand mit kleinen Rund- 
zacken verziert ist. Das Gefieder ist durch schematische Gravierung wiedergegeben. s. Tafel XXXIII. 


Das Stück bildete den obersten Teil eines Lampentrágers (vgl. Taf. L). 


(I. 2674.) Desgl (Hälfte) Bronze (schwache Patina). L. 0,047. 1902 von der Sendschirli- 


Expedition überwiesen. Unbest. Zeit. 
Stilisierte Naturform (in der Medianebene geteilt); auf der Rückseite hohl. 
Rundplastisch (bzw. flache Silhouette) — Pferd in ruhiger Stellung nach r. (Vorder- und Hinter- 


beine sich deckend) s. Tafel XXXIV. 


Vgl. ein ganz áhnliches vollstándiges Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7013/4. 


Die Bestimmung bleibt unklar. 


Koptische (bzw. spátalexandrinische) Denkmäler. 


Von den Kleinbronzen ägyptischer Provenienz hängen die Typen der Musikanten, der Frauengestalten usw. 
(N. 724—732) noch ganz eng mit der spátalexandrinischen Kleinkunst zusammen und sind demnach z. T. noch 


ziemlich hoch hinaufzudatieren, doch zeigen einzelne von ihnen schon Beziehungen zur christlichen Kunst 
21* 


124. 


125. 


126. 


121. 


128. 
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(vgl. die Belege zu N. 726ff.). Derberen und z. T. echtkoptischen Charakter tragen die mannigfaltigen Tier- 
figuren (N. 733—741), unter denen die Vogeltypen (N. 742) besonders stark vertreten sind. Einzelne von 


ihnen verraten deutlich orientalischen (sassanidischen) EinfluB. 

Vgl. im allgemeinen die Bemerkungen von Strzygowski, Cat. gén. Kopt. K. S. 324ff. und (zur ersten anti- 
kisierenden Klasse) Hellenist. und Kopt. K. in Alexandria sowie F. v. Bissing, Mitteilg. d. archáol. Inst. in 
Athen 1906, S. 73. 


(I. 4396.) (Str. 1050.) Statuette (Gerátzier?) Bronze(oxydiert). H. 0,121. Erworben 1902. Aus 
Kairo. IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform mit u. ansitzendem Querstab und unvollstándigem Zapfen. 


Rundplastisch. — Nackte Frauengestalt (Tánzerin; obscón), mit Spangen an den Oberarmen und 
Handgelenken und vom Halse herabhängendem Medaillon geschmückt, steht das L Bein vor das r. 


gekreuzt da, indem sie in der gesenkten R. eine Schellenklapper halt und die L. auf das gekráuselte 
halblange Haar legt. s. Tafel XXXIV. 


Vgl. N. 725 und eine ähnliche Figur im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. gıoı, S. 289 und 324, 
sowie Hellen. und Kopt. K. S. 8111. und Abb. 56—58. 
(I. 4398) (Str. 1052.] Desgl. (Gerátzier?). Bronze (oxydiert). H. 0,08. Erworben 1902. Aus 
Kairo. IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform mit Ringóse o.; die Hande und die halben Unterarme weggebrochen. 


Rundplastisch. — Nackte Frauengestalt mit Halsschmuck (Tänzerin oder Orantin?) mit erhobenen 
Armen dastehend, das r. Bein vor das l. gekreuzt. 


Auf dem Scheitel, von dem das halblange Haar 
hinten und zu beiden Seiten herabgekimmt ist, sitzt ein. Ring auf. 


s. Tafel XXXIV. 
Strzygowski, a. a. O. S. 82 und Abb. 58. 


Vgl. die Gegenbeispiele bei N. 724. Die Haltung der Arme 
deutet auf eine ähnliche Bestimmung wie bei der Figur in Kairo a. a. O. 910۲ ۰ 


(I. 4399.) [Str. 1053.] Desgl. 
IV.—V. Jahrhundert. 


Bronze (oxydiert). H 0,074. Erworben 1902. Aus Mallawi. 


Naturform mit kleiner runder Standplatte und dünnem Fortsatz (bzw. Zapfen), dessen Spitze weg- 
gebrochen ist; der r. Oberarm desgleichen. 


Rundplastisch. — Nackte Frauengestalt (Tänzerin oder Orantin? — obscón) mit wenig gespreizten 


Beinen und seitlich erhobenen Armen dastehend. Gesicht, Brüste und Nabel in groben Formen ge- 
bildet, die abstehenden Ohren durchbohrt. s. Tafel XXXIV. 


Strzygowski; a. a. O. S. 82, Abb. 59. Vgl. N. 724 und 725, sowie Strzygowski, Cat. gen. 9083, 
S. 325, Abb. 382 und zum Kopftypus die Thonidole (s u.). 


(I. 4397.) (Str. 1051.] Amulett (oder Puppe‘). 
Erworben 1902. Aus Kairo. V —VI. Jahrhundert. 


Bronze (stellenweise oxydiert). 
O. Naturlorm, u. hermenartig gestaltet, mit Ringansatz (weggebrochen); beide Oberarme und die r. Fuß- 


H. 0,097. 


spitze weggebrochen; Nase bestoßen. 
Rundplastisch (z. T. flach. — Weibliche Gestalt mit ausgebreiteten Armen (Orans?) Das 
breite Gesicht von gestrahltem Haar umgeben; auf Stirn. und Nabel ein Kreispunkt. Vom Halse 
hängt an gekerbtem Bande ein Medaillon herab. Unterhalb des gleichartigen Gürtels sind Beine 
und Füße ungetrennt. s. Tafel XXXIV. ۱ 
Strzygowski, a. a. O. S. 82, Abb. 60. 


Vgl. N. 725íf. und zum Typus die Gestalt eines Oranten auf 
einer Bronzeflasche 1m Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9083, S. 325 und Abb. ۰ 


(I. 4403.) [Str. 1057.] Statuette (Gerützier) Bronze (oxydiert). H. 0,053. Erworben 1902. 
Aus Kairo. IIL—IV. Jahrhundert. 


Naturform; am Gesäß Reste eines weggebrochenen Zapfens. 

Rundplastisch. - - Nackter Knabe mit Medaillon am Halse in Sitzstellung hält in der R. eine 
bauchige Flasche am Halse und schultert in der L. eine Schweinsblase. Das Haar ist über dem 
Wirbel zu einem hohen Schopt, über den abstehenden Ohren zu Löckchen zusammengeringelt. 
s. Tafel XXXIV. 


Sonst nicht belegtes Motiv aus dem spatalexandrinischen Puttengenre; vgl. Strzygowski, a. a. O. 5. 51 
und Abb. 40. Zur Haartracht (oder Kopfbedeckung?) vgl. F. v. Bissing, a. a. O. S. 76, T. IV, A 


729. 


730. 


731. 


732. 


133. 


134, 


735. 
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(I. 4400.) (Str. 1054.] Statuette. Bronze (oxydiert). H. 0,066. Erworben 1902. Aus Gize. 
IIIL.—IV. Jahrhundert. 

Naturform mit schmaler gekehlter Basis; die Verbindung mit dem zugehörigen Gerät unter dem Gesäß 
glatt weggebrochen. 


Rundplastisch. — Nackter Knabe, mit Schurz bekleidet, in Sitzstellung mit zurückgezogenem 


l Bein blast die von beiden Handen gehaltene Doppelflóte. Das krause Haar ist mit einem zick- 
zackgeschmückten hinten zusammenlaufenden Wulst (Kranz?) umwunden. s. Tafel XXXIV. 

Typus des beliebten Musikantengenre; vgl. Strzygowski, a. a. O. S. 51 und Abb. 37. 
(I. 4402.) [Str. 1056.) Desgl. Bronze (oxydiert. H. 0,052. Erworben 1902. Aus Kairo 


IIL—IV. Jahrhundert. 


Naturform; die Füße weggebrochen. 
Rundplastisch. — Nackter Jüngling mit zusammengeschlossenen Beinen dastehend und eine 


von beiden Hánden gehaltene Flóte blasend. s. Tafel XXXIV. 
Vgl. die Bem. zu N. 72g und a. a. O. S. 4o und Abb. 38, sowie die Gegenbeispiele im Mus. zu Kairo; 


Strzygowski, Cat. gén. N. 7002, 7003 und 9083 (S. 325, Abb. 382). 


(I. 4401)  [Str. 1055] Desgl Bronze (stellenweise oxydiert). H op  Erworben 1902. 


Aus Kairo. III.—IV. Jahrhundert. 


Naturform mit ovalem schildfórmigen Ansatz. 
Rundplastisch. — Nackter Knabe mit büschelartig gewachsenem Haar in Sitzstellung mit vor- 


gestrecktem r. Bein die mit beiden Handen gehaltene Syrinx blasend. s. Tafel XXXIV. 
Vgl. die Bem. zu N. 729 und a. a. O. S. 4o und Abb. 39. 


(I. 4404.) (Str. 1058.] Desgl. Bronze (wenig oxydiert). H 0,059. Erworben 1902. Aus Gize. 


IL IN. Jahrhundert. 


Naturform mit Ansatzrest eines Zapfens am 0, 
Rundplastisch. — Nackter Knabe mit kurzem Haar und abstehenden Ohren in Sitzstellung, das 


l. Knie hochgezogen, auf das er den Ellenbogen stützt, den Kopf auf die L Hand lehnend, während 
die vorgebogene R. ein Gerät (Stab oder Instrument?) hielt. s. Tafel XXXIV. 
Vgl. die Bem. zu N. 729 und a. a. O. S. 4o und Abb. ۰ 


(L 4405. (Str. 1059.) Zierfigur (Tierstatuctte) Bronze (stark oxydiert) H. 0,134. Er- 


worben 1902. Aus Gize. IV.—V. Jahrhundert. 
Naturform; ein Ohr, die Spitze des andern, die Füße und der Schwanz zur Hälfte weggebrochen, auf 


dem Kreuz ein Loch; Hohlgu8 (aus mehreren Bruchstücken zusammengekittet). 

Rundplastisch und graviert. — Lamm in ruhiger Stellung wie aufhorchend; auf Rumpf und 
Schenkeln graviertes Rankenornament (undeutlich). s. Tafel XXXVII. 

Vgl. die Bem. zu N. 719, von dem die Figur jedoch im Stil abweicht. 


(I. 4409.) (Str. 1063]  Desgl Bronze (reduziert) H 0,038. Erworben 1902. Aus Kairo. 


IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform mit schmaler Basis und Ansatzrest (einer Ose?) am Kopf (wohl zur Kettenbefestigung?). 
Rundplastisch. — Widder ruhig dastchend mit zwei Sácken am Querholz bepackt. s. Tafel XXXIV. 


Vgl. N. 719 und N. 733. 


(L 4837. Desgl Bronze H. 0,06. Erworben 1903 (von R. Forrer) Aus Ägypten. V.—VI. 


Jahrhundert. 


Naturform; die Beine kurz unterhalb des Schenkelansatzes weggebrochen; im Rücken zwei Lócher. 
Rundplastisch (hohl). — Löwe mit nach l. emporgedrehtem Kopfe dastehend. Der Schwanz 
Auf dem r. Schulter- 


láuft unter dem r. Hinterbein vorkommend über den Rücken nach der l. Seite. 
blatt ist in flachem Relief ein gleicharmiges Kreuz mit breit ausladenden Enden gebildet. 


s. Tafel XXXVII, 


736. 


131. 


738. 


739. 


740. 


741 


Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 
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Die typische Seitenwendung des Kopfes, schon der altágyptischen Kunst geláufig, zeigen auch mehrere 
Figuren laufender und eines liegenden Löwen im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9188, 9189 und 7011. 


(I. 4838.) Zierfigur (Griff bzw. Henkel. Bronze (oxydiert und Stein). H. 0,095. Er- 
worben 1903. Von R. Forrer. Aus Agypten. V.—VI Jahrhundert. 

Naturform, mit kreisrunder leicht gewólbter Alabasterscheibe vernietet; letztere u. schadhaft. 

Rundplastisch. — Aufgerichteter (bzw. springender) Löwe mit nach r. (bzw. 1) gewandtem Kopf, 
in den Vorderpranken einen liegenden und in dieselbe Richtung blickenden Hasen haltend. Das 
Fell punktiert; statt der Augen desselben und auf beiden Pranken des Lówen sind (je drei) Kreis- 
punkte, an Stelle der Rippen und des Rückgrats Linien eingraviert. s. Tafel XXXVII. 

Bewegung und Kopfbildung des Lówen verraten sassanidischen Einflub. Zum Hasen vgl. N. 737. 


(I. 4295.)  [Str. 949] Ziergriff. Bronze (oxydiert). 


L. 0,162. Erworben 1902. Aus Kairo. 
V.— VI. Jahrhundert. 


Kantiger Stab in Naturform auslaufend; am u. Ende abgebrochen; hohl und mit verkohlter Masse ge- 
füllt; vor dem massiven Ende durchgebrochen (und verkittet). 


Rundplastisch, in Relief und durchbrochen gearbeitet. — Der Stab auf beiden Seiten in herz- 
fórmigen (bzw. dreieckigen) Ausschnitten, o. in Zwischenráumen einer aus symmetrischem Doppel- 
kelch aufwachsenden Ranke geóffnet, deren Abzweigungen in Efeublátter und Voluten ausgehen. 


Davor auf dem massiven Ende ein kriechendes Krokodil nach einem in größerem Maßstab gebildeten 
liegenden Hasen schnappend. s. Tafel XXXVII. 


Vgl. zum Hasen N. 736 und die Zierfiguren im German. Mus. und im Mus. zu Kairo; Pelka, a. a. O. 
S. 22, N. 52; Strzygowski, Cat. gén. N. 9165. 


(I. 4411.) (Str. 1065] Zierfigur (Tierstatuette). 


Bronze (stellenweise oxydiert). L. 0,032. 
Erworben 1902. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 
Naturform mit schmaler Basis; u. Zapfenansatz. 
Rundplastisch. — Fuchs mit zusammengeschlossenen Beinen und herabhängendem Schwanz 
dastehend. s. Tafel XXXIV. 


Vgl. die Zierfigur einer Lampe Taf. XXXIX. 


(I. 4410) [Str. 1064] Desgl. Bronze (oxydiert). H. 0,02. L. 0045  Erworben 1902. Aus 


Naturform. 
Rundplastisch. — Hund mit offenem Maule in gestrecktem Lauf begriffen; der Schweif zum Ring 
gestaltet. s. Tafel XXXIV. 


Vgl. die Bem. zu N. 739 und ein Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7012. 


(I. 4413.) (Str. 1067.] Desgl Bronze H. 0,028. 


Erworben 1902. Aus Derut. V.—VI. Jahr- 
hundert. 


Naturform mit Ring über der Mitte. 


Rundplastisch. — Kameel, gesattelt und mit Sácken (oder Kórben?) beladen; Vorder- sowie 
Hinterbeine ungetrennt. — s. Tafel XXXIV. 


Einer Lampe im Mus. zu Kairo ähnlich; Strzygowski, Cat. gen. 9143; vgl. auch Kameelkópfe als Gerät- 
zier Strzygowski, Cat. gen. ۰ 


(I. 4238.) [Str. 893.] Lampenhenkel. 


Bronze (dunkle Patina). H. 0,065. 
Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus 


Ringhenkel, u. wagerecht abgeschnitten mit pyramidalem Knopíaufsatz o. und zwei horizontal und vertikal 
abstehenden Blattansätzen hinten. 


Rundplastisch. — Vorn auf dem Bügel ein abwärts kriechendes Tier (Ichneumon oder Maus?) 
s. Tafel XXXIV. 


742. (L 4421.) (Str. 1075.] Zierfigur. 


743 


744, 


745. 


746. 


747 


748 
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Bronze (Patina und z. T. oxydiert). H. 0,039. Erworben 1902. 
Aus Mallawi. VI.— VII. Jahrhundert. 

Naturform; Schnabelspitze, Füße vom Mittelgelenk ab und Schwanz weggebrochen; Rückseite zerfressen. 
Rundplastisch mit Gravierung, rotem und schwarzem Email — Adler (oder Taube?) mit aus- 
gebreiteten Flügeln (auffliegend?), deren Gefieder durch Gravierung (und Niello) hervorgehoben ist. 


Vom Halse hángt ein Kreuz (von gleicher Ausführung) herab. s. Tafel XXXIV. 
Zum Motiv vgl. N. 48, 93ff. und 268, 743ff., sowie die Bem. von Strzygowski, Cat. gen. Kopt. K. S. 326. 


(I. 4422) [Str. 1076.) Desgl Bronze (oxydiert) H 0,059. Erworben 1902. Aus Kairo. 


VI.—VII. Jahrhundert. 
Naturform mit Knopfansatz eines Geräts (Deckels?) verbunden. 
Rundplastisch. — Adler mit ausgebreiteten Flügeln (mit spitzem Ansatz an jedem) und nach L 


verschobenem Schwanz auf einer Kugel stehend; die Fánge ungetrennt. s. Tafel XXXIV. 
Vgl. N. 744ff. Nicht Schwalbe,’ wie Strzygowski, Cat. gen. Kopt. K. S. 326 annimmt. Die Stellung 


des Schwanzes den Stelenreliefs wie N. 93 entsprechend. 


(I. 3268.) Desgl. Bronze (dunkle Patina). H. 0,06. Erworben 1902 (von R. Forrer) Aus Ägypten. 
Form wie N. 743; der r. Flügel, die Spitze des l. und die Scheibe unter dem Knopf weggebrochen. 


Rundplastisch und graviert. — Adler von N. 742 nur durch die bessere Erhaltung der Ober- 
fläche verschieden mit Angabe der schuppenartigen Federn auf der Brust. s. Tafel XXXIV. 


(I. 4420.) [Str. 1074] Desgl Bronze. H. 0,087. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.—VII. Jahr- 


hundert. 
Naturform mit dreistufigem rechteckigen, hinten offenen Sockel; Schwanz und Flügelspitzen weg- 


gebrochen. 
Rundplastisch. — Taube (oder Adler?) mit erhobenen Flügeln nach r. (bzw. 1.) umblickend und 


ein Kreuz auf dem Kopfe tragend. Das Gefieder auf der Außenseite durch Gravierung, die Augen 
durch Kreispunkte wiedergegeben. s. Tafel XXXVII. 

Vgl. N. 743ff. und zur Deutung die Bem. zu N. 48, 93 und 267. 
spricht hier für die Auffassung als Taube. 


Die Bildung der Füfe und Flügel 


(I. 4839.) Desgl Bronze (oxydiert). H. 0,063. Erworben 1904. Aus Edfu. VI.— VII. Jahrhundert. 


Naturform mit dünner runder Standplatte (unvollstándig) und Zapfenansatz darunter. 

Rundplastisch. — Hahn mit vorgebogenem Halse dastehend (kráhend?); die Augen durch Kreis- 
punkte wiedergegeben, die Beine ungetrennt (und nach hinten keilfórmig zusammengehend), der 
Schnabel durchbohrt (für Kettenbefestigung?) Gefieder, Kamm und Bart durch Gravierung ausge- 


arbeitet. s. Tafel XXXIV. 
Vgl. N. 747 sowie die Lampe N. 776 und einen Deckel Taf. LI und zu diesen u. a. Gegenbeispielen 


Strzygowski, Cat. gén. Kopt. K. S. 326. 


(L 4415. (Str. ropol Desgl Bronze (reduziert). H. 0,07.  Erworben 1902. Aus Gize. 
VI.— VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 746, aber allmáhlicher in die gezáhnte Scheibe mit Zapfenansatz übergehend. 
Rundplastisch. — Hahn von N. 746 nur durch schwáchere Krümmung des Halses und ab- 
weichende Gravierung verschieden mit geteiltem Bart. Die Augen wie bei N. 744, der Schnabel 
s. Tafel XXXIV. 


hingegen nicht durchbohrt. Vom Halse hángt ein Medaillon herab. 
Vgl. die Bem. zu N. 746. 


( 4419.) [Str. 1073.] Desgl. Bronze (oxydiert) H 0,028. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
VL—VI. Jahrhundert. 
Naturform mit dünner quadratischer Standplatte; eine Ecke der letzteren fehlt. 
Rundplastisch. — Hahn mit zusammengelegten Flügeln stehend; die Beine ungetrennt und 


säulenartig. s. Tafel XXXIV. 
Vgl. die Bem. zu N. 746 und cine Zierfigur im German. Mus. bei Pelka, a. a. O. S. 23, N. 55. 


4 RAA 
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(L 4416.) (Str. 1070.] Zierfigur. 


Bronze (oxydiert). H. 0,055. 
VL—VII. Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus Gize. 
Naturform auf vierkantigem, u. dickerem Stift (statt der Füße); die Löcher z. T. gegeneinander auf- 
gebrochen. 


Rundplastisch. — Hahn in stark stilisierter Bildung. 
Reihe von Lóchern eingeschlagen. s. Tafel XXXIV. 


Vgl. die Bem. zu N. 746 und zur Bestimmung die Deckelfiguren auf Taf. LI. | 


In den breiten flachen Schwanz ist eine 


(L 4417.) [Str. 1071.] Desgl. Bronze H. 0,043. Erworben 1902. Aus Kairo. . VI—VII. Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 749 mit dinner senkrechter Platte statt der Füße. 

Rundplastisch. — Im wesentlichen N. 749 entsprechend mit eingeschlagenen Vertiefungen an 
Stelle der Augen. s. Tafel XXXIV. 

(I. 4418.) (Str. 1072] Desgl. Bronze. H. 0,039, Erworben 1902. Aus Heluan. VI—VII. Jahr- 
hundert. 

Naturform; die Füße weggebrochen. 

Rundplastisch. — N. 750 entsprechend, nur sind statt der Lócher Kreispunkte in den (o. ge- 
zühnten) Schwanz eingeschlagen. s. Tafel XXXIV. 

Vgl. die Bem. zu N. 749. 

(I. 4423)  [Str. 1077] Desgl. Bronze (oxydiert) H 0,077. Erworben 1902. Aus Kairo 
VL—VII. Jahrhundert. 

Naturform mit rundem, u. verdicktem und ausgebohrten Stift (bzw. Zapfen) an Stelle der Füße; der 
Schwanz weggebrochen. 

Rundplastisch. — Pfau mit zusammengeschlagenen Flügeln dastehend. s. Tafel XXXIV. 

Vgl. N. 720 und 721 sowie zwei erheblich abweichende Gegenbeispiele im Mus. zu Kairo; Strzygowski, 
Cat. gen. 7004 und 7010, mit weiteren Parallelen S. 326. 

(I. 3300) Lampenhenkel (bzw. Griff) Bronze (oxydiert) Dm. 0,11.  Erworben 1902 (von 
R. Forrer) Aus Ägypten. V.—VI Jahrhundert. 

Durchbrochen gearbeitet. Rundscheibe mit Henkel, der nach o. in einen zweiten Bügel ausláuft, auf 
der Rückseite; einzelne Stücke des Ornaments weggebrochen. 

Durchbrochen gearbeitet. — Doppelkreis, außen mit aus Dreibláttern bestehendem Palmetten- 
band besetzt, auf dem o. ein kleiner Vogel (Pfaur) sitzt (Kopf fehlt); der Zwischenring mit Zick- 
zack gefüllt. Im offenen inneren Kreise sitzt ein nach 1. gewandter Vogel mit ausgebreiteten Flügeln 
(Taube?). s. Tafel XXXIV. 

Zum Hauptmotiv vgl. N. 743fl. 

(I. 4840.) Amulett. Bronze (reduziert) L. 0,075. 1905 von der Ägypt. Abt. überwiesen. Aus 
Ägypten. VI—VII. Jahrhundert. 

Naturform. 

Ausgeschnitten und graviert (bzw. gepunzt). — Silhouette einer Taube von Zickzackborte um- 
säumt, die aus ancinandergesetzten Winkelmotiven besteht. Eine gleiche Wellenlinie läuft vom Hals 
zur Mitte und bildet ein (daran hängend gedachtes) gleicharmiges Krückenkreuz; auf dem Schwanz 
ein eben so gebildetes X, dazwischen einzelne Winkelmotive. 

Vgl. zum Gegenstande N. 742ff. sowie N. 753. Ausführl. Verz. d. ägypt. Altert. 1899. S. 393. N. 11596. 
(I. 4424) (Str. 1078]  Desgl. 


Bronze (oxydiert. H. 0,018. 
VI—VII. Jahrhundert. 


Naturform mit kurzem viereckigen Zapfen statt der Füße. 


Erworben 1902. Aus Gize. 


Rundplastisch. — Taube mit ausgebreiteten Flügeln sitzend (oder auffliegend?). s. Tafel XXXIV. 


Vgl. zu dem besonders auf Lampen und Kreuzen vorkommenden Typus N. 797 sowie N. 9175 u.a. m. im 


Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. Kopt. K. S. 304 und 326. 


i, I 


756. 


757. 


758. 


759. 
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(I. 3271.) Zierfigur. Bronze (oxydiert) H 0,021 Erworben 1902 (von R. Forrer). Aus Ägypten. 


V.—VI. Jahrhundert. 


Naturform mit Ringansatz in der Mitte. 
Rundplastisch. — Ente mit ausgebreiteten Flügeln sitzend; die Füße ungetrennt. s. Tafel XXXIV. 


Dem Taubentypus N. 755 in der Bestimmung sichtlich entsprechend. 


(I. 3270)  Desgl (Gerátzier) Bronze. L. 0,027. Erworben 1902 (von R. Forrer) Aus 


Agypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Naturform mit zwei u. ansitzenden Zapfen; im doppelten hinteren Reste eines Querstifts. 
Rundplastisch. — Vogelgestalt (Sperber oder Taube?) mit zusammengelegten Flügeln ohne FiiBe. 


s. Tafel XXXIV. 


B. (an den Stiftlóchern) 0,045. H. 0,045. Erworben 1902. 


(I. 4414.) [Str. 1068.] Bügel. Bronze. 


Aus Achmim.  Unbest. Zeit. 
Im Flachbogen abschließend mit sockelartigen (verzierten) Abschlüssen der beiden Enden; letztere o. 


quer durchbohrt (für Stift?). 
Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten). — An beiden Enden nach außen gewandte Löwenfigur. 


s. Tafel XXXIV. 
Derbe koptische Stilisierung. 


(I. 4412.  [Str. 1066.)  Glóckchenhalter. Bronze (oxydiert). DB. (o. 0,065. Erworben 1902. 
Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Symmetrisch verdoppelte und ergánzte Naturform; der Schnabel des r. Kopfes weggebrochen, das 


mittlere u. und das r. o. Glóckchen fehlen. 
Rundplastisch und ausgeschnitten. — Zwei auswárts gewandte langhalsige Greifenkópfe durch 


Zwischenstück mit querstehender Ose o. verbunden und mit fünf kleineren Osen versehen, in denen 
7. T. Glóckchen hängen. s. Tafel XXXIV. 
Vgl. N. 758. 


2. Bronzelampen. 


Die Sammlung altchristlicher Bronzelampen des K. F. M. gewáhrt dank ihrer Reichhaltigkeit einen ziemlich 
vollstándigen Überblick über deren Formentwicklung. Diese knüpft an den geschweiften hellenistischen Typus 
an (N. 760—762), und zwar so eng, daf antike Lampen mitunter nur durch Anfügung eines Emblems als 
Henkelverzierung dem christlichen Gebrauch dienstbar gemacht werden (N. 760). Gleichzeitig gewinnt ein 
zweiter (schlauchfórmiger) Typus der Antike mit Greifenkopf am Henkel oder kelchférmiger Offnung in áhnlicher 
symbolischer Ausgestaltung (vgl. N. 763ff. und die Belege dazu) große Verbreitung. Daneben entstehen 
2. T. aus dem letzteren (vgl. N. 765) zoomorphe Formen, unter denen die vogelgestaltigen, Pfau und Taube 
(N. 768—775), sich der gróBten Beliebtheit erfreuen. Die früh belegte Form des Schiffes (vgl. die Hinweise 
bei N. 760) ist im K. F. M. durch eine koptische Lampe von auflergewóhnlicher Größe (N. 780) vertreten. Rein 
koptischen Geschmack verrát die Lampe in Gestalt einer nackten (obszónen) Frauengestalt (N. 779). Andere 
Formen sind wohl schon der Antike entlehnt (N. 777 und 778). Die fernere Formentwicklung besteht teils 
in einer Umbildung des geschweiften hellenistischen Typus derart, daB nur noch ein flaches Deckblatt die 
langsam verkümmernde Grundform (mit Seitenzungen) bewahrt (N. 781—787), teils in der Aufnahme eines 
(auch schon hellenistischen) schuhförmigen Typus (N. 791—802). Die mannigfaltigen Spielarten des letzteren 
haben die gleiche weite Verbreitung über die gesamte christliche Welt wie die oben angeführten Stammtypen 
(vgl. die Belege zu N. 762 und 765). Als eigentümlich koptisch sondert sich anscheinend nur eine Gruppe ab, 
welche eine stetig fortschreitende Zuspitzung der Form (N. 804—809) erkennen läßt, und eine weitere mit 
schnabelförmiger Tüllenbildung (N. 810—813). 

Vgl. im allgemeinen Friederichs, Berlins antike Bildw. II, S. 180; F. X. Kraus, Gesch. d. christl. K 
I, S. 486; V. Schultze, Archáol. d. christl. Kunst, S. 292; Kaufmann, Handbuch der christl. Archäol., 
5. 575; Leclercq, a. a. O. p. s64ff., und zu den kopt. Lampen Strzygowski, Kopt. K., Cat. gen. S. 289ff. 
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(I. 2348) Lampe für zwei Flammen (z. T. antik). Bronze (oxydiert). L. 0,255. Dm. ۰ 
aus dem Antiquarium überwiesen (aus Belloris Besitz herrührend). 


1897 
L—IL und IV. Jahrhundert. 


Geschweifte Form mit rundem Diskus, doppelter Tülle, gekrümmten doppelten Seitenzungen und Ring- 


henkel. Der Deckel ist in Gestalt eines muschelförmigen Blattes gebildet; darin ein größeres Loch inmitten 
von drei kleineren, auf jeder Tülle je drei solche (aufgebrochen). | 


Durchbrochen gearbeitet und rundplastisch. — Der (später angelótete) Griff stellt eine radförmige 


Verzierung mit dem Monogramm Christi in der Mitte dar, die von einer Weinranke mit Trauben 


umgeben und mit 12 knopfartigen Ansätzen versehen ist, s. Tafel ۰ 


Friederichs, a. a. O. II, S. 187, N. 753; Bartoli-Bellori, Lucernae vet. sepulchr. iconicae. P. III t. 23. 
Garrucci, a. a. O. t. 471, I. p. 107; 431, p. 12. 


Vgl. N. 761 sowie drei áhnliche Lampen im Vat. Mus.; Roller, 


Les Catacombes II, pl. XC, 11; Rohault de Fleury, La Messe VI, pl. 436, p. 12 


(L 2351.) Lampe (z. T. antik?) (an drei Ketten hängend). Bronze (dunkle Patina), L. 0,185. 
B. 0,098. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen (aus Belloris Besitz herrührend). IIL.—IV. Jahrhundert. 


Form ganz áhnlich wie N. 760 mit Ringhenkel, rundem, erhóhtem Diskus und doppelter Tülle mit 
Seitenzungen, drei Osen auf letzterer und am Griff. 


Durchbrochen gearbeitet. — Der Griff stellt das von einem Kreise umschlossene Kreuzmono- 
gramm mit angehángtem A und w dar (vielleicht nachträglich angesetzt). s. Tafel XXXV. 
Friederichs, a. a. O. II, S. 187, N. 754; Garrucci, a. a. O. t. 471, 4 und p. 107, und bei Bellori, 
a. a. O. tav. 24, p. 7. — Damach gehörte zu dieser Lampe als Kettenhalter eine kleine tabula ansata mit 
der Inschrift NONI ATTICI V. C. ET INLVSTRIS (Konsulname d. J. 397 n. Chr). 


Der Gefäßkörper ganz ent- 
sprechend der Lampe Friederichs, a. a. O. N. 718 (mit Pallasstatuette). 


Die Form ist jedoch mit áhnlichem 
Griff im christlichen Gebrauch durch andere Beispiele belegt; Forrer, Die frühchristl. Altert. von Achmim- 


Panopolis, T. Vl, 1 und S. 6; Roller, a. a. O. II, pl. XC; Rohault de Fleury, a. a. O. VI, pl. 437. 


(L 2346) Desgl (an zwei Ketten hängend). 


Bronze (dunkle Patina). L 


. 0,19. Dm. 0,087. 
1897 aus dem Antiquarium überwiesen (aus Belloris Besitz herrührend). 


IIT. —IV. Jahrhundert. 


Geschweifte Form mit doppelten rundlichen Seitenansätzen, Ringhenkel und rundem, tellerförmigem 
Diskus; der Griff schadhaft. 


Rundplastisch. — Der Griff wird von cinem aufrechtstehenden Weinblatt gebildet; er ist ange- 
lótet und anscheinend nicht zur (antiken) Lampe zugehörig, auf dem Diskus drei konzentrische 
Doppelrillen. s. Tafel XXXV. 


Friederichs, Berlins antike Bildwerke, II, S. 188, N. 756. Vgl. zum Weinblatt N. 804 sowie 
eine Lampe (aus Ägypten) der Eremitage in S. Petersburg; Kondakow, Kat. der Abt. des Mittelalters und 


d. Renaiss. S. Petersburg 1891, S. 233, N. 7 (russisch); zur Form eine Lampe im German. Mus.; Pelka, a 
a. O. S. 17. No. 34. 


(I. 2350) Desgl. (an zwei Ketten hängend). Bronze (dunkelgrüne Patina). L. 0,21. Dm. 0,037. 
1897 aus dem Antiquarium überwiesen (aus Belloris Besitz herrührend). 


Schlauchförmig mit Ringfuß, gekrümmtem Griff und Knopfdeckel. 
Grifi abgebrochen. 


IV.—V. Jahrhundert. 


Arın des Kreuzmonogrammes am 


Rundplastisch. — Der Diskus wird sowohl zur achteckigen faccttierten Tülle wie zum Griff hin von 
cinem Blattkelch umschlossen. 


Der Griff wächst aus einem kleineren gegenständigen Blattkelch hervor 
und hat die Gestalt eines bärtigen Greifenkopfes mit Zackenkamm und aufgerichteten spitzen Ohren, 
zwischen denen sich ein Kreuz (oder Kreuzmonogramm) erhebt. — Zwei Kreuzmonogramme mit 
offener Schlinge schmücken in Relief beide Seiten. des Diskus. s. Tafel XXXV. 

Friederichs, a. a. O. S. 188, N. 757 und ein antikes Vergleichsstück mit doppelter Tülle S. 182, 
N. 719 {im Antiquarium). Ein ganz ähnliches Stück im Kgl. K. Gew.-Museum (Inv. 89122), andere z. T. in 
reicherer Ausgestaltung im Brit. und Vat. Museum (aus Porto) u. a. m.; Bellori, a. a. O. tav. 25; Roller, a. 


a. O. pl. XCI, 5 und p. 310; bei Garrucci, a. a. O. t. 470, 3, 7, 8 und 9 und p. 106; Rohault de Fleury, a. a 
O. pl. 437, p. 12; Kondakow, S. 233, N. 11; Dalton, a. a. O. N. 502 und 503. 
des Objets ant. et du m. age prov. de la Coll. d. M. Guilhon. 


Le Musée I, p. 68; Cat. 
N. 312 (aus Benevent) und N. 313 (aus Sizilien). 


Paris (A. Sambon & C. ct E. Canessa). 1905, 
Vgl. auch N. 766. 


164. 


165. 


166. 


167. 


768, 


Agypt. Abt. überwiesen. 


2. Bronzelampen 171 


(I. 4852.) Lampe. Bronze (oxydiert). L. 0,183. B. (des Fußes) 0,035. Erworben 1907. Aus 


Südrufland. IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 763 mit RingfuB und runder Tülle, doch dient der in einen vierblättrigen Kelch mit 
Knöpfen an den Blattspitzen ausgehende Griff zugleich als Eingußrohr; der Boden innerhalb des Fußes aus- 


gebrochen; o. ein kleines Loch. 
Rundplastisch. — Zwischen der vorderen Blattspitze des Kelches und der Mitte des Diskus 


bildet die Figur eines mit dem Schwanze schlagenden Delphins eine Verbindung; hinten an der 
Tülle eine zurückgebogene Zacke. s. Tafel XLIII. 

Lampen von ziemlich entsprechender Form für eine und zwei Flammen in der Eremitage in Petersburg 
(aus der Samml. Basilewski) im Vat. und Brit. Mus. und in Algier; Kondakow, a. a. O. S. 234, N. 18; 
Garrucci, a. a. O. t. 470, 2 und p. 106; Roller, a. a. O. t. XC, 12 und p. 306; Dalton, a. a. O. N. و501‎ 


Doublet, Le Musée d'Alger, pl. XIV, 4. 


Bronze. L. 0,245. Dm. (des 


(I. 2347.) Desgl. (für zwei Flammen, an drei Ketten hängend). 
V.— VI. Jahrhundert. 


Fußes) 0,052. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen (ältere Kgl. Sammlung). 
Schlauchform mit doppelter Tülle und Ringfuß. Die Kette und zwei von den Kreuzchen, an denen 


sie befestigt war, fehlen bis auf deren Ansitze. 
Rundplastisch. — Das Ganze hat die Gestalt eines zweiköpfigen Delphins; seine Köpfe dienen 


als Tüllen, der zum Blattkelch ausgestaltete Schwanz als Handhabe. Der Leib ist in senkrechter 
Richtung durchbohrt (zum Aufsetzen auf einen Ständer. Von drei vorn am Griff und über den 
Fischkópfen zur Befestigung der Kette angebrachten kleinen Kreuzen ist nur noch cins (am r. Kopfe) 


vorhanden. s. Tafel XXXV. 


Friederichs, a. a. O. II, S. 187, No. 755. 
Eremitage in S. Petersburg (aus Kurdistan); Kondakow, a. a. O. S. 324 N. 21; 


Eine ganz entsprechende Lampe f. eine Fl. vgl. in der 
Garrucci, a. a. O. t. 472, 


1 und p. ۰ 
(I. 4853) Desgl. Bronze (reduziert und geschwärzt) I. 0,147. H. 0,118. 1905 aus der 
V,—VI. Jahrhundert. 


Schlauchfórmig mit aufwärts gekrümmter, in Naturform übergehender Handhabe, aus der hinten das 
Eingußloch ausgeschnitten ist, und schmaler vorgezogener, o. tellerförmig gerundeter Tulle mit Ohren am 
Ansatz auf hohem Ringfuß; durch den Gefäßkörper eine Röhre (zum Einzapfen) senkrecht hindurchgehend 


(in Blei erneuert). 
Rundplastisch. — Drachenkopf mit spitzem Horn (oder Einhorn?) aus der Handhabe heraus- 


wachsend, dessen ausgestreckte Zunge ein vor dem Zapfenloch aufrechtstehendes Kreuz berührt. 
s. Tafel XXXVI. 

Ausf. Verz. d. ágypt. Altert. 1889, S. 386, N. 10523. Gchórt mit einem Lampentráger zusammen (vgl. Tafel L). 
Zum Motiv vgl. den Pferdekopf einer Lampe im Antiquarium und des Mus. zu Kairo; Friederichs, a. a. ۰ 
S., N. 723; Strzygowski, Cat. gen. 9144. 
(I. 3350.) Desgl Bronze (oxydiert). L. 0,14. H 0,092. Erworben 1902. Aus Ägypten. V. 
bis VI. Jahrhundert. 


In der Form N. 766 entsprechend ohne Ringfuß, Röhre und Ohren an der Tülle; die Handhabe senk- 
recht aufsteigend und in einem Kelch mit sechs Zacken und Eingußloch abschließend. Inmitten des Gefäß- 
körpers ragt ein flacher, in der Mitte durchbohrter Fortsatz auf (im Loch verrosteter Eisenstift). 
der Tülle schadhaft. 

Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel XXXVI. 

Zum Tragen am zugehórigen Lampenhaken bestimmt (vgl. Tafel LII). 


Die Öffnung 


(I. 2367.) Desgl. Bronze (helle Patina). L. 0,10. 11. 0,12. Erworben 1898. Herkunft unbestimmt. 


V.— VI. Jahrhundert. 
Naturform (mit Ringfuf und Aufsatzróhre iin Innern) Auf der r. Seite durchlóchert und der Kopf 
etwas beschádigt. 
Rundplastisch. — Die Lampe hat die Gestalt eines Pfaues; die Füße sind nur in Relief aus- 
geführt. Auf dem Rücken befindet sich die Gießöffnung mit bewevlichem Deckel, hinter der Tülle 
ein spitzer Hócker (zur Befestigung einer Kette?) s. Tafel XXXV. 
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Ganz ähnliche Lampen (aus Ägypten) besitzt das Brit. Mus., die Samml. Fouquet und das Mus. zu 
Kairo; Dalton, a. a. O. N. 509; Strzygowski, Cat. gén. 9142. 


(I. 3351.) Lampe. 


Bronze (stark oxydiert). 
V.—VI. Jahrhundert. 


H. 0,98. L. 0,122. Erworben 1902. Aus Ägypten. 


Naturform mit spitzovalem Ringfuß, tellerfórmig ausgerundeter Tülle und dreieckigem Eingußloch; von 


dem im Scharnier beweglichen Deckel nur der völlig zersetzte Stift erhalten. Im Leib und r. Flügel 
drei Risse. 


Rundplastisch. — Taube (oder Pfau?) mit gekreuzten Flügeln, unter denen die in flachem 
Relief am Körper anliegend gebildeten Füße hervorkommen. 


Die Augen treten plastisch heraus. 
Um den Hals ist o. eine Doppelschnur mit Anhänger, darunter, von den Flügeln halb verdeckt, 


ein geknittertes Band mit angehängtem gleicharmigem Kreuze geschlungen. Der Schwanz bildet 
die Tülle. s. Tafel XXXVI. 


Vgl. besonders für die Bildung der Beine N. 768. 


(L 2352) Desgl. (an zwei Ketten hángend) Bronze (Patina) L. 0,084. H. 0,083. 1897 
aus dem Antiquarium überwiesen. 


Unbestimmte Herkunft. V.—VI. Jahrhundert. 
Naturform; die Kette fehlt bis auf drei am o. Ansatz befestigte Glieder; die Wandung der r. Seite mehr- 
fach durchlóchert. 


Rundplastisch. — Die Lampe hat die Gestalt eines Täubchens, dessen Leib den Diskus und 
dessen Schwanz die Tülle bildet. 


Auf dem Kopfe und zwischen den gekreuzten Flügelspitzen sind 
die Ösen für die Kette angebracht, auf dem Rücken die Gießöffnung mit beweglichem Deckel. Die 
Brust schmückt ein vom Halse herabhángendes Kreuz. s. Tafel XXXVI. 


Vgl. Friederichs, a. a. O. II, S. 188, No. 758, sowie zwei ähnliche Lampen im Museum zu Kairo und 
in Wiesbaden; Strzygowski, Cat. gén. 9141; Garrucci, a. a. O. t. 472, 3, p. 108. 


(I. 2587) Desgl. (an zwei Ketten hängend). 


Bronze (dunkelgrüne Patina). 
Erworben 1901. 


L. 0,13. H. 0,06. 
Angeblich aus Granada. V.—VI. Jahrhundert. 
Naturform; Deckel und Kettchen fehlen; Tülle und Schwanz schadhaft. 
EinguBloch und hinter demselben eine emporstehende Ose. 


ist der Kopf des Vogels senkrecht durchbohrt. 
hervor. 


Auf dem Riicken dreieckiges 
Zur Befestigung des anderen Endes der Kette 
Die Tiille kommt in Gestalt eines Rohres aus der Brust 


Rundplastisch. — Taube mit zusammengeschlagenen Flügeln und nach r. umgewandtem Kopfe. 


Gereihte Kreispunkte umziehen die Tülle sowie die Rander des Schwanzes und der Flügel und 
laufen quer über den Halsansatz herüber. 


Grobe und mit ungenügender Trennung der Krallen ge- 
bildete Füfe. s. Tafel XXXVI. 


Vgl. ahnliche Lampen bei Forrer, a. a. O. T. VII, 2 und S. 7 und bei Garrucci, t. VII, 472, 4. 


(I. 4241.) [Str. 896. Lampe für zwei Flammen (an vier Ketten hängend). 
L. 0,165. 


H 0,124. Erworben 1902. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 


Naturform mit Doppeltülle, vier Ösen und dreieckigem Eingußloch; der im Scharnier bewegliche Deckel 


in dasselbe hineingedrückt; am 1. Fuß fehlen alle, am r. eine Kralle, die Ketten desgl. 
Loch (von fehlendem Aufsatz?). 


Bronze (oxydiert). 


Im Schädel ein 


Rundplastisch. — Taube mit zusammengeschlagenen Flügeln, den Kopf nach r. wendend. Der 
Schwanz gegabelt und zur Tülle geformt. s. Tafel XXXVI. 


Vgl. zur Form N. 771 und zwei ähnliche Lampen im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 9139/40. 


(I. 4240) [Str. 895] Lampe. 


Bronze (oxydiert). L. 0,122. 
Luxor. V.—VI. Jahrhundert. 


H. 0,115. Erworben 1902. Aus 


Naturform mit drei Füßen (sic!), tellerfórmig ausgerundeter Tülle und dreieckigem Eingußloch nebst 
zurückgeklapptem Deckel; um dieses verteilt drei Osen mit Besten der Kettenbefestigung, drei weitere an 


den Seiten des Kopfes und am Halse, ein lángeres Kettenstück mit grofem Ring am Ende im Schnabel 
befestigt; der Kopfschmuck unvollstándig. 


114. 


115 


776. 


177. 


778 


durch Gravierung wiedergegeben. 
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Rundplastisch. — Taube mit zusammengeschlagenen Flügeln und zur Tülle geformtem Schwanz; 
auf dem Kopf ein Aufsatz (Kreuz?), der Hals mit geknittertem Bande umschlungen, auf der Brust 
ein gleicharmiges Kreuz, auf jedem Flügel ein Doppelkreispunkt, die Ränder gekerbt. s. Tafel XXXVL 


Vgl. die Bem. zu N. 772. 


(I. 4841.) Lampe. Bronze (reduziert). L.o,r17. H. 0,10. 1905 von der Ägypt. Abt, überwiesen. 


V.—VI. Jahrhundert. 
Naturform mit drei Füßen (der hintere nicht durchgebildet), geschweifter, o. flacher Tülle und drei- 


eckigem Eingußloch nebst beweglichem Deckel; um letzteres drei Ösen verteilt mit Ketten, die an einem 
größeren Ring hängen, zwei weitere an den Seiten des Kopfes (wovon eine fehlt) und vier an der Tülle. 
In der Brust ein Viereck ausgeschnitten, der Schnabel durchbohrt und zur Hälfte abgebrochen. Die Ketten 
und eine mit Drahtring am Halse befestigte Schelle sind spätere Zutat. 

Rundplastisch und graviert. — Taube mit zusammengeschlagenen Flügeln (die gekerbten Spitzen 
Vom Halse hängt an einer gedrehten Schnur (Kette?) 


gekreuzt), der Schwanz zur Tülle geformt. 
ein Medaillon (Rosette) herab. Das Gefieder, ein Zweig auf der Tülle, die Augen (als Kreispunkte) 


s, Tafel XXXVL 


Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, S. 386, N. 8914. Vgl. N. 773. 


(I. 4242.) [Str. 897. Desgl. Bronze (oxydiert). L. 0,10. H. 0,095.  Erworben 1902. Aus 


Luxor. V.—VI. Jahrhundert. 

Die Form N. 774 entsprechend: die Schnur doppelt und der Anhánger oval; daran saf u. sowie an 
ersterer hinten und an den Seiten der Flügel noch je eine Ose, doch fehlen außer der o. des r. Flügels diese 
insgesamt, desgl. der Deckel und Schnabel, an dessen Stelle vielmehr der Kopf durchbohrt ist, ferner grófiten- 
teils die Tülle, die Krallen der Füße sowie der dritte hintere Fuß; hier und in der Brust ist ein Loch ein- 


gebrochen. 
Rundplastisch und graviert. — N. 774 entsprechend mit Kreispunkt und zwei Querstrichen am 


Ansatz der Tülle. s. Tafel XXXVI. 


(I. 4842.) Desgl Bronze (reduziert). L. 0,095. H. 0,185.  Erworben 1904. Aus Ägypten. 
V.—VI Jahrhundert. 


Naturform; der ]. Flügel schadhaft. 
Rundplastisch und graviert. — Stelzbeiniger Hahn mit den Flügeln schlagend, in denen sich 


o. die Eingußlöcher befinden, während der gestutzte Schwanz als Tülle dient. Das Gefieder durch 


Gravierung wiedergegeben. s. Tafel XXXVII. 
Zur Auffassung und Formengebung vgl. N. 746ff. 


(I. 4843) Desgl Bronze (reduziert). L. 0,18 H. 0,11. 1905 von der Agent Abt. überwiesen. 


V. —VI. Jahrhundert. 


Naturform mit kurzer Eingußröhre und langer schmalkantiger Tülle, deren rund absetzende Endigung 
zwei Ohren zeigt; das eine, der Rand des Einguflochs, eine Ose (am Kopf) und die Spitze des Schweifs 


abgebrochen; Deckel fehlt. 
Rundplastisch. — Lówe (aus dessen Brust die Tülle herauswüchst) mit erhobenem Kopf und 


offenem Maul geradeaus blickend. Am Ansatz des Schweifes, der einen Reif mit emporstehendem 


Ende schlägt, eine kleine Öse (diente mit der o. l. zur Kettenbefestigung). s. Tafel XXXVIII. 
Ausführl. Verz. d. ágypt. Altert. 1899, S. 386, N. 12705. Vgl. N. 785 und den Lówen mit umgewandtem 


Kopf N. 735. 


(L 4844) Desgl. Bronze (dunkelgrüne Patina). L. 0,205. H. 0,15. Erworben 1906 (aus 
dem Kunsthandel). V.—VI. Jahrhundert. 


Naturform mit kurzer breiter Eingufróhre und langer schmalkantiger aufwárts gekrümmter Tülle; der 


Schweif und die Hórner der Tierkópfe weggebrochen, Hinterbeine ergänzt, im Leibe und in der Túlle u. 


vier Lócher. Augenscheinlich im Guß mißlungen, wie das überschüssige Metall an dem l, Kopf und Huf 


beweist. 


119. 


180. 


181. 


782. 


183. 
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Rundplastisch. — Zweiköpfiges Stierkalb (aus dessen Brust die Tülle herauswächst) ruhig da 
stehend. s. Tafel XXXVIII. 


Die Übereinstimmung in der Form mit N. 777 läßt auf koptischen Ursprung schließen 


(L 4845.) Lampe. 


Bronze (z. T. reduziert). 
V.—VI. Jahrhundert. 


H. 0,098. L. 0,09. Erworben 1905. Aus Luxor. 
Naturform; ein Stück vom Gesäß ausgebrochen, die Tülle vorn , beschádigt. 

Rundplastisch. — Völlig nackte (weibliche?) Gestalt mit gespreizten Beinen auf einer die Tülle 
bildenden Róhre (Phallus?) sitzend stützt die ausgestreckten Arme auf die Knie 


. Sie ist mit 
einem Halsreif und Armspangen an den Handgelenken geschmückt und tragt auf dem Haar, das 


mit einer von Perlen (bzw. Knópfen) besetzten Schnur umbunden ist, eine kleine spitze Kappe mit 
Knopfendigung. s. Tafel XXXVII 


Das grof und breit gebildete Gesicht zeigt die koptische Stilisierung 


(L 4228)  [Str. 883] Lampe für sieben Flammen. Bronze (stark oxydiert). 
H. 0,105. Erworben 1902. Aus Kairo. IV.—V. Jahrhundert. 

Form des antiken Schiffes mit weit vorstehendem Schnabel (Bug) und emporgekrümmtem Heck; von 
beiden die Spitze und von letzterem noch ein größeres Stück der Außenwandung weggebrochen, ebenso das 


Steuer, Mast und Raae durchgebrochen und zusammengesetzt 
hervor. 


L. 0,235. 


; Jederseits ragen drei und vorn eine Tülle 


Rundplastisch. — Kriegsschiff mit widderköpfigem (aus der Tülle herauswachsendem) Sporn und 
zwei überstehenden dreieckigen Seitenbláttern am Bug 


g. Auf diesem steht ein ausschauender Hund, 
hinter dem die Kópfe von fünf Ruderern hervorkommen 


Zwischen ihnen ein vierkantiger starkerer 
Zapfen (zur Befestigung einer Kette?), weiterhin vor erhóhtem Bord beiderseits je ein und am Heck 
je zwei dünnere Pflócke. Die seitlichen Tüllen sind mit geschweiften, an der Stelle ihrer Berührung 
von drei Querbándern gekreuzten Rándern, davor und an deren Enden mit Knópfchen (bzw. Ohren) 
verziert. Der Deckel des viereckigen Eingußlochs im Vorderdeck ist gegen den Fuß des Mastes zurück 
geklappt, letzterer und die Raae mit kleinen Osen besetzt 


Auf ihren Spitzen sitzen gleicharmige kleine 
Kreuze auf und auf der einen der Raaen eine Taube (die beiden anderen unvollständig). s. Tafel XXXVII 
Lampen in Form des Schiffes vgl. im Archiiol. Mus 


. in Florenz, in Hanau (Stadt-Bibl) u. a. m.; 
Milani, a. a. O. p. 11; Garrucci, a. a. O. t. 469,1 


(1. 4846) Lampe. Bronze (oxydiert). L. 0,135. B. (bzw. Dm.) 0,06. Erworben 1905 
IV.—V. Jahrhundert. 


Aus Achmim. 


In der Form N. 761 ¿ihnlich, mit Ringhenkel und gekrümmten Doppelzungen an der Ansatzstelle der 
Tülle und vor dem Dochtloch. Zerbrochen und wiede! zusammengesetzt; Griff fehlt 


Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel XXXIX. 
Vgl. zur Form eine Lampe im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 17, N. 35 


(L 2480) Desgl. 
VI. Jahrhundert. 

Geschweifte Form mit Ringhenkel, Ringfufi und Aufsatzróhre; die Tülle durchlóchert. Der Diskus 
ist mit flachem, seitlich überstehendem ovalem Blatt gedeckt, das zur Tülle hin auf beiden Seiten je zwei 
gekrümmte Seitenzungen hat; der Griff des Deckels knopfartig gestaltet; davor Stiftloch (einer verlorenen 
Zierfigur). 


Bronze (grüne Patina). L. 0,15. B. 0,071. Erworben 1899. Aus Smyrna. V. bis 


Rundplastisch. — Der Henkel mit einem Kreuz geschmückt, dessen sich verbreiternde Kreuz- 
arme schleifenartige Eckverzierungen tragen. s. Tafel XXXUL 


Vgl. eine entsprechende Lampe (aus Sardinien) mit Delphin bei Garrucci, a. a. O. t. 470, 6 und p. 106 


(I. 2479.) Desgl. Bronze(Patina). L.0,215. B.0,092. Erworben 1899. Aus Smyrna. V.— VI. Jahrhundert 


Form wie N. 782; der Deckel nicht zugehörig 


784. 


789. 


786. 
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Rundplastisch. — Dem starker ausgeschweiften Kreuz fehlen die Eckverzierungen, auch wird 
es von einer o. umgekehrten herzfórmigen Rankenschlinge mit knopfartiger Spitze umschlossen. 


Auf dem Deckel Kreispunktornament (graviert). s. Tafel XXXIII. 
Vgl. N. 782 sowie eine fast vóllig entsprechende Lampe (mit Taube auf der Rankenspitze) im Vat. 


Mus.; Roller, a. a. O. pl. XC, N. 14. 


(I. 2590. Lampe. Bronze (oxydiert) L. 0,223. H. 0,147. Erworben 1901. Aus Griechenland. 


V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 782 mit verkümmerten Seitenzungen; Henkelverzierung schadhaft; Voluten z. T. abgebrochen. 
Der mittlere Teil des Deckels kráftig gewólbt und mit knopfartiger Spitze abgeschlossen. 
Rundplastisch. — Die Henkelverzierung N. 782 ziemlich entsprechend. s. Tafel XXXIII. 


Vgl. die Bem. zu N. 783. 


(I. 2481) Desgl Bronze (z. T. oxydiert). L. 0,21. B. 0,094. Erworben 1899. Aus Smyrna. 

Form wie N. 784, nur ist die Tülle sechseckig facettiert mit rundlichen an Stelle der zungenartigen 
Fortsátze; die Wandung an der l. Seite durchlöchert. 

Rundplastisch. — Der Griff des Deckels hat die Gestalt eines stehenden Lówen; die Henkel. 
verzierung wie bei N. 783 und 784. s. Tafel XXXIII. 

Vgl. die Bem. zu N. 783. 


(I. 2482) Desgl. Bronze (dunkle Patina). L. 0205. B.0,087. Erworben 1899. Aus Smyrna. 


V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 785, doch finden sich nur kleine Spitzen an den Stellen der hinteren Seitenansátze; das 


Kreuz am Henkel, der Deckelgriff und die Tülle schadhaft. 
Rundplastisch. — Auf dem Deckel ist hinten ein rohes menschliches Gesicht gebildet, auf dem 


schmalen vorderen Teil hingegen der Griff angebracht, der die Gestalt eines mit dem Schwanze 


187. 


188. 


189. 


schlagenden Delphins hat. Das Kreuz am Henkel ist mit Kugel- (bzw. Tropfen-) eckverzierungen 
ausgestattet (drei davon abgebrochen) und in der Mitte mit zwei konzentrischen Kreisen geschmückt; 


das Rankengeschlinge fehlt. s. Tafel XXXIII. 
Vgl. die Belege zu N. 782 und 764. 


(I. 4847) Desgl. Bronze (oxydiert). L. 0,145. B. 0,07. Erworben 1903. Aus Kleinasien. V.—VI. 


Jahrhundert. 
Form wie N. 785; der Deckel fehlt. 
Rundplastisch. — N. 785 entsprechend, nur fehlen dem Kreuz die Eckverzierungen und gra- 


vierten Kreise. s. Tafel XXXIII. 


(I. 4848.) Desgl Bronze (reduziert). L. 0,105. B. 0,054. Erworben 1905. Aus Achmim. 


IV.—V. Jahrhundert. 


Spätantike Form mit kreisrundem, o. flachen Diskus und vorgezogener, vorn ausgerundeter Tülle, 
rundem Eingußloch und im Scharnier beweglichem Deckel, Ringfuß und Ringhenkel; letzterer und eine Öse 


des Scharniers schadhaft. 
Rundplastisch. — Am Ansatz der Tülle ein dreiteiliges plastisches Profil. s. Tafel XXXVIII. 


(I. 4235.) [Str. 890.] Desgl. Bronze (oxydiert) L. 0,118. B. 0,037. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
IV.—V. Jahrhundert. 


In der Form N. 788 verwandt mit kugeligem Diskus und vorgezogener schmaler Tülle, deren Mündung 
oval ausgerundet ist, im Scharnier beweglichem Deckel und kräftig geschwungenem Bügel des Henkels; 


letzterer fehlt z. T.; Blattspitze weg-, Tülle und Bügel des Henkels durchgebrochen (und gekittet). 
Rundplastisch. — Vor dem Ringhenkel ein pfeilförmiges glattes Blatt. s. Tafel XXXVII. 


Vgl. N. 788 und 790. 


190. 


191. 


192. 


193. 


194. 


195. 
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(L 4849.) Lampe. Bronze (oxydiert). L. 0,168. B. 0,06. Erworben 1906. Aus Kairo. IV.—V. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 789 mit rundem Eingußloch, hohem Ringfuß und Ringhenkel; der Deckel fehlt, Scharnier 
und Tülle schadhaft. 


Rundplastisch. — Zwischen Ringhenkel und Scharnier ein schräg emporstehendes pfeilförmiges, 


schwach zusammengeklapptes Blatt mit Knopfendigung und je zwei kleinen Knopfansátzen an den 
Seiten. s. Tafel XXXVIII. 


Vgl. N. 788/9 sowie eine Lampe ähnlicher Form mit Traube im Antiquarium; Friederichs, a. a. O. S. 184, 
N. 732. 


(I. 4850) Desgl. Bronze (dunkle Patina). 


L. 0,14. B.0,065. Erworben 1907. 
V.—VI. Jahrhundert. 


Aus ناد‎ ۰ 
Schuhförmig mit langer röhrenförmiger, am Ende emporgekrümmter Tülle mit kreisrunder Mündung, 
hoher Einfassung des Eingußlochs mit abstehendem Rande (schadhaft), geschwungenem und herabgebogenem 
Henkel und vier kurzen gespreizten Füflen, von denen die vorderen an einem (fiktiven) Reif ansitzen; der 
r. hintere Fuß mit einem Stück des Bodens ausgebrochen. 


Rundplastisch und graviert. — Das Rohr der Tiille mit grátenartiger Riefelung, der Bügel mit 
rautenförmig gekreuzten Doppellinien verziert. s. Tafel XLII. 


Vgl. ähnliche Lampen (ohne Fuß) im Mus. zu Kairo und im Brit. Mus.; Strzygowski, Cat. gen. 9145; 
Dalton, a. a. O. N. 525. 


(I. 4223.) (Str. 0 


Bronze (reduziert). L. ۰ 
V.—VL Jahrhundert. 


H 0,17. Erworben 1902. Aus Gize. 


Schuhförmig mit tellerfórmig gerundeter Tülle, hohem Ringfuf, innerer Aufsatzróhre, rundem Einguß- 
loch und im Scharnier beweglichem doppeltem (teller- und haubenfórmigem) Deckel mit Knopfansatz und 
Kette (zerrissen, die am Ansatz des zweiteiligen geschwungenen Griffes (s. ul befestigt war; die Blüten- 
abschlüsse des letzteren (vgl. N. 793) weggebrochen. 

Rundplastisch. — Der Griff besteht aus zwei Rankenvoluten mit abstehenden Blattansátzen, von 
denen zwei Seitenschößlinge sich vorn in einer glockenfórmigen Blüte vereinigen, die ein Kreuz 


trágt, zwei andere hinten zu einer gesprengten Volutenpalmette mit kolbenfórmigem Knopf in der 
Mitte zusammenlaufen. s. Tafel XXXIX. 


Vgl. N. 793 und zwei Lampen im Brit. Mus. sowie áhnliche Lampenhenkel im Mus. zu Kairo; Dalton, 
a. a. O. N. 495/6; Strzygowski, Cat. gén. 9135/6. 


(1. 4231.) (Str. 886.] Desgl. 


Bronze (reduziert). H. 0,14. L. 0521. 
V.—VI. Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus Gize. 


Die Form N. 792 entsprechend, doch fehlt der Deckel; die 1. Volutenendigung gebrochen (und angekittet). 


Rundplastisch. — Der Griff, wie bei N. 792 gestaltet, weist die glockenfórmige Blüte auch an 
den Endigungen der Voluten auf. s. Tafel L. 


Vgl. die Bem. zu N. 792. 


(L4851) Lampe für zwei Flammen. Bronze (reduziert). L. 0,135. 


H. 0,125. 1905 von der 
Agypt. Abt. überwiesen (1893 durch v. Kaufmann gekauft). 


Aus Ägypten. V.— VI. Jahrhundert. 
In der Form dem Typus von N. 792/3 entsprechend mit gegabelter Doppeltülle, Ringfuß (unvollständig), 


innerer Aufsatzróhre (ausgebrochen und eingelegt), im Scharnier beweglichem Griff (durchgebrochen), rundem 
Eingubloch und vorn im Scharnier eingezapftem Deckel. 


Rundplastisch. — Der Griff aus zwei flachen und gerippten, zum spitzovalen Kranz zusammen- 


gelegten Halbblättern gebildet, in dem ein grob gestalteter Pfau und auf dessen Spitze und Seiten drei 
ähnliche kleinere Pfauen sitzen. 


Vom Scharnier aus legt sich an jede Seite des Gefäßkörpers ein Efeu- 
blatt mit umgebogener Spitze an. 


Der Deckel ist als Lówenmaske gebildet. s. Tafel XXXVI. 
Ausführl. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, S. 386, N. 11400. 


(I. 4229.) [Str. 884] Lampe. 


Bronze (oxydiert). L. 0,175. 
IV.—V. Jahrhundert. 


H. 0,13. Erworben 1902. Aus Gize. 


796. 


797. 


798. 


199, 


800 


801. 
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Schuhfórmig mit tellerförmig ausgerundeter Tülle, hohem Ringfuß, vierseitiger innerer Aufsatzróhre, 
im Scharnier (mit eisernem Stift) beweglichem Griff, rundem Eingufloch und vorn im Scharnier eingezapftem 


Deckel. Ersterer herabgeschlagen und eingerostet. 
Rundplastisch. — Der bewegliche Griff mit Muschel, als Lichtschirm (oder Reflektor?) dienend, 


am Ringhenkel, der Deckel als Maske gebildet. s. Tafel XXXIX. 


Vgl. zwei entsprechende Lampen im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9124/5 mit weiteren Belegen. 


H 0,055. B.0,038. Erworben 1905. Aus Achmim 


(I. 4871. Lampe. Bronze (reduziert) 


IV.—V. Jahrhundert. 
Schuhfórmig mit kurzer ausgerundeter Tülle, rundem Eingufloch und Ringhenkel; Deckel fehlt, Auf- 


satzréhre mitsamt dem Boden ausgebrochen. 
Rundplastisch. — Der Henkel, in den das Scharnier des Deckels übergeht, mit schrüg empor- 
s. Tafel XXXIX- 


stehendem pfeilförmigem Blatt mit Kolbenspitze (bzw. Knopfendigung) verziert. 
Zur Form vgl. eine Lampe im Mus. zu Kairo; Strzygowski. Cat. gén. 9147. 
(I. 4872. Desgl. (an zwei Ketten hangend). Bronze (oxydiert). L. 0,17. B.0,061. Er- 


worben 1903. Aus Rom. V. Jahrhundert. 
Geschweifte Form mit Ringhenkel, rundem o. abgeflachtem Diskus und an den Seiten facettierter Tülle; 


die vorn und am Henkel befestigte Kette unvollstándig und durch Oxydierung zusammenklebend; Vogel- 


figur schadhaft. 
Rundplastisch nebst Flachrelief. — Am Diskus schräg angelehntes Kreuz mit ausgeschweiften 


Enden, auf dem eine Taube sitzt (Schnabel fehlt) s. Tafel XXXII. 


(I. 2478.) Desgl Bronze (dunkle Patina). L. 0,12. Dm. 0,048. Erworben 1898. Aus Smyrna. 


V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 796 (mit Ringfuß und Aufsatzróhre); der Deckel fehlt. 


Rundplastisch und graviert. — Am Henkel ausgeschweiftes Kreuz, in der Mitte sowie auf den 


Kreuzarmen mit Kreispunkten geschmückt. s. Tafel XXXIIL 
Vgl. N. 799 sowie eine Lampe im Mus. zu Spalato; L. Jelic, Fr. Bulic, S. Rutar, Guida di Spalato e 


Salona, t. XVIII, N. 587, p. 163. 
(L 2477.) Desgl. Bronze(dunkelgrüne Patina). L.0,16. Dm. 0,07. Erworben 1898. Aus Smyrna. 


V.— VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 796 mit glattem Boden; Deckel fehlt. 
Rundplastisch. — Der Henkel mit angelehntem gleicharmigem schwach ausgeschweiftem Kreuz 


verziert. s. Tafel XXXIX. 
Vgl. N. 798 sowie die áhnlichen Lampen bei Garrucci, a. a. O. t. 470, 1, 4, 5 und p. 106. 


(I. 4236.) [Str. 891.] Desgl. Bronze(oxydiert). L.0,08. B. 0,045. Erworben 1902. Aus Luxor 


V.—VI. Jahrhundert. 


Schuhfórmig mit kurzer Tülle (mit Ohrenansátzen), Ringhenkel und niedrigem Ringfuß; Deckel, r. Kreuz- 


arm und die o. Eckverzierungen fehlen; in Ringfuß und Tülle Löcher. 
Rundplastisch und graviert. — Am Henkel ein angelehntes Kreuz mit Scheiben an den Ecken. 
Auf dem Gefäßkörper Kreispunkte in Dreieckform zu sechs geordnet. s. Tafel XXXIX. 
Vgl. N. 8or ff. 


(L3215) Desgl Bronze (grüne Patina). L. 0,009. Dm. 0,055. Erworben 1901. Aus Ägypten. 
V.—VI Jahrhundert. 


Form wie N. 800 mit längerer Tülle und im Scharnier beweglichem Deckel mit Knopf; Ringhenkel 


u. durchgebrochen; die r. o. Eckscheibe fehlt. 
Rundplastisch und graviert. — Am Henkel erhebt sich ein Kreuz mit breit ausladenden Enden 


und Eckscheiben; auf diesem sowie vor und zu Seiten des Eingußlochs je fünf kreuzförmig verteilte 


Kreispunkte. s. Tafel XXXIX. 
Vgl. N. 800. 
23 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 
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802. 


(I. 4233) (Str. 888] Lampe. Bronze (oxydiert). L. 0,155. B. 0,055. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
V.—VI. Jahrhundert. 


Schuhförmig mit langgezogener vorn ausgerundeter Tülle (mit Ohrenansátzen), rundem Eingußloch mit 
Scharnier davor, hohem Ringfuß und Ringhenkel. 


Der Deckel fehlt, Aufsatzróhre ausgebrochen, die Offnung 
der Tülle schadhaft, am r. Kreuzarm die u. Eckschleife sowie der Schwanz der Taube weggebrochen. 


Rundplastisch. — Vor dem Ringhenkel angelehntes Kreuz mit Eckverzierungen und darauf 
sitzender Taube. s. Tafel XXXIX. 


Vgl. N. 797 und 11, 


803. (I. 4873.) Lampenhenkel. 


Bronze (oxydiert). H. 0,065. 
VI—VII. Jahrhundert. 


Erworben 1904. Aus Ägypten. 


Bruchstück einer ähnlichen Lampe wie N. 799—802, aus Ringhenkel und Tellerchen mit kleinem Ein- 
gußloch bestehend; sämtliche Ecken des Kreuzes ۰ 


Rundplastisch. -- Das Kreuz N. 802ff. entsprechend. s. Tafel XXXVI. 


804. (I. 4874) Lampe. 


Bronze (reduziert). L. ۰ 
V.--VL Jahrhundert. 


B. 0,04. Erworben 1905. Aus Achmim. 


Schuhfórmig mit langgezogener, vorn ovaler Tülle, flachem Boden, rundem Eingußloch und Ringhenkel; 
Deckel fehlt. 


Rundplastisch und graviert. 
schräg herabwachsendes 
s. Tafel XXXIX. 


Vor dem Ringhenkel das Scharnier des Deckels, durch ein 


rundzackiges Blatt mit geschwungenen Rippen von ihm getrennt. 


805. (I. 4232.) (Str. 887.] Desgl. Bronze (stellenweise oxvdiert). L. 0,135. B. 0,062. Erworben 1902. 
Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 


Schuhförmig mit spitz zulaufender, vorn ausgerundeter Tülle (mit Ohrenansätzen), flachem Boden, Seiten- 


ansätzen (von Ösen?), rundem Eingußloch mit umgebogenem Rand und Ringhenkel; hinten zwei kleine Löcher. 
Rundplastisch und durchbrochen gearbeitet. 


— Vor dem Henkel ein schräg emporstehender 
flacher zackiger Kranz, der ein Sterngeflecht mit einem in einen kleineren Kreis eingeschlossenen 
Kreuz inmitten enthält. s. Tafel XXXIX. 


806. (I. 4875. Desgl Bronze (reduziert). 


L. 0,11. B. 0,057. 
VI. — VII. Jahrhundert. 


Erworben 1905. Aus Achmim. 


In der Form N. 805 entsprechend mit unvollstándigem (oder bügellosem?) Ringhenkel; im Boden der 
Tülle ein kleines Loch, die Seitenansátze und Blattzacken bestoßen. 

Rundplastisch und durchbrochen gearbeitet. — Vor dem Ringhenkel derselbe Kranz wie bei 
N. 803 mit eingeschlossenem radfórmigem Christusmonogramm. s. Tafel XXXIX. 


807. (I. 4234) (Str. 889.) Desgl. Bronze (stellenweise oxydiert). L. 0,113. B. 0,067. Erworben 1902 
Aus Kairo. VI.—VIL Jahrhundert. 


Schuhförmig mit spitzer Tülle, hohem Eingußrohr, im Scharnier beweglichem Deckel und Ringhenkel; 
ein Ohr der Figur weggebrochen. 
Rundplastisch und graviert. — Der Deckel triigt auf kolbenfórmigem Schaft die Gestalt eines 


stehenden Fuchses (oder Schakals), der Ringhenkel ein schräg emporstehendes kleines pfeillórmiges 
Blatt. Hinter der Tülle zwei Querstriche. s. Tafel XXXIX. 


808. (I. 4876.) Desgl. Bronze (reduziert). 1.0011. B. 0063. Erworben 1905. Aus dem ۰ 
VI—VII. Jahrhundert. 


In der Form N. 807 entsprechend; Deckel und Blattansatz weggebrochen, das Eingußrohr verbogen. 
Rundplastisch. — Mit blattartiger Verzierung wie bei N. 807. s. Tafel XXXIX. 


809. (1. 4230) "tr, 885.1 Desgl. Bronze (stellenweise oxydiert). L. 0,195. B. 0,105. Erworben 1902 
Aus Kairo. VE — VIT. Jahrhundert. 


810. 


811. 


812. 


813. 


814. 
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Schuhförmig, stark ausgebaucht mit spitz zulaufender Tülle, von deren ovaler Öffnung eine Rinne 
zum runden Eingußloch mit umgebogenem Rande hinaufläuft; aus letzterem wächst ein dreistreifiger am Ende 
quergestreifter Bügelhenkel mit Ohren an der Ansatzstelle, spitzem Knopfaufsatz und rundlicher Knopf- 


endigung hervor. 
Rundplastisch und graviert. — Am Henkel auf der r. Seite beginnend eine Inschrift + ۷ 
ABBA AMOAAW, auf der |. in umgekehrter Richtung fortlaufend -AIOCKOPOC ENICC (sic!) ONOY +. 


s. Tafel XXXIX. 


(I. 3352. Lampe. Bronze (oxydiert). L. 0,102. Dm. (bzw. B.) 0,067. Erworben 1902. Aus 


Agypten. IV.—V. Jahrhundert. 
Kreisrund mit flachem Diskus und zwei kurzen spitzen offnen Tüllen (mit Doppelzacken am RingfuB 


und Bügelhenkel) Der Deckel fehlt, Henkel und Diskus abgelóst, die 1. Tülle schadhaft. 
Rundplastisch und graviert. — Der Henkel bildet einen Kleeblattbogen mit Knopfaufsatz; auf 


dem Diskus Kreispunkte zwischen zwei konzentrischen Doppelkreisen gereiht. s. Tafel XXXVIII. 


(I. 4877. Lampe für zwei Flammen. Bronze (oxydiert). Lous H. 0,225. Erworben 1904. 
Aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 
Kannenförmig mit kugeligem Gefäßkörper, zwei spitz ausgezogenen offnen Tüllen, hohem geschweiften 
Fuß, schlankem wenig geschweiften Eingußrohr, helmförmigem im Scharnier beweglichen Deckel und ge- 
schwungenem doppelten Bügelhenkel. Vom Gefäßkörper die hintere Hälfte mitsamt dem größten Teil des Doppel- 
henkels weggebrochen, desgl. vom Fuf) und die r. (bzw. 1.) Seite der 1. Tülle sowie eine Zacke der Bekrónung, 
im ersteren ein umlaufender Bruch und l. (bzw. r.) ein kleineres Loch. Das Metall völlig zersetzt mit ange- 


wachsener Lehmschicht. 

` Rundplastisch. — Auf den zurückgebogenen Deckblättern der Tüllen scheinen Vogelgestalten 
aufzusitzen, die (durch Ketten?) mit dem EinguBrohr verbunden sind. Der Deckel in Rautengeflecht 
durchbrochen mit blütenähnlicher fünfzackiger Bekrónung. s. Tafel XXXVII. 


Vgl. zur Grundform eine einfache Lampe im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9149. 


(I. 4878.) Lampe. Bronze (oxydiert). L. 0,215 (mit Griff). B. 0,065. Erworben 1903 (aus dem 
Kunsthandel). Angeblich aus Griechenland. Unbest. Zeit. 
Schachtelfórmig auf vier kurzen flachen Füflen stehend (der r. hintere verbogen), mit geraden Wandungen, 


hinten gerundet, vorn in drei kurze spitze offene Tüllen auslaufend, flach gedeckt mit rechteckigem EinguBloch, 
Der Deckel fehlt, die Spitzen (oder 


an dessen schwach gewólbter Einfassung hinten das Scharnier ansitzt. 
Zacken?) des abgelósten Deckblatts weggebrochen, der rückwärts geschwungene gegabelte Bügelgriff neu befestigt. 


.. Rundplastisch. — Der Griff ist als Einrollung eines gegabelten Rankenzweiges mit zurück- 
gebogenen Zacken an der Gabelung und je drei weiteren Stellen gebildet, von dem kurz vor den 
Endigungen zwei sich wieder vereinigende und ein Kreuz mit breit ausladenden Zackenenden tragende 


Seitenschößlinge abzweigen. s. Tafel XXXVIII. 
Vgl. N. 815, sowie eine áhnliche Lampe im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7172. 


(I. 4239.) (Str. 894.] Desgl. Bronze (reduziert). L.0,118. B.0,05 Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Die ganze vordere Hälfte des Deckblattes, welche 


In der Form N. 812 entsprechend mit zwei Tüllen. 


den in zwei Scharnieren beweglichen Deckel bildete, und der Griff fehlt. 
Rundplastisch und graviert. — Der abgerundete Rand des Deckblattes von Kreispunkten um- 
saumt. s. Tafel XXXVIIL 
Vgl. N. ۰ 


(Leihgabe.) Desgl. Bronze (oxydiert). L. 0,115. Dm. 0,065. Erworben 1907. Aus Konstantinopel 


(oder Kleinasien). V.—VI. Jahrhundert. 


Tellerfórmig mit hochstehendem mit Knöpfen besetztem Rande, der auch die kurze ausbauchende Tülle 


umgibt, unverdeckter Aufsatzróhre und Ringhenkel. 
Rundplastisch und graviert. — Am Henkel angelehntes Kreuz, dessen Mitte und Enden mit 


Kreispunkten geschmückt sind. s. Tafel L. 
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3. Ziergeráte mit Reliefschmuck, Gravierung und Durchbrucharbeit 


vorwiegend koptischer Provenienz (Bronze und Eisen). 


Die beliebteste Art von Reliefschmuck der altchristlichen Metallplastik bilden die gestempelten und 
zusammengenieteten Bronzebeschlage (N. 822—824), in denen noch antike Tradition fortlebt. 


Dieselbe 
Technik beherrscht auch die christlichen Amulette (N. 825 und N. 827—830), auf denen sich unter dem Ein- 


fluß jüdisch-gnostischer Vorstellungen mit den christologischen Szenen der Vorderseite Typen der magischen 
Bezwingung des Bósen auf der Kehrseite vereinigen (vgl. N. 825 und 827). In durchbrochen gearbeiteten 
Eisen beschlägen kommt die den späteren Holz- und Beinschnitzereien (vgl. N. 289ff. und N. 468ff.) gleichartige 
Silhouettenmanier der koptischen Kunst zur Geltung (N. 831). 


Zwei aus Agypten herrührende gravierte 
eiserne Handspiegel (N. 836 und 837) stehen dem Stil der orientalischen (sassanidischen und frühislamischen) 
Kunst schon ziemlich nahe. 


(I. 4305.) (Str. 959.] Zierglied (oder Gewicht?) Bronze. Dm. 0,050. Erworben 1902. Aus Kenc. 
IIIL.—IV. Jahrhundert. 


Kreisrund (schwach gewólbt). 


Flachrelief; in gravierte Kreisbordüre (Perlschnur) eingeschlossen. 


— Weibliche Halbfigur in 
Front-A. (Frisur mit lang herabhángenden Seitenlocken) vor hoher Rückenlehne sitzend, bekleidet 


mit einem die r. Schulter und Arm freilassenden Untergewande und über den Kopf und die L Schulter 
gezogenen Mantel, hált mit der darunter hervorkommenden (mit Armband geschmückten) L. das 


Gewand und ein Szepter mit Blütenspitze (Lotos?) An ihre r. Schulter lehnt sich mit aufgestütztem 
|. Ellenbogen ein stehender nackter Flügelknabe. 


s. Tafel XL. 
Aphrodite (oder Personifikation von Ägypten oder Alexandria?) Vgl. Strzygowski, Hellenist. und 
Kopt. K. usw. S. 50 und Abb. 34 mit mehreren Gegenbeispielen. 


(I. 4285.) (Str. 939.] Deckel (einer Lampe’). 
Aus Achmim. IV.—V. Jahrhundert. 


Rundoval mit Osenfortsatz (für Scharnier). 


Bronze. Dm. 0,04 (bzw. 0.038). Erworben 1902. 


Flachrelief. — Jugendliche Maske von blühenden Formen, von gestrählter Lockenfrisur ein- 
gerahmt. s. Tafel XL. 


(I. 4288) (Str. 942.] Deckel(?). 


Bronze. Jv. 0۰ 
hundert. 


Erworben 1902. Aus Luxor. IV.—V. Jahr- 


Dreieckig, o. von einem im ۲۰ Winkel dazu stehenden Reifen (oder einer Wandung?) absetzend; letzterer 
ringsum abgebrochen. 


Flachrelief. — Jugendliche (weibliche?) Maske (bzw. Gesicht von Melonenfrisur eingerahmt). 
$. Tafel XL. 


(1. 4287.) (Str. 941.) 


Deckel (oder Heftel:). 
IV.—V. Jahrhundert. 


Bronze. L.0,083. Erworben 1902. Aus Luxor. 


Sohlenformig (gewólbt) mit emporgebogenem durchlochten Ende. 


Flachrelief. — Jugendliche (weibliche?) Maske (bezw. Gesicht von ägyptisierender Frisur ein- 
gerahmt) s. Tafel XL. 


(I. 4284.) [Str. 938.) 


Deckel (eines Gefäßes). 
V.—VI. Jahrhundert. 


Bronze. Dm. 0,115. Erworben 1902. Aus Kairo. 


Kreisrund (in der Mitte gewólbt) mit kleinem Fortsatz u. und dreispitzigem größeren o: sämtlich ab- 
gebrochen. 


Flachrelief. — Rohe jugendliche Maske mit schmáler werdendem Untergesicht, von vertieftem 
breiten Randstreifen umschlossen. s. Tafel XLI. 


(L2528) Deckel (oder Stempel?) 


Bronze. 
Spitzoval. 


B. 0,026. Erworben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 
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Flachrelief. — Die Vorderseite schmückt ein Kreuz mit abgerundeten Enden, welche in doppelter 
Umrandung kleine Kreuzrosetten umschließen, während ein großer Kreis die Mitte einnimmt. 
s. Tafel XLI. 

(I. 4286. [Str.940.] Deckel (einer Lampe). Bronze (z. T. oxydiert). B. 0,035. Erworben ۰ 


Aus Heluan. V.—VI. Jahrhundert. 
Rund (unregelmáfig und schwach gewólbt) mit Osenfortsatz u. und anhaftenden Teilen des Scharniers. 


Flachrelief. — Rohe Maske (eines Lówen?). s. Tafel XL. 


(I. 4392—4395.) [Str. 1046—1049]. Beschlag eines Küstchens (drei Bruchstücke). Bronze (Blech, 
L. (des größten Stückes) 0,155. H. (der beiden anderen) 0,058 und 0,055. 


stellenweise oxydiert). 
Erworben 1902. Aus Agypten. IV. Jahrhundert. 

Gróftes Bruchstück aus drei durch rundkópfige Nieten verbundenen Stücken bestehend (auf neuem 
Gestell zusammengesetzt); mit Ausnahme einer Ecke ringsum gebrochen. 

Flachrelief (getrieben. — Auf dem einen Hauptstreifen weiblicher Profilkopf (nach r.) mit 
langem, im Nacken aufgenommenen Lockenhaar zwischen einer größeren in eine kreisfórmige Perl- 
schnur eingeschlossenen Gorgonenmaske (1.) und einer kleineren (r.); darüber eine zwischen dünneren 
Perlschnüren hinlaufende stilisierte Weinranke (Trauben zapfenfórmig) Auf dem anderen (im 
Gegensinne angeschlossenen und gestückten) Hauptstreifen l. ein berittener Jáger mit der Lanze eine 
vor ihm nach r. liegende Gazelle niederstoßend (die Hinterbeine derselben und des Pferdes fehlen), 
darüber eine nach r. springende (kopflos), davor ein Lowe in gleicher Bewegung und vor ihm je 
ein Hinterbein und Schweif zweier anderen Tiere (weggeschnitten), auf dem Endstück wieder eine 


nach r. springende Gazelle und über ihr ein laufendes Wildschwein. 
Zwei kleinere (zusammengehórige, aber nicht aneinander passende) Bruchstücke, jedes auf der inneren 


Seite abgebrochen, an den drei übrigen beschnitten. 
Kapitell, aus divergierender und horizontal darüber weglaufender Riefelung bestehend; am 


gróferen Stück r. eine schmale Doppelborte mit Schotenmotiven, von dünner Perlschnur getrennt, 


am kleineren |. eine einfache mit aufsteigender Weinranke. s. Tafel XL. 

Vgl. besonders zum Reiter und zu den Tierfiguren der Jagdszene den Beschlag eines Kastchens in der 
Ägypt. Abt. sowie (auch zu den Gorgonenmasken) ein anderes im Mus. zu Kairo; Ausf. Verz. d. ägypt. 
Altert. 1899, S. 395, N. 10530 und Strzygowski, Cat. gén. 9037 (II) nebst weiteren Gegenbeispielen. 

Aus Agypten. IV.—V. 


(I. 4879.) Beschlag. Bronze. H. 0,067. Erworben 1903 (von R. Forrer). 


Jahrhundert. 

U. rechteckig, o. im Flachbogen abgeschlossen; der o. und l. Seitenrand schadhaft; vier im Quadrat 
verteilte Stiftlócher (r. o. aufgebrochen). 

Flachrelief (getrieben). — Weibliche Gestalt (langlockiges Haar) in langem gegürtetem Gewande 
mit dem Kopfschmuck der Isis in Front-A. unter einer Adicula stehend, die sich aus zwei Spiral. 
sáulen mit Blattkapitellen und einem aus gegenstándigen Blätterstäben gebildeten Giebel (mit ge- 
flügelter Sonnenscheibe darin?) zusammensetzt, in der L. das Füllhorn und mit der R. einen Anker 


haltend. s. Tafel XL. 
Tyche von Alexandria? — Vgl. die Belege zu N. 815 und 822. 


(L 4880.) Zierblech (bzw. Beschlag). Bronze. H. 0,06. B. 0,035. Erworben 1907. Aus Rom. 


IV. Jahrhundert. 
Hochoval; am o. Rande ein kleines Stück ausgebrochen. 
Flachrelief (getrieben). — Der gute Hirte (kurzhaarig), mit gegürteter bauschiger Exomis be- 


kleidet, steht in Front-A. das auf seinen Schultern ruhende Lamm (Kopf im Profil nach l) mit beiden 
Hánden an den Vorder- und Hinterfüfen haltend da, umgeben von zwei nach auBen gewandten 


Schafen; r. ein Baum mit dünner Blátterkrone, I. WW. ۶ Tafel XL. 
Zum Typus vgl. L. Clausnitzer, Die Hirtenbilder in der altchristlichen Kunst. Halle 1904, S. 1, 14, 30, goff. 


(I. 4881.) Amulett. Bronze (Blech mit kittartiger Füllmasse) H. 0,025. B. 0,032. 1905 von 


der Agypt. Abt. iiberwiesen. Aus dem Fajum. IV.—V. Jahrhundert. 
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Rechteckig b.; aus zwei zusammengelegten Hälften bestehend; auf der Rückseite r. ein Randstück aus- 
gebrochen, sowie kleinere Lócher. 

Flachrelief (getrieben). — Auf der Vorderseite reitet der jugendliche Christus (mit Nimbus), 
hinter dessen Rücken ein geneigtes Kreuz hervorkommt, mit langer Chlamys bekleidet, auf dem Esel 


nach r, von wo ihm drei jugendliche Gestalten in langen Gewándern mit Palmzweigen entgegen- 
kommen; darüber Inschrift EVAOPHMENOC (scil. û ¿pyópevos iv óvogar zupton). Das Relieffeld von 
Perlschnur umrahmt. Auf der Rückseite 1. ein in Schlangenwindungen zusammengerolltes drachen- 


ähnliches Ungeheuer, umgeben von der Inschrift 6۵۴۸۲۱ Ir) COAOMWNOC (L), in der Mitte o. ein 


kleines Kreuz (im Nimbus), r. anscheinend eine (ausgebrochene) jugendliche Gewandfigur (Nimbus) 
mit nach l. vorgestreckter umhüllter R. s. Tafel XL. 

Der ikonographische Typus stimmt in der Sitzweise Christi noch mit den Sarkophagreliefs überein. Die 
Darstellung in der gleichen Umrahmung der Rückseite bezieht sich auf eine (gnostische?) Dàmonenbeschwórung. 
Vgl. Leclercq bei Cabrol, a. a. O. T, c. 1836 und 1848 (Amulettes); zur Inschrift der Rückseite die Belege zu N. 828. 


(I. 3313)  Zierblech (bzw. Beschlag). Bronze NH. 60,042. B. 0,028.  Erworben 1902 (von 
R. Forrer). V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; die l. o. Ecke weggebrochen; am Rande acht (bzw. sieben) Stiftlócher verteilt, davon 
das mittlere u. und r. eingerissen. 


Flachrelief (getrieben). — Der Erzengel Gabriel (Überschrift 


FABPIHA) in Front-A. (lockiges Haar 
mit Stirnbinde) mit ausgebreiteten Flügeln dastehend, bekleidet mit langem weitärmeligen Unter- 


sewande und r. Schulter und Arm freilassendem Mantel, hält mit der erhobenen R. ein Stabkreuz 
und auf der L. vor der Brust eine Kugel (Polos). s. Tafel XL. 


Vgl. zum Typus einen Siegelring (aus Rom) und besonders die bekannte Diptychontafel des Brit. Mus.; 
Forrer, a. a. O. Taf. XIII, 6 und S. 7; Dalton, a. a. O. N. 295; Leclercq bei Cabrol I, c. 2108 (Anges). 


(I. 3315) Amulett. Bronze (Blech mit Bleieinlage). 
worben 1902 (von R. Forrer) VI.— VII. Jahrhundert. 


Rechteckig b. mit (doppeltem?) Osenansatz; der eine mitsamt der einen o. Ecke abgerissen. 


H. (mit Öse) 0,022. B. 0,023. Er- 


Flachrelief (getrieben). — Die Vorderseite von gegenstándigen Blatterstaben umrahmt. In der 
Mitte steht der jugendliche Christus in Front-A. bis zu den Knieen im Wasser des Jordan, während 


von r. der langbärtige Täufer in langer Gewandung ihm die R. auf das Haupt legt, auf das sich 
die Taube herabläßt. 


Daneben l. ein achtstrahliger Stern und darunter ein Kreuz sowie eine dem 
Täufer entsprechende phantastisch zusammengesetzte Gestalt (Jordan?). — Auf der Rückseite in gleicher 
Umrahmung ein nach r. sprengender Reiter, der mit der Lanze ein am Boden dahinlaufendes Tier 
(Panther? durchbohrt. s. Tafel XL. 

Vgl. zum Typus Christi Strzygowski, Ikonographie der Taufe Christi, S. 3H. und Leclercq bei Cabrol, 
a. a. O. H, c. 350 (Baptème); zur Darstellung der Rückseite die Bem. zu N. 828 ff. und Dalton, a. a. O. N. 195—200. 


(1. 3314.) Zierblech. Bronze. 


Dm. 0,043 (bzw. 0,042). 
Jahrhundert. 


Erworben 1902 (von R. Forrer). VIL— VIL. 
Oval; o. und an beiden Seiten schadhaft. 


Flachrelief (getrieben) von erhóhtem Rande umschlossen. —- Jugendlicher Reiterheiliger (mit 
Nimbus) im Chiton und nachflatternden Mantel durchstößt nach r. sprengend mit der Lanze, deren u. Ende in 


ein Kreuz auslauft, eine (auf dem Rücken liegende weibliche?) Gestalt (Damon), unter der ein Panther 
im Laufe nach r. begriffen ist. R. o. ein Buchstabe ]۵۶[ s. Tafel XL. 


Vgl. N. 829 und ein Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, a. a. O. 9171; zur Deutung P. Per- 
drizet, Revue des Etudes gr. 1903, p. 42 und besonders Fig. بو‎ sowie die Belege zu N. 69, 43617. und N. 825. 


(I. 4882. Anhänger. Bronze (Blech mit kittartiger Füllmasse). 
Agypt. Abt. überwiesen. Aus Ägypten. VIL—VII. Jahrhundert. 


Kreisrund mit erhöhtem Rande und (abgebrochener) Ose; doppelseitig gewölbt; Rückseite mit Aus: 
nahme kleiner Randfetzen sowie auf der vorderen u. ein Stück ausgebrochen. 


Dm. 0,061. 1903 von der 


Flachrelief (getrieben) mit Punzierung. — Jugendlicher Reiterheiliger in ornamentiertem Chiton 
und nachflatterndem Mantel durchstößt, auf bedecktem Roß nach r. sprengend, mit der Lanze den 
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Kopf einer am Boden liegenden Schlange, um die sich eine andere (fehlt gróftenteils) zu schlingen 
scheint. Haar, Kleidung, Pferdedecke, Zügel, Schlange und eine umlaufende Strickbordüre mit 


punzierter Schraffierung verziert. s. Tafel XXXIX. 
Salomo? — Ausf. Verz. d. igypt. Altert. 1899, S. 393, N. 10640. Vgl. N. 826—828 und N. 1107 nebst Belegen. 


Erworben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


(I. 3213.) Amulett. Bronze (Blech). Dm. ۰ 
Rund; beiderseit und u. schadhaft. 

Flachrelief (getrieben) in Perlschnurbordüre eingeschlossen. — Frosch mit abgestreckten Vorder- 
beinen in Aufsicht, nach o. gerichtet; zu beiden Seiten undeutliche Buchstabenreste. s. Tafel XLII. 


Zur Bedeutung vgl. die Froschlampen (s. u. Keramik). 

(I. 3643. Beschlag (auf einem kleinen Türflügel oder Deckel eines Kastens) Bronze 
(oder Eisen?). B. 0,15. L. (bzw. H.) 0,247. Erworben 1902. Aus 
VIIL— VIII. Jahrhundert. 


Kairo. 

Rechteckig b.; Brett mit beiderseits vorstehenden kurzen Zapfen hinten und einem breiteren vorn 
(schadhaft), zwei abstehenden Schloßhaken darunter und flach geschwungenem geriefelten Bügel mit umge- 
bogenen Knopfendigungen auf der Oberseite, die sich in durchgetriebenen Ösen drehen; vorn r. und |. 


zwei kleine bewegliche Ringósen ebenso befestigt; an den Seitenrándern Blechstreifen, die vorn breit und 
hinten mit Zungen auf die Unterseite mit erhöhtem Mittelgrad úbergreifen, durch gereihte Nägel befestigt; 


Blech (oxydiert) auf Holz. 


der kreisfórmige Zierbeschlag mit Diagonalfortsátzen der Oberseite desgl. 


Durchbrucharbeit. — Silhouettenfiguren (bzw. ausgeschnitten) unter dem Bügel. — Von gleich- 
Die Mitte des ersteren nimmt ein in einen Kreis eingeschlossener 


armigem Kreuz durchsetzter Kreis. 
nach r. gewandter Lówe ein, die Seitenarme r. ein Hirsch, l. eine Antilope, den o. und u. Kreuz- 


arm ein nach l. und nach r. umblickender Adler (oder Taube) in Front-A. mit ausgebreiteten Flügeln 


und nach derselben Seite verschobenem Schwanz. s. Tafel XL. 
Vgl. ein Kästchen mit Eisenbeschlag in der Agypt. Abt.; Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, S. 395, N. 10329. 


(I. 4883.) Schnalle (Hälfte. Bronze. B. 0,032. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. Aus 
Ägypten. VI— VII. Jahrhundert. | 

Einerseits geradlinig abschließend mit zwei vorstehenden Ösen, auf der Gegenseite halbrund mit rund- 
lichem Einschnitt, dazwischen beiderseits geschweift; auf der Unterseite drei vorstehende Ösen. 


Gravierung. — Jugendlicher Heiliger (mit Nimbus?) in lang herabfallender Chlamys mit Tablio- 
num zwischen cypressenähnlichen Bäumen (bzw. Palmzweigen) s. Tafel XLI. 


Ausführl. Verz. der ágypt. Altert. 1899, S. 393, N. 2800. 


Bronze (vergoldet und oxvdiert); mit Lederfüllung.  Er- 


(L4303) (Str. 957.) Desgl. 

worben 1902. Aus Achmim. 
Einerseits geradlinig abschlieBend, auf der Gegenseite kielbogenfórmig, dazwischen beiderseits geschweift 

mit Zacke; auf der Unterseite vertieft und durch einen Rest des Riemens gefüllt mit drei vorstehenden Osen. 
Durchbrucharbeit. — In der Mitte gleicharmiges Kreuzchen mit abgerundeten Enden, davor 


peltenfórmiger Ausschnitt mit der Kriimmung nach auflen, an beiden Zacken cin feines Loch (für 


einen Stift). s. Tafel XLI. 


(L 4302.) [Str. 956.) Desgl. Bronze (oxvdiert) Dm. 0.052.  Erworben 1902. Aus Achmim. 


Unbest. Zeit. 
Kreisrund (flach), mit breitem kielbogenfórmig auslaufendem Ansatz; an der Zunge Bohrloch (für Haken?) 


und ein kleines Stück, gegenüber am Rande ein gróferes herausgebrochen. 
Flachrelief (getrieben) — Auf dem runden Teil zehnstrahlige Rosette, deren rundliche Blatter 


durch perlschnurartige Konturen eingefaßt sind, mit großem Buckel inmitten, den ein innerer Kreis 


von kleineren und ein äußerer von größeren umgibt; sieben weitere von nach innen symmetrisch 
Der äußere Rand mit Perlschnur umsáumt. s. Tafel XLI. 


abnehmender Größe auf dem Fortsatz. 


(I. 4283. [Str. 939.] Spiegel. Bronze. Dm. 0,065. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 


Rund und scheibenfórmig mit Ansatz (cines abgebrochenen Griffes). 
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Flachrelief. — Sternrosette, in einen kleinen Kreis eingeschlossen und von Bandverschlingungen 


umgeben, in denen vier rautenfórmige Gebilde mit je zwei abzweigenden Blattzungen und vier aus 
je drei Schlingen gebildeten Flechtmotive abwechseln. s. Tafel XLI. 


(I. 4910.) Handspiegel. Eisen (wenig oxydiert). Dm. 0,175.  Erworben 1903 (von R. Forrer). 
Aus Ägypten. VI—VII. Jahrhundert. 


Kreisrund mit längerem Handgriff, an dessen Ende breite herzförmige Spitze ansitzt; die polierte 
Vorderseite trübe. Diese und das flache Zwischenglied durchlocht. 

Flachrelief und Gravierung. — Auf der Rückseite in der Mitte aufwachsende Blattranke (drei- 
und fünflappige Blatter von rundlichem und spitzem Schnitt, von der mehrere kürzere und zwei 
lange Schößlinge abzweigen, die sich zu beiden Seiten bis zur Spitze der Pflanze herumziehen. 
Auf diesen stehen u. zwei Pfauen einander zugewandt mit erhobenen Schwánzen. 


Auf den letzteren 
ein Schuppenmuster, auf Flügeln und Blattern Schrafherung. Die Bordüre bilden zwei ineinander- 
geschlungene Flechtbander. 


Der Griff in wechselnder Schráglage geriefelt mit Blatt (Zwischenglied) 
von geschweiftem Umrif am Ansatz. s. Tafel XLIX. 


(I. 4282.) (Str. 936] Desgl. Eisen (wenig oxydiert). 


Dm. 0,14. Erworben 1902. Aus Kairo. 
VI.— VII. Jahrhundert. 

Form wie N. 836 mit knopfartigem Ende des lángeren Handgrifts; das Zwischenglied viereckig 
durchlocht. 

Flachrelief und Gravierung. —  Dieselbe Darstellung wie auf N. 836, nur sind die Schwánze 
der Pfauen aus ineinander geschachtelten Kelchmotiven gebildet. Die Bordüre bildet ein eckig ge- 
brochenes Zopfgeflecht. Der Stiel mit spiralfórmiger Riefelung verziert. s. Tafel XLIX. 

Vgl. N. 836. 


(I. 2668. Riemenspange. Bronze. Dm. 0,017. Erworben 1902. Aus Kleinasien. Unbest. Zeit. 
Rund; quer durchbrochen (bzw. aus zwei Hálften zusammengesetzt). 
Flachrelief. — Einerseits sechsstrahlige Wirbelrosette mit je zwei Rundblattendigungen, auf 


der anderen Seite eine kleine Rosette, auf die von der Kreisbordüre vier sarazenische Palmetten 
kreuzweise zuwachsen, von äußerer Bogenzackenbordüre umschlossen. s. Tafel XLI. 

(I. 4387.) (Str. 1041.] Anhänger. Bronze (oxydiert). Dm. 0,024. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
Unbest. Zeit. 


Kreisrund (scheibenförmig); Öse fehlt. 


Durchbrucharbeit. — Symmetrisches Ankanthusrankenmotiv im Ring. s. Tafel XLIV. 


(L 4388.) (Str. 1042.]  Desgl. 


Bronze (oxydiert). Dm. 0,024. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
Unbest. Zeit. 
Form wie N. 839. 
Durchbrucharbeit. — Unregelmäßiges Akanthusrankenmotiv im Ring. s. Tafel XLIV. 


(J. 2672.) Desgl. Bronze. 


B. 0,018. Erworben 1902. Aus Kleinasien. Unbest. Zeit. 
Brettchenfórmig mit zwei Ausbuchtungen u., Öse und o. emporgekrümmten Ecken. 


Durchbrucharbeit. — U. vier Löcher. s. Tafel XLIV. 


(I 4884) Desgl. (Amulett?). 


Bronze (Blech, oxydiert). L. 0,072. Erworben 1904. Aus 

Ägypten. Unbest. Zeit. 

Von balusterfórmigem ۰ 

Ausgeschnitten. — Fischähnliche Silhouette. s. Tafel XLIV. 
(L 2671. Desgl. (oder Riemenzunge?) Bronze. L. 0,034. Erworben 1902. Aus Kleinasien. 
Unbest. Zeit. 

Bügelförmig. 

Durchbrucharbeit. — Zwei Löcher. 


s. Tafel XLIV. 
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(I. 2669.) Schnalle. Bronze. L. 0,029 (ohne Dorn). Erworben 1902. Aus Kleinasien. Unbest. Zeit. 
Viereckig mit abgerundetem Fortsatz. 
Durchbrucharbeit und Flachrelief. — Der Fortsatz muschelähnlich gebildet. s. Tafel XLIV. 


Desgl. Bronze. L. 0,029. Erworben 1902. Aus Kleinasien. Unbest. Zeit. 


(I. 2670.) 
Oval mit kleinen Ohren und schmalem Fortsatz. 
Ausgeschnitten und durchbrochen gearbeitet. — Im Fortsatz ein Loch. s. Tafel XLIV. 


(I. 2673.) Desgl. Bronze. L. 0,037. B. 0,035. Erworben 1902. Aus Kleinasien. Unbest. Zeit. 


Rechteckig mit Verbindungssteg in der Mitte. 
Durchbrucharbeit. — Der mittlere Steg abgetreppt. s. Tafel XLIV. 


(I. 4294.) (Str. 948] Fibel. Bronze (oxydiert). L. 0,092. Erworben 1902. Aus Ägypten. 


V. Jahrhundert. 
Gewóhnlicher Typus der Armbrustfibel. 
Rundplastisch. — Mit drei Knáufen an den Enden verziert. s. Tafel XLIV. 


(Str. 1011) Zwinge (bzw. Schieber) Bronze (oxydiert). IH. und B. 0036. Er 


(L 4357.) : 
worben 1902. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 
Kreuzähnlich mit keulenfórmigen Enden, die durch Stege mit einem dahinter befindlichen entsprechenden 


Kreuz verbunden sind; im Ring ein Ende schadhaft. 
Durchbrucharbeit. — Gleicharmig. s. Tafel XLIV. 


H und B. 0,027. Erworben 1902. Aus 


(I. 4358.) (Str. 1012.] Desgl. Bronze (oxydiert). 


Luxor. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 848, doch fehlt der Ring. 
Durchbrucharbeit (bzw. rundplastisch). — N. 848 entsprechend. s. Tafel XLIV. 


4. Koptische Armbánder und Ohrringe. 


Die Sammlung des K. F. M. weist außer den gewöhnlichen Typen des koptischen Armbandes mit ge- 
reihten Schilden (N. 850—854) oder von einfacher Reifform (N. 855—857) noch andere eigenartige Formen auf, 
ein kettenáhnliches (N. 858) und mehrere senkrecht zum Arm plattgehámmerte Stücke (N. 859—861) mit derbem 
Ornament (und arabischen Schriftzeichen?). Unter den Ohrringen sind die beliebtesten Typen mit Halbmond 
(N. 864—869), Tropfen- (N. 870) und Trommelanhang (N. 871—873) sowie mit durchbrochen oder in Filigran 
gearbeitetem kreisfórmigem Zierglied, das ein Kreuz einschließt, vertreten, während der Typus mit Querband 
fehlt. Zuzurechnen ist wohl auch ein reicher verziertes größeres Stück von außergewöhnlicher Zusammensetzung 


(N. 862). 
Vgl. im allgemeinen Strzygowski, Cat. gén. Kopt. K. S. 330 und 333; Leclercy bei Cabrol, a. a. O. II, 


C. 1118 (Bracelets). 


(L4317. (Str. 971.] Armband. Bronze (stellenweise oxydiert. Dm. 0,063. Erworben 1902. 


Aus Kairo. VI.— VII. Jahrhundert. 
Flacher Reif mit acht eingereihten ovalen Scheiben (bzw. Schilden). 
Graviert und z. T. gepunzt. — Auf dem Hauptschild gleicharmiges Kreuz mit Zackenenden 


(das entgegengesetzte durchgenietet); auf den beiden Schilden der Querachse diagonal gekreuzte 
Doppellinien und zwickelfüllende halbkreisfórmige Punzeindrücke, auf denen der Diagonalachsen 
ein nicht mehr erkennbares Ziermotiv, auf den Zwischengliedern ein kreisfórmiger Punzeindruck in- 
mitten gereihter Punkte. s. Tafel XLII. 
Dem Typus der Silberarmbänder entsprechend; s. diese sowie die Gegenbeispiele bei Strzvgowski, 
Cat. gen. 7022—7025. | 
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(I. 4316.) (Str. 970.) Armband. Eisen (oxydiert) Dm. 0,73. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.— VII. 
Jahrhundert. 


Form dem Typus von N. 850 ziemlich entsprechend, doch haben die Zierstücke der Hauptachsen kreuz- 


fórmige, die der Diagonalachsen kreisförmige Gestalt; an Stelle eines der ersteren sind zwei der rautenfórmigen 
gestreckten Zwischenglieder zusammengenietet. 


Durchbrochen gearbeitet, graviert und gepunzt. — Die kreuzfórmigen Zierstücke von einge- 
zeichneten kleineren, die kreisfórmigen von je vier rundlichen Ausschnitten durchbrochen, so daß 


Kreuze stehen geblieben sind; an den Enden der letzteren, in ihrer Mitte und auf den Ansatzstellen 
der Zwischenglieder Kreispunktmotive; die Rànder gekerbt. s. Tafel XLII. 


(I. 4318.) [Str. 972. Desgl. Bronze (patiniert und stellenweise oxydiert.. Dm. 0,58. Er- 
worben 1902. Aus Ghawad. VI.—VII. Jahrhundert. 


Flacher Reif, in neun Glieder von rechteckiger oder gestreckt rautenfórmiger (oder in der Mitte einge- 
zogener Gestalt) nebst kurzen Zwischengliedern eingeteilt; zwei der ersteren zusammengenietet. 


Graviert (bzw. gepunzt) — Inmitten der Zierstücke ein Doppelkreispunktmotiv, an den Seiten- 
abschlüssen doppelte senkrechte Linien. s. Tafel XLII. 


Fin fast genau entsprechendes Gegenbeispiel vgl. im Mus. zu Kairo; Strzygowski. Cat. gén. 7026. 


(I. 4320) [Str. 974] Desgl. (oder Fufspange”). Bronze(oxydiert) Dm. 0,085. Erworben 1902. 
Aus Kairo. "VIL —VIII. Jahrhundert. 


Flacher Reif mit absetzenden dickeren quadratischen Schliefen, auf denen ein über Eck stehendes 
Quadrat ausgehámmert ist. 


s. Tafel XLII. 
Vgl. N. 854 und die u. a. Gegenbeispiele. 


Graviert. — Auf der Aufenfliche fortlaufende Ranke, beiderseits von Wellenlinien begleitet. 


(I. 4321) (Str. 975] Desgl Bronze. 


Dm. 0,06 (bzw. 0,055). 
VIL—VIIIL Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus Abatig. 


Form N. 853 entsprechend; aber der Reif zu den quadratischen Schließen eingezogen und diese durch 
keilfórmige Fortsátze verlängert, 


Graviert (bzw. gepunzt) — Auf der Außenfläche dreireihiges Schuppenmuster, aus halbkreis- 
fórmigen Punzeindrücken gebildet; auf den Schließen in der Mitte ein ` 


;;, aus Punkten zusammen- 
gesetzt, auf den Seitenstücken Dreiecke mit Kreispunktmotiv inmitten. 


s. Tafel XLIL 
Zwei ziemlich entsprechende Gegenbeispiele vgl. im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. ۰ 


(I. 4324.) [Str. 978.] Desgl. Eisen (wenig oxydiert) Dm. 0,048. Erworben 1902. Aus Luxor. 
Unbest. Zeit. 
Dünner, außen flachgewólbter offener Reif in stilisierte Naturform übergehend. 


Rundplastisch (bzw. Silhouetten). — Die Enden werden durch zwei einander gegenüberliegende 
Tiere gebildet. s. Tafel XLII. 


Fin Gegenbeispiel mit Tierkópten vgl. im Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7033. 


(I. 4309.) (Str. 963.) Desgl. (für Kinderarm). Eisen (und Bronze). Dm. 0,04. Erworben ۰ 
Aus Luxor. VI.—VII. Jahrhundert. 

Dünner vierkantiger offner (bzw. aufgesprungener) Reif mit rundem Schild (mit Bronzeeinlage) inmitten ; 
die Zeichnung zerfressen. 


Gravierung. — Orant (mit Nimbus); Lu eine Pflanze. s. Tafel XLII. 


(1. 4319.) |Str. 973] Desgl. Bronze (patiniert und stellenweise oxydiert). Dm. 0,055. Er 
worben 1902. Aus Ghawad. VII.— VIII. Jahrhundert. 

Flacher offner Reif; ein Ende gesprungen. 

Flachrelief. — Fortlaufende mit Halbpalmetten besetzte Ranke. s. Tafel XLII. 


Die arabeskenähnliche Blattform weist anscheinend schon in früharabische Zeit. 
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(I. 488?.) Zwei Armbänder (zusammengehörig). Bronze (oxydiert). Dm. 0,07. Erworben 1904. 


Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Gewólbter offner Reif; aus Kettengeflecht bestehend. 


Schmucklos. — s. Tafel XLII. 


(I 4894.) Armband. Bronze (stellenweise oxydiert). Dm. 0,063. Erworben 1904. Aus Kairo. 


Unbest. Zeit. 
Flacher (bzw. platt gehämmerter) Reif mit (fiktiver) aus den knopfartigen Endigungen gebildeter Schließe. 


Flachrelief. — Auf der einen Seite (arabische?) Schriftzeichen, auf der anderen eingefeiltes (oder 
eingehauenes) unregelmäßiges Zickzack- (bzw. Kerb-) Muster. s. Tafel XLII. 


Vgl. N. 860 ff. 
(I. 4322.) [Str.976.] Desgl. Bronze. Dm.0,055. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


In der Form N. 859 entsprechend. 
Flachrelief. — Auf der einen Seite sorgfältiger, auf der anderen nachlässig eingefeiltes (oder 


eingehauenes?) Zickzackmuster wie bei N. 859. s. Tafel XLII. 
Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


(I. 4323.) [Str.977] Desgl Bronze. Dm. 0,55. 


In der Form N. 859 entsprechend. 
Flachrelief. — Einerseits zwei symmetrisch verteilte (arabeskenáhnliche) Blattrankenmotive, auf 
s. Tafel XLII. 


der anderen Seite unregelmäßiges Kerbmuster (und zwei arabische Schriftzeichen?). 


Vgl. N. 859ff. 
(I. 4365. [Str. tool  Ohrring (oder Halsschmuck?) Bronze (Blech; oxydiert?). | B. 0,045. 
Erworben 1902. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 
Kreuzform mit Zwickelfüllung; letztere o. beiderseits und der Bügel (bzw. die Ose) weggebrochen. 
In 


Durchbrucharbeit und Gravierung. —  Gleicharmiges Kreuz mit breit ausladenden Enden. 


den Zwickeln und in der Mitte kreisrunde Fassungen (verlorener Glasflüsse), durch stilisierte Ranken 
Auf diesen gravierte Rankenmotive mit Blüten und fortlaufender 


mit den Kreuzarmen verbunden. 
Punktierung am Rande. s. Tafel XLIV. 


Technik und Verzierungsweise sprechen trotz mangelnder Gegenbeispiele für die erstere Bestimmung. 
(I. 4895.) Ohrringe. Bronze. L. 0,036. 1905 von der Ägypt. Abt. überwiesen. VI.—VIL Jahr- 


hundert. 
Form eines Blattes mit verbogener Spitze, an dem o. eine quer stehende Óse ansitzt. 
Gravierung. — Auf jedem Teil ein Engel in voller Gewandung (mit Stab?). s. Tafel XLIV. 
In der Form von den gewóhnlichen Typen der koptischen Ohrringe (N. 864—875) abweichend. 


(I. 4345.) [Str. 999.] Desgl. Bronze (oxydiert) nebst Glasfluß. B. 0,032. Erworben 1902. Aus 
Agypten. Unbest. Zeit. 


Halbmond, mittels scheibenbesetzter Doppelósen an neunblattriger Rosette hángend, auf deren Rück- 
Inmitten der Rosette hochstehende Hülse mit 


seite der Haken (oder Bügel?) entspringt (abgebrochen). 
türkisblauer Glasperle, auf dem Halbmond eine zweite (Perle ausgebrochen), am u. Rande desselben sieben 


Drahtósen und an ersterer u. eine für (fehlende) Hangeperlen. 
Filigranarbeit. — Der halbmondförmige innere Ausschnitt durch radial von der Mitte aus- 


strahlende, an der Spitze nach innen eingerollte Drähte gefüllt, jedes Blatt der Rosette von einem 
kreisrunden und einem dreieckigen Ausschnitt (z. T. verklebt) durchbrochen. s. Tafel XLII. 


(I. 4338.) (Str. 992.] Desgl Bronze. Dm. 0,03. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Halbmondform mit ringférmigem an einer Seite geöffnetem Bügel; die Seitenteile des Halbmondes 


weggebrochen. 
Filigranarbeit. — Der Halbmond setzte sich aus gegenstiindigen größeren und kleineren in 


Herzform umgebogenen Doppelósen zusammen. s. Tafel XLII. 
Zur Technik vgl. N. 864, 871 ff. und 87.4 ۰ 
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(1. 4332.) (Str. 986.| Ohrring. Bronze(oxydiert) Dm. 0,039. Erworben 1902. Aus Luxor. Un 
best. Zeit. 
Form wie N. 865 (vollstandig). 


Filigranarbeit. — Der Halbmond setzt sich aus fünf abwärts gerichteten herzfórmigen Doppel- 
ösen, an denen längliche Tropfen hängen, und zwei Achterschlingen an den Seiten zusammen 
s. Tafel XLI. 


(l. 4329.) (Str. 983:4] Desgl. 


Bronze (oxydiert). 
best. Zeit. 


B. 0,045. Erworben 1902. Aus Kairo. Un- 


Form wie N. 865; an dem einen Stück der Bügel durchgebrochen. 


Durchbrucharbeit. — Der herzfórmig zugespitzte Halbmond, an dem fiinf kugelige Tropfen 
hängen, ist von einem sternfórmigen Gitterwerk, an das sich ringsum Ringe anschließen, ausgefüllt. 
s. Tafel XLII. 


Im Kunsthandel oft vertretener Typus; vgl. Strzygowski; Kopt. K., Cat. gén. S. 333. 


(I. 4331.) (Str. 985.| Desgl. 
best. Zeit. 


Form wie N. 865. 


Bronze (oxydiert). B. 0,032.  Erworben 1902. Aus Kairo. Un- 


Durchbrucharbeit. — Die Verzierung nur durch etwas einfachere Zusammensetzung von N. 7 
verschieden und dadurch, daf in der Mitte des Sternes auch ein Tropfen aufsitzt. s. Tafel XLII. 
(I. 4333.) (Str. 987/8. 


Desgl (cin Paar). Bronze. 
Luxor. Unbest. Zeit. 


B. 0,04 (bzw. 0,043). Erworben 1902. Aus 


Halbmondform (cinfacher) mit ringfórmigem, an einer Seite gedffnetem Bügel. 


Durchbrucharbeit. — Der halbmondfórmige Teil besteht nur aus einer Reihe von fünf Ringen, 
an denen fünf kugelige Knópfe hángen. s. Tafel XLII. 


) 4343.) Str. 7۰ 


Ohrring. Bronze (oxydiert). 
best. Zeit. 


B. 0,02. Erworben 1902. Aus Ägypten. Un- 


Tropfenform mit ringfórmigem, an einer Seite geófinetem Bügel; Tropfen und Bügel schadhaft. 
Rundplastisch. — s. Tafel XLII. 


Vgl. zwei Gegenbeispiele mit gestieltem Tropfen im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7043 und 7044. 


(I. 4339.) (Str. 9934] Desgl. (ein Paar). Bronze (oxydiert). B. 0,05. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Unbest. Zeit. 

Reifform mit aufgesteckten Trommeln; die o. Hälfte bildet der dünne, mit Haken in eine Öse ein- 
greifende Bügel; an dem einen Stück fehlen die Seitentrommeln und ist die mittlere, an dem anderen die 
eine Seitentrommel beschádigt. 

Filigranarbeit. — Die Trommeln aus zwei durchbrochenen Hälften bestehend; die mittlere 
sowie zwei um sie verteilte Doppelösen (z. T. schadhaft) und mit kleinen Halbmondspitzen besetzt. 
s. Tafel XLII. 


Vgl. N. 872 und die u. a. Belege. 


(L 4341.) Str. 995/6.| Desgl. Bronze. H. 0,038. 


Erworben 1902. 
Form wie N. 871 mit einer Trommel. 


Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Filigranarbeit. — Von N. 871 nur dadurch verschieden, daß die Nebentrommeln fehlen und 
statt der Halbmondspitzen je drei Ösen an und neben der mittleren hängen. s. Tafel XLII. 


Vgl. mehrere ganz ähnliche Gegenbeispiele im German. Mus. und im Mus. zu Kairo; Pelka, a. a. O. 
S. 20, N. 45 und Strzygowski, Cat. gen. 7034—7038. 


(I. 4896.) Desgl Bronze (oxydiert. Dm. 0,039. Erworben 1904. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Reifform mit je drei (fiktiven) Anhángern; der Bügel an einer Seite geófínet. 
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Rundplastisch. — Die Anhänger, von denen der mittlere an einer verkümmerten Trommel an- 
sitzt, enden in divergierenden Doppelspitzen. s. Tafel XLII. 


(l. 4335.) |Str. 989.) Ohrring. Bronze (oxydiert). Dm. 0,032. Erworben 1902. Aus Ägypten. Un- 


best. Zeit. 
Kreisform mit ringförmigem, an einer Seite geöffnetem Bügel. 


Filigranarbeit. — Der Schmuckteil aus zwei doppeldrähtigen, durch gereihte Kreisschlingen 
verbundenen konzentrischen Kreisen bestehend, von denen der innere ein gleicharmiges Kreuz in 
gleicher Umrahmung umschließt; am Ansatz des Bügels zwei kleine runde Scheiben (bzw. Löt- 


plättchen). s. Tafel XLH. 
Vgl. mehrere Gegenbeispiele im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 19, N. 41ff.; Forrer, a. a. O. Taf. X, 19 und 20. 


Bronze (oxydiert) Dm. 0,045. Erworben 1902. Aus 


(I. 4336.) [Str. 990/1.] Desgl. (ein Paar). 


Kairo. Unbest. Zeit. 
Kreisform (mit ringförmigem Bügel?); an dem einen Stück fehlt der Bügel ganz, an dem anderen größten- 


teils sowie der äußere Reif. 
Filigranarbeit. — Der Schmuckteil aus äußerem doppeltdrähtigem, ovalen Reif und einem inneren, 

durch herzfórmige Doppelschlingen mit ihm verbundenen Ring bestehend, der ein gleicharmiges 

Kreuz mit Doppelósen an den Enden umschließt; am Bügelansatz zwei kleine runde Scheiben (bzw. 


Lótpláttchen). s. Tafel XLIV. 
Vgl. N. 874 und ein áhnliches (vollstándiges) Stück im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 19, N. 40. 


5. Siegelringe, Stempel, Gewichte. 


Die in Bronze gearbeiteten Siegelringe wiederholen z. T. (N. 876ff.) die verbreiteten Typen der altchrist- 


lichen Siegelsteine (s. diese unter VI). Bemerkenswert sind in der Sammlung des K. F. M. einzelne byzan- 
Von den Stempeln dienten manche augenscheinlich 


tinische und palástinensische Motive (N. 884 und 885). 
zur Kennzeichnung des Weihbrots (N. 898 und 9oo). Von den Münzgewichten besitzt das K. F. M. nur wenige 


Proben der gangbarsten Stücke (N. 903—907). 
Vgl. im allgemeinen (zu diesen) Dalton, a. a. O. p. 91 und 99 und Strzygowski, Cat. gén. Kopt. K. S. 312 


und (zu den Ringen) S. 337 sowie Friederichs, a. a. O. II, S. 118; Leclercq bei Cabrol, a. a. O. I, c. 2191 
(Anneaux) und Deloche, Étude hist. et archéol. sur les anneaux sigill. etc. Paris 1900. 

(I. 3312.) Siegelríng. Bronze. Dm. 0,022. Erworben 1902 (von R. Forrer) Aus Ägypten. 
IV. Jahrhundert. 


Schmaler Reif mit kreisrunder Siegelflache. 
Reliefnegativ. — Nach r. (bzw. 1.) umblickendes Lamm, daneben r. (bzw. 1.) o. ein Baum (oder 


zwei Fische?) l. ein Zweig (oder Fisch?) s. Tafel XLII. 


Zur Verbindung des Lammes mit den Fischen vgl. eine Freske der Katakombe von Kyrene; Kraus, 
Gesch. d. chr. K. I, S. 85; zum Lamm als Siegelemblem zwei Gemmen im Brit. Mus.; Dalton, a. a. O. 


N. 23ff. (nebst weiteren Belegen). 
(I. 3269.) Desgl. (Bruchstück). Bronze. Dm, 0,022. Erworben 1902 (von R. Forrer) Aus 
Agypten. IV. Jahrhundert. 
Breiterer Reif mit aufsitzendem, breitovalem Siegelschild; die hintere Hálfte weggebrochen. 
Graviert. — Taube nach r. (bzw. 1.) blickend, daneben r. und 1. Olbaumblátter. s. Tafel XLII. 


Vgl. Dalton, a. a. O. N. 33 (nebst weiteren Belegen) sowie Leclercq, a. a. O. I, c. 2192 und Deloche, 
a. a. O. p. 28, n. r. 
(I. 4310.) [Str. 964.] Desgl. Bronze (dunkle Patina). B. (bzw. Dm.) 0,026. Erworben 1902. 
Aus Gize. IV.— V. Jahrhundert. 


879. 


880. 
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Reif (von rundlichem Querschnitt) achteckig gegliedert mit grofem, kreisrundem Siegelschild. 
Reliefnegativ. — Hahn nach 1. (bzw. r.) blickend. s. Tafel XLII. 
Vgl. N. 468 ۲۲ ۰ 


(I. 3204.) Siegelring. Bronze (dunkle Patina). B. (bzw. Dm.) 0,025. Erworben 1899. Aus ۰ 
IV.—V. Jahrhundert. 


Form des Reifs wie N. 878 mit rechteckig b. Siegelschild. 
Reliefnegativ. — Pferd nach r. (bzw. 1) gewandt weidend, dahinter Baum mit dreiteiliger Krone 
s. Tafel XLII. 


(I. 3205.) Desgl. (Bruchstiick). Bronze (griine Patina). Dm. 0,021. Erworben 1899. Aus Smyrna 
IV.—V. Jahrhundert. 


Schmaler Reif mit großem, breitovalem Siegelschild; hinten unvollständig und verbogen. 
Reliefnegativ. — Zwei Pferde in strenger Symmetrie einander zugewandt. 


s. Tafel XLII. 
(I. 3208.) Desgl. 


Bronze (grüne Patina). Dm. 0,022. 
Jahrhundert. 


Erworben 1899. Aus Smyrna. V.—VI. 


Schmaler Reif mit kreisrundem (querstehendem) Siegelschild; beiderseits und gegenüber Zierprofile. 


Konturrelief. — Laufender Löwe mit geschwungenem Schweif, nach 1. (bzw. r.) umblickend 
s. Tafel XLIT. 


Vgl. N. 882 und Leclercq bei Cabrol, a. a. O. I, c. 2202; Deloche, a. a. O. p. 160, CXLII und 115, XCVIII 


(1. 3207.) Desgl Bronze. Dm. 0,022. Erworben 1899. 


Aus Smyrna. | V.— VI. Jahrhundert. 
Form des Reifes wie N. 88r. 


Konturrelief. — Die Darstellung im Gegensinne N. 881 ziemlich entsprechend. s. Tafel XLII. 


(I. 3206.) Desgl. Bronze. Dm. 0,019. Erworben 1899. Aus Smyrna. VI.—VII. Jahrhundert. 
Diinner Reif mit kreisrundem (kegelfórmigem) Siegelschild. 


Reliefnegativ. — Orantin in langem Gewande (Maria?) in einen Kreis eingeschlossen. s. Tafel XLII 


(I. 2520) Desgl. Bronze. Dm. 0,025. Erworben 1898. 


Aus Smyrna. V.—VI Jahrhundert. 
Dünner Reif mit kreisrundem Siegelschild. 


Reliefnegativ. — Engel in langem Gewande, der ein Kreuz hält, im Profil nach r. (bzw. l.) 
s. Tafel XLIL 


Eine ähnliche Darstellung weisen die Münzen von Theodosius II. bis Anastasius auf; J. Sabatier, Monnaies 
byz. pl. V—VIII. Vgl. auch Dalton, a. a. O. N. 85 (nebst weiteren Belegen). 


(1. 3346.) Desgl. Bronze. 


Dm. 0,024. 
Form wie N. 884. 


Erworben 1902 (von R. Forrer) VIL.—VIN. Jahrhundert. 
Graviert (bzw. Reliefnegativ). .— Das Grab Christi (darüber Palmzweig) in Gestalt einer niedrigen 
Rotunde mit kreuzüberhóhtem Spitzdach, daneben r. (bzw. 1.) ein Engel in langem Gewande nach 
|. (bzw. r.) gewandt sitzend mit geschultertem Zepter (oder Stabe) in der L. und im Anredegestus er- 
hobener R., während von l. (bzw. r.) zwei in das Gewand gehüllte aneinandergeschmiegte Frauen 
herankommen. s. Tafel XLII. 


Zum ikonographischen Typus vgl. ein Amulett des Cab. d. Méd. und vor allem die Ampullen von 
Monza; G. Schlumberger: Byz. Zeitschr. 1893, 5. 187 ff.; Garrucct. a. a. O. t. 433ff. 


(I. 2667.) Desgl Bronze (dunkle Patina). 


Dm. 0,021. 
best. Zeit. 


Erworben 1902. Aus Kleinasien. Un- 
Schmaler Reif mit großer, breitovaler Siegelfläche. 


Graviert. — Diagonalkreuz in rautenfórmiger Umrahmung; der Grund schraffiert. s. Tafel XLII. 
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(I. 4311.) [Str. 965.) Siegelring. Bronze (oxydiert) Dm. 0,024. Erworben 1902. Aus Kairo. 
V.—VI. Jahrhundert. 


Schmaler Reif mit hochovalem Siegelschild. 


Graviert. — Zweizeilige Inschrift ۷ == Mag, s. Tafel XLII. 


(I. 2521.) Desgl. Bronze. Dm. 0,025. Erworben 1898. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 885. 
Graviert. — Rechtsläufige Inschrift + TWN AFIO MWKIC (wohl = zàv'aq&v Muxtoróv). s. Tafel XLII. 


Die Inschrift wird auf Mónchsheilige des bei der Mociusbasilika in Konstantinopel befindlichen Klosters 
zu beziehen sein; vgl. Du Cange, Contantinopolis christ. l. IV, p. 129, LXV. 


(I. 2522.) Desgl. (Bruchstück). Bronze. Dm. 0,015. Erworben 1898. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Kreisrunde Siegelflache mit Ansatzresten des Reifs. 
Graviert. — Rechtsláufige, auf vier Zeilen verteilte Inschrift + CpPArIC COAOMONOC ۵۱ 


= Lypayls Lohoudvos Borde). s. Tafel XLII. 
Vgl. zur Inschrift Dalton, a. a. O. N. 155 (nebst weiteren Belegen) und die Bem. zu N. 825 und N. 828. 


(L 2524.) Bruchstück (eines Siegelringes oder Enkolpions). Bronze. Dm. 0,18. Erworben 1898. 


Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 889 (ohne Ansatzspuren). 


Graviert. — Auf drei Zeilen verteilte Inschrift (in Spiegelschrift) + KE (= xdpte) BOHOH TON 
€XONTA (= Border tov Eyovea). s. Tafel XLII. 
Vgl. zur Inschrift Dalton, a. a. O. N. 146. 


(I. 3203.) Desgl Bronze. Dm. 0,025. Erworben 1899. Aus Smyrna. VI.— VII. Jahrhundert. 
Schmaler Reif mit kreisrundem Siegelschild. 
Rundplastisch und graviert. — Zu beiden Seiten des Schildes eine stilisierte Panthermaske, auf 


demselben Monogramm ef: (= [ewpy7,?). s. Tafel XLII. 


Dm. 0,022. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


(I. 4312.) (Str. 966.] . Bronze. 
Dünner Drahtring mit kreisrundem Siegelschild. 
Graviert (bzw. eingepunzt. — Am Rande des Siegelschildes ein halbes Kreispunktmotiv. 
s. Tafel XLII. 


Dm. 0,022. Erworben 1902. Aus Kairo. 


(I. 4313.) (Str. 967.) Ring. Bronze (wenig oxydiert). 


Unbest. Zeit. 
Reifform; aus einem flachen, aufen gerillten, an den Endenspitzauslaufenden Metallstreifen zusammengebogen. 


Schmucklos. — s. Tafel XLII. 
Vgl. zur streifigen Form ein Gegenbeispiel aus Gallien; Deloche, a. a. O. p. 155, CXXXV. 


Dm. 0,024. Erworben 1898. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


(L 2523.) Anhänger. Bronze. 
Kreisrund, mit Ósenansátzen an beiden Seiten (abgebrochen). 
Graviert. — Auf der Vorderseite das Brustbild Christi (nur in den Umrissen erkennbar), auf der 


Rückseite vierzeilige Inschrift + Ke BOHOH TON e€PONTA CE. s. Tafel XLII. 
(Leihgabe.) Stempel. Bronze (dunkle Patina und stellenweise oxydiert). B.0,10. H 0,06. 
Erworben 1907. Aus Konstantinopel, V.— VI. Jahrhundert. 


902. (1. 2529.) Desgl. (bzw. Prägstock). 
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Rechteckig b. mit Ringgriff (aus zwei Wülsten bestehend) auf der Rückseite. 


Konturrelief. — Monogramm, von hohem Rand umschlossen: TA s. Tafel LII. 


(1. 4885.) Stempel. 


Bronze (oxvdiert). B. 0,05. 
Unbest. Zeit. 


H 0,055. Erworben 1907. Aus Südrußland. 


Rechteckig h. mit gedrücktem Biigelringgriff, in dessen Mitte ein Knopf aufsitzt, auf der Rückseite. 


Ho + 
Konturrelief. — Dreizeilige Inschrift, von hohem Rand umschlossen: MHA 
s. Tafel XLIX. 


== Orirros ۰ 
tow 


(Leihgabe.) Desgl. Bronze (dunkle Patina). L. 0,19. B. 0,055. Erworben 1907. Aus Kon- 
stantinopel. Unbest. Zeit. 


Sohlenfórmig mit Ringgriff (aus drei Wülsten bestehend) auf der Rückseite; um diesen kreuzweise ver- 
teilt sowie an der Spitze Knopfansätze; der Rand stellenweise schadhaft. 


Konturrelief. — Inschrift, von hohem Rand umschlossen: ATU NIS == 'A|vsowoon. s. Tafel LII. 
Vgl. zur Form Leclercq bei Cabrol, a. a. O. I, c. 2200 (Anneaux). 


(I. 2666.) Desgl. (für Weihbrot). 


Bronze (dunkle Patina). 
best. Zeit. 


Dm. 0,12. Erworben 1902. Un- 


Kreisrund mit (einfachem) Ringgriff auf der Riickseite. 


Konturrelief. — Im Innern der Stempelfláche wird ein kleinerer Kreis durch erhóhten Rand 


gebildet, der ein Monogramm dx einschließt; ringsum Inschrift von erhöhtem Rande einge- 


schlossen: tKAPTIOITKYPIOYT. s. Tafel LII. 


(I. 3068.) Desgl. 


Bronze (dunkle Patina). 
best. Zeit. 


Dm. 0,085. Erworben 1906. Aus Kleinasien. Un- 


Kreisrund mit gestieltem Ringgriff, der einen kurzen Knopfaufsatz tragt, auf der Riickseite. 
Konturrelief (und Gravierung). — Auf dem Knopf radiale Strichelung und eine Kreispunktreihe 
Inmitten der Stempelflache (unter der Patina verziert) ein kleiner Kreis, der ein Y einschlieBt; ringsum 


Inschrift von erhöhtem (mit graviertem Zickzack geschmücktem) Rande eingeschlossen: ۵ 
۱۱۹۲۵۸۲۲ == Bordos Taroz. s. Tafel LII. 


(I. 3211.) Desgl Bronze (oxydiert). Dm. 0,033. Erworben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 
Kreisrund (etwas unregelmäßig) mit kurzer, durchlochter Handhabe auf der Rückseite. 


Konturrelief. — Kreuzmonogramm (im Gegensinne), von hohem Rand umschlossen: Ge 
s. Tafel XLI. : 


(I. 4306.) (Str. 960.] Desgl. 


Bronze (oxydiert). 
best. Zeit. 


Dm. 0,043. Erworben 1902. Aus Kairo. Un- 
Kreisrund mit Ringgriff auf der Rückseite, auf dem in der Mitte eine achtbláttrige Rosette ۰ 
Reliefnegativ. — Vogelkópfige Gestalt (Kopf im Profil nach r.) ein Kreuz im Schnabel sowie 

mit den ausgebreiteten Armen und zwischen den Füßen haltend; 1. o. ein Palmzweig. s. Tafel LI. 


Bronze(oxvdiert). L. 0,074. Dm. (der Stempelfläche) 0,019. 
Erworben 1898. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 
Kegelférmig in langeren Stiel übergehend; letzterer am Ende abgebrochen. 


Konturrelief. — Kreuzrosette von geschlangeltem Umriß. s. Tafel LII. 
Zum Stanzen von Bleizierrat? 


903. 
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(L4889. Exagion (Münzgewicht). Bronze. Dm. 0,062. Erworben 1905. Aus dem Kunst 
handel. V.—VI. Jahrhundert. 
Kreisrund mit beiderseits erhóhtem Rand; in der Mitte Vertiefungen. 


C P und darunter Gewichtsangabe A A. 


Graviert, — Auf der o. Seite ein Monogramm 
s. Tafel XLI. 
Eine Litra. — Gewicht — 320 Gramm. 
e 


Bronze (ursprünglich mit Silber eingelegt). H und B. 0,046. 


(I. 4436.) [Str. 1090] 3/۰ 
V.— VI. Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus Alexandria. 


Quadratisch; die Silbereinlagen ausgefallen. 
Zeichnung (graviert und eingelegt) — Kreuz mit ausgeschweiften Enden, unter dessen Armen 


die Zeichen ۲ (L) und S (r) verteilt sind, in einen Kranz eingeschlossen. s. Tafel XLI. 
6 Uncien? — Gewicht = 160 Gramm. Ein ziemlich entsprechendes Gegenbeispiel im German. Mus. 


u. a. Belege vgl. bei Pelka, a. a. O. S. 22, N. 49. 


(I. 4890.) Desgl Bronze (mit versilbertem Kupfer). H und B. 0,03. Erworben 1904. Aus 


dem Kunsthandel? VI.— VII. Jahrhundert. 
Quadratisch; die eingelegten Kupferblattchen teils der Silberschicht beraubt, teils ausgefallen. 


Zeichnung (graviert und eingelegt) — Zwei Gestalten in langer Gewandung (mit Chlamys) in 
Front-A. (mit Kranz oder kaiserlichem Diadem auf dem Kopf) nebeneinander auf einem Thron mit 
breiter Rückenlehne sitzend, halten auf der L. eine Kugel mit liegendem Kreuz (Polos) und strecken 
die R. vor dem Leibe nach r. Zwischen beiden Köpfen erscheint o. ein dritter (Christus?) Daneben 
steht r. auf verziertem Schemel in Front A ein Mann (Antlitz und Hals ausgefallen) in langem Ge- 
wande (kaiserlichem Ornat?) mit ähnlichem Kopfschmuck, der ihnen die R. (im Redegestus?) ent- 
gegenstreckt, während er mit der L., von der das Gewandende niederhängt, ebenfalls einen (undeut- 


lichen) Gegenstand emporhált. s. Tafel XLI. 
Vgl. zur Darstellung Sabatier, a. a. O. pl. III, 15 und VII, 15. — Gewicht — 8o Gramm. 


(I. 4437.) [Str. 1091.] Desgl. Bronze (mit roten Schmelzeinlagen). H. und B. 0,025. Er 


worben 1902. Aus Alexandria. V.—VI. Jahrhundert. 
Quadratisch; die Einlagen teils ausgefallen, teils durch Oxydation zersetzt. 
Zeichnung (graviert und eingelegt) — Die Zeichen H (Ll) und S (r.) unter ähnlichem Kreuz wie 

bei N. 905 von einem Kranz umschlossen. s. Tafel XLI. 
6 Solidi (bzw. Nomismata). — Gewicht = 25 Gramm. 

(I. 2531.) Desgl.(?). Bronze. B. 0,016. H. 0,013. Erworben 1898. Aus Smyrna. V.—VI. Jahr- 


hundert. 
Rechteckig b. 
Graviert, — Zahlzeichen X. 


Gewicht — 7 Gramm. 


s. Tafel XLI. 


(I. 4446.)  [Str. 1100] Großes Gewicht. Bronze. H. (mit Ose) 0,89. Erworben 1902. Aus Alt- 


kairo. Unbest. Zeit. 
Form eines Polyeders, das von sechs über Ecke stehenden quadratischen und acht dreieckigen Flächen 


begrenzt wird. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIII. 


Gewicht — 2300 Gramm. 


909. (I. 4438.) [Str. 1092.] Gewicht. Bronze. Dm. 0,026. Erworben 1902. Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 


Form eines beiderseits abgestumpften Doppelkegels; die Kreisflichen von Rillen umzogen; 
Ohne Bezeichnung und Verzierung. s. Tafel XLI. 
Gewicht — 60 Gramm. ۱ 
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194 V. Metallplastik. 
910. (I. 4439.) (Str. 1093.] Desgl. Bronze. Dm.0,022. Erworben 1902. 


Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 909, aber hóher und ohne Rillen. 


ratener Stern?) s. Tafel XLI. 
Gewicht = 55 Gramm. 


Graviert. — Auf der einen Kreisflache A und andere undeutliche Schriftzeichen (oder ein mif. 


911. (I. 4440.) (Str. 1094.) Desgl. Bronze. Dm. (bzw. Diagonale) 0,022.  Erworben 1902. Aus 
Alexandria. Unbest. Zeit. 


Niedriges achtseitiges Parallelopipedon mit beiderseits abgeschrägten Kanten; die Achteckflächen mit 
Rillen umzogen. 


Graviert. — Auf den acht Seitenflächen dreifache, auf beiden Achteckflachen noch reichere 
konzentrische Kreispunktmotive. s. Tafel XLI. 


Gewicht = 41,5 Gramm. 


912. (I. 4442.) [Str. 1096.] Desgl. 


Bronze (oxydiert). 
Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Dm. (bzw. Diagonale) 0,02. Erworben 1902. 


Form eines auf zwei Seiten im Achteck abgestumpiten Polyeders. 


Graviert. — Auf den sechs- und fünfseitigen Polyederfláchen Doppelkreispunkte, auf den Acht. 
eckflachen grófere konzentrische Kreispunktmotive. s. Tafel XLI. 


Gewicht — 30,5 Gramm. 


913. (I. 4441.) (Str. 1095.] Desgl. Bronze. Dm. 0,02. Erworben 1902. Aus Alexandria. 
Form wie N. 909, aber die Kegelflächen zwölfseitig schwach abgekantet. 


Ohne Bezeichnung und Verzierung. s. Tafel XLI. 
Gewicht — 30,5 Gramm. 


Unbest. Zeit. 


914. (I. 2530.) Desgl. (Exagion?) Bronze. Dm. 0,02. 
Form einer zweiseitig abgeplatteten Kugel. 
Graviert. Auf der o. Kreisflache x A. 
1 Uncie. Gewicht == 27,5 Gramm. 


Erworben 1898. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


s. Tafel XLI. 


915. (I. 4443.) [Str. 1097.] Desgl. 


Bronze (oxydiert). 
Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 


Dm. (bzw. Diagonale) 0,018. Erworben 1902. 
Form wie N. 913, aber achtseitig und stárker abgekantet. 


Graviert? — Auf beiden Achteckflächen große Doppelkreispunktmotive. s. Tafel XLI. 
Gewicht - 22 Gramm. 


916. (I. 4444.) [Str. 1098.] Desgl. Bronze(oxydiert). Dm. 0,015. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit 


Form wie N. gog, aber etwas hóher. 


Graviert? — Beide Kreisflachen von Rillen umzogen. s. Tafel XLI. 
Gewicht == 14,5 Gramm. 


917. (I. 4445.) [Str. 1099] Desgl. 


Bronze (oxydiert) Dm. 0,015. Erworben 1902. Aus Altkairo. 
Unbest. Zeit. 
Form wie N. 916, aber flacher. 
Graviert. — Auf beiden Kreisflachen konzentrische Kreise. s. Tafel XLI. 
Gewicht == 7 Gramm. 
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Das Kreuz als Kultgerát (vgl. N. 944ff.) oder Ziermotiv kirchlichen Geráts gewinnt seit dem V. Jahr- 
hundert in verschiedenen Spielarten des gemeinsamen Grundtypus mit breit ausladenden oder ausge- 
schweiften Armen weiteste Verbreitung, unter denen namentlich die mit runden Eckverzierungen und 
Scheibenansátzen ausgestatteten Formen ikonographische Bedeutung besitzen und z. T. auf die monumentalen 
Votivkreuze Konstantins des Gr. und seiner Nachfolger zurückweisen. Eine besondere Klasse bilden die 
schlichteren aufklappbaren (hohlen) Reliquiarkreuze (N. 918—935), deren Vorder- und Rückseite mit gravierten 
fgürlichen Darstellungen geschmückt zu sein pflegen. In den späteren Stücken zeigt sich eine ällmähliche 
Verwilderung der Typen, deren Zahl eine sehr beschränkte ist (außer Christus und Maria am häufigsten 
Johannes und Petrus, ferner Paulus, Stephanus, Michael, Georgios und einzelne andere Heilige). Dieser 
Umstand sowie die häufigen Namensfehler (vgl. N. 927 und 929) und Typenverwechslungen weisen auf 
provinzialen Ursprung hin, was angesichts der weiten Verbreitung der ganzen Gattung im Orient und Abend- 
lande in ihnen wohl Pilgerkreuze, die in Palástina hergestellt wurden, zu erkennen erlaubt. Die Trachten 
(und zugehörige Münzfunde) lassen darauf schließen, daß ihre Fabrikation vielleicht noch über das I. Jahr- 
tausend hinaus fortgesetzt wurde. 

Vgl. im allgemeinen R. Forrer und G. Müller, Kreuz und Kreuzigung Christi in ihrer Kunstentwicklung. 
Straßburg 1894, sowie die Literatur in den Handbüchern von F. X. Kraus, V. Schultze und K. M. Kaufmann, 
a. a. O. S. 296187. und S. 565ff.; zu den konstantinischen Kreuzen Ainalow, Die Mosaiken des IV, und V. Jahr- 
hunderts. S. Petersburg (russisch) 1895, S. 46 und 52ff. und Wulff, Nachr. d. russ. archäol. Inst. in K-pel 1896, S. 77 
(russisch); zum Kultgerát Rohault de Fleury, La Messe, vol. V, p. 117; zu den palästinischen Reliquiarkreuzen Wlad. 
de Bock, Lettre au Prince Frangois de Liechtenstein au sujet d'une croix reliquiaire byzantine (als Mskr. gedruckt). 


(I. 2489.) Reliquiarkreuz. Bronze (dunkle Patina). H. (ohne Ösen) 0,07. B. 0,047. Er- 
worben 1898. Aus Smyrna. VI—VII. Jahrhundert. 


Kreuz mit schwach ausladenden Enden; hohl, bestehend aus zwei durch ein Scharnier verbundenen 


Hälften; der o. Stift erneuert, der u. fehlt. 
Graviert. — Auf einer Seite Christus (kurzbártig mit Kreuznimbus) im langen Colobium am 

Kreuze (mit trapezfórmigem Suppedaneum und Titulus, bzw. Tabula ansata) hängend (unter den 

Kreuzarmen l. IC XC und r. NIKA), auf der anderen die betende Gottesmutter (mit Nimbus) zwischen 


zwei Palmen (Überschrift @€OTO). s. Tafel XLV. 
Entsprechende Kreuze vgl. in Rom, im Herzog]. Museum zu Gotha und im Russ. archäol. Inst. in 


Konstantinopel, ein mit der einen Hálfte übereinstimmendes halbes Kreuz im Museum von Kopenhagen, 


ein der zweiten entsprechendes in Leuze (Belgien); vgl. De Rossi Bull a. c. 1889, t. XI, 3; Reusens, Elem. 
d'archéol. chrét. I, p. 533, fig. 594 und Forrer, Kreuz und Kreuzigung Christi, T. IV, 1. Der Gekreuzigte ähn- 
lich auf einem Kreuz in róm. Privatbesitz; Piccolomini, N. Bull. di archeol. crist. 1900, t. X, 2 u. p. 257. Sie 


zeigen alle den altertümlichsten Stil der gravierten Darstellungen. 


(I. 4891.) Desgl Bronze (dunkelgrüne Patina). H. (ohne Ose) 0,07. B.0,05. Erworben 1908. 


Aus Konstantinopel. VI.—VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 918; eine Óse weggebrochen; die Zeichnung sehr verrieben. 
Graviert. — Die Darstellungen weichen von N.918 nur darin ab, daß Christus jugendlich 


wiedergegeben ist (undeutliche Inschriften L IC X und r. 4KA unter den Armen), das Suppedaneum 
rechteckig, der Titulus als einfacher Querbalken und über Maria das Golgothakreuz unter einer 


Bogenarkade. s. Tafel XLV. 


Vgl. die Bem. zu N. 918. 
(I. 2490. Desgl. (mit altem Anhängeglied). Bronze (grüne Patina). H. (ohne Ósen) 0,047. 
B. 0,034. Erworben 1899. Aus Smyrna. VI—VIL Jahrhundert. | 


Form wie N. 918; Zeichnung verrieben. 
Graviert. —  Dieselben Darstellungen wie bei N. 919 (über dem Querbalken des Kruzifixes 


l xc, r. [IC], neben der Gottesmutter l. und r. verteilt 8EO und [T] O KOS, über ihr ein Kreuz). 


s. Tafel XLV. 
Vgl. N. g18ff. 


921. 


922. 


923. 


924. 


925. 


926. 


196 V. Metallplastik. 


(I. 2492.) Hälfte eines Reliquiarkreuzes. Bronze (dunkle Patina). H. (ohne Ose) 0,052. B. 0,034. 
Erworben 1899. Aus Smyrna. VI.—VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 918; die o. Ose ganz, dieu z. T. abgebrochen. 


Die Darstellung unterscheidet sich von der des Gekreuzigten auf N. 920 nur durch kürzeres 
Colobium (unter dem Kreuzbalken |. IX, r. NH). 


(I. 2491.) Desgl. Bronze (grüne Patina). H. (ohne Ösen) 0,072. B. 0,047. Erworben 1899. 
Aus Smyrna. VI.— VII. Jahrhundert. 

Form wie N. 918; Zeichnung z. T. verrieben. 

Graviert. — Die Darstellung entspricht fast völlig derjenigen Marias auf N. 918 (l. und r. ver- 
teilt 660 und TOK); über dem Kopf drei Kreuze. 


s. Tafel XLV (Innenseite). 


(I. 2493) Reliquiarkreuz (mit altem Anhángeglied). Bronze (geputzt). H (ohne Ösen) 0,071. 
B. 0,047. Erworben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 918; die eine Hälfte ۰ 


Graviert, — Die Vorderseite zeigt die betende Panagia (Überschrift MANATHA) mit erhobenen 
Handen (Nimbus mit Kreuz) zwischen halben Palmzweigen, die andere Halfte Johannes (mit Nimbus) 
in gleicher Stellung (Überschrift verteilt OATHOC H und OANNI). Die Tracht weist fremdartige Zusátze 


auf: breite Gürtel und einen von diesen bis zum Gewandsaum hinabreichenden (befransten?) Streifen, 
bei Johannes außerdem Kreuzbánder und daneben kleine Kreuze, wie sie auch die seitlichen Kreuz- 
arme schmücken. Auf denen der Vorderseite u. schriftihnliches Ornament; auf der Rückseite an 
den Enden vier kreisrunde Vertiefungen (zur Aufnahme von Glasflüssen). 


Vgl. N. 924 und ein Kreuz in Rom; de Rossi, a. a. O. 1889, t. XI, 2. 


Die Zeichnung weniger roh 
und von fortgeschrittenem Charakter. 


Auch Glasflüsse haben sich in gleicher Verteilung auf einem (1897) 
zusammen mit Münzen Romanos I (f 944) in einem Grabe in Kertsch gefundenen Kreuz derselben Art er- 


halten; vgl. Rechenschaftsbericht d. K. archáol. Comm. S. Petersburg 1897 (russisch), S. 101, Fig. 212. 


(I. 2494) Hälfte eines Reliquiarkreuzes. Bronze. H. (ohne Ösen) 0,067. B. 0,045. Erworben 1899. 
Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 918; die Osen und ein Kreuzarm schadhaft. 


Graviert. — Die betende Gottesmutter (Überschr. 006۲06 sic!) mit erhobenen Armen in auf 
fallender Tracht (Haube?, Ármeljacke und ornamentierter Rock). s. Tafel XLV. 


(I. 2495.) Desgl Bronze. H. (ohne Osen) 0,07. B. 047. Erworben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 918; die eine Ose o. abgebrochen. 
Graviert. — Die Gottesmutter (mit Nimbus), das auf dem Schoße sitzende Kind (mit Kreuz- 
nimbus) mit beiden Händen an der Aureole haltend (Überschr. MANAFHA), von der die völlig ver- 


húllte Gestalt desselben umgeben ist, daneben als Brustbilder 1. Petrus (TTETPOC), r. Paulus (MABAOC) 
beide Arme erhebend (mit Nimbus und anscheinend unbártig) s. Tafel XLV. 


Vgl. N. 926 und ein ähnliches Gegenbeispiel im Mus. zu Salona; L. Jelie, Fr. Bulič, S. Rutar; Guida 
di Spalato e Salona, Zara 1894, t. XI, 1 und p. 106 


Der ikonographische Typus weist nach Syrien und 
Palästina; vgl. Strzygowski, Byz. Denkm. I, Taf. IV und Wulff, Die Koimesiskirche in Nicäa, S. 255. 


(I. 2496.) Desgl. Bronze. 


H. (ohne Osen) 0,066. 
Unbest. Zeit. 


B. 0,045.  Erworben 1899. Aus Smyrna. 


Form wie N. 918; drei Osen z. T. abgebrochen. 


Graviert. — Die Darstellung entspricht N. 925, nur ist das Gewand der Panagia 
(Uberschr. MANAPIA) und des Kindes mit Ornament (Kreuz auf dem des letzteren) verziert und um- 
gibt die Aureole nur dessen Oberkörper. Zwischen Marias Füßen sind (aus MiBverstándnis?) die 
nackten des Kindes u. aufstehend hinzugefügt. Auf seiner Brust ist eine runde Vertiefung her- 


gestellt (für GlasfluB; vgl. N. 923). Daneben L Petrus (METPOC) mit der L., r. Johannes (IOANIC) mit 
der R. ein Kreuz emporhaltend (Halbfiguren). 


Vgl. die Belege zu N. 925. 


92 7. 


928. 


929. 


930. 


931. 


932. 


933. 


197 


6. Kreuze. 


H. (ohne Ösen) 0,072. B. 0,045. Erworben 1898. 


(I. 2498.) Reliquiarkreuz. Bronze (geputzt). 


Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 
Form wie N, 918; durchlöchert, zwei Ösen o. abgebrochen. 
Graviert. — Dieselbe Darstellung wie N. 924, nur ist die Panagia (Überschr. ITANATHA sic!) 


mit betend erhobenen Händen und das Kind (ohne Kreuznimbus) mit nackten Füßen dargestellt; 
auch fehlen die Nebenfiguren. — Auf der Rückseite ist der hl. Stephanos (Überschr. O AFHOC CTe- 
€ANOC) in derselben Stellung, das Weihrauchfaß in der L. und ein anderes Gerät (Kreuz?) in der 


R. haltend, zu sehen. Er trägt Diakonentracht. s. Tafel XLV. 
Vgl. Wulff, a. a. O. sowie S. 255 A. 2, sowie die Darstellung der Rückseite des bei N. 918 o. a. Kreuzes 


Kreuze mit der Darstellung des Stephanus besitzt das Brit. Mus. und das Herzogl. 


im róm. Privatbesitz. 
Museum zu Gotha; Dalton, a. a. O. N. 559 und 560. 


(I. 2499.) Desgl (mit altem Anhángeglied) Bronze (geputzt). H (ohne Ösen) 0,07. B. ۰ 


Erworben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 918; eine Ecke schadhaft. 
Graviert. — Die Darstellung der Vorderseite stimmt in der Komposition mit der von N. 926 


überein, nur hat die Panagia (mit kreuzgeschmiicktem Nimbus) die Hánde im Gebet seitlich erhoben 
(Überschr. MANAFIA) und ist der Unterkórper des Kindes (mit Kreuz) aus Mißverständnis mit ihrem 
Gewande verschmolzen (an Stelle der Nebenfiguren I. HC r. XC). Die Rückseite ist mit einem Kreuz 
geschmückt, das aus einem mittleren rundlichen Teil (mit runder Vertiefung für Glasfluß) und drei- 
eckigen Kreuzarmen mit schleifenfórmigen Verzierungen besteht. s. Tafel XLV. 


Vgl. ein Gegenbeispiel bei Rohault de Fleury, La Messe, VIII pl. 681. 
Ein áhnliches Kreuz vgl. auf dem zu N. 922 o. a. Kreuz aus Kertsch. 


Die Zeichnung verrát die starkste 


Verzerrung der Typen. 


Bronze (schwache Patina). H. (ohne Ösen) 0,064. 


(I. 2501.) Hälfte eines Reliquiarkreuzes. 
B. 0,043. Erworben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 918. 

Graviert. — Der Erzengel Michael (mit Nimbus) in langem ármellosen rautenformig gemusterten 
Gewande (Colobium) mit ausgebreiteten Flügeln. Überschrift el MHX 4C) s. Tafel XLV. 
Auffállig ist das Fehlen der Arme und die sonst nicht zu belegende Namensform. 


(I. 2500.) ` Desgl. Bronze. H. (ohne Ösen) 0,078. B. 0,052. Erworben 1898. .\us Smyrna. 
Unbest. Zeit. 
Form wie N. 918; die o. Ose abgebrochen. 


Graviert. — Der hl. Georgios (mit Nimbus) in den ausgebreiteten Händen Kreuze haltend (Uber. 
schr. O AFHOC F'€OPrHOC); die Tracht ist derjenigen auf N. 923 ganz ähnlich. s. Tafel XLV. 

Entsprechende Darstellungen des Johannes, Petrus und Stephanus vgl. im Mus. zu Gotha, solche des 
Georgios (und Paulus) in Rom und im British Mus.; de Rossi, a. a. O. 1889 t. XI, 1; Dalton, a. a. O. N. 561. 


(I. 2502.) Desgl. Bronze. H. (ohne Ösen) 0,064. B. 0,043. Erworben 1899. Aus Smyrna. 
Graviert. — Das Kreuz hat schleifenartige Eckverzierungen und zeigt den hl. Georgios (bártiv 


und mit Nimbus) mit erhobenen Händen betend (über dem Kopf Q&rHOC und auf die Kreuzarme 


verteilt ۲6۵۳ und FHOC) s. Tafel XLV. 


In der Zeichnung ist die äußerste Verzerrung erreicht. Vgl. die Bem. zu N. 93o. 


(I. 2503.) Kreuz. Bronze (Patina). Hour B. 0033. Erworben 1899. Aus Smyrna. Un- 
best. Zeit. 


Form wie 918, aber flach; die Ose abgebrochen. 
Graviert. — Johannes (Überschr. IOANI) mit betend erhobenen Händen in langem, weitármeligem 


Gewande; Rückseite glatt. s. Tafel XLV. 
(L2504. Hälfte eines Reliquiarkreuzes. Bronze (dunkle Patina). H. 0,006. B. 0064. Er- 
worben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


934. 


935. 


936. 


937. 


938. 


939. 
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Form wie N. 918; der halbe u. Kreuzarm und die Ösen abgebrochen. 


Graviert. — Die Verzierung bilden Kreispunkte in nicht ganz regelmäßiger Verteilung. s. Tafel XLV. 


(I. 2505.) Reliquiarkreuz. Bronze (dunkelgrüne Patina). H. (ohne Ösen) 0,042. B. 0,019. Er 
worben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 918; eine Ose abgebrochen. 


Graviert. — Beide Seiten sind ebenso verziert wie N. 934. s. Tafel XLV. 
(I. 2506.) Kreuzenkolpion (dunkle Patina). H. (ohne Ose) 0,047. B. 0,046. Erworben 1899. Aus 
Smyrna. Unbest. Zeit. 


Kreuz mit abgerundeten Enden 1., r. und u. und breiter Ose. 


Flachrelief. — Der jugendliche Gekreuzigte (mit Nimbus) in langem kurzarmeligen Chiton, über 
ihm ein Kreuz (eingraviert); Rückseite glatt. s. Tafel XLV. 


Die Tracht findet in den Darstellungen ágyptischer Gewebe und der Enkolpien von Monza ihre Parallele; 
vgl. Forrer, Die frühchristl. Altert. usw. S. 18 und Kreuz und Kreuzigung, Tat. IV, 3—5; Garrucci, a.a. O. t. 433, 2—4. 


(I. 3298.) Kreuzenkolpion. 


Bronze (griine Patina). 
R. Forrer). 


H 0,105. B. 074. Erworben 1902 (von 
Aus Ägypten. VI— VII. Jahrhundert. 
Form wie 918, aber flach, mit breiter Ose und etwas langeren Kreuzarmen. 
Flachrelief (und graviert). — Auf dem Kreuzesstamm Maria (mit Nimbus, auf dem Halbkreise 
eingraviert sind; Überschrift MAPIA), das Kind (mit Kreuznimbus) mit beiden Händen vor sich haltend. Auf 


beiden Kreuzarmen sowie o. und u. die vier Erzengel in Halbfigur mit ausgebreiteten Flügeln (mit 


gleichem Ornament auf dem Nimbus und Unterschriften: o. OVDIHA, u. PAAIA, 1. MIXAIA und 
r. FABPIA, sic!. s. Tafel XLV. 


Ein ähnliches Kreuz vgl. im Mus. zu Salona; L. Jelie, Fr. Bulie, S. Rutar, a. a. O. t. XI, 2. Zum Typus 
der Gottesmutter vgl. die Belege zu N. 925 ff. 


(I. 2509.) Desgl Bronze (dunkelgrüne Patina). H. (ohne Ose) 0,071. B. 0,06. Erworben 1898. 
Aus Smyrna. VI.—VIIL Jahrhundert. 


Form wie N. 936, aber flach, mit erhabenen Rándern auf beiden Seiten und Doppelóse (bzw. Scharnier 
mit Stift); das Relief verrieben. 


Flachrelief und graviert. — Die Mitte des Kreuzes zeigt die Gestalt eines Heiligen (oder Christi?) 
in langem gegürteten Armelchiton, in der R. ein Kreuz haltend und die L. erhebend, über seinem 


Kopf (mit Nimbus) ein Kreuz und eine herabfliegende Taube; auf den anderen drei Kreuzarmen 
Brustbilder von Heiligen (mit Nimbus). 


Auf den Gewändern gravierte Kreise, desgl. auf dem Rande. 
s. Tafel XLV. 


Gleichartige Kreuze besitzt das Museum zu Gotha. 


(I. 2510.) Desgl. (mit altem Anhángeglied) Bronze (grüne Patina). H. (ohne Ose) 0,054. 
B. 0,041. Erworben 1898. Aus Smyrna. VI.—VII. Jahrhundert. 

Form wie N. 936. 

Flachrelief. — Der hl Stephanus in langem gegürteten Armelchiton (Sticharion), in der L. das 


Buch (oder den Kelch mit Monogramm Christi?) in der R. das Weihrauchfaf haltend (Beischr. ver- 
teilt r. OAFHOS, 1. <TEDA, u. NOC); die Rückseite glatt. s. Tafel XLV. 


Von ahnlichem Stil und gleicher Reliefbehandlung wie N. 937. 


(1. 2512.) Desgl. Bronze. 
best. Zeit, 
Form wie N. 936. 
Flachrelief. —- 


Von doppeltem erhóhten Rande umgebenes Kreuz mit Scheiben an den vier 
Enden und in der Mitte; Rückseite glatt. s. Tafel XLV. 


H. (ohne Ösen) o,061. B. 0,055. 


Erworben 1899. Aus Smyrna. Un- 


940. 


941. 


942. 


943. 


944. 


945. 


946. 


947. 
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(I. 2513.) Desgl Bronze. H. 0,065. B. 0,055. Erworben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 936; der l. Arm schadhaft. 
Von N. 939 nur durch die Behandlung des inneren Randes als Perlschnur verschieden. s. Tafel XLV. 


(l. 4354.) [Str. 1008] Desgl. Bronze (oxydiert). H. 0,063. B. 0,051. Erworben 1902. Aus 
Agypten. Unbest. Zeit. | 

Form N. 936 ähnlich; das o. Ende weggebrochen. 

Graviert. — An den Enden schwach gezähnt und ein- bis zweimal gerillt, auf dem Stamm ein 


Baum mit gegenstándigen Bláttern, der sich nach beiden Kreuzarmen verzweigt. s. Tafel XLV. 


(I. 4892.) Desgl. Bronze (oxydiert). H. 0,063. B. 0,045. 1905 von der Agyptischen Abteilung 


überwiesen. 
Stamm geradlinig, Oberteil und Kreuzarme breit ausladend. 


Schmucklos. — s. Tafel XLV. 


(I. 4351.) [Str. 1005.]  Desgl. Bronze (oxydiert) H. 0,098. B. 0,088. Erworben 1902. Aus 


Agypten. Unbest. Zeit. 
Typus mit wenig verbreiterten Enden, scheibenfórmigen Eckverzierungen und zwickelfüllenden Ecken; 


in der Mitte viereckig durchlocht. 
Graviert. — Langs den Rándern von der Mitte auslaufende Doppellinien. s. Tafel XLIV. 


(L 2592. Kreuz (zum Handgebrauch) Bronze (dunkle Patina) H (mit Fortsatz) 0,23. 
B. 0,11. Erworben 1901. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 
Typus mit ausgeschweiften Kreuzarmen und scheibenfórmigen Eckverzierungen; eine etwas grófere 


Scheibe sitzt u. an —, ihr entsprach eine zweite o. (fehlt), — und an ersterer ein Fortsatz, der als Handgriff 


diente. Die Zwickel der Kreuzarme sind mit kleinen Spitzen gefüllt. 
Graviert. — In der Mitte fünf, o. vier rautenfórmig verteilte, an den Enden und dazwischen 


gereihte Kreispunkte. s. Tafel XLIV. 


Bronze (nebst Glasperlen). H. 0,48. B. 0,37. Erworben 1902 (von 


(I. 3303) Votivkreuz. 
R. Forrer) Aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 944, aber die Enden weniger geschweift und ohne die größeren Scheiben o. und u.; der 


(angenietete) u. Fortsatz größtenteils weggebrochen; von jedem Kreuzarm an doppelter Ringóse und 


gedrehtem Bronzedraht zuäußerst herabhangend eine Perlenbommel, ferner an Kettchen ein kleines Kreuz 
mit breitausladenden Enden und innen an doppelter Ringóse ein gróferes Kreuzchen mit scheibenfórmigen 


Eckverzierungen und Öse eines daran befestigten Anhängsels (fehlt; ]. mitsammt derselben), wohl des A und w. 
Graviert. — In der Mitte zwei und zweimal je drei konzentrische Kreislinien, auf den Enden 


der kleineren Kreuzchen Kreispunktmotive. s. Tafel XLIII. 
Vgl. ein ziemlich entsprechendes Gegenbeispiel im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 24, N. 60. 


(L4363) (Str. 1017.] Kreuzanhünger. Bronze (oxydiert) H. (mit Ose) 0,28. Erworben 1902. 

Aus Altkairo. V.— VI. Jahrhundert. 
Form den kleineren Kreuzchen von N. 945 entsprechend; die r. u. Ecke fehlt. 
Graviert. — Kreispunkte in der Mitte und auf den vier Enden. s. Tafel XLIV. 


(I. 2515.) Desgl Bronze (grüne Patina). H. (mit Ose) 0,02. ` Erworben 1898. Aus Smyrna. 


V.— VI. Jahrhundert. 


Typus mit Zackenenden, sonst N. 945 entsprechend; die u. Ecke des r. Kreuzarmes fehlt. 
Graviert. — Verzierung wie bei N. 946. s. Tafel XLIV. 


948. 


949. 


950. 


951. 


952. 


953. 


954. 


955. 


956. 


951. 


958. 
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(I. 4360) (Str. 1014] Desgl. 
Agypten. Unbest. Zeit. 


Typus mit gerundeten, keulenfórmigen Enden. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


Bronze (oxydiert). H (mit Öse) 0,033.  Erworben 1902. Aus 


Vgl. N. 949—953 sowie mehrere Gegenbeispiele im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 9183— 9187. 


(I. 4359.) (Str. 1013.] Desgl. Bronze. H. (mit Ose) 0,041. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Typus mit keulenförmigen Enden. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 
Vgl. die Bem. zu N. 948. 


(Il. 3324.) Desgl Legierung. H. (mit Öse) 0,031. Erworben 1902 (von R. Forrer). Aus Ägypten. 
Unbest. Zeit. 
Form N. 949 entsprechend mit breiterer Öse und Knópfchen am u. und den Seitenenden. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


(I. 3323) Desgl. Bronze. 


H. (mit Ose) 0,022. 
Unbest. Zeit. 


Erworben 1902 (von R. Forrer). 


Form N. 949 entsprechend mit spitzen Knopfabschlüssen. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


(I. 3325)  Desgl. 


Legierung. H. 0,037. 
best. Zeit. 


Erworben 1902 (von R. Forrer). 


Form N. 951 ziemlich entsprechend; Öse angelötet (zugehörig?). 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


(I. 4361.) (Str. 1015.] Desgl. Bronze. H. (mit Öse) 0,021. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit 


Form N. 949 entsprechend mit Buckel inmitten und gröber gebildet; in die Öse ein Drahtring eingezogen 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


(1. 2514.) Desgl Legierung. H. 0,029. Erworben 1902. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 
Typus des Krückenkreuzes (jeder Arm bildet wieder ein Kreuz); Öse abgebrochen. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


(I. 2516.) 1۰ 


Bronze (oxydiert). 
best. Zeit. 


H. (mit Öse) 0,036. Erworben 1898. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


Gleicharmiger Typus mit runden scheibenförmigen Abschlüssen; der u. Schenkel gebrochen (angelótet) 


(I. 4369.) [Str. 1023.] Desgl. Bronze (oxydiert). Dm. 0,025. 
Unbest. Zeit. 


Erworben 1902. Aus Agypten. 


Gleicharmiger Typus mit ausgeschweiften Enden, von zwei quer gerillten Kreisen, die durch Kigelchen 
untereinander verbunden sind, umschlossen, mit Ringóse. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


(I. 4371.) (Str. 1025] Desgl. T.egierung (und Glasfluß). H 0,075. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
Unbest. Zeit. 


Gleicharmig, aus zwei dünnen Rundstäben mit spitzen Knopfabschlüssen u. und an den Seiten zusammen- 
gesetzt; in der Mitte rundovaler gelblicher Glasfluß in Metallfassung; Ose weggebrochen. 


Durchbrucharbeit. — Die Fassung des Schmuckstücks spitzenáhnlich gezackt. s. Tafel XLIV. 
(I. 4364.) (Str. ۲۵۲8. 5۰ 


Eisen (oxydiert). H. (mit Ose) 0,073 
Unbest. Zeit. 


3. Erworben 1902. Aus Gize. 


Aus Agypten. 


Aus Ägypten. Un- 


Aus Smyrna. Un- 


IN 


959. 


960. 


961. 


962. 


963. 


964. 


965. 


966. 


6. Kreuze. 20I 


Fast gleicharmig, aus zwei schmalen Stáben zusammengenietet, mit Ose und mittels Drahtring ange- 
hángtem Kreuzchen mit breit ausladenden Enden; in den Kreuzarmen vier weitere Bohrlöcher (für Anhängsel?). 
Flachrelief (gekerbt bzw. eingefeilt). — Eckig stilisierter Astragal; Rückseite desgl. s. Tafel XLIV. 


(I. 4362.) [Str. 1016.] Kreuzanhánger. Bronze. H. 0,029. Erworben 1902. Aus Luxor. V.—VI. 


Jahrhundert. 
Fast gleicharmig mit ausgeschweiften Enden und scheibenfórmigen Eckverzierungen; die Ose o. weg- 


gebrochen, u. ein Fortsatz erhalten. 
Graviert. — In der Mitte ein Kreispunkt. s. Tafel XLIV. 
Zur Bestimmung vgl. die größeren Kreuzchen bei N. 945 sowie N. 961 und 962. 
(I. 4355.) [Str. 1009] Desgl. Bronze (oxydiert) H. 0,067. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
V.—VI.. Jahrhundert. 


Form N. 959 entsprechend, aber weniger geschweitt mit Öse o. und u.; die u. Eckverzierungen schadhaft. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


(I. 2511.) Desgl. Bronze (dunkle Patina). H (mit Ösen) 0,09. B. op | Erworben 1899. 
Aus Smyrna. V.—VI. Jahrhundert. 
Typus mit ausgeschweiften Enden und scheibenfórmigen Eckverzierungen nebst Ösen o. (fehlt) und u. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV (umgekehrt). 


(I. 4897.) Desgl. (Kettenschmuck?). Bronze (und Glasfluß). H (mit Anhängegliedern?) 0,152. 
Erworben 1903 (von R. Forrer). Aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Typus mit breit ausladenden Armen und runden scheibenfórmigen Eckverzierungen, an denen o. und 
u. róhrenfórmige Anhängeglieder (bzw. Scharnierteile) ansitzen. 

Inkrustiert. — In der Mitte und auf drei Eckscheiben kreisrunder weifler, auf den Schenkeln des 
Kreuzes dunkelblaue Glasflüsse; Rückseite glatt. s. Tafel XLIV. 


(L4356) (Str. roto.) Desgl. Bronze (oxydiert). H. 0,087. B.0078. Erworben 1902. Aus 


Luxor. Unbest. Zeit. 
Gleicharmiger Typus mit ausgeschweiften Armen und kreisrunden Scheibenansátzen (durchlocht), in 


einen Vierpaß mit dreiblattförmigen Spitzen eingeschlossen; letztere r. und u. weggebrochen. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 
Vgl. ein ziemlich entsprechendes Kreuz (aus Agypten) bei Rohault de Fleury, La Messe V, pl. 405 


(I. 4368.) [Str. 1022.) Desgl. Bronze (oxydiert) H. (des Kreuzes) 0,028. L. (der Kette) 0,095. 


Erworben 1902. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 
Typus mit ganz kurzen, breit ausladenden Armen, in eine Kette mit Hakenglied o. eingezogen. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


(I. 4367.) (Str. 1021.) Desgl Bronze (oxydiert) Dm. (der Zierscheibe) 0,03. L. (der Kette) 0,26 
Erworben 1902. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 


Gleicharmiges, aus kreisrunder Zierscheibe ausgestochenes Kreuz, in eine aus S-fórmigen Doppelschleifen 


bestehende Kette eingezogen. 
Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


(L4366) (Str. 1020.) Desgl. Bronze (oxydiert). Dm. 0,029. Erworben 1902. Aus Ägypten. 


Unbest. Zeit. 
Gleicharmiges Kreuz (bzw. Zierscheibe), N. 965 entsprechend und damit zusammengehörig. 


Schmucklos. — s. Tafel XLIV. 


Altehristl. und mittelalt. Bildwerke. 


967. 
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7. Räuchergefäße. 


Die mannigfaltigen Typen der Räucherbecken zerfallen in zwei Klassen, die vielleicht beide im antiken 
(und jüdischen) Kultgerät ihre Vorstufen haben, wenngleich die allgemein verbreitete Gattung der niedrigen, an 
dreifacher Kette hängenden Weihrauchfässer von bauchiger (N. 967—076) oder polygonaler (N. 983—987) Form 
ohne Deckel bisher nur im christlichen Gebrauch nachgewiesen zu sein scheint. Unter ihnen bilden die wichtigste 
Gruppe die im K. F. M. in größerer Anzahl und in mehreren Varietäten vertretenen Weihrauchfässer mit Relief- 


schmuck, welcher eine mehr oder weniger reiche christologische Szenenfolge umfaßt und seinem ikonographi- 
schen Bestande nach auf Palästina als Ursprungsland zurückweist. Die andere Klasse der Weihrauchfässer mit 
hohem Fuß ist bereits im antiken Thymiaterion vorgebildet. 


Das K. F. M. besitzt ein einzigartiges pinien- 
zapfenförmiges Stück (N. 979), das noch diesem Typus angehört, und verschiedene Beispiele der jüngeren 


Kelchform (N. 976ff.) und ihrer Umbildung in Naturformen (N. 978 ff.) koptischer Provenienz. Der Typus des 


stehenden und gestielten Räucherbeckens ist durch ein vollständiges Exemplar (N. 980) und mehrere Einzel- 
teile koptischen Stils (N. 981ff.) vertreten. 


Vgl. im allgemeinen Rohault de Fleury, La Messe V, p. 4911. Strzygowski, Cat. gen. Kopt. K. S. 290; 
Pelka, Mitteilg. des German. Nat.-Mus. 1906, S. 14 und (zu den palástinischen Weihrauchfássern) S. 85. 


(I. 4249.) [Str. 903.1 Weihrauchfaß. Bronze. 


H. (ohne Ösen) 0,095. Dm. 0,11. 
Aus Kairo (Sammlung Fouquet). 


Erworben 1902. 
VL— VII. Jahrhundert. 


Rundbauchiger Typus mit niedrigem Ringfuß und drei Ösen; die letzteren zur Hälfte weggebrochen; 
Relief ziemlich verrieben. 


Flachrelief (getrieben) und Gravierung. — Der senkrecht stehende o. Rand und der den Bauch 
umziehende Reliefstreifen durch Strickornament eingefaßt. 


Diesen bilden die ohne besondere Ab- 
teilung aneinander gereihten Darstellungen. — 1. Verkündigung: Der Engel tritt von l. die R. mit 


hinweisender Geberde erhebend und mit der L. das Gewand haltend auf die stehende Maria zu 
die in der gesenkten L. das Spinngerát hält und die R. staunend erhebt. — 2. Heimsuchung: 
Die beiden Frauen sich umarmend. — 3. Geburt Christi: Maria r. auf dem Pfühl liegend und mit 
der R. nach r. übergreifend, Joseph l. sitzend den Kopf anscheinend in die L. gestützt, dazwischen 
o. das Kind in der geflochtenen Krippe, um die sich von |. der Rand der Höhle herumzieht, mit 
den Kópfen der Tiere darüber. — 4. Verkündigung an die Hirten (oder die Magier auf der Reise?): 
Eine nach r. ausweichende die R. über den Kopf legende und in der L. einen langen Stab haltende 
bartlose Figur in gegürtetem Armelchiton, den 1. o. befindlichen Stern erblickend, und eine nach L 
gewandte Gestalt in gleicher Tracht, mit der L. einen kürzeren Stock aufstützend und mit der R. 
nach l. weisend, hinter der eine halbverdeckte dritte wieder umblickend und die L. erhebend nach r 
ausweicht; zwischen den Füßen der ersten und dritten ein kleiner Hund. — 5. Anbetung der Magier: 
Diese schreiten in der o. beschriebenen Tracht (mit phrygischen Mützen?) der vorderste mit Ge- 
schenk in der R. den zweiten zur Halfte, dieser den dritten bis auf den Kopf deckend, auf die im 
hohen Lehnstuhl nach 1 sitzende und das Kind, das die R. erhebt, auf den Knieen haltende Maria 
zu, auf die ihnen voran von o. ein Engel (Halbfigur) zufliegt. — 6. Taufe Christi: Der Täufer 1. stehend 
und die R. auf das Haupt des Knaben legend, auf den von o. die Taube (aus dem Himmelssegment?) 
herabfliegt, während r. zwei das Gewand bereit haltende Engel stehen (der zweite halbverdeckt). 
7. Einzug Christi in Jerusalem: Christus rcitet, von einem bártigen Jünger zu Fuf gefolgt, in seit- 
lichem Sitz auf dem Esel nach r., vor dem u. ein Knabe in kurzem Chiton das Gewand hinbreitet; 
darüber eine vollbekleidete Gestalt (mit Palmzweig?) nach 1. gewandt und ein sie anblickender Kopf. — 
8. Kreuzigung: Christus (bártig?) im Colobium mit Johannes r. und Maria L unter den ausgebreiteten 
Armen und den nach aufen blickenden Profilkópfen der Gestirne darüber. — 9. Die Myrrophoren; 
Zwei Frauen von l. auf den r. sitzenden Engel zutretend, der die R. in Anredegestus erhebt; darüber 
die Kuppelwölbung des Grabbaues. — U. läuft ein schmälerer Reliefstreifen mit dreizehn Heiligen- 
medaillons (der Apostel und des Táufers 1.) und zwei das Brustbild Christi (oder Marias?) umgebenden 
Engelbüsten herum, o. ein abwärts gerichteter Blattfries, um den o. Rand ein Band sich über- 
schneidender und eingeschriebene Kreuze bildender Kreise, ebenso um den Fuß nebst Rautenband 


darüber. Den ersteren schmücken außerdem drei unter den Ösen befindliche Halbfiguren, den Boden 
eine Wirbelrosette in einem Kreise von Strickornament. s. Tafel 1, 


968 


969. 


970. 
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Das szenenreichste unter allen bekannten Stücken; vgl. die tabellarische Zusammenstellung der letzteren 
bei Pelka, a. a. O. S. 91, N. و‎ (wo Geburt und Hirtenanbetung irrigerweise nicht erwähnt sind) und 11— 13. 
Am nächsten kommen demselben in der Auswahl der Szenen N. 968 und die beiden Rauchfásser in Odessa; 
Rohault de Fleury, La Messe, vol. V, pl. 416 und J. Tolstoi und N. Kondakow, Russ. Altert. in K. Denkm. 
(russisch) IV, S. 35, Fig. 28. Doch findet sich auf keinem anderen der Einzug Christi in Jerusalem wieder. 


(I. 4898) Desgl. Bronze. H. (ohne Ösen) 0,08. Dm. 0,10. Erworben 1904 (aus dem Kunsthandel). 


Angeblich aus Trapezunt herrührend. VI.—VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 967 mit drei vollstándigen Osen, zu denen der Rand ansteigt, und drei dazwischen be- 


findlichen Knöpfen; im Ringfuß ein Stück eingeflickt. 
Flachrelief (getrieben) und Gravierung. — Den senkrechten o. Rand fafit Strickornament ein. 


Unter den Ösen befinden sich (gravierte) Halbfiguren (von Engeln?) dazwischen und unter dem 
Reliefstreifen Rankenornament mit Trauben, zuunterst ein Flechtband, auf dem Boden eine acht- 
blattrige Rosette. Die 7 Darstellungen, unter denen Magieranbetung und Einzug in Jerusalem fehlen, 
weichen nur in Einzelheiten von N. 967 ab, vor allem die Verkündigung an die Hirten darin, daß 
nur ein zuáuberst nach r. ausweichender und mit der R. hinaufzeigender, und ein mit gekreuzten 
Beinen nach l. auf den Stab gelehnt stehender und den aufspringenden Hund (oder Bock?) streichelnder 
Hirt da sind, neben einem l. aufwachsenden Baum aber noch drei Tiere, von denen zwei an Büschen 
rupfen und das dritte am Euter der Mutterziege saugt; bei der Taufe ist nur ein Engel zugegen; bei 
der Kreuzigung hingegen Longinus und Stephaton an innerer und die größeren Gestalten der beiden 
Schácher (oder behelmter Krieger?) an äußerer Stelle; von den Frauen am Grabe nur eine; letzteres 


ist als kreuzüberhöhte Rotunde gebildet. s. Tafel XLVI. 
Vgl. Pelka, a. a. O. S. gr, N. 11 sowie die übrigen Belege zu N. 967. 


(I. 4899.) Desgl. Bronze. H. (ohne Ösen) 0,085. Dm. 0,105. Erworben 1904 (aus dem Kunst. 


handel). Angeblich aus Trapezunt herrührend. VI.—VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 968 mit horizontal abschlieBendem Rande, auf dem die Osen mittels kurzer Zwischen- 


stücke aufsitzen; sehr verrieben. 
Flachrelief und Gravierung. -— Der o. Randsteg und die Kante des Ringfußes mit Zickzacklinien 


verziert, der Reliefstreifen o. und u. durch Strickornament eingefaBt, über den Darstellungen ein 
(gravierter) Bogenfries mit kleinen Kreisen (Punzeindrücken) in den Bogenóffnungen und Zwickeln, 
auf dem senkrechten Randstreifen sarazenische Palmetten und dieselben Kreise, auf dem Fuß unklare 
Rankenmotive, darüber regelloses Rautenband. — Die Darstellungen, unter denen auch die Ver- 
kündigung an die Hirten fehlt, weichen im einzelnen noch mehr als bei N. 968 von N. 967 ab; 
bei der Verkündigung kommt Gabriel von r. und scheint Maria zu sitzen, bei der Heimsuchung 
reichen sich die Frauen die Hand, bei der Geburt liegt Maria L und sitzt Joseph r. mit aufgestützter 
R., bei der Kreuzigung stehen anscheinend Maria r, und Johannes r. unter dem Kreuz zwischen den 
größeren Gestalten der Schächer, bei der Schlußszene stehen der Engel r. und eine Frau l. einander 
zu Seiten der kreuzüberhóhten Grabrotunde gegenüber. Auf dem Boden ist u. eine von Strick- 


ornament eingerahmte Gewandfigur gebildet. s. Tafel XLVII. 
In der Auswahl der Szenen mit einem gleichartigen Weihrauchfaß der Samml. Ledoul in Konstantinopel 


übereinstimmend; vgl. Pelka, a. a. O. S. 91. N. 7 und 8; Pétrides, Echos d'Orient 1904, VII, p. ۰ 


(I. 4900.) Desgl. Bronze (stellenweise oxydiert) H. (ohne Ösen) 0,075. Dm. 0,095. Er- 


worben 1905. Aus Italien VI—VIL Jahrhundert. 


Form wie N. 969 ohne Knópfe zwischen den Osen. 
Flachrelief (getrieben) und Gravierung. — Der senkrechte Rand und der Bue durch Strick- 


ornament eingefaßt, auf ersterem ein Flechtband (graviert), auf dem Fuß in doppelte Kreise ein 
geschriebene gleicharmige Kreuze, darüber und auf der Kante Zickzack; auf dem Boden ist eine 
gefiederte Wirbelrosette gebildet. — Die Darstellungen stimmen mehr oder weniger mit denen von 
N. 968 überein, doch fehlt die Verkündigung an die Hirten und dic Heimsuchung; in der Kreuzigung 
sind nur Maria und Johannes zugegen, in der Schlußszene sitzt der Engel mit Szepter 1. der von r. 


herankommenden Frauengestalt gegenüber. — Dic Architektur des Grabes sowie die Szencrie bei der 
26* 
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Taufe und die Figuren selbst sind schärfer und klarer durchgebildet; letztere stehen z. T. auf Blatt. 
endigungen (oder Erdschollen?) s. Tafel XLVII. 

Die Auswahl der Szenen stimmt mit der Mehrzahl der bekannten Stücke überein, námlich aufer mit 
N. 971 mit solchen der Samml. Sarre und der Eremitage in S. Petersburg, des Brit. und des German. Mus.; 
vgl. Pelka, a. a. O. S. 91, N. 1—6; N. Kondakow, Kat‘ d. Abt. des Mittelalt. und d. Renaiss., S. Petersburg, 
1891 (russisch), S. 233, N. 9; Dalton, a. a. O. N. 540. Ein weiteres Stück ist abgeb. bei Gerspach, Revue 
de l'art chrét. 1903, p. 313 und anscheinend nicht ‚identisch mit dem ebenda beschriebenen der Samml. 
Carrand; vgl. zum letzteren bei Pelka, a. a. O. S. 91, N. 10 und Cahier, Mél. d'archéol. 1853, III, p. 20. 


971. (I. 3299.) Desgl. Bronze. H. (ohne Ösen) 0,085. 


Dm. 0,09. Erworben 1902 (von R. Forrer). Aus 
Ägypten. VI—VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 968; sámtliche Osen und Knópfe weggebrochen, unter der einen ein Loch, auf der 
Gegenseite ein Stiick des Randes ausgebrochen; hier und im Reliefstreifen gesprungen. 


Flachrelief und Gravierung. — Der Reliefstreifen von Strickornament (o. verrieben) eingefaßt, 
der senkrechte Randstreifen durch (glatten) Steg abgeschlossen und mit gravierter Halbpalmetten- 
ranke verziert, der Boden u. mit achtblättriger Rosette (desgl.). — Die Darstellungen stimmen mehr 
oder weniger mit N. 969 überein, doch fehlt die Heimsuchung, sowie bei der Kreuzigung das äußere 
Gestaltenpaar, und scheint in der Schlußszene der Engel |. der r. sitzenden Frauengestalt gegenüber 
zu stehen. s. Tafel XLVII. 


Vgl. Pelka, a. a. O. S. gr, N. 1 (wo irrigerweise die Schlufiszene nicht erwáhnt ist) sowie N. 970 mit 
den übrigen Belegen. 


972. (1. 4253.) Desgl Bronze (reduziert). 
VI—VII. Jahrhundert. 
Bauchiger Typus mit Ringfuf und drei grofen Osen. 

Graviert. — Den o. Rand umziehen zwei, den Fuß eine Doppelrille. 

Vgl. ein Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. ۰ 


H. (ohne Ösen) 0,065.  Erworben 1902. Aus Luxor. 


s. Tafel ۰ 


973. (I. 4251.) (Str. 905.] Desgl. Bronze (oxydiert). H. (ohne Ösen) 0,054. Dm. 0,086. Erworben 1902. 
Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Bauchiger Typus mit niedrigem Ringfuß und drei hohen Ösen. 


Rundplastisch und graviert. — Muschelartig geriefelt mit doppelter Profilierung darüber und 
zwei umlaufenden Doppellinien darunter; auf dem Boden u. runde Bosse. s. Tafel XLVII. 


974. (L 4252.) (Str. 906.] Desgl. Bronze. 


H. (ohne Ösen) 0,035. Dm. 0,073. 
Gize. Unbest. Zeit. 


Erworben 1902. Aus 


Form wie N. 973, aber etwas niedriger und ohne Ringfuß. 


Rundplastisch und graviert. — N. 973 ziemlich entsprechend. s. Tafel XLVIL 


975 


(Leihgabe) Desgl Bronze (dunkelgriine Patina). H. (ohne Ösen) 0,065.  Erworben 1907. 
Aus Konstantinopel. Unbest. Zeit. 


Vasenförmiger Typus mit niedrigem Ringfuß und drei radial stehenden Ösen und daran befestigten 
kurzen Kettchen, in die o. balusterähnliche Zierglieder angefügt sind, deren Mitte Kreuze mit gleichen ab- 
gerundeten Armen bilden. 

Rundplastisch. — Die o. zwei Drittel des Gefäßes sind muschelähnlich gebildet. s. Tafel XLVII. 

Zur Form vgl. ein áhnliches Stück (ohne Muschelbildung) im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. ۰ 


976. (I. 4250) [Str. 904] Desgl Bronze (oxydiert). 


H 0,12. Dm. 0,095. Erworben 1902. Aus Gize. 
Unbest. Zeit. 


Kelchfórmiger Typus mit muschelühnlicher Schale, hohem Fuf und im Scharnier beweglichem durch- 
brochenen (gewölbtem?) Deckel, der heruntergeklappt und mit flachem Haken am vorstehenden blattartigen 


977. 


978. 


979. 


980. 
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Zapfen befestigt ist; das Gitterwerk bis auf wenige halbkreisfórmige Maschen und Reste von solchen weg- 


gebrochen. Die Standplatte grófitenteils desgl., im Bauch zwei Lócher. 
Rundplastisch, durchbrochen gearbeitet und graviert. — Den Fu8 umziehen zwei Doppellinien. 


s. Tafel XLVII. 
Vgl. N. 979—982 und ein ganz áhnliches Stück (mit Deckel) im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9108. 


(I. 4901.) Desgl. Bronze (reduziert) H. 0,19. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. Un- 
best. Zeit. 

Kelchförmiger Typus; Becken und Deckel eine Kugel bildend, die auf hohem Fuß mit Wulstring über 
dem geschweiften Ablauf aufsitzt; darüber eifórmiger Knopf, der ein Kreuz mit breit ausladenden Enden und 
Ose trägt; aus ersterem und der u. Kante des Fußes sind Stücke ausgebrochen, das Scharnier durchgebrochen; 


auf der Gegenseite o. und u. zwei Lócher zur Befestigung des fehlenden Verschlusses. 
Durchbrucharbeit und Gravierung. — Der Deckel von dreireihigem Kreisbogenmuster durch- 


brochen, Fuß und Kopf von Doppelrille umgeben. s. Tafel XLVI. 


Das Stück nimmt eine Mittelstellung zwischen N. 976 und dem o. a. Gegenbeispiel aus Kairo ein und 
stimmt wieder in seiner kugeligen Bildung mit einem Weihrauchfaß des German. Mus. überein; Pelka, 


à. a. O. S. r5, N. 31. 


(I. 4902.) Desgl Bronze (reduziert und geschwärzt). H. 0,20. 1905 von der Agvpt. Abt. 


überwiesen. Unbest. Zeit. 
Naturform (stilisiert) mit dünnem Standring und spitzem, nach vorn übergebogenem beweglichen Deckel; 


das Scharnier durchgebrochen, von der Kette nur ein halbes Glied erhalten. 
Rundplastisch. — Das Gefäß in Gestalt eines bartlosen Kopfes von grinsendem Ausdruck mit 


spitzer Nase und Glotzaugen (vertiefte Pupille) gebildet, das Haar einer Melone ähnlich in Wülste 
zerlegt, während ein strickáhnliches Diadem, dessen Mitte ein Kreuz mit breit ausladenden gleichen 
Armen und Scheibenansätzen einnimmt, von der Stirn hinter den abstehenden Ohren herabläuft, 
von denen eine um das Kinn gelegte Perlschnur niederhängt; der Hals bildet den steilen Ablauf. 
Der Deckel stellt eine hohe dreiseitige Mütze mit knopfartiger Spitze und hinten aufgesetztem Kreuz mit 


breiten Zackenenden und Ose dar, und ist auf den vorderen beiden Seiten von je fünf, auf der ge- 
s. Tafel XLVI. 


wólbten Rückseite von sechzehn Rauchlóchern durchbrochen. 
Ausführl. Verz. d. ágvpt. Altert. S. 386, N. 10519. Ein ähnliches Stück der Agent, Abt. a. a. O. N. 11401. 


(I. 4903. Desgl. Bronze (stellenweise oxydiert). H.0,23. Erworben 1907 (aus dem Kunst- 
handel). Angeblich aus dem Fajum herrührend. IV.—VI. Jahrhundert. 

Naturform (stilisiert) mit hohem, o. verjüngtem hohlen Fuß, der aus zwei breiten Reifen o. und in der 
Mitte, einem schwach gezähnten Ring u. und einem sie verbindenden doppelten Gitterwerk von Vertikalstáben 
und Rauten besteht (zum Aufsetzen auf einen Stock?). das Oberteil im Scharnier beweglich, dessen Stift 
sowie auf der Gegenseite das zur Befestigung an einem kleinen o. vorstehenden Zapfen dienende Glied aus 
der u. Ose verloren; die Spitze von vier Rauchlóchern durchbrochen. 

Rundplastisch, durchbrochen gearbeitet und graviert. — Das Stück ahmt die Gestalt eines 
Pinienzapfens nach, dessen Schuppen eine schwache Rippung aufweisen; die Reifen des Fufles zwci- 
mal gerillt. s. Tafel XLIII. 

Der Typus entspricht noch dem antiken Thymiaterion (vgl. den Parthenonfries), doch ist das Gitter- 


werk des Fußes an koptischen Geräten gebräuchlich und erhält sich der Pinienzapfen an Weihrauchfässern 
Vgl. Rohault de Fleury, a. a. O. V, pl. 415 und p. 423, sowie 


wie auch sonst in der christlichen Kunst. 
die Bem. zu N. 33 und (zum Gitter) N. 1034. 


(I. 4243.) (Str. 897a.] Weihrauchbecken. Bronze (oxydiert). Hop Dm. 0,085. Erworben 1902. 


Aus Kairo (Sammlung Fouquet) Unbest. Zeit. 
Zylindrisch, auf drei Füßen ruhend, mit kurzem Seitenrohr (für Holzstiel), schalenfórmigem inneren 


Becken, halbkugelfórmig gewólbtem, im Scharnier beweglichem Deckel und rollenformigem Knopfansatz, der 
ein Tellerchen mit krausem Rande trägt; Scharnierstift fehlt; drei emporstehende Zacken in gleicher Hohe verteilt. 
Rundplastisch und durchbrochen gearbeitet. — Die Wandung des Untersatzes mit einer fort. 


laufenden Weinranke (Blatter dreilappig) verziert, die des Deckels mit fünf gereihten und durch 
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sechs. bis zehnblattrige Rosetten und ein Achtergeflecht gefúllten Kreisen (bzw. Perlschnüren), auf 
denen ein sechster aufliegt. 


In den o. Zwickeln sitzen kurzschnablige Vogelmasken, auf der Spitze 
cin zum Stiel hin gewandter Adler mit ausgebreiteten Flügeln und gebogenem Halse. s. Tafel XLVI. 
Vgl. ein Gegenbeispiel desselben Typus mit Stiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9118. 


Zur 
Grundform vgl. Rohault de Fleury, a. a. O. V, pl. 415 und p. ۰ 


981. (I. 4244) (Str. 898] Deckel (eines Weihrauchfasses). 


Bronze (oxydiert). H ۰ 
Erworben 1902. 


Unbest. Zeit. 


Aus Kairo (Sammlung Fouquet). 
Die Form dem Oberteil von N. 980 entsprechend, der figürliche Aufsatz fehlt; der u. Rand, das 
Tellerchen und das Scharnier schadhaft. 


Dm. 0,142. 


Rundplastisch und durchbrochen gearbeitet. — Die Wandung mit zwei sich symmetrisch aus 


Vasen entrollenden und verflechtenden Weinranken verziert, über denen ein mit einer Perlschnur 
geschmiickter und von einer 


fünfzehnstrahligen Blattzackenrosette ausgefüllter Kreis 
s. Tafel XLVI. 


aufliegt. 
982. (I. 4245.) (Str. 899.) Desgl. 


Bronze (oxydiert). 
Kairo (Sammlung Fouquet). 


Unbest. Zeit. 
Halbkugelige Form mit horizontal abstehendem Rande. 


H. 0,07. Dm. 0,126. Erworben 1902. Aus 


Durchbrochen gearbeitet. — Die o. Kalotte von einfachem Kreuzgeflecht durchbrochen, die 


untere Zone von weniger dichtstehenden einzelnen und vertikal gepaarten Lóchern in wechsel- 
ständiger Anordnung darunter. s. Tafel XLVIL 


983. (1.4904). Desgl Bronze (oxydiert). H. (ohne Ösen) 0,03. 
Ägypten. V.—VI Jahrhundert. 


Erworben 1903 (von R. Forrer). 
Sechsseitiger Typus mit drei tierähnlichen Füßen 


Aus 


und drei Ringösen über horizontal abstehendem 
Rande, von denen zwei noch die mittels Doppelhaken befestigten Ketten aufweisen; die größeren Kettenglieder, 


an denen sie hängen, sowie ein Kettenrest in der dritten Öse unvollständig und nicht zugehörig. 
Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel XLVII. 
Vgl. die áhnlichen (z. T. achteckigen) Weihrauchfásser im Ottoman. Mus. in Konstantinopel, in Kairo und 
im German. Mus.; Musée Imp. Ottoman (Cat. sommaire), Bronzes et Bijoux. C-ple 1898, N. 404—411; Strzy- 
gowski, Cat. gen. 9116 und besonders Forrer, a. a. O. T. VI, 4 und S. 15ff.; Pelka, a. a. O. S. 16, N. 32. 


984. (I. 4217.) (Str. 872] Kettengehánge (cines Weihrauchfasses) Bronze (oxydiert). L. (der 
Ketten) 0,25 und 0,245. Dm. (des Ringes) 0,055. Erworben 1902. Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 


Aus einem Ring und drei an ihm befestigten Ketten bestehend; eine bis auf ein Glied weggerissen, 
die anderen anscheinend fast vollstándig erhalten. 


Schmucklos. - - s. Tafel XLIV. 


985. (I. 2488) Weihrauchfaß. 


Bronze. H. 
V. NL Jahrhundert. 


(ohne Ösen) 0,058.  Erworben 1898. Aus Smyrna. 


Form wie N. 983 mit kleineren Ösen und Füßen; aus dem Boden und einer Seite ein Stück aus- 
gebrochen; die Ketten fehlen. 
Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel XLVI. 
Vgl. die Bem. zu N. 983. 
986. (I. 2497.)  Desgl Bronze (stellenweise oxydiert). 


H. (ohne Ösen) 0,051. Erworben ۰ 
Aus Smyrna. V.— VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 983; Füße und Ketten fehlen; eine Ose verbogen, in einer Seite ein Loch. 
Rundplastisch. | — Schmucklos. s. Tafel XLVI. 


987. il. 4870) Desgl Bronze (dunkle Patina und stellenweise oxydiert) 11. 0,045. B. ۰ 
Erworben 1907. Aus Südrufland. Unbest, Zeit. 
Sechsseitig, u. abgerundet mit niedriger Standplatte und horizontal abstehendem schmalen o. Rande, 


der an drei Stellen nach innen vorgezogen und durchlocht ist (für die Kettenbefestigung); inmitten des 
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in der (herausnehmbar) eine dünnere, innen 


Bodens erhebt sich eine Róhre von etwas geringerer Hóhe, 
Im Boden 


vierkantige, u. geschlossene mit spitzovalem horizontal abstehendem Rande steckt (zugehórig?) 


und o. Rande Lócher (bzw. Risse). 
Graviert. — Die Seiten o. von einer Rille umzogen, u. gegen die Rundung durch Bogenlinien 


begrenzt. — s. Tafel XLIII. 
988. (I. 4905.) Untersatz (eines Weihrauchbeckens?) Bronze (reduziert). H. 0,08. Dm. 0,085. 


1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. IV.—V. Jahrhundert. 
Zylindrisch mit horizontal abstehenden Rándern o. und ۰ 
einer Stelle unterbrochen und in «lie Seitenósen eines Scharniers übergehend; 


auf drei Füßen ruhend; der o. Rand an 
auf der Gegenseite vor- 


stehender Zapfen. 
Flachrelief (ausgeschnitten, — bzw. Durchbrucharbeit). — Die Füße sind als jugendliche kurz 
5 


haarige Masken gestaltet. Die (durchbrochene) Wandung wird von einem bakchischen Figurenzuge 
gebildet. Vor ciner nach r. sitzenden Jünglingsfigur (Bacchus?) mit erhobener L. und in die Seite 
gestemmter R. steht r. in Front-A. eine zweite (weibliche?) in kurzem gegürtetem Rock, in der R. 
einen Kranz erhebend (ein zweiter Kranz verbindet beide u.) und die L. an die Hüfte legend. Vor 
ihnen bewegen sich zwei (nackte?) Jünglinge nach r., von denen der erste die Flöte bläst, der zweite 
mit nachflatternder Chlamys den Kopf in Front-A. zurückwendet und anscheinend mit beiden Hánden 
ein Gewandstück schwingt, darauf eine sich nach l. im Tanze zurückbiegende und die Arme aus- 
breitende weibliche Figur in gegürtetem Ärmelkleide, dann ein auf dem l. Bein knieender und die 
R. vorstreckender (nackter?) Jüngling mit zurückflatternden Chlamys, dem eine Frau in derselben 
Bekleidung mit ausgebreiteten Armen in wilder Tanzbewegung entgegenkommt, endlich wieder eine 


der vorhergehenden Frauengestalt vóllig entsprechende Figur. s. Tafel XLVI. 
Ausf, Verz. d. agypt. Altert. 1899, S. 386, N. 10636. 
989. (I. 4907) Untersatz (bzw. Behälter für Feuerung) Bronze (oxydiert). H. (mit Fort- 


sätzen) Or4. Dm. 0,113. Erworben 1907. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Nahezu zylindrisch, nach o. schwach verjüngt, auf sechs Füßen ruhend, welche die u. Fortsetzung von 


durchgehenden flachen senkrechten Stáben bilden; jeder zweite von diesen 
geht o. in ein zurückgebogenes gleicharmiges von einem Kreis um- ANOVA SD. 
schlossenes Kreuz über; die Zwischenráume werden durch unregelmafiges SEN NY 

d PA ۳/۵ 


Gitterwerk ausgefüllt. 
Durchbrucharbeit. — 


gramme gebildet. 


Das Gitterwerk wird durch sechs Mono- N. 989 


990. (I. 4274.) (Str. 928.] Kästchen (oder Räuchergefäß?). Bronze (oxydiert). H. 0,065. L. 0,10. 


Erworben 1902. Aus Luxor. VI.—VII. Jahrhundert. 
; auf vier gespaltenen tieráhnlichen Füßen ruhend, mit Scharnier an 


Vierseitig von rechteckig b. Form; 
einer Ecke und beweglichem Zapfenverschluß (durchgebrochen) an der Schmalseite; der von der Gegenseite 
einzuführende Schiebedeckel fehlt. 

— Die Wandung der Schmalseiten besteht aus liegenden 


Durchbrucharbeit und graviert. 
Kreuzen und zwickelfüllenden Rundlappen, die der Langseite aus gercihten Kreisen (bzw Scheiben) 
> ) 


aus denen solche Kreuze ausgeschnitten sind. Die struktiven Teile u. und an den Ecken mit großen 
Der Hebel des Verschlusses als u. horizontal abgeschnittene 


o. mit kleinen Kreispunkten verziert. 
s. Tafel XLVI. 


Lówenfigur gebildet (auf der Abb. im r. Winkel gedreht und überhängend) 


8. Beleuchtungsgerát. 
(Lampen s. unter 2.) 
Als Lampenträger ist in altchristlicher Zeit der dreifüßige Ständer fast ausschlieBlich in Gebrauch 


In der Sammlung des K. F. M. vertritt ein größerer Kandelaber (N. 991) noch einen ganz antiken Typus 
während mehrere kleinere Stücke die Zusammensetzung des Schafts aus Drechselformen zeigen, die für die 


991. 
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christliche Zeit typisch erscheint (N. 995 —1000). 


Unter den sonst nicht oder nur selten belegten Spielarten 


(N. 992—994) ist die mit eingeschaltetem Christusmonogramm (N. 994) bemerkenswert. Eine einzigartige Form des 
Kronleuchters stellt eine Hängelampe mit Fuß und zwölf Tüllen von aufergewóhnlicher Größe dar (N. 1001), 


neben der sowohl die eigentliche Kronen- (bzw. Reif-) Form (N. 1002/3) als auch be- 
sonders die gewóhnlichere Scheiben- (bzw. Rad-) Form (N. 1004— 1007) des sogen. 
Polykandilon mehrfach belegt ist, sowie der zugehórige Kettenschmuck (N. 1008/9). 


Ein paar ähnliche Zierstücke (N. roro und 1011) sind vielleicht als Aufsätze von 
Feldzeichen oder Prozessionsgeräten anzusehen. 


Vgl. im allgemeinen Strzygowski, Cat. gén. Kopt. K. S. 286 und 296 sowie Rohault 


de Fleury, a. a. O. VI, p. 6, 35 und 38 und (zu den Polykandila) Beißel, Zeitschr. f 


christl. K. 1896, S. 339; G. Schlumberger, Byz. Zeitschr. 1893. S. 441; Lethaby and 
Swainson, The Church of S. Sophia Constantinople, p. 214. 


(I. 4906.) Lampentrüger. Bronze (oxydiert). H. 1,53. 1905 von der Agypt. 
Abt. überwiesen (1877 angekauft). IV.—V. Jahrhundert. 


Kandelaberform; das Fußstück aus drei rundzackigen Blättern mit Knopfendigung 
bestehend und auf drei zweizehigen Tierklauen ruhend mit Panthermasken an den 
Kniestellen, hinter denen rückwärts emporgekrümmte Blattzungen nach o. in den 
sechskantigen Schaft übergehen; letzterer, von mehrfach profiliertem Sockel mit 
wulst- und ringfórmigen Zwischengliedern durchsetzt, schwillt in der Mitte an und 


trägt über ähnlichen Profilen ein korinthisches Kapitell (vier schmale Blätter 
unter den Eckvoluten und vier einfache, sowie hinter diesen vier weitere zu 
den kreispunktförmigen Mittelbossen 


aufwachsend) mit kreuzförmigem Abakus; 
darüber Ringwulst, Birne nebst Zwischenringen und Kelchmotiv sowie kreisrunder 


Teller mit nach o. und u. abstehendem Rande; dieser trägt einen vierkantigen Dorn 
auf profiliertem Fuß. 


Rundplastisch und graviert. — Auf dem Schaft u. (nachgeahmte) hiero- 
glyphische Schriftzeichen. 


Ausführl. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, S. 375, 
N. 7650 (nebst zugehöriger Lampe). 


(I. 4222.) (Str. 877.] Desgl Bronze (oxy- 
diert). H. 0,475. Erworben 1902. Aus Kairo. 
V.— VI Jahrhundert. 

Leuchterform; das Fußstück (unvollständig) 
sechzehnseitig gezackt, darüber in ein Achteck 


und einen kreisförmigen Teller übergehend und 


auf drei Füßen ruhend, von denen einer als 


Löwenklaue gestaltet ist (nicht zugehörig); der 
rundliche Schaft in der Mitte von hohem zehn- 
seitigem Tambour, o. und u. von niedrigen rauten- 
fórmig facettierten sechsseitigen Gliedern durch- 
setzt, die durch rollenförmige Zwischenglieder 


N. 991. 
verbunden sind (in der Mitte durchgebrochen 
und gekittet); der o. Teller weggebrochen. 

Rundplastisch und graviert. — Die Zwischenglieder und die 


N. 992. 


achteckige Stufe von Rillen umzogen; auf den u. Zacken Kreispunkte. 


(I. 4853. Desgl. 
H. 0,395. 


Bronze (reduziert und 


1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. 
Form wie N. 992; Fußstück aus dreiseitigem Ablauf bestehend 
und auf drei tierähnlichen Füßen ruhend mit kleinen Knöpfen in den 
Einziehungen des rundgezackten Randes; der sechsseitige Schaft o. und 


geschwärzt). 


u. von je zwei scharfkantigen Scheiben sowie zuunterst von einer Doppelscheibe durchsetzt und zur Mitte 


anschwellend, die von einer Einschnürung mit konvexem Profil gebildet wird; der Teller mit nach u. 
abstehendem Rande triigt einen rundlichen Dorn (anscheinend erneuert). 


994, 


995 


996. 


997 


998 
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Rundplastisch und graviert. — Der Tellerrand von Doppelrille umzogen. s. Tafel L. 
Ausführl. Verz. d. ágypt. Alter, 1899, S. 386, N. 10523. Gehört mit N. 766 zusammen. Vgl. ein ähn- 


liches Stück im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9127. 


(I. 4911.) Lampentrüger. Bronze (grüne Patina). H. 0,41. Erworben 1904 (aus dem Kunsthandel). 
Angeblich aus Agypten herrührend. V.—VI. Jahrhundert. 

Form wie N. 992; das Fußstück N. 993 ziemlich entsprechend ohne Einziehung der Ränder, aber mit 
emporgekrümmten Blattspitzen über den Füfen und in sechskantigen Schaft übergehend; letzterer trágt auf 
kurzem, geschweiftem vierkantigem Fuß ein Monogrammkreuz mit kleiner Schlinge, zwickelfüllenden Spitzen 
und knopfartigen Eckverzierungen und dieses auf mehrfach profiliertem Oberteil einen Teller mit geschweiftem 


Rande und rundlichem Dorn. 
Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten) und graviert. — Die geschwciften Ränder des Kreuzes mit 


Doppelrillen besäumt. — s. Tafel XLVIII. 


Vgl. ein ziemlich entsprechendes Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 9126. 
(I. 2484.). Desgl Bronze (dunkle Patina) H. 0,26. Erworben 1899. Aus Smyrna. V.—VI 
Jahrhundert. 

Form wie N. 992; das Fußstück ohne Kanten mit rundlichen Füßen und Knopfansátzen an den da- 
zwischen vorgezogenen Spitzen des Blattes; der Schaft rundlich und in der Mitte anschwellend, u. von einem, 
o. von zwei rollenfórmigen Gliedern und je zwei Scheiben durchsetzt; der Teller u. flach geschweift, o. mit 


wenig erhóhtem Rande und vierkantigem Dorn. 
Rundplastisch und graviert. — Die Mitte des Schaftes, die Rollen und der Teller von Rillen 


umzogen. s. Tafel L. 
Vgl. einen áhnlichen Silberleuchter (aus Lampsacus) im Brit. Mus.; Dalton, a. a. O. N. 376. 


(I. 2483. Desgl. Bronze (dunkle Patina). IH. 0,32. Erworben 1899. Aus Smyrna. V.-—VL 
Jahrhundert. 
Form wie N. 992; das Blatt des Fußstücks hat sechs scharfe, geschweifte Kanten mit zurückgebogenen 


Spitzen und Knopfendigungen an den vorgezogenen Spitzen wie bei N. 995, die Füfe eine Mittelkante und 
klauenartige Bildung; der Schaft besteht aus birn- (bzw. kürbis-) fórmigem Mittelglied mit o. und u. Ablauf 
und zwei rollenfórmigen o. und u. und trágt einen Teller mit empor- und schrág nach u. vorstehendem Rande 


und rundlichem (o. vierkantigem) u. wulstig anschwellendem Dorn. 
Rundplastisch und graviert. — Rollen u. a. Zwischenglieder des Schaftes von Rillen umzogen. 


s. Tafel L. 
Vgl. N. 997 nebst Belegen, sowie ein ähnliches Gegenbeispiel (aus Cypern) bei Dalton, Archaeologia 


1906, LX, 1, p. 24. 
(I. 4223.) [Str. 878.] Desgl. Bronze (oxydiert). H. 0,387. Erworben 1902. Aus Gize. V.— VI. 


Jahrhundert. 

Form wie N. 992; das Fufstiick aus einem Teller mit stark ausgebogenem Rande bestehend, ruht auf 
drei tieráhnlichen rundlichen Füfen; der aus seiner Mitte aufsteigende Schaft unterscheidet sich von N. 996 nur 
dadurch, daß alle Glieder kürzer und die o. und u. der Rollen wulstartig gebildet sind mit Scheibe darüber; 
die Ránder des Tellers wie bei N. 996, aber durch stürkere Einziehung gesondert; der o. vierkantige Dorn 
weist u. eine stärkere Anschwellung als bei N. 996 und darüber eine Einschnürung auf. 

Rundplastisch und graviert. — Beide Teller mehrfach gerillt (zersetzt). s. Tafel L. 

Vgl. N. 996 und ganz áhnliche Lampentriger im Brit. Mus. und im Mus. zu Kairo; Dalton, a. a. O. 


N. 495; Strzygowski, Cat. gén. 9124/5. 
(L4224) [Str 879] Desgl. Bronze (oxydiert). IH. 0,295. Erworben 1902. Aus Luxor. V.—VI. 
Jahrhundert. 

Form wie N. 992; das Fußstück aus sechskantigem Blatt bestehend mit Einziehungen wie bei N. 993 
und Spitzen in denselben sowie über den tieráhnlichen Füflen, deren Kniestellen kráftiger hervortreten; der 


Schaft unterscheidet sich nur durch schlankere Bildung sowie durch den u. rollenfórmigen Ablauf von N. 997; der 
Teller flach mit wenig erhóhtem o. Rande und rundlichem Dorn (unvollstándig); die Scheibe über der Birne 


verbogen. 
Rundplastisch und graviert. — Nur schwache Spuren von Rillen an einzelnen Gliedern erkenn- 


bar. — s. Tafel L. 
27 
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Vgl. N. 997 nebst Belegen sowie einen Lampenträger von ähnlicher Zusammensetzung (aus Saloniki) 


bei Forrer, a. a. O. Taf. VI, 3 und S. 6 und ein ziemlich entsprechendes Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; 
Strzygowski, Cat. gén. 9128. 


999. (I. 4226.) (Str. 881. Fufstück (eines Lampentragers). Bronze (oxydiert). H. 0,073. Er 
worben 1902. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 992; dem Fußstück von N. 996 entsprechend, aber weniger scharf durchgebildet. 
Rundplastisch. — s. Tafel XLVII. 


1000. (I. 4227.) (Str. 882] Desgl. Bronze (oxy- 


diert) H 0,04. Erworben 1902. Aus Mallawi. 
V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 992; dem Fußstück von N. 991 
ähnlich aus gefiederten Weinblättern und drei 
schmalen gebogenen Füßen (ohne Klauenbildung) 
bestehend. 


Rundplastisch. — s. Tafel XLVIII. 


1001. (I. 4912.)  Polylychnion (Kronleuchter). 
Bronze (oxydiert). H 0,15. Dm. (ohne 
Tüllen) 0,285. Erworben 1906. Aus Klein- 
asien. V.—VI. Jahrhundert. 

Schalenförmig, aus kreisrundem Ölbehälter 
mit rundem Eingufloch, hóherem inneren und 
niedrigerem äußeren Steg auf der Oberseite, aus 
dem zwólf tellerfórmige Tüllen radial hervortreten, 
und hohem geschweiftem Fuß zusammengesetzt 
und an drei Ketten hängend, die in großen Ösen 
dicht am Randsteg ansitzen und durch ein größeres 
Glied an einem Haken befestigt sind. 

Rundplastisch und graviert. — Der Fuß 
von Doppelrille umzogen. 


Ein Gegenbeispiel fehlt; vgl. jedoch Rohault de Fleury a. a. O. VI, pl. 439. 


1002. (I. 4216.) (Str. 871.) Desgl. Bronze (oxydiert). Dm. 
0,27. Erworben 1902. Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 
Kronen- (bzw. Reif-) Form mit horizontal abstehendem 
o. und u. Rande; am ersteren sind zwölf ım Scharnier be- 
wegliche (zurückgeschlagene und durch Oxydation fixierte) 
Lampenhalter (bzw. Arme mit ringförmiger Scheibe am Ende) und 
. drei Ösen befestigt, von denen die eine noch einen Kettenrest des 
ursprünglichen Gehánges enthált; ein Arm fehlt, Kette erneuert. 
Rundplastisch. — Schmucklos. 


Vgl. N. 1003 und einen ganz entsprechenden Kronleuchter 
im Mus. zu Kairo; 


Strzygowski, Cat. 
gén. 9153. Vel. 
de Ae auch dasGláschen 
N. 1191. 


1003 
(I. 4218.) (Str. 873] Desgl. Bronze (oxydiert). Dm 
0,24. Erworben 1902. Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1002, aber der Reif konkav geschweift; 
Lampenhalter (bzw. Arme) und Ketten fehlen. 


Rundplastisch. — Schmucklos. 


1004. 


1005. 


1006. 


1007. 


1008. 


1009 


1010, (I. 2349.) 
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Dm. (ohne Ansätze) 0,22. 


Polykandilon (für fünf Lampen). Bronze (oxydiert). 


(I. 4913.) 
Erworben 1903. Aus Kleinasien. VI.—VII. Jahrhundert. 

Radform; bestehend aus drei schmalen konzentrischen Flachreifen, von denen der innerste (ein Lampen- 
halter) mit dem mittleren in den Hauptachsen durch S-fórmige Doppelschlingen, dieser mit dem äußeren 
durch vier schmale Stábe und vier Ringe (bzw. Lampenhalter) verbunden ist; letzterer aufen mit Palmetten, 
die aus paarweise zusammenstofenden S-Motiven und Knopfspitzen bestehen, besetzt (z. T. schadhaft); an 
drei Ketten hangend, die mittels eines gróferen Gliedes an einem Haken befestigt sind. 


Rundplastisch (bzw. Durchbrucharbeit). — s. Tafel XLVIII. 
Vgl. N. 1005 ff. sowie die áhnlichen Polykandila der Sammlung Basilewski, der Eremitage, des Louvre, des 


Brit. und des Mus. zu Kairo; Rohault de Fleury, a. a. O. VI, pl. 439 und p. 12; Kondakow, a. a. O. S. 232, 

N. 3; Schlumberger, Mél. d'archéol. byz. p. 175; Dalton, a. a. O. N. 529; Strzygowski, Cat. gén. 9156. 

(I. 4219) (Str. 874] Desgl. Bronze (oxydiert). Dm. 0,24. Erworben 1902. Aus den Natron- 
VI.—VII. Jahrhundert. 


klóstern. 

Form wie N. 1004; der innerste Reif (bzw. Lampenhalter) durch sechs Doppelstábe mit dem mittleren, 
dieser durch sechs Ringe (bzw. Lampenhalter) und sechs knospenähnliche Motive mit dem äußeren verbunden, 
dessen Rand mit Dreiblattmotiven besetzt ist; an drei aus dreidráhtigen Gliedern bestehenden Ketten 


hángend; der (eiserne) Kettenhalter erneuert. 
Rundplastisch (bzw. durchbrochen gearbeitet). — Die sechs Speichen bilden das Monogramm 


Christi. s. Tafel XLVIIL 
Vgl. N. 1004 und rooó6ff. nebst Belegen. 


(I. 4220.) [Str. 875.] Desgl. Bronze (oxydiert). Dm.0,19. Erworben 1902. Aus Gize. VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1004; aus zwei schmalen Flachreifen bestehend, die durch vier Ringe (bzw. Lampenhalter) 


und vier Stäbe verbunden sind und an vier Ketten (fehlen), die in den an letzteren ansitzenden Ösen befestigt 


waren, hängend. 
Rundplastisch (bzw. Durchbrucharbeit). — Schmucklos. s. Tafel XLIX. 


(I. 2485.) Desgl. Bronze (oxydiert). Dm. 0,24. Erworben 1898. Aus Smyrna (angeblich in 

einer Kirche der Umgegend ausgegraben). VII. Jahrhundert. 
Scheibenform (N. 1004--1006 ähnlich); ein mittlerer großer Kreisausschnittt von sechs kleineren (bzw. 

Lampenhaltern) umgeben, zwischen denen sechs Spitzen vorspringen; an drei aus balusterähnlichen Gliedern 


bestehenden Ketten hängend, die an den gekrümmten Spitzen eines blütenähnlichen Kettenhalters mit im 


Scharnier beweglichem Haken befestigt sind. 
Durchbrucharbeit. — Schmucklos. s. Tafel XLIX. 


Bronze. H.0,13. 1905 von der Ägypt. 


(I. 4914.) Kettenhalter (eines großen Polykandilon). 


Abt. überwiesen. Unbest. Zeit. 
Korbförmig; an dem in Gestalt eines abgestumpften Doppelkegels aus Schlingen zusammengesetzten 


schlanken Mittelstück mit profilierter Deckplatte und Öse, Ringwulst und sechsseitiger u. Knopfendigung 
sitzen u. vier emporgekrümmte Arme an, in deren Mitte Ösen vorstehen und deren (zoomorphe) Spitzen 


wieder mit dem Mittelstück zusammenhängen. 
Rundplastisch. — Die Spitzen der Arme sind zu grob geformten, nach außen gewandten 


Vogelfiguren zugearbeitet. s. Tafel XLVII. 
Ausführl. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, 5. 386, N. 10371. Vgl. N. 1007 und 1009 nebst Belegen. 


(I. 2468.) Kettenschmuck. Bronze. Dm. 0,092. Erworben 1899. Aus Smyrna. VI— VII. Jahrhundert. 


Radform mit zwei Osen und Kettenglied in der einen; am Rande eingeschnitten. 

Durchbrucharbeit. — Sechsstrahliges Monogramm Christi (im Kranz?) s. Tafel XLVII. 

Vgl. entsprechende Zierstücke aus der Samml. Basilewski (als Träger des Gehänges eines Polykandilon 
dienend) in der Eremitage, im Brit. und im Mus. zu Hermannstadt; Rohault de Fleury. a. a. O. VI, pl. 439; 


Kondakow, a. a. O. S. 232, N. 3; Dalton, a. a. O. N. 528; de Rossi, Bull. di archeol. crist. 1871. t. VI, p. 66. 


Bronze. H 0,15. 


Aufsatz (eines Lampenhalters oder Prozessionsgerits?) 
VI.— VII. Jahrhundert. 


Dm. 0,085. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. 
2t 


1011. 


1012. 


1013. 


1014. 
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Form wie N. 1009 mit Bekrónung und hohlem Sockelstück mit Querleiste, von der sich beiderseits 
zwei nach außen gekrümmte Zungen an den Reif anlegen. 


Rundplastisch und durchbrochen gearbeitet. — Sechsstrahliges Monogramm Christi mit Schlinge 
und eingeschobenem & und w in den seitlichen Zwickeln; am Reif sitzen außen sechs kleine Rund- 


scheiben an, o. auf eine Taube; Buchstabenránder und beide Zungen profiliert. s. Tafel XLVIII 
Friederichs, Berlins ant. Bildw. II S. 188, N. 758a.. Vgl. N. tout. 


(I. 4349.) 


(Str. 1003.] Aufsatz (eines Prozessionsgeráts oder Feldzeichens?) 
diert). 


Bronze (oxy- 
Dm. (ohne Knopfansätze) 0,14. Erworben 1902. 


Aus Luxor. V.—VI. Jahrhundert. 


Flacher Reif mit profilierten Rándern, vier Knopfansátzen in den Hauptachsen, eingeschlossenem Kreuz 
und durchbohrtem flachen Zapfen auf dessen Rückseite in der Mitte (zur Befestigung an einem Querstock?). 

Durchbrochen gearbeitet und graviert. — Gleicharmiges Kreuz mit ausgeschweiften Enden und 
kleinen scheibenfórmigen Eckverzierungen; auf den Armen (und in der Mitte?) Buchstaben eines 


? 


Monogramms: Z OO OH. (= Pòs Zo). 


s. Tafel XLVIII (umgekehrt). 
V 


Zur Bestimmung und Inschrift vgl. ein Kreuz im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 9177 nebst 
weiterem Beleg. 


(I. 4225.) [Str. 880.] Bruchstück (eines Lampentrágers oder ähnlichen Geräts). 
(oxydiert) H. 0,053. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 


Róhrenfórmig mit wulstiger Erweiterung und schrágem Ablauf; o. und u. abgebrochen. 
Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel LII. 


Bronze 


Vielleicht von gleicher Bestimmung wie ein áhnliches Stück (Untersatz) im Mus. zu Kairo; Strzygowski, 
Cat. gén. 9134. 


9. Bronzegeschirr 


(vorwiegend ägyptischer Provenienz). 


Die Sammlung des K. F. M. rührt fast ausschließlich aus koptischen Funden her. Die Formen gehören 
noch überwiegend der antiken Tradition an (vgl. N. 1021 und 1031ff.). 
Vgl. im allgemeinen Strzygowski, Cat. gen. Kopt. K. S. 260, 269 und 278; H. Willers, Die rom, Bronze- 


eimer von Hemmoor. Hannover und Leipzig 1901, S. 97 und Neue Untersuchungen über die rom. Bronze- 
industrie von Capua und Niedergermanien. 


Hannover und Leipzig. 1907; zu den hellenistischen Formen 
Fr. W. v. Bissting, Cat. gen. du Musée du Caire. Metallgefäße. Vienne 1901. p. XV.ff. 


(I. 4202.) [Str. 858.| Henkelbecken. Bronze (oxydiert). H 0,21. Dm. (ohne Zacken) 0,37. 
T Erworben 1902. Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 


Schalenform mit horizontal abstehendem gezacktem 
Rande, dessen 16 Spitzen in Knópfen endigen, und 
hohem geschweiftem Fuf (neu befestigt); die unter dem 


Rande in Osen eingezapften Henkel (durch Oxydation 
fixiert) trapezförmig mit Knöpfen an den Ecken. 


Rundplastisch. — Der Fuß mit vier Perl- 
motiven in kreuzfórmiger Verteilung geschmückt. 


Ein Gegenbeispiel vgl. im Mus. zu Kairo; Strzy- 
gowski, Cat. gén. 9047. 


(I. 4203.) (Str. 859.] Desgl. Bronze (oxydiert). 
SE H 0,15. Dm. 0,37. Erworben 1902. Aus Kairo. 
ka) IV.—V. Jahrhundert. 


Schalenform mit wulstigem Rande auf reiffórmigem Fuf; die in Osen am ersteren eingezapften Henkel 
wie bei N. ۰ 
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Rundplastisch und durchbrochen ge- 
arbeitet. — Der Fuf mit Zickzackband ge- 
schmückt, in dessen Offnungen Halbkreise 
hineinragen. 

Ein ziemlich entsprechendes Gegenbei- 
spiel vgl. im Mus. zu Kairo und ein áhnliches 
im Antiquarium; Strzygowski, Cat. gén. 9044 
nebst weiteren Belegen. Friederichs, a. a. O. 
S. 348, N. 1582. 


1015. (I. 4504.) Kessel. Bronze (oxydiert). | 
H. 0,20. Dm. 0,26. Erworben 1902. Aus i 
N. 1014. 


Ägypten. V.— VI. Jahrhundert. 
Zylindrisch mit übergebogener Wandung und umgekrem- 


peltem schmalen Rande, der in zwei hochstehende trapezfórmige 
Ösen übergeht, auf drei (angelóteten) Kugelfüßen ruhend; halb- 
kreisfórmiger rundlicher Bügel mit umgebogenen Enden, die in 
die ersteren eingehakt sind, und gedrehtem Zapfen in der Mitte, 
in dessen Ose o. ein größerer Ring eingezogen ist; im o. Rande 


mehrere Risse. 
Rundplastisch. — Schmucklos (bis auf die o. e. Zier- 


glieder). 


(I. 4204. [Str. 860] Desgl. Bronze (oxydiert). H 
0,14. Dm.0,22. Aus Gize. IV.— V. Jahrhundert. 

Aus  flachem 
Boden und steil ge- 


schweifter Wandung 
mit horizontal ab- 


N. 1015, 


stehendem schmalen Rande zusammengesetzt und auf drei zapfen- 
förmigen sowie drei ausgezackten flachen Füßen dazwischen ruhend; 
rundbogiger Bügel mit Mittelkante und (dickerem) Zierglied inmitten, 
der am Rande in zwei knopfförmigen Hülsen eingezapft ist. 
Rundplastisch. — Schmucklos (bis auf ‘die o. e. Zier- 
glieder). s 
Vgl. N. 1017 sowie zwei weitere Gegenbeispiele (mit Relief- 
schmuck und mit Doppelhenkel) im Mus. zu Kairo; Strzygowski, 


Cat. gén. 9048/9. 


N. 1016. 


1017. (L 4205.) (Str. 861. Desgl Bronze (oxydiert) H. 0,06. 


Dm. 0,12. Erworben 1902. Aus Gize. IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1016 auf sechs kugeligen Füßen ruhend mit rundlichem Henkel (durch Oxydation fixiert). 


Rundplastisch und graviert. — U. von zwei tiefen, darüber an zwei Stellen von feineren Rillen 


umzogen. s. Tafel LII. 


1018. (I. 4208.) [Str. 864.] Desgl. Bronze (oxydiert) H. 0,165. Erworben 1902. Aus Gize. IV.—V. 
Jahrhundert. 


Topffórmig, u. mäßig ausgebaucht und darüber nochmals schwach anschwellend mit flachem Boden und 
breitem, horizontal abstehendem, an der Kante verdicktem Rande, auf vier flachen Füßen mit tropfenfórmiger 


Spitze ruhend; in der Wandung u. ein Loch. 
Rundplastisch. — Die Füße am Ansatz durch zwei Löcher und Seitenspitzen verziert. s. Tafel LIV. 


Vgl. ein áhnliches Stück im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9066. 


1019. (I. 4210.) (Str. 8655*] Kesselchen. Bronze (oxydiert). H. 0,038. Dm. 0,05. Erworben 1902. 
Aus Kairo. IV.—V. Jahrhundert. 


1020. 


1021. 


1022. 


1023. (I. 4212.) (Str. 867.] 


1024. 


1025. 
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Form N. 1018 áhnlich ohne die o. Anschwellung und gedrückter mit gewólbtem Boden auf drei kurzen 
Füfen ruhend (einer fehlt). 


Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel LI. 
Vgl. mehrere ähnliche Stücke im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 9066—68. 


(I. 4209.) [Str. 865.] Kessel (bezw. Kasserolle). 


Bronze." H.:0,07.. Dm: 0,13%. 
Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 


Erworben 1902. 
Zylindrisch mit horizontal abstehendem Rande und darunter ansitzendem schnabelfórmigen Ausguf 
Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel LIV. 

Vgl. zwei ähnliche Stücke im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 9o64ft. 


(I. 4206.) (Str. 862. Eimer. Bronze (oxydiert). EH. 0,185. 
Gize. IIL—IV- Jahrhundert. 


Glockenfórmig mit niedrigem Ringfuf und horizontal abstehendem 
schmalen Rande; der rundbogige Bügel mit Zierglied in der Mitte in 
zweiknopffórmigen Hülsen eingezapft. 


Dm. 0,19. Erworben 1902. Aus 


Rundplastisch. — Die o. Einziehung mit doppelter feiner Pro- 
filierung absetzend. 


Zur Form, die schon im I. Jahrhundert durch die Funde von 
Boscoreale und Hildesheim belegt ist, vgl. Willers, Bronzeeimer usw. 
S. 32 und 130 sowie Neue Untersuchungen usw. S. 57 und Taf. IV, ۰ 


(I. 4207.) (Str. 863] Desgl Bronze (oxydiert). Hot, Dm. 
0,14. Erworben 1902. Aus Gize. IV.—VI. Jahrhundert. 
EU. Steile, schwach ausladende Form mit niedrigem Ringfuß und wul- 
DT, HIER ff stigem Rande; der rundbogige Bügel mit (dickerem) Zierglied in der 
ee eo ^ Mitte an diesem in zwei knopfverzierten Ringósen eingezapft. 
— Rundplastisch. — Außen in Höhe des Bodens von doppelter 
l ۱ feiner Profilierung ۲ Tafel LIV. 


Napf. Bronze (oxydiert). H. 0,12. Dm. 
0,26. Erworben 1902. Aus Gize. V.—VII. Jahrhundert. 
Steil geschweifte Form mit flachem Boden. : 
Rundplastisch und graviert. — Innen ein undeutlicher Orna- 
mentstreifen mit Ranken und Palmettenmotiven. 


Vgl. mehrere ãhnliche Stücke im Mus. zu Kairo; Strzygowski. Cat 
gén. 9070— 9072. 


(I. 3218.) Schale. Bronze (oxydiert). H 0,045. Dm. 0,125. 
Erworben 1901. Aus Ägypten. IV.—V. Jahrhundert. 
Halbkugelige Form. 


Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel LIV. 


Vgl. ein áhnliches Stück (mit graviertem Ornament 
innen) im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9073. 


(L4213) [Str. 868] Pfanne. Bronze (oxydiert). 
a. E B. 0,24. L. 0,39. Etworben 1902. Aus Gize. V.— VI. 
= ; Jahrhundert. 

Form des Fünfpasses mit niedrigem entsprechend 


gebogenem Fuf und flachem zum Ende breiter wer- 


dendem Stiel; die vordere Rundung teilweise weg- 
gebrochen. 


Rundplastisch. — Schmucklos. 
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1026. (L 4915.) Untersatz (bzw. Teller) nebst Deckel. Bronze (oxydiert). H. (desDeckels) 0,1. Dm. 
(des Tellers) 0,148. Erworben 1907. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Kreisrund mit flacher Wólbung und profiliertem (bzw. abge- 


stuftem Rande). Der Deckel (zugehórig?) kráftig gewólbt und in eine o 
abgestutzte Poo ES cmm 


leicht absetzende konisch geschweifte und horizontal 
Spitze übergehend mit seitlich überstehendem u. Rande. 


Schmucklos.— s. Tafel LII. 


1027. (I. 3301.) Pfanne. Bronze. Dm. 0,11. Erworben 1902 (von 
R. Forrer) Aus Ägypten. IV.—V. Jahrhundert. 


Flach mit schrager Wandung, horizontal abstehendem Rande und breitem geschweiftem Stiel, der in 
einen Ring ausgeht; der Saum der äußeren erhöhten Einfassung gezähnt (bzw. geperlt). 

Graviert. — Aufen und innen sowie auf dem Ringe des Stieles konzentrische Kreise. s. Tafel LIL 
Vgl. mehrere Gegenbeispiele im Brit. und im Mus. zu Kairo; Dalton, a. a. O. N. 534; Strzygowski, 


Cat. gen. 7171 und gror ff. 


1028. (I. 4248) [Str. 902]  Desgl Bronze (oxydiert). Dm. o,1r. Erworben 1902. Aus Gize. 


V.—VI Jahrhundert. 
Zylindrisch (halbhoch) mit dünnem am Ansatz breit ausladendem Stiel (abgebrochen) mit Kugelendigung 


und róhrenfórmiger Ose an der Gegenseite, in die ein strickartig gedrehter Ring eingezogen ist, auf drei 


Ringen mit Kugelansátzen ruhend. 
Rundplastisch. — AuBen mit zwei Reihen alternierender Buckel (bzw. Tropfen) verziert. s. Tafel LII. 


Zum Buckelornament vgl. eine áhnliche Pfanne in der Islam. Abt. (Inv. N. 1078). 


1029, (I. 4246.) [Str. oul Schale. Bronze (oxydiert). Dm. 0,11. Erworben 1902. Aus Gize. 


IV.— V. Jahrhundert. 
Mäßig ausgebaucht mit wulstigem Rande, hohem Ringfuß und rundlichem dünnen Ziergriff. 
Tafel LII. 


Rundplastisch. — Der Stiel läuft in ein palmettenähnliches Motiv aus. s. 
Vgl.zum Gebrauchszweck (Bad) und Typus ein ähnliches Stück aus Pompeji; Willers, Bronzeeimer, S. 211, N.63. 


1030. (I. 4247.) [Str. orl Desgl Bronze (oxydiert) Dm. 0,023. Erworben 1902. Aus Kairo (Samml. 
Fouquet). II.—IV. Jahrhundert. 
Schalenfórmig mit niedrigem Ringfuf und achtkantigem dünnen Ziergriff. 


Rundplastisch. — Der Stiel láuft in eine breite Pfeilspitze mit Knopfendigung aus und ist 
s. Tafel LIII. 


davor mit zwei scheibenfórmigen, am Ansatz mit wulstigen Gliedern verziert. 


1031. (I. 4215.) (Str. 870.] Kasserole. Bronze. Dm. 0,105. Erworben 1902. Aus Kairo. IL—III. Jahrhundert. 
Halbhoch und schwach ausgebaucht mit flachem Boden und umgebogenem schmalen Rande, der in 


den breiten geschweiften, am Ende ringfórmigen Stiel übergeht. 
Graviert. — Unter dem Rande von doppelter Rille umzogen, der Boden von konzentrischen 


Kreisen. s. Tafel LII. 
Capuanischer Typus; vgl. N. 1032 und mehrere Gegenbeispiele dieser Form im Mus. zu Kairo; Strzy- 
gowski, Cat. gen. 9105—9107; Willers, Neue Untersuchungen usw. Taf. VI, 3—6 und VII, 8—12 und S. 77ff. 


sowie Bronzeeimer usw. S. 81. 
1032. (I. 4214.) (Str. 869.) Desgl Bronze. Dm. 0,12. Erworben 1902. Aus Kairo. IL.—IIL Jahrhundert. 


Form wie N. 1031. 
Graviert. — Der Griff am Rande von einfacher, der Gefäßkörper unter dem Rande von drei Rillen. 


umzogen, der Boden auflen von mehreren konzentrischen Kreisen. s. Tafel LII. 
Vgl. N. 1031 nebst Belegen. 


H. 0,21. Erworben 1902. Aus Gize 


1033. (I. 4257.) [Str. 911.) Amphora. Bronze (oxydiert). 


IIL.—IV. Jahrhundert. 


Rundbauchiger antiker Typus mit niedrigem Ringfuß und geradem hohen Halse, dessen Mündung 


seitlich ausladet; einer der Strickhenkel fehlt. 
Schmucklos. — s. Tafel LIV. 


1034. 


1035. 


1036. 


1037. 


1038. 


1039. 


1040. 
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(I. 4262.) [Str. 916.] Spitzamphora nebst Dreifußständer. Bronze (oxydiert). H. (zusammen) 
0,15. Erworben 1902. Aus Gize. V. Jahrhundert. 


In knopfartige Spitze auslaufend mit geradem Halse, dessen Ansatz einen Wulst bildet, und teller- 
fórmiger Mündung. 

Graviert und durchbrochen gearbeitet. — Der Gefäßkörper von parallelen Doppelrillen um- 
zogen, die Flachen des Stánders (in Durchbrucharbeit) mit je einem liegenden Kreuzgeziert. s. Tafel LI. 


Vgl. mehrere Gegenbeispiele in der Eremitage zu S. Petersburg, im Brit. Mus. sowie bei Rohault de 
Fleury, a. a. O. IV, pl. 329 und p. 174 (aus Theben); Dalton, a. a. O. N. 538. 


(1. 4255.) (Str. 909.] Krug. Bronze (oxydiert). H. 0,275. Erworben 1902. Aus Gize. IV.—V. Jahr- 
hundert. 


Kräftig gebaucht und z. T. in Naturform umgebildet mit hohem geschweiftem Ablauf und noch 
hóherem Halse, der u. einen Ablauf und in Drittelhóhe einen Wulstring hat und dessen Mündung seitlich 
ausladet; letztere billet am Ansatz des S-fórmig geschlungenen und in gleicher Hóhe durch einen geraden 
Riegel mit ihn verbundener Henkels zwei Zacken; die o. Krümmung desselben trägt zwei rundliche Auf- 
sitze (z. T. weggebrochen), das umgebogene u. Ende einen Knopf; der in einem ansitzenden Scharnier be- 
wegliche Deckel von gewölbter Form mit Knopfansatz und Kreuz (größtenteils weggebrochen) gelöst; vorn 
kurze, abwärts gekrümmte Ausgußröhre. 

Rundplastisch. — Der Gefäßkörper hat die Form eines Doppelgesichts, wovon das eine (weib- 
liche) mit eingedrehten Locken über der Stirn und neben den Wangen vorwärts, das andere (eben- 
falls jugendliche) nach hinten gewandt ist; die Zwischenflächen jederseits mit achtblättriger Rosette 
geschmückt. s. Tafel LIV. 


Anthropomorphe Krüge vgl. unter den ۰ 


(I. 4276) (Str. 930.] Gefäßdeckel. 


Bronze (oxydiert) H.0,048 Dm. 0,09. Erworben 1902. 
Aus Agypten. V.—VI. Jahrhundert. | 


Die Form dem Deckel von N. 1035 entsprechend mit ringfórmigem Aufsatz (durchgebrochen und gekittet). 
Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel LI. 


(I. 4256.) [Str. gio] Kanne, 


Bronze (oxydiert). II. 0,315. 
IV.—V. Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus Kairo. 
Steil gewólbt und ohne Absatz in den Hals mit schnabelartiger Mündung übergehend, durch ein 
wulstiges Zwischenglied mit dem glockentórmig geschweiften Fuf verbunden; am steil geschwungenen 
Henkel o. ein Scharnier, in dem der konisch gewólbte Deckel mittels Osenfortsatz eingezapft war (gelóst). 
die Zierfigur desselben kopflos. 
Rundplastisch und graviert. — Der Henkel mit der Figur eines aufspringenden Hundes, der 
Deckel mit Hahn (Kopf fehlt) geschmückt. s. Tafel LIV und LI. 


Sogenannte Ama? — Vel. Rohault de Fleury, a. a. O. IV, pl. 331/2 und p. 172 sowie Leclercq bei 
Cabrol, a. a. O. II, c. 1351 (Burettes) und eine Kanne im Brit. Mus. bei Dalton, a. a. O. N. 539. 


(I. 4350.) [Str. 1004.] Gefäßdeckel. Bronze (oxydiert), Erworben 1902. Aus Kairo. V. Jahrhundert. 

Flache kreisrunde Deckelplatte auf niedrigem Reif, von sechs Lóchern durchbrochen; in der Mitte ein 
Kreuz mit breit ausladenden Enden und Öse, in der die Reste einer Kette haften; am Rande zwei Ansatz- 
reste (von kleineren Osen?). 


Graviert. — Mit drei konzentrischen Doppelrillen verziert. s. Tafel LI. 


- 


(I. 4265.) (Str. 919] Krüglein. Bronze. H. 0,08. Erworben 1902. Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 


Kugelig gewólbt mit schräg ablaufender massiver Standplatte, wenig verjüngtem hohen Halse und breit 
ausladender Mündung; letztere vorn größtenteils weggebrochen, hinten mit dem S-förmig geschwungenen 
Henkel verbunden, der o. einen abgebogenen Blattansatz trägt. 


Rundplastisch. — Schmucklos. s. Tafel LI. 


(I. 4916.) Flasche. Bronze (reduziert). H (mit Aufsatz) 0,185. 


1905 von der Ägypt. Abt. über- 
wiesen. Aus Ägypten.  V.— VI. Jahrhundert. 
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Zylindrisch auf vier kurzen Tierfüfen ruhend mit konischer Schulter und kurzem, am Ansatz wulst- 
artig erweitertem Halse (durchgebrochen) nebst horizontal abstehender Mündung mit gezáhntem (bzw. gekerbtem) 
Rande, der in ein Scharnier übergeht; der flache Deckel mit Aufsatz in diesem eingezapft; zwei Seiten 
lócherig; der (aufgelegte) Reliefschmuck fehlt. 

Rundplastisch und graviert nebst Flachrelief. — Den Bauch umgeben vier Rundbogenarkaden 
mit profilierten Basen und Kapitellen, zwickelfüllenden und in der Mitte vorgebogenen Blattspitzen- 
akroterien, die Schulter eine einfache und eine doppelte Rillung. Auf dem Deckel sitzt eine grobe 
Vogelfigur auf. s. Tafel LI. 

Ausführl. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, S. 386, N. 9564. — Ganz ähnliche Gegenbeispiele desselben 


Typus, die 2. T. noch Relieffiguren (Tanzerinnen und Musikanten) bewahren, vgl. im Mus. zu Kairo; Strzy- 
gowski, a. a. O. 9081—9083 und 9096 sowie 7001. Zum Deckel vgl. N. 1037 und N. 746—752. 


1041. (I. 4258.) (Str. 912.] Flasche. Bronze (oxydiert). H. 0,183. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Zehnkantig, nach o. verjüngt, u. und in Schulterhóhe in den Formen gedrechselter Arbeit ausladend, 
mit niedrigem Ringfuf und geschweiftem kurzen Halse, dessen Mündung in mehrfacher Profilierung ausladet. 


Schmucklos. — s. Tafel LI. 
Vgl. N. 1042—1044 sowie mehrere Gegenbeispiele im Museum zu Kairo; Strzygowski, a. a. O. 9084— 9089. 


1042. (I. 4260.) [Str. 914. Desgl. Bronze (oxydiert). H. 0,072. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Die Form N. 1041 entsprechend, aber sechskantig und einfacher profiliert. 


Schmucklos. — s. Tafel LI. 


1043. (I. 4259.) [Str. 913) Desgl. Bronze (oxydiert) H. 0,117. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 
Die Form N. 1041 ziemlich entsprechend, aber gerundet und in der Mitte noch einmal anschwellend 


mit schwach verjüngtem geraden Halse und schalenartig ausladender Mündung. 
Rundplastisch und graviert. — Der Ablauf des Halses gekerbt, die Ausladungen von Doppel- 


rillen umzogen. s. Tafel LI. 
Vgl. N. 1041 nebst Belegen. 


1044. (I. 4261.) (Str. 915]. Desgl. Bronze (oxydiert). H. 0,072. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Die Form N. 1043 áhnlich, der Hals und Mündung jedoch mehr N. rogo und 1042 entsprechend. 


Schmucklos. — s. Tafel LI. 


1045. (1. 3216.) Desgl. Bronze (oxydiert) H. 0,23. Erworben 1901r. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Glockenfórmig mit flachem Boden und hohem, in Drittelhóhe wulstartig, zur Mündung pokalfórmig 


ausladendem Halse (durchgebrochen); gewólbter, im Scharnier beweglicher Deckel mit profiliertem Knopf- 
aufsatz (schadhaft?). 
Graviert. — Der o. Teil des Halses u. von zwei, o. von drei Doppelrillen umzogen. s. Tafel LI. 


Vgl. ein Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9095. 


1046. (I. 4263.) (Str. 817.] Desgl. Bronze (oxydiert). H. 0,112. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 


Zylindrisch mit kurzem geschweiften Halse, der in eine hohe fast zylindrische Mündung übergeht, 


(und verstiimmeltem RingfuB?). 
Rundplastisch. — Die Mündung u. ringsum mit sechs Knópfen verziert. s. Tafel LI. 


1047. (I. 4264.) [Str. 918] Fläschchen. Bronze (oxydiert) H 0,073. Erworben 1902. Aus Kairo. 


Unbest. Zeit. 
Von gedrückt kugeliger Form, auf vier dünnen gebogenen Füßen ruhend mit hohem schwach verjüngten, 


u. und an der Mündung wulstartig ausladendem Halse. 
Schmucklos. — s. Tafel LI. 
1048. (I. 4291.) [Str. 945.] Ampulla. Bronze. H. 0,065. Erworben 1902. Aus Heluan. Unbest. Zeit. 
Feldflaschenfórmig mit rechteckiger Mündung und Ösenansätzen u. und an beiden Schmalseiten; der 
(übergreifende) Deckel fehlt. 


Schmucklos. — s. Tafel LI. 
Vgl. ein vollständiges Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. ۰ 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 


1049. 


1050. 


1051. 


1052. 


1053. 


1054. 


1055. 


1056. 
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(I. 4275.) (Str. 929.) Dose. Bronze (oxydiert). H. 0,11 


Dm. 0,075. Erworben 1902. Aus Gize. 
Unbest. Zeit. 


Zylindrisch mit schrágem Ablauf und schwach ausladendem, o. profilierten Rand; der Boden aufen 


in konzentrische Zonen aufgeteilt; ein Stiel (oder Henkel) weggebrochen; der schwachgewólbte und zum 
Rande geschweifte Deckel (durch Oxydation angebacken) trägt einen ۰ 
Schmucklos. — s. Tafel LI. 


(I. 4268.) [Str. 922] Löffel (bzw. Schópfkelle). 


Bronze (reduziert). L. 0,18. Dm. (des 
Kopfes) 0,054. Erworben 1902. Aus Ägypten. 


Unbest. Zeit. 

Mit zylindrischem Kopf und langem am Ansatz sowie in der Mitte profiliertem, zum ersteren hin 
kantigem, weiterhin gedrehtem und beiderseits von zwei Rundscheiben durchsetzten Stiel; das Ende hinter 
der einen weg-, die andere durchgebrochen; der Kopf der einen Zierfigur schadhaft. 


Rundplastisch und durchbrochen gearbeitet nebst Flachrelief. — Den Kopf (bzw. das Becken) 
umzieht eine Traubenranke, die o. und u. Randleiste desselben eine schmálere einfache Ranke. 


Der Ansatz des Stieles, an dem zwei Pferde symmetrisch emporspringen, kreuzweise von schmalen 
Ausschnitten, die Scheiben von kreuzfórmigen durchbrochen. s. Tafel LII und LII. 


(I. 4269) [Str. 9253.] Desgl Bronze (z. T. oxydiert). L. 0,40. Dm. (des Kopfes) 0,045. Er- 
worben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit- 


Mit beutelfórmigem Kopf und langem Stiel, der aus einem gedrehten mittleren und zwei vierkantigen 
profilierten und von je einer Rundscheibe durchsetzten Teilen besteht; zweimal durchgebrochen. 


Rundplastisch und graviert. — Auf der o. Scheibe eine Taube mit Blatt im Schnabel, auf der 
ein Rautenmuster; auf den kantigen Fortsátzen Kreispunkte, die Ränder gekerbt. s. Tafel LIII. 
Ein Gegenbeispiel mit horizontal abstehendem Stiel vgl. im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. ۰ 


u. 


(I. 4272) [Str.926.] Desgl (sogen. Kyathos) Bronze. L. 0,51. Dm. (des Kopfes) 0,5. Er- 
worben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1051, der Stiel vierkantig, am Ende scharf zurückgebogen und in Naturform übergehend. 
Rundplastisch. — Das Ende des Stieles als Entenkopf gebildet. s. Tafel LIII. 


Vgl. N. 1053 und ein Gegenbeispiel bei Strzygowski, Cat. gén. 9161, sowie im allgemeinen S. 299 ff. 
und v. Bissing, Cat. gen. Metallgefäße, p. XIV. 


(L 4271) [Str. 925] Desgl. Bronze. 


L. 0,475. Dm. (des Kopfes) 0,062. 
Agypten. Unbest. Zeit. 


Erworben 1902. Aus 
Die Form, abgesehen von den Größenverhältnissen, N. 1052 entsprechend. 


Rundplastisch. — Dasselbe Motiv wie bei N. 1052. s. Tafel LIII. 


(I. 4273) (Str. 927.] Löffel. Bronze (stellenweise oxydiert) L. 0,307. Dm. (des Kopfes) 0,105. 
Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Mit flachrundem Kopf und flachem, zum ringförmigen Ende, an dem hinten ein Doppelhaken ansitzt, 
verjüngtem Stiel. 


Rundplastisch und graviert. — Am Ende des Stieles (vor dem Ring) eine bártige Maske, auf 
demselben sechsblätterige Rosetten. s. Tafel ۰ 


(Leihgabe) Desgl. Bronze (dunkle Patina). Erworben 1902. Aus Konstantinopel. Unbest. Zeit. 
Mit kreisrundem, schalenfórmigem Kopf und flachem, am Ansatz in geschweiften Umrissen verbreitertem 
und in einen breitovalen Ring (verbogen) ausgehenden Stiel. 


Flachrelief und Durchbrucharbeit. — Auf dem Stiel eine mit Halbpalmetten besetzte Ranke, 
der Ansatz von acht Löchern in symmetrischer Verteilung durchbrochen. s. Tafel LIII. 


(I. 4296.) [Str. 950.] Desgl. Bronze (Patina). L. 0,12. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 


Mit flachem, vorne abgestumpftem Kopf und dünnem, rundlichem, in der Mitte gedrehtem und profi- 
liertem in Naturform ausgehenden Stiel. 


Rundplastisch. — Das Ende als Tierklaue gebildet. 


s. Tafel LIII. 
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[Str. 952.]  Tráufelschale. Bronze (Patina). L. 0,152. B. 0,068. Erworben 1902. Aus 


1057. (I. 4298.) 
Luxor. V.—VI Jahrhundert. 
Rundgewólbt mit dünner Standplatte und horizontal abstehendem Rande, der in eine blattartige Hand- 


habe übergeht, während er auf der Gegenseite von der schmalen, langen Träufelrinne unterbrochen wird 
Flachrelief. — Auf der Handhabe zwei einander symmetrisch gegenübersitzende Perlhühner zu 
Seiten einer Palme. Den Rand umsáumt eine Volutenranke, die in der Querachse und am Ansatz 
der Rinne und der Handhabe vortretende Schnórkel bildet. s. Tafel LIII. 
Vgl. ein ganz entsprechendes Gegenbeispiel (aus Medinet-Habu) im Brit. Mus. und mehrere áhnliche Stücke 
im Mus. zu Kairo sowie N. 1058—1060; Dalton, a. a. O. N. 527; Strzygowski, Cat. gén. g150—9152 und ۰ 


1058. (I. 3353)  Desgl Bronze (oxydiert) L. 0,138. B. 0,665.  Erworben 1902. Aus Ägypten. 


VI.— VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1056 mit Ringfuf, nur ist die Handhabe lánglicher und in geschnörkeltem Umriß gebildet. 


Flachrelief. — Auf der Handhabe symmetrisches Rankenmotiv von derber Bildung. s. Tafel LIII 
Vgl. N. 1057 nebst Belegen und 1059ff., besonders aber Strzygowski, Cat. gen. 0۰ 


Erworben 1907. Aus Konstantinopel. Un- 


1059. (Leihgabe) Desgl. Bronze (oxydiert). B. ۰ 


best. Zeit. 
Form wie N. 1057 ff., doch treten an Stelle der Schnórkel schmetterlingsförmige Seitenblátter vor; Hand- 


habe und Róhre gróftenteils weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf der Handhabe und den Seitenblattern arabeskenartige Rankenmotive. s. Tafel LIII. 


Vgl. N. 1058 nebst Belegen. 


1060. (I. 4299.) [Str. 953] Desgl. Bronze (oxydiert). L. 0,138. B. 0,074. Erworben 1902. Aus 


Agypten. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 1058, nur ist die Handhabe in geschweiftem und ausgezacktem Umriß gebildet 
. S. Tafel LI. 


Ausgeschnitten. — Die Handhabe hat die Gestalt einer fiinfblattrigen Palmette 
Vgl. N. 1057—1059 nebst Belegen. 


1061. (I. 4300) (Str. 954.] Desgl. Bronze (oxydiert) L. 0,133. B. 0,068. Erworben 1902. Aus Gize. 


Unbest. Zeit. 
Form wie N. 1060; Spitze weggebrochen. 
Ausgeschnitten. — Die Verzierung (unvollständig) N. 1060 entsprechend. s. Tafel LII. 


1062. (1. 4304.) [Str. 958.] Griff (einer Tráufelschale?. Bronze (wenig oxydiert). L. 0,062. 
B. 0,045. Erworben 1902. Aus Menahouse. Unbest. Zeit. 
Flach von rundzackigem, an einer Seite konkav geschweiftem Umriß; die |. Spitze schadhaft 


Graviert. — Rechteckiges Feld mit arabischer Inschrift, von einer rankenverzierten Borte umgeben 


s. Tafel XLL 


10. Verschiedenartige Geráte 


(aus Bronze und Eisen). 


Die koptische Sammlung des K. F. M. bietet unter den kleineren Bronzegeráten eine Auswahl von 
Glocken, unter denen sich zwei Typen (N. 1063 und 1065ff.) unterscheiden lassen, ein paar Schallbeckenklappern 


(N. 1069ff.) und verschiedene Formen von Schlüsseln (N. 1082— 1093). 
Vgl. im allgemeinen Rohault de Fleury, a. a. O- VI p. 145 und pl. 497 (zu den Glocken) und Strzygowski, 


Cat. gén. Kopt. K. S. 313 und (zu den Schlüsseln) S. 307. 


1063. (I. 4917.) Glocke. Bronze (oxydiert). H 0,162. Dm. 0,095. Erworben 1906. Aus Kairo. 
VIL—VIIL Jahrhundert. 


Schlank und wenig geschweift mit Ringóse (mit Eisenstift) und Randwulst; der Klóppel fehlt 
28 * 


1064. 


1065. 


1066. 


1067. 


1068. 


1069. 


1070. 
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Flachrelief (und Gravierung). — Auf der Schulter innerhalb eines von erhöhtem Rande ein- 
gefaßten Streifens Inschrift P4IX4HA; auf der Gegenseite vier gereihte Dreieckfransen mit daran 
hangenden Herzblattmotiven (schadhaft). Der übrige Kórper in gleichen Abstánden von dreifachen 
und doppelten Ritzlinien umzogen. Am Osenansatz beiderseits dreifache Knopfmotive. s. Tafel XLVI 

Vgl. ein áhnliches Gegenstück (weniger schlank) im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7154. 


(1. 4278.) (Str. 932.] Glóckchen. Bronze (Patina und oxydiert). 


H. 0,04. Erworben 1902. 
Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Gedrückte Form mit vierkantigem Fortsatz und Ringóse; der Klóppel auf einer Seite gewólbt und an 
durchgesteckter Ose hängend. 


Rundplastisch und graviert. — Die Schulter mit vier grob stilisierten Tierkópfen geschmückt 
(Löwe, Schakal, Hyáne und Bär’). s. Tafel XLI. 


Schwerlich, die Evangelistensymbole; vgl. die Bem. von Strzygowski, Cat. gén. 7158 zu einem áhn- 
lichen kleineren Gegenstück. 


(I. 4277.) [Str.931.] Desgl. Bronze (oxydiert). H. 0,048. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 
Kegelfórmig (schwach gewólbt) und in eine Ringóse auslaufend; der Klóppel fehlt. 
Graviert. — O. und u. von doppelter, in der Mitte von drei Ritzlinien umzogen. s. Tafel XLI. 
Vgl. ein paar áhnliche Stücke im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7155 und 7159. 


(L 4279) [Str. 933] Desgl Bronze (schwach oxydiert). 
kairo. Unbest. Zeit. 
Kegelférmig mit flacher Ringóse; der Klóppel fehlt. 
Graviert. — Mit u. umlaufender Einschnürung. s. Tafel XLI. 
Vgl. ein áhnliches Stück im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7156. 


H 0,033. Erworben 1902. Aus Alt- 


(I. 4280.) [Str. 934.] Desgl. Bronze (schwach oxydiert). H 0,03. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Unbest. Zeit. 

Kegelfórmig (schwach gewólbt) und in eine Ringóse ausgehend; der Klóppel fehlt. 

Graviert. — O. und u. umlaufende Doppellinien, zwischen denen sich drei Paar anderer (bzw. 
Zacken) in schráger Lage kreuzen. s. Tafel XLI. 

Vgl. N. 


1064 und ein áhnliches Stück im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7157. 


(I. 4281) (Str. 935] Desgl. nebst Glóckchenhalter. Bronze (oxydiert) und Eisen (desgl.) 
Dm. (des Ringes) 0,049. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Dünner Eisenring (ungeschlossen) mit ovalem Schild, an dem vier kegelförmige Glöckchen mit Ring- 
ösen von verschiedener Größe hängen, dem größten und kleinsten fehlen die Klöppel. 


Graviert. — Mit o. und u. umlaufenden und im Zickzack geführten Linien verziert (auf dem 
kleinsten am besten erhalten). s. Tafel XLI. 


(1. 3217.)  Schallbeckenpaar. Bronze foxydiert) und Eisen (oxydiert). Dm. 0,058 Er- 
worben 1901. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Kreisrund und gewölbt mit aufgebogenem Rande (an dem einen stellenweise gesprungen); in der Mitte 
durchbohrt zur Befestigung des eisernen Handgriffes, von dem an dem einen Becken noch ein Stück von 
einer durchgezogenen Öse gehalten wird; im anderen ein Rest des Stiftes. 


Graviert. — O. und in der Mitte mit je drei konzentrischen Kreisen verziert. s. Tafel XLVIL 
Vgl. N. 1070 sowie zwei vollständige Schallbeckenklappern und mehrere Schallbecken derselben Art in 


der Agypt. Abt. (Inv. N. 14531) und im Mus. zu Kairo; Ausf. Verz. d. ägypt. Altert. 1899, S. 396, N. 10376/7; 
Strzygowski, Cat. gen. 7162 und 7163. 


(I. 4292/3.) (Str. 946/7.] Desgl Bronze (oxydiert). 
Unbest. Zcit. 


Form wie N. 1069; der Handgriff fehlt. 


Graviert. — O. und u. mit je drei konzentrischen Kreisen verziert. 
Vgl. die Bem. zu N. 1069. 


Dm. 0,074. Erworben 1902. Aus Luxor. 


s. Tafel XLI. 


1071. 


1072. 


1073. 


1074. 


1075. 


1076. 
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(I. 4289) [Str. 943.] Rodel (bzw. Spindel’). Bronze (oxydiert). L. 0,22. Erworben 1902. 
Aus Gize. IV.—V. Jahrhundert. 
Naturform mit dünnem rundlichem Stiel, der unterhalb der Mitte einen profilierten Ringwulst und u. 


eine Knopfendigung tragt. 
Rundplastisch. — Doppelkopf, aus zwei jugendlichen, spitznasigen Gesichtern mit halblangen 
Haarflechten zusammengesetzt, mit Knopfspitze auf dem Scheitel. s. Tafel LIII. 


(I. 4290.) [Str. 944] Zierteil (bzw. Bekrónung eines Geräts) Bronze (stellenweise oxy- 
diert) H. 0,053. B. 0,08. Erworben 1902. Aus Gize. IV.—V. Jahrhundert. 
Jonisches Kapitell mit überstehender abgeschrägter, Deckplatte (Kámpfer?) von der auf einer der 


Hauptseiten ein halbkreisfórmiger Vorsprung ausladet. 
Graviert. — Auf der Schráge ein aus aufstrebenden lanzettfórmigen Bláttern mit Zwischenspitzen 


bestehender Blattfries. s. Tafel LI. 


(1. 4918) Schúrhaken. Bronze (oxydiert) und Bein. L. 0,515. Erworben 1902 (von R. Forrer). 
Aus Agypten. VI.—VII. Jahrhundert. 
Natur- und Architekturform mit langem, fast zur Hälfte achtkantigem, weiter u. rundlichem Schaft und 
j ; die Spitze 
) 


geschweiftem (gedrechseltem) Handgriff, dessen Abschlub ein geschweifter Kegelaufsatz bildet 


des letzteren weggebrochen. 

Rundplastisch und geritzt (bzw. eingedrillt. — Die Bekrónung besteht aus einem schematisch 
gebildeten korinthischen Kapitell und daraufsitzenden Greifenkopf mit hakenfürmig gekrümmtem, 
auf der Innenseite quer geriefeltem Halse und Zackenkamm. Der Griff durch je drei Rillen in drei 
gleiche Teile eingeteilt und der o. Kegel in der Mitte von solchen umzogen, zwischen denen aus 
gehauften Kreispunkten zusammengesetzte Drei- und Vierecke ringsum verteilt sind. s. Tafel LIII. 

Vgl. zur Verzierung des Griffes N. 548 und ۸. ۰ 


L. 0,39. Erworben 1902. Aus Ägypten. V.— 


(L 3349.) Lampenhaken. Bronze (oxydiert). 


VI. Jahrhundert. 
Querstab mit spitzen Knopfabschlüssen über der Mitte 


Sechskantiger Schaft mit krummem Haken u., 
zwischen rollenförmigen Gliedern in gleichem Abstande o. und u., an dem ein breitovaler o. geöffneter vier- 


kantiger Ringgriff mit umgebogenen Enden ansitzt; der Knopf an dem einen weggebrochen 
— Am Ansatz des Griffes vorn und hinten jugendliche Masken von fleischiger 


Rundplastisch. 
s. Tafel LIII. 


Gesichtsbildung, an seinen Enden Knopfabschliisse. 
Gehórt mit der Lampe N. 767 zusammen. 
(I. 4919.) | Gerátstiel. Bronze (reduziert). L. 0,17. 1905 von der Agypt. Abt. überwiesen. 


Aus Agypten. VI.—VII. Jahrhundert. 


Rundlich, o. und u. durch ein Polyeder abgeschlossen mit drei- bis fünffachen Wulstringen daneben 
und in der Mitte, eingezapftem Kreuz mit breit ausladenden Enden und Eckscheiben am o. Ende und ge- 
záhnter Querscheibe zu unterst; die u. Fortsetzung weggebrochen. 

Graviert. — Auf der Vorderseite der Gekreuzigte (nackt?), umsäumt von mageren Blätterstäben 
die auf den Scheiben in Voluten auslaufen; über seinem Kopf ein áhnliches Kreuz aus demselben 

۱ DR. 


Motiv gebildet sowie auf der Rückseite ein unregelmäßiges Achteck in der Mitte und (arabische?) 


Schriftzüge auf den Enden in gleicher Umrahmung. s. Tafel LIII. 


Ausf. Verz. der ägypt. Altert. 1899, S. 386, N. 10453. 


Bronze (oxydiert). TL. 0,065. Erworben 1902. Aus Ägypten. 


(I. 4348.) [Str. 1002] Nadel. 


VI.—VII. Jahrhundert. 
Rundlich und stark verjüngt, durch kugelige Verdickung mit Bekrónung in Naturform verbunden 
: 2). s. Tafel XXXIV. 


Rundplastisch. — Die Bekrónung bildet eine Vogelgestalt (Taube?) 
Vgl. N. 721 nebst Belegen. 


1077. (L 4346.) [Str. 1000.] Desgl. Bronze(oxydiert). L. 0,072. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest.Zeit 


Rundlich und dünn mit flacher herzfórmiger, in Naturform übergehender Bekrónung 
Graviert, — Auf der Bekrónung ein (sitzender?) Hahn mit ornamentiertem Körper. s. Tafel LV. 


۳۷۲ -. 
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(1. 4347.) [Str. 1001.] Nadel. Bronze(oxydiert). L. 0,065. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest.Zeit. 
Rundlich und dünn mit flacher herzfórmiger Bekrónung. 


Graviert. — Die Bekrónung mit ineinander eingeschachtelten Linienzügen verziert. s. Tafel LV. 


(I. 4920.) Desgl. Eisen (oxydiert) L. 0,125. Erworben 1903 (aus dem Kunsthandel). Unbest. Zeit. 
Rundlich und allmáhlich verjüngt mit architektonischer Bekrónung; dicht und kurz davor von 
schmäleren und breiteren Ringwulstprofilen durchsetzt. 


Rundplastisch. — Die Bekrönung bildet cin kleines Ciborium mit Kuppel und vier Hufeisen- 
bogen. s. Tafel LM. 


(I. 4297.) [Str.951.] Messer. Eisen (oxydiert). L.0,135. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Krummschneidig mit vierkantigem, mehrfach durch Querprofile (bzw. Kerben) gegliedertem Stiel, dessen 
Ende in eine Rundscheibe und eine ringförmige umgebogene Spitze ausläuft; die gerade o. Karte schartig. 


Ausgeschnitten. — Auf der Oberkante drei kleine, an der Spitze ein größeres gleicharmiges 
Kreuzchen. s. Tafel XLIV. 


(1. 4391.) [Str. 1045.] Schminkkolben(?) Bronze. L 
Unbest. Zeit. 


Rundliches Stábchen mit vierkantigem Mittelteil. 


Rundplastisch. — Das Mittelglied o. und u. durch mehrfache Querkerben verziert. 


. 0,105. Erworben 1902. Aus Ägypten. 


s. Tafel LIII. 


(I. 4921.) Kettenhalter (oder Instrument’). Bruchstück. Bronze. L. 0,08. Erworben 1904 
Aus Agypten. Unbest. Zeit. | 


Herabgebogener rundlicher, o. vierkantiger Schaft (bzw. Haken) mit Doppelósen am Ende auf architek 
tonischem Zierglied aufsitzend; die u. Fortsetzung weggebrochen. 
Rundplastisch und graviert. — Das Zierglied aus gleicharmigem Kreuz mit breit ausladenden 


Enden und daraufsitzender ciboriumähnlicher Adicula mit gedrehten Säulchen bestehend; der 
Schaft darüber mit Spiralrillungen verziert. s. Tafel LIII. 


(I. 4922.) Schlüssel. Eisen (z. T. oxydiert). L. 0,17. Erworben 1904. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Mit halbkreisfórmigem und gedrücktem Ringgriff, in den eine Zacke von u. hineinragt, auf sechseckiger 
Scheibe und rundlichem, u. róhrentórmigem Schaft, an dem der grofe Bart mit Einschnitt o. und u. schrag ansitzt. 


Durchbrucharbeit. — Der Bart von einem sechsstrahligen Stern und gleicharmigen Kreuz durch- 
brochen. s. Tafel XLIX. 


(I. 4923.) Desgl. Eisen. L. 0,105. Erworben 1904. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Mit ringfórmigem Griff über profiliertem Ansatz, über dem o: noch ein breit ausladender durchlochter 
Zapfen aufsitzt, und breitem durchbrochenen Bart. 


Durchbrucharbeit. — Der Ring durch sechsstrahlige Sternrosette ausgefüllt. 


- 


s. Tafel LIII. 


I. 4426. Str. 1080.) Desgl. Eisen. L. 0,112. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
4 5 9 SYP 
Flach mit ringfórmigem Griff und im r. Winkel abstehendem vierzinkigen Bart. 


Schmucklos. — s. Tafel LIII. 


Verbreiteter, noch frühantiker Typus, zum Heben der Klinke dienend. 


Vgl. drei Gegenbeispiele im 
Museum zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9196—9198 (nebst weiteren Belegen). 


(I. 4427) [Str. 1081.] Desgl Bronze. H. 0,043. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Die Form N. 1085 ziemlich entsprechend mit fünf Zinken am querstehenden Bart; der Ring gesprungen. 
Rundplastisch. — Mit drei kurzen Ohren am Ring verziert. s. Tafel XLI. 


Vgl. N. 1085 sowie ein ähnliches Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 9195. 
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1087. (I. 4428.) (Str. 1082.] Schlüssel. Bronze. H. 0,039. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Mit Ringgriff, flachem Zwischenstück (bzw. Schaft) und langem Bart; letzterer von acht in zwei Reihen 
einzeln und zu dreien verteilten Rundlóchern durchbrochen; zwei davon aufgebrochen. 
Durchbrucharbeit. — Am Ansatz des Griffes jederseits zwei runde Vertiefungen. s. Tafel XLI. 


Vgl. ein Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 9193 (nebst weiteren Hinweisen). 


1088. (I. 4429.) (Str. 1083.] Desgl. Bronze (oxydiert) L. 0,027. Erworben 1902. Aus Gize. 


Unbest. Zeit. 
Die Form N. 1087 ziemlich entsprechend mit kleinerem Ring und fünf Löchern im gezähnten Bart. 


Graviert. — Das Zwischenstück mehrfach quer gerillt, am Ring u. kleine Ohren. s. Tafel XLI. 


1089. (1. 4430.) [Str. 1084. Desgl. Bronze(oxydicrt) L. 0,026. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


In der Form N. 1088 entsprechend mit längerem Zwischenstück und kürzerem von drei Lóchern 


durchbrochenem Bart; die o. Ecke des letzteren abgebrochen. 


Graviert. — Das Zwischenstück mehrfach quer gerillt. s. Tafel XLI. 


1090. (I. 4432.) [Str. 1086.] Desgl. Bronze (oxydiert). L. 0,037. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Vierkantig mit Róhrenfortsatz, an dem der Bart ansitzt, Querstab mit Knopfabschlüssen und Ose. 


Schmucklos. — s. Tafel XLI. 


1091. (I. 4431.) (Str. 1085.] Desgl. Bronze(oxydiert). L. 0,037. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Von gleicher Zusammensetzung wie N. 1090, aber das Mittelstück abgekantet und an beiden Enden 


mehrfach profiliert; die Ose halb abgebrochen. 
Schmucklos. — s. Tafel XLI. 


1092. (I. 4433.) [Str. 1087.] Desgl. Bronze(oxydiert). L. 0,049. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Mit Ringgriff, an dem o. eine Öse, u. ein breites Zwischenstück ansitzt, und ungeteiltem Bart (schadhaft.) 


Schmucklos. — s. Tafel XLI. 
Vgl. einen ähnlichen Schlüssel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. ۰ 


1093. (I. 4434.) [Str. 1088.] Desgl. Bronze(oxydiert) L. 0.046. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Mit Ringgriff, auf dem o. eine kleine Rundscheibe aufliegt und der u. mit zwei volutenverzierten Aus- 
laufem in den dickeren Abschluß des róhrenfórmigen Schaftes übergeht, an dem ein durchbrochener Bart 


(durch Oxydierung geschlossen) ansitzt. | 
Graviert. — Zickzackmotiv auf dem Abschluf des Schaftes. s. Tafel XLT. 


Vgl. N. 1092. 


1094. (I. 4435.) [Str. 1089.] Desgl. Bronze (oxydiert). Dm. (des Ringes) 0,024. Erworben 1902. Aus 


Luxor. Unbest. Zeit. 
Mit Ringgriff, an dem unmittelbar der gezáhnte Bart mit walzenfórmiger Endigung ansitzt. 


Schmucklos. — s. Tafel XLI. 


1095. (I. 4314.) [Str. 968.] Desgl. Bronze (oxydiert). Dm. (des Ringes) 0,024 (bzw. 0,02). Erworben 1902. 
Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Mit Ringgriff, an dem unmittelbar der quadratische, durchbrochene Bart ansitzt. 


Schmucklos. — s. Tafel XLI. 


Vgl. N. 1094 sowie einen áhnlichen Schlüssel im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7048. 


1096. 


1097. 


1098. 


1099. 


1100. 


1101. 
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11. Ziergerát aus Blei. 


Beachtung verdient das Taubenpaar (N. 1096) als frühes Beispiel von Votivfiguren ohne Gebrauchs- 


eck, vor allem aber die Ampulla N. 1097 als vollkommen entsprechendes Gegenstück palástinensischer 
w 
kh aus dem Domschatz zu Monza von geringwertigem Material. 


Vgl. im allgemeinen H. Leclercq, Manuel d'archéol. chrét. II, p. 570. 


(L 3344 und 3345) Ein Paar Votivtauben. H. 0,125 und 0,13. Erworben 1902 (von R. Forrer). 
Aus Agypten. Unbest. Zeit. 

Naturform, aus zwei (für sich gegossenen) Hálften zu- 
sammengesetzt (verlótet); von den Füßen nur der l. der einen 
Figur zur Hálfte erhalten; Schnabel und Schwanz bei beiden 
verbogen; Ketten modern. 


Rundplastisch. — Taube mit anliegenden blattartig 
gezackten Flügeln. 


(I. 2428.) Olflaschchen (Ampulla) Blei. H. 0,069. 
۳ B. 0,049. Erworben 1899 (von R. Forrer). Aus Jerusalem. 
u d d VI.—VII. Jahrhundert. 
وی‎ e Kreisrund mit kurzem ۳۲2156: 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten mit mehreren kon- 
zentrischen Kreisen geschmückt. Zwischen diesen läuft 
zuäußerst die Inschrift ۴۳6۷۸۵۲۱۵ KYPIOY TUN ÁFIWN 
TOTIwN herum, in den beiden nächsten ein perlstabartiges und ein schematisches Kranz- 
ornament. Die Mitte nimmt ein Kreuz mit kugelförmigen Eckverzierungen ein. Ein 
gleiches Kreuz schmückt auch den Hals, wo es in einen von denselben schematischen 
Blättern gebildeten Bogen eingeschlossen ist. s. Tafel LV. 


Form und Inschrift des Fläschchens weichen nur unbedeutend von den bekannten Monza’er 
Goldampullen ab; vgl. Garrucci, a. a. O. t. 434, 8 und p.51. Zum Motiv vgl. die Bem. zu N. 82. 


(I. 4372.) [Str. 1026.] Kreuz (Anhänger). 
Aus Alexandria. V.—VI. Jahrhundert. 
Typus mit breit ausgeschweiften Enden (und Ose); Oberflache zerfressen. 


Flachrelief (gepreBt). — Auf der Vorderseite ist nur noch ein Quadrat in der Mitte, sowie zwei 
sich schneidende Linien am o. und 1. Ende erkennbar; Rückseite glatt. s. Tafel LV. 


Blei (oxydiert). H. 0,04. B. 0,027. Erworben 1902. 


(I. 4370.) [Str. 1024.) Desgl. Blei. Dm. 0,037. Erworben 1902. Aus Achmim. V.—VI. Jahrhundert. 


Gleicharmiger Typus mit ausgeschweiften Enden (im Kreise); Öse abgebrochen. 


Durchbrucharbeit. — In der Mitte und auf den Kreuzarmen große Kreispunktmotive; der Kreis- 
rahmen geriefelt. s. Tafel LV. 


(I. 4373) [Str. 1027.) Plakette. Blei. Dm. 0,027. Erworben 1092. Aus Achmim. Unbest. Zeit. 
Kreisrund; vom Rande J]. ein Stück ausgebrochen; an Stelle der Öse durchlocht. 
Flachrelief (gepreßt). — Auf der Vorderseite sechsstrahliger Stern; zwischen seinen Strahlen und 
zwei ihn umziehenden konzentrischen Kreisen Punktmotive; Rückseite glatt. s. Tafel LV. 


(I. 4379.) [Str. 1033.] Anhänger. Blei. 
IV.—V. Jahrhundert. 

Quadratisch mit Osenfortsatz (seitlich durchlocht); innen schadhaft. 

Durchbrucharbeit und FTlachrelief. — Der an drei Seiten mit kleinen Perlen, an der u. mit 
größeren Kreispunktscheiben verzierte Rahmen schließt eine Tabula ansata ein, die o. durch drei, u 


durch einen Fortsatz mit ihm verbunden ist. Uber das u. Verbindungsstück legt sich ein gebogenes 
und geriefeltes Querholz (die Spitzen 1. abgebrochen) Auf der Tafel die Darstellung eines ge- 
waffneten Kriegers. s. Tafel LV. 


H. 0,038 (mit Öse). B. 0,027. Erworben 1902. Aus Gize. 


1102. 


1103. 


1104. 


1105. 
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(I. 4384) [Str. 1038.] Krüglein. Blei. H. 0,05. Erworben 1902. Aus Ägypten.  Unbest. Zeit. 
Kleine Amphora mit Fuß und vier diagonal gestellten, eckig umgebogenen Henkeln; Bauch und Hals 


etwas eingedrückt. 
Rundplastisch mit Flachrelief. — Schulter und Hals geriefelt; von jedem Henkel steigt ein Perl. 


stab senkrecht empor. Der Bauch mit gerippten, durch schwache Stege getrennten Palmblättern 


verziert; vier davon laufen über den Fuß herab. s. Tafel LV. 


(I. 4383) [Str. 1037.] Desgl. Blei (oxydiert). H. o044. Erworben 1902. Aus Ägypten. 


Unbest. Zeit. 


Kleine Spitzamphora mit eckig umgebogenen Henkeln; der o. Rand stellenweise ausgebrochen. 

Rundplastisch mit Flachrelief. — Unter den gericfelten Henkeln zieht sich um die Schulter des 
GefaBes cin Riefel-, dann ein Zickzackband, dessen Spitzen mit aufgelegten Punkten (Perlen) geschmückt 
sind, um den Bauch ein breiter, rankenverzierter Streifen, um die Spitze Flechtwerk. s. Tafel LV. 


(I. 4382.) [Str. 1036] Desgl. Blei. H. 0,06. Erworben 1902. Aus Achmim.  Unbest. Zeit. 


Schlanke Amphora mit Doppelhenkeln und Fuf; auf einer Seite eingedrückt und verrieben. 
Rundplastisch mit Flachrelief. — Der Hals mit zwei Bändern und gegenstündig alternierenden 


Dreieckmotiven aus Rautengeflecht, der Gefäßkörper mit auf die Spitze gestellten Blattmotiven aus 


solchem verzicrt. s. Tafel LV. 


(I. 4381.) (Str. 1035.] Sehüsselchen (Bruchstück). Blei (oxydiert). Dm. 0,049. Erworben 1902. 


Aus Achmim.  Unbest. Zcit. 
Unregelmáfiger Kreis mit aufgebogenem Rand und zwei Seitenfortsátzen. 
Flachrelief. — Auf dem Boden ein Quadrat mit nicht mehr erkennbarer Figur (Vovel?), das 


cine magere Ranke und ein Kreis umzicht; der Rand mit gercihten Buckeln verziert. s. Tafel LV. 


Altchristl. und inittelalt. Pildwerke. 


1106. 


VL GOLDSCHMIEDEARBEIT 
UND STEINSCHNITT. 


1. Ziergerát aus Gold und Silber. 


Unter altchristlichem Goldschmuck, von dem das Brit. Mus. u. a. Sammlungen einen weit reicheren 
Besitz aufweisen, vertritt das goldene altbyzantinische Armband N. 1108 des K. F. M, das noch antike 
Rosettenmotive bewahrt, einen seltenen Typus, während die goldenen und silbernen Ohrringe (N. 1112 und 


1115ff.) allgemein gangbaren Formen entsprechen (vgl. Abschn. V, 4), mit Ausnahme eines charakteristischen 
Erzeugnisses koptischer Provinzialkunst (N. 1113). 


Als solches stellen sich auch das merkwürdige silberne 


Votivkreuz (N. 1106) dar und eine goldene Riemenzunge (N. 1124), während eine andere (N. 1125) eine 
Probe der spátantiken Inkrustationstechnik bietet. 


Ikonographisches Interesse haben die Darstellungen eines 
silbernen Armbandes (N. 1109) und mehrerer Goldenkolpien oder Broschen (N. 1118—1120), religionsge- 


schichtliches die Amulettinschriften auf Goldbláttchen (besonders N. 1123). 
Vgl. im allgemeinen Riegl, Spátróm. K. Industrie. 1, S. 139 und Leclercq, Manuel d'archéologie 
chrétienne. II, p. 393 (nebst weiterer Literatur). 


(I. 4924) Votivkreuz (zum Aufhängen). 


Silber (stellenweise oxydiert). H. 0,302. B. 0,253. 
Erworben 1904. 


Aus Ägypten. VIL— VIII. Jahrhundert. 


Typus mit ausgeschweiften und schwach gezackten Enden; der Stamm nahe der Mitte durchgebrochen 
(mit neuer Klammer zusammengenietet); an den o. Zacken sowie den o. der Kreuzarme je ein und am u. 


Rande dieser je vier Stiftlöcher (für Ketten und Anhänger). 

Graviert. — Vorderseite: Der jugendliche Christus (mit Lockenkranz und Kreuz im Nimbus) in 
langem Chiton mit Halbármeln (Colobium?) am Querbalken des Kreuzes hángend (Stamm nicht ange- 
veben, dagegen die Nagelkópfe an Händen und Füßen); am Ende des l. Kreuzarmes in einem aus 
zwei dichten Punktreihen und lose dazwischen gereihten Punkten (= Edelsteinen) gebildeten Medaillon 
Maria (Büste mit über den Kopf gezogenem Mantel und Nimbus), beide Hánde nach r. erhebend (l. in 
vertikaler Folge HATIA, r. MAPIA), am Ende des r. der bärtige Johannes (Büste mit Nimbus) im Mantel 
(l. OATIOC, r. IG22ANNHC); O. in einem mit Zickzack und zwickelfüllenden Punkten verzierten Medaillon 
ein Engel (Büste mit Diadem und Juwel im gestrichelten Lockenhaar und Nimbus) mit ausgebreiteten 
Flügeln, die R. mit Stabkreuz (verzeichnet) vor der Brust erhebend, u. weibliche Halbfigur im 
Chiton und über den Kopf gezogenen Schultertuch, mit beiden Hiinden Kerzen emporhaltend; 
auf sámtlichen Zackenenden eine zwickelfüllende Halbpalmette (auf den seitlichen mit angehängtem 
Dreiblatt. Dazwischen die Inschriften: o. t&M& MANNOV VKOVMENOV kal ۷ 

[der] „Mutter [Äbtissin] Mannu, der Äbtissin und großen Archimandritin* (scil. Das Bild); 
L + ama e€OÀwÀH TMONAXH, r. t TIAI ME TECTAXPOC NTA e€OÀUTH CMINHTIE ATA 6 
(= „Das ist das Kreuz, welches Theodote hat herstellen lassen für Vater (Abt) Schenute*); auf dem 
Titulus des Kreuzes: MAITPOC (sic). s. Tafel LV. 

Rückseite. — In der Mitte weibliche Biiste (Maria auf der Vorderseite ziemlich entsprechend) 
mit dreieckigem Kopfschmuck (und Nimbus), beide Hände (in engen Ärmeln) vor der Brust haltend 
(die R. mit Schriftrolle?) mit Überschrift + AMA MANNOV TAPXEANAPITO (= s. ol umgeben von 
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zwei schwebenden Engeln in langer Gewandung (mit Nimbus), die ihr in der R. (bzw. L.) einen Kranz 
zutragen, während die andere Hand vor dem Leibe liegt, nebst Beischrift 1. arrı\oc KV, r. ۲ 
KVAly über einer aus der u. Zacke aufwachsenden Pflanze mit Dreiblättern und Halbpalmette; 
darüber in Front-A. der hl. Abt Schenute kahlkópfig mit spitzem Bart (und Nimbus) in langem Ärmel- 
gewande, die R. mit Segens- (bzw. Anredegestus) vor der Brust erhebend und mit der L. in den 
Gürtel fassend, mit Beischrift |, ۴۵88۵ CENOVeIOV, r. APXHMANAPITS/ = [des] „Vater [Abt] Schenute 


des Archimandriten“; u. (dicht anschlieBend) ein bartloses rundliches Antlitz ohne Hals in Front-A. 
mit Unterschrift + AMA MATEPMOVTE TTEYTEPAPIOVtt = [der] „Mutter [Äbtissin] Matermute der 
Zweiten^, sowie zuunterst Medaillon mit Engelbüste wie auf der Vorderseite (Hand unsichtbar 


und Kreuzendigung über der 1. Schulter) mit Halbpalmetten beiderseits und Überschrift: 


t aPxarreAOv raBPIHA. s. Tafel LVI. 
Vgl. zum Typus des Kreuzes N. 945. — Augenscheinlich Stiftung der Theodote an den hl. Schenute 


unter der Äbtissin (des Nonnenklosters) Mannu und ihrer Gehilfin Matermute; vgl. dazu Leipoldt, Schenute 


von Atripe, S. 138. 
Dm. 0,185. Erworben 


1107. (I. 4925.) Schalenboden (Bruchstück) Silber (Oberfläche oxydiert). 
1908. Aus Kleinasien (Bimbir-Kilisse). VI. Jahrhundert. 


Kreisrund mit niedrigem Ringfuß; ringsum gebrochen und die Ränder schadhaft, nahe der Mitte 
Eindruck eines scharfen Werkzeugs; die Niellomasse z. T. ausgefallen (aus dem Monogramm gänzlich); die 
Stempel der Rückseite z. T. von dem durchgedrückten Relief der niellierten Teile wieder weggepreñt. 

Graviert mit Nielloeinlage. — In dem von schwach gewellter Ringbordüre umgebenen mittleren 


Kreisfeld ein kreuzgestaltiges Monogramm (= Aswoxpatov ?), in einen Olblattkranz ein- 


geschlossen, der in den Hauptachsen von vier durch achtstrahlige Sternrosetten gefüllten Rund- 
scheiben durchsetzt ist; außen eine breitere, schwach gewellteRingbordüre. Auf der Rückseite fünfStempel 
von kreuzförmiger, quadratischer, ovaler und kreisfórmiger oder rundbogiger Gestalt, die (7. T. in Perl. 
schnurumrahmung) nur halbwegs erkennbare Monogramme und Inschriften sowie eine Büste (mit 
Nimbus) enthalten, s. Tafel LVII. 

Vgl. zur Verzierungsweise und Stempelung die Silberschalen aus Lampsacus und Cypern im Brit. Mus. 
Dalton, a. a. O. N. 378 und 397; zur Technik M. Rosenberg, Geschichte der Goldschmiedekunst. Abt. Niello. 


1908, S. sff. 

(I. 4926.) Armband. Gold. Dm. 0,06. Erworben 1908 (aus dem Kunsthandel). V.— VI. Jahrhundert. 
Ovaler Doppelreif mit Kapsel, aus drei Abschnitten bestehend und durch Klammern an deren Enden 

sowie je drei Scheibchen zusammengehalten; der mittlere (hintere) Teil beiderseits in einem aus drei Rollen 

und zwei sechskantigen Knöpfen (o. und u.) gebildeten Charnier beweglich; zwischen den vorderen die an 

der Basis sechsseitige, abgestufte und durch eine kreisfórmige Zwischenstufe in das kreisrunde schwach aus- 


1108. 


ladende Schlußstück übergehende Kapsel eingefügt. 
Flachrelief und Nielloeinlage. — Die Scheibchen als achtstrahlige, rundblättrige Sternrosetten 


+ ۱ ۱ 
gebildet; auf der Kapsel (nielliertes) Monogramm 1541 (= Mopas?), von grätisem Lorbcer- 


kranz und laufendem Hund umschlossen. s. Tafel LV. 
Byzantinisch? — Die Kapsel scheint zur Aufnahme von Reliquien bestimmt. 


Belege zu N. 1107. Ein gleiches Armband verblieb im Pariser Kunsthandel (bei J. Perret). 


1109. (I 4927.) Desgl. Silber. Dm. 0,073 (bzw. 0,065). Erworben 1905. Aus Ägypten. VI. Jahrhundert. 


Flacher Reif (oval), aus vier größeren und vier kleineren durch rautenförmige Glieder verbundenen 
Schilden zusammengesetzt (aufgebrochen); eins von den ersteren größtenteils, an letzteren die Spitzen z. T. 


Zur Technik vgl. die 


weggebrochen; die Darstellung z. T. verrieben (besonders 2). 
Reliefnegativ und Gravierung. — Auf den größeren Schilden: ı. Maria (mit Nimbus) im Profil 


nach r. auf hoher Kathedra sitzend und das Kind vor sich haltend, dem ein Magier in Persertracht 


mit phrygischer Mütze eine Schale darbringt (darüber sechsstrahliger Stern und r. zweimal je vier 


kreuzweise verteilte Punkte); 2. ein Hl. (Bischof?) in Front-A. (mit Nimbus, zwischen denselben Punkt. 
29* 


1110. 


1111. 


1112. 


1113. 


1114. 


1115. 
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kreuzen) in voller Gewandung, die Hande (mit Buch?) vor der Brust erhoben, daneben r. ein (ver- 
gittertes? Mausoleum mit entsprechendem Kreuzchen bekrönt; 3. Reiterheiliger (mit Nimbus wie 
bei 2) nach r. sprengend und ein pantherähnliches Tier mit der Kreuzeslanze durchbohrend. Auf 
den umgebenden Rautenschilden nach innen gewandte Tauben mit Olblattzweig und flatterndem Hals- 


band, auf den kleinen Rundschilden (zwischen 1 und 2 beginnend) Inschrift (in kreuzfórmiger Ver- 
teilung der Buchstaben): Arıoc, Arıoc, Arıjolc KVPIOC. Die Ränder mit Punktreihen besáumt 
s. Tafel LV. 


Vgl. zum Typus N. 850—852 nebst Belegen und Leclercq bei Cabrol, a. a. O. II, c. 1351 (Bracelets); zur 
Darstellung auf 1. H. Kehrer, Die hl. drei Könige in Lit. und K. II. S. 23 ff, 26 ff., 44; zu 2. das Tonreliet 
des hl. Athenodotus (auf Tafel LXVIII); zu 3. N. 436ff., N. 827—829 (nebst Belegen) und N. 1120, sowie 
W. Froehner, Coll. de la Cse R. de Béarn, Paris 1905, I. p. 7 und (im allgemeinen) Byz. Zeitschr. 1905, S. 423. 


(I. 4928) Armband. Silber (stellenweise oxydiert). Dm.0,045. Erworben 1903 (aus dem Kunst- 
handel).  VI.— VII. Jahrhundert. 
Breitovaler, dünner Ring, hinten aufgeschnitten, mit rundovalem Schild zwischen flachen Seitenansátzen. 
Gravierung. — Christus in langem Chiton und Mantel in Front-A., beide Arme erhebend, mit 
Stabkreuz in der R.; jederseits vier (bzw. drei) senkrecht gercihte Kreispunkte. 


Auf den Seiten. 
ansätzen Kreuze mit geschweiften Zackenenden in horizontaler Lage. s. Tafel LV. 


(I. 4315.) (Str. 969.) Desgl Silber Dm. 0,08. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Schmaler Reif mit Rundschild; darin zwólf feine Lócher in kreuzfórmiger Verteilung um ein mittleres 


Gravierung. — Auf dem Schild liegende Kreuzrosette mit Rankenvolutenfiillungen; in den 
Hauptachsen dazwischen wohl Nilschlüssel. s. Tafel LV. 


I. 4326. Str. 980.) Ohrring. Gold. B. 0,028. Erworben 1902. Aus Kairo. VI. Jahrhundert. 
3 | 5 
Halbmond mit daraus entspringendem Bügel und einem Tropten u. und an jeder Seite. 


Durchbrucharbeit. — Zwei Pfauen in symmetrischer Gruppicrung um eine Vase den Halbmond 
ausfüllend, dessen u. Rand schnuráhnlich gebildet ist. s. Tafel LV. 


Vgl. zwei áhnliche Gegenbeispiele im Brit. Museum und ein weiteres in Budapest; Dalton, a. a. O 
N. 276ff.; Hampel, A régibb kézépkor. I, Taf. XN XXV, 3 und 4. 


(1. 4344.) [Str. 998.) Desgl. Gold. B. 0,047. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 
Dreieckform (gleichseitig); Rahmen aus zwei gedrehten, durch einen geschlängelten Faden verbundenen 


Golddráhten, r. o. und 1. o. von schwach gekrümmten glatten Bügeln durchsetzt; bis hierher von der u. Spitze 
auf durch sechs dünne Ringe ausgefüllt, die in der Mitte o. von einer gedrehten Golddrahtschlinge gehalten 
werden; dazwischen größere und kleinere Lótscheibchen. 


Filigranarbeit. — In den o. Ecken zwei einander zugewandte Vögel (Silhouetten) an Trauben 
(bzw. gcháuften Goldkörnchen) pickend. Drei solche füllen die u. Spitze. s. Tafel LV. 


(I. 4327.) (Str. 981.] Ohrring. Silber (und Glas) D 0,031. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
Unbest. Zcit. | 


Ringform mit Querband; das Ende des o. Bügels (Haken?) durch Oxydation verdickt. 
Yiligranarbeit, — Das Querband aus zwei parallelen gedrehten und einfachem geschlängelten 
Draht (dazwischen) bestehend; der u. Bügel mit verschiedenfarbigen Glasperlen besetzt. s. Tafel LV. 


Vgl. N. 1115 sowie zwei ähnliche Stücke im German. und im Mus. zu Kairo; Pelka, a. a. O. S. 2o, N. 46; 
Strzygowski, Cat. gen. N. 7040 und (zum Typus) S. 335. Ein Gegenbeispiel desselben Typus in Gold (aus 
Konstantinopel) in der Sammlung Nelidow; L. Pollak, Klass. antike Goldschmiedearbeiten im Bes. 5. Exc. 
A. J. v. Nelidow. Leipzig 1903, N. 241. 


(I. 4328.) [Str. 982.) Desgl. Silber. B. 5 


5. Erworben 1902. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 1114. 
Filigranarbcit. — Von N. 1114 nur dadurch verschieden, daß das Querband o. und u. aus mehreren 
ecdrehten Drähten besteht. s. Tafel LV. 


1116. 


1117. 


1118. 


1119. 


1120. 


1121. (I. 3333.) Amulett. 


1122. 


۲. Ziergerát aus Gold und Silber. 


(I. 3209.) Ring. Silber. Dm. 0,016. Erworben 1899. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 
Dünner Reif mit rundem Zierschild. 
Reliefnegativ. — Auf dem Schild ein Stern, aus sechseckigem Ring und sechs frei um ihn ver- 


teilten Spitzen bestehend. s. Tafel LVI. 


(I. 3332.) Plombe (oder Scarabdus?). Silber. B. 0,014. Erworben 1902 (von R. Forrer). 


IV. Jahrhundert. 

Oval; Rückseite in Form eines Käferrückens gewölbt und mit Punktreihen gerauht; Ränder schadhaft. 

Flachrelief (geprägt). — Zwei einander zugewandte jugendliche Profilbiisten (die r. weiblich), 
dazwischen anscheinend ein Kreuz (auf dem Golgathahügel?) s. Tafel LVI. 

Der Kompositionstypus auf Siegelringen, Glasstempeln und Goldgläsern verbreitet, besonders für Gatten- 
portráts; vgl. N. 1118 und 1155 sowie Dalton, a. a. O. N. 207. 


Goldblech (in Bronzefassung) Dm. 0023. Er- 


(I. 3331. Enkolpion (oder Agraffe?). 
IV.— V. Jahrhundert. 


worben 1902 (von R. Forrer) Aus Achmim. 


Kreisrund; der Bronzerand erhöht. 
Flachrelief (gepreBt). — Die einander zugewandten Profilbüsten von Petrus (r) und Paulus (1); 


über jeder ein sechsstrahliger Stern und dazwischen ein Kreuz mit breit ausladenden Enden. 


s. Tafel LV. 


Forrer, a. a. O. Tafel XIII, 2. und S. 7. — Zur Komposition und den Typen vgl. vor allem die sogen. 
Contorniaten; de Rossi, Bull. di archeol. crist. 1887, tav. X, 1—3 und p. 130; Armellini, Rom, Quartalschr. 


1888, Taf. V und S. 130; Weis-Liebersdorf, Christus- und Apostelbilder, S. 84 ff. 


(I. 3330.) Desgl. Goldblech (in späterer Bronzefassung). Dm. 0,029. Erworben 1902 (von 


R. Forrer). Aus der Basilicata, VI.—VIL Jahrhundert. 
Kreisrund, aus einer Goldampulla od. dgl. herausgeschnitten (die Nadel hinten weggebrochen?). 


Flachrelief (gepreft) — Maria in Front -A. auf einem Throne mit rechteckiger Lehne, Eck- 
scheiben und Polsterkissen sitzend und mit beiden Hánden von u. eine ovale Aureole haltend, welche 
die Gestalt des Kindes (mit Kreuznimbus) in Sitzstellung umschliebt, dessen R. zum Segen erhoben 
ist, wahrend die L. eine Rolle zu halten scheint (daneben r. und l. verteilt o. | und C, u. X und C). 
L. o. achtstrahliger Stern (r. ein gleicher bis auf einen Strahl weggeschnitten) sowie Rest (Armcl) 


einer bekleideten Gestalt (cines Hl. oder Engels’). s. Tafel LV. 


Forrer, a. a. O. Taf. XII, 3 und S. 7 und rọ und Garrucci, a. a. O. t. 470,4; 
a. a. O. N. 92 und im allgemeinen Strzygowski, Byzant. Denkm. I, S. 39ff. und Wulff, Die Koimesiskirche in 


zum Typus vgl. Dalton, 


Nicäa, S. 252 sowie N. g2sff. (nebst Belegen) und den Nachtrag. 


(I. 3335) Desgl. (Amulett). Goldblech. Dm. 0,031. Erworben 1902 (von R. Forrer) Aus 
Achmim. VI—VII. Jahrhundert. 


Kreisrund; stellenweise verdrückt. 
Flachrelief (gepreßt). — Reiter, nach r. sprengend mit nachflatterndem Mantel, durchstößt mit 


der Rand mit gereihten Punkten umsáumt. s. Tafel LV. 


der Lanze ein umblickendes Tier; 
Zum Typus vgl. N. 827 ff. und N. rrog (nebst Belegen) und Forrer, a. a. O. Tafel XI, 3. 


Goldblech. L. 0028. B. 0,011. Erworben 1902 (von R. Forrer) Wahr- 


scheinlich aus Palästina. IIL—IV. Jahrhundert. 
Form der Tabula ansata; vier Stiftlócher auf die Seitenansátze verteilt. 
Graviert (bzw. eingedrückt). — Zweizeilige Inschrift eAP | Cel. s. Tafel LV. 
Vgl. N. 1122 und weitere Gegenbeispicle sowie im übrigen M. Siebourg, Archiv. f. Rel. Wiss. 1907, X, S.393 ff. 


(L 4929.) Desgl. Goldblech. L. 0,033. B. 0,014. Erworben 1903 (von R. Forrer). Wahrscheinlich 


aus Palästina. IIL.—IV. Jahrhundert. 
Form wie N. 1121 (ohne Stiftlócher); der I. Seitenansatz halb abgerissen. 
Graviert (bzw. eingedrückt) — Inschrift wie auf N. r121. s. Tafel LV. 


ANI. 


1123. 


1124. (I. 3334.) 


1125. 


1126. 
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(L 4930.) Amulett. Goldblech (fein ausgewalzt) H. 0,034. 
dem Kunsthandel). Aus Sour (Tyrus). IL—III. Jahrhundert. 


Quadratisch; an den Rändern schadhaft und innen stellenweise brüchig. 
Reliefnegativ. — Inschrift (13 Zeilen): 


D. 0.034. Erworben 1904 (aus 


EN TW ONOMATI = Tu sot ovóuat 


= ,im Namen 
TOY OY ///ð IHY XY = 100 Kenya [x] "z[oo]ó Mprsto]ó = Gottes und Jesu Christi 
۷۵۱ TIN/// ۷ xai rv[sbuazos] ayo, = und des hl Geistes. 
PABAC/// AN ۵ = paga | ORAV ouxa = Großer Statthalter (aramäisch) 
5. AOYAX AMPIKTO = hovda [nupt xto- — Loula-amri, gebunden 


PAGHN/// 8۵6۵ = pad "vada Baia- = hat die Augen Deine Tochter 
POVPÀ ۸۷ = des Fiebers. Dem, der anruft 


= poupax éxsugou[iv]- 
WITO M// PA ONOMA = a(t) 7% plélya vous = den groBen Namen 
law ATTOCTPEYONTH = Tío وراج‎ Tr = Jao, wende ab 
10. N EMIPE!/// OMENHNO = v éxize[pjoudvyy ò- = die herankommende 
$OAAMI/// ۸ = güakua]» xat wr[xi]- = Augenkrankheit und nicht mehr 
TI EACHC ۸ = Jaf’ die Augenkrankheit 
= (wiederkommen?)“ 


íl 


= tt sns bodau... 
+ NENEEILZ = ۱/۷۵ fi 


M. Siebourg, Bonner Jahrb. 1909, H. 118, S. 158: Gebet zur Abwendung von Augenkrankheit (synkretistisch). 
Vgl. N. 1121ff. 


Beschlag (einer Riemenzunge). Goldblech. L 
(von R. Forrer. Aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Streifenförmig, an einem Ende abgerundet, am anderen abgeschnitten; an der inneren Bordüre 14 Stift- 
löcher ziemlich gleichmäßig verteilt. 


. 0,05. B. 0,021. Erworben 1902. 


Flachrelief (gepreßt). — Innen ein entsprechender Streifen von Perlschnurbordüre umsäumt mit 
glattem halbrundem Abschluß, der eine Muschel umgibt; darunter aufsteigende gekrcuzte Akanthus- 
ranke, deren Öffnungen in der Folge von o. nach u. als Füllfiguren einnehmen: ein nach r. um- 
blickender Vogel (Taube) mit ausgebreiteten Flügeln, ein nach L gewandter Stier (oder Hirsch?), ein 


nach r. gewandter Löwe, eine nach l. gewandte Säbelantilope und die Hörner eines (weggeschnittenen) 
nach r. gewandten Stieres. s. Tafel LV. 


Vgl. zur Ranke und zu den Typen der Füllfiguren N. 267 und N. 689. 


(I. 3308)  Desgl (doppelwándig)  Goldblech. L 


. 0,052. DB. 0,022. 
R. Forrer). V.—VI. Jahrhundert. 


Erworben 1902 (von 


Form wie N. 1124, aus zwei mit den umgebogenen Rändern zusammengelöteten Goldpláttchen be- 
stehend; das gerade Ende mit Stiftloch versehen; Steine oder Glasflüsse ausgebrochen. 


Flachrelief (gepreßt) und Inkrustation (fehlt). — Auf der Vorderseite zwei paar vertiefter Felder 
von gleicher Form wie das Ganze mit Flechtbandmotiven aus doppelten Perlschnüren gefüllt; hinter 
und zwischen ihnen in der Querachse zwei symmetrisch im Gegensinne ausrankende und wieder um- 
schlagende Zweige, ebenso vorn zwei die Abschlüsse umgebende Bogen, aus je drei Kerben gebildet; 
dazwischen in der Längsachse zwei Palmzweige (bzw. Grätenmotive), aus kelchförmigen Kerben be- 
stehend, und vorn ein tropfen- und halbmondfórmiges SchluBmotiv. Auf der Rückseite drei aus drei 
Rauten- und einer Dreieckkerbe gebildete Palmettenmotive, über und zu Seiten eines schmalen 


Schlitzes verteilt, darüber drei quergestellte Dreick-. darunter. zwei verbundene Halbkreiskerben. 
s. Tafel LV. 


Die eingekerbten Motive waren (mit Granaten?) ausgefüllt. "Vgl. zu dieser Einlegetechnik und zur 
Strichpunktornamentik, mit der sich die Motive eng berühren, A. Riegl, Spätröm. K.-Industrie I, S. 2041], (be- 


sonders die Schnalle aus Agypten Fig. 95 mit dem o. beschriebenen Palmettenmotiv) und Dalton, Archaeo- 
logia, 2. Ser. vol. VIII, 16, 1 (= vol. 58), p. 237 ff. 


(I. 4865) Zierstiick (eines Riemens). 


Gold. B. 0,021. 
dem Kaukasus).  VI.— VII. Jahrhundert. 


Erworben 1907. Aus Südrußland (bzw. 


2. Gußformen. 231 


Rundgezackte breitovale Grundform mit Buckel u. in der Mitte; auf der Rückseite drei kurze empor- 


stehende Stifte mit Nagelkópfen (bzw. Nieten). 
Flachrelief (gegossen). — Tetramorph mit jugendlichem kurzhaarigen Menschenantlitz in der 


Mitte o., zwei Flügeln darunter, Stierkopf und -klaue r. und Löwen- (u) und Adlerkopf (o.) L; auf 


der Rückseite fünf entsprechende flache Vertiefungen. s. Tafel LV. 
Vgl. zum ikonographischen Typus Wulff, Cherubim, Throne undSeraphim. Altenburg (O. Bonde) 1894, S. 27 ff. 


2. Gubformen. 


Diese meist aus Schiefer bestehenden Platten dienten zur Herstellung von kleincren Schmuckstücken 
aus edlem oder z. T. wohl auch geringerem Metall und haben Bedeutung für die Kenntnis der Technik. 


Schiefer. H. 0,057. B. 0,045. Erworben 1902 (von 


1127. (L 3297.) Gußform (für Anhänger). 
R. Forrer). IV.—V. Jahrhundert. 


Trapezform an der o. Seite abgerundet; die zugehörige o. Hälfte fehlt; o. läuft eine von zwei schmalen 
Vertiefungen (zur Herstellung von Osen) gekreuzte Rinne quer durch, u. in der Mitte ein breiterer von zwei 


runden Gruben umgebener, sich trichterfórmig erweiternder Gufkanal herab. 
Reliefnegativ. — Elias auf dem von zwei aufbiumenden Rossen nach r. o. gezogenen Wagen, 
das vorflatternde Mantelende mit der erhobenen R. haltend. s. Tafel LV. 


Zum Typus vgl. Perret, Les Catacombes IV, pl. XVI, 2r. 


1128. (I. 2527.) Gußform (für mehrere Anhänger). Schiefer. H. 0,057. B. 0,073. Erworben 1898. 


Aus Smyrna. VI.—VII. Jahrhundert. 


Platte beiderseits geradlinig beschnitten, o. und u. schwach abgerundet; Randstücke abgesplittert, 1. zwei 


kleine runde Vertiefungen mit Silber (oder Blei?) ausgefüllt, 
Reliefnegativ. — L. u. ein Medaillon mit Reiterheiligem, der nach 1. (bzw. r.) reitend mit der 


Kreuzeslanze den Kopf einer am Boden liegenden Schlange durchstößt (Beischr. O A FEO); daneben r. 
(etwas hóher) ein Kreuzchen mit breitausladenden Enden und Eckscheiben, dessen Arme Zickzack- 
linien mit Punktfüllung zieren; l. o. ein kleiner Halbmond mit Ose an der konvexen und Tropfen an 
der konkaven Seite, mit einem Kreispunkt zwischen zwei punktgefüllten sphirischen Dreiecken ge- 
schmückt. s. Tafel LVI. 


Georgios? — Vgl. zum Hauptmotiv die Belege und Hinweise bet N. 1120, sowie eine Gubform im 


German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 42, Abb. 106, N. 120. 


1129. (I. 4167) Desgl. (Hälfte, für kleinere Ziergeräte). Kalkstein. H. 0,071. B. 0,087. Er- 
worben 1902. Aus Kairo. VII.—VIII. Jahrhundert. | 


Rechteckig b.; die beiden o. Ecken weggebrochen und in den offnen von der hinteren Kante nach vorn 
in der Mitte r. ein kleinerer, r. u. ein sich trichterfórmig 


durchgetriebenen Gußkanälen Hornstiftreste; 


erweiternder breiter, l. u. vier schmälere gleicher Art (s. Beschr.). 
Reliefnegativ. — O. ein stäbchenförmiges Gebilde mit Schaufelendigung 1l, das gercihte Kreis- 


punkte (auf der letzteren l. in zwei Reihen zusammenlaufend) schmücken; darunter r. ein Doppel- 
kamm mit zwei durch senkrechte Doppelrille getrennten Reihen desselben Motivs und o. und u. quer 
vorgelegtem Rautengitter auf dem Mittelstück; l. ein nach r. (bzw. 1.) gewandter Steinbock (oder 
Sübelantilope?) dessen Schulter und Hinterschenkel eine Wirbelrosette schmückt (die Beine als 


Gußkanäle dienend) s. Tafel VI. 
Vgl. zum Kamm N. 293— 300. 


1130, (I. 4172.) (Str. 828.] Desgl. (Hälfte). Schiefer. H. 0,038. DB. 0,06. Erworben 1902. Aus Alt 
kairo. Unbest. Zeit. 


dh. ۶ 


1131. 


1132. 


1133. 


1134. 
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Rechteckig b.; auf der Vorderseite die 1. u. Ecke, hinten l. ein Dritteil mitsamt der o. abgesplittert; in 
zwei von den runden Vertiefungen (s. Beschr.) Reste von oxydiertem Metall. 

Reliefnegativ. — Rundstift (Haarnadel?) mit birnfórmigem Glied in Dreiviertelhóhe, von vier 
runden Vertiefungen (zur Fixierung der anderen Hälfte durch Stifte?) umgeben; auf der Rückseite 


ein entsprechendes (unvollendetes und anscheinend mißratenes) Negativ und zwei sich überschneidende 
ungleiche Kreise. s. Tafel VI. 


(I. 4931.) Gußform. (Bruchstück der einen Hälfte für Anhänger). Kalkstein. H 0,09. D. 0,06. 
Erworben 1906. Aus Kleinasien. Unbest. Zeit. 


Platte in symmetrischer Krümmung sich verjüngend und o. geradlinig beschnitten; die 1. o. Ecke und u. ein 
Stück mit mehr als der Hälfte des Doppelkreises (s. Beschr.) weggebrochen; drei o. konvergierende Kanäle. 

Reliefnegativ (für Durchbrucharbeit. — U. ein Medaillon mit kreuzdurchsetztem rechteckig 
h. Gitterfortsatz o., umgeben von zwei gleichen höheren Rechtecken mit doppelten Kreuzbalken und 
bestehend aus zwei konzentrischen in den Hauptachsen durch Stege, dazwischen durch zwei cin- 
ander symmetrisch zugewandte Vógel verbundenen Kreisen, deren Mitte durch ein nicht mehr 
erkennbares Gebilde gefüllt war; das Stabwerk größtenteils quer gericfelt (bzw. gedreht). s. Tafel VI. 


(I. 4170) (Str. 826] Desgl. (Hälfte für Anhänger). Schiefer H. 0082. B. 0,046. Er- 
worben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


Form N. 1130 áhnlich, o. und u. geradlinig beschnitten; Lu und r. o. kleine runde Vertiefungen mit 
Resten von oxydiertem Metall; o. und u. Gußkanäle. 
Reliefnegativ (für Durchbrucharbeit). — Einfacher quer geriefelter (bezw. gedrehter) Kreis, an 


dem innen sechs kleine punktierte, runde Vertiefungen umschlieBende Halbmonde ansitzen; o. ein 
kleiner Zweidrittelkreis mit nach innen umgebogenen geraden Enden. 


s. Tafel VI. 


(I. 4169). (Str. 825.] Gußform. Schwarzer Stein. B. 0,027. L. 0,062. Erworben 1602. Aus Kairo. 
Unbest. Zeit. 


Rechteckig b.; die Ecken fehlen, in den vier aufgebrochenen Bohrléchern Reste oxydierter Metallstifte. 
Reliefnegativ. — Auf der einen Seite zwei mit einem Rautennetz gefüllte 


quadratische 
Felder, dazwischen arabische Schriftzeichen, am Rande drei Winkelmotive. 


s. Tafel IV. 


3. Geschnittene Steine. 


Den Grundstock der Sammlung des K. F. M. bilden die früher im Antiquarium befindlichen und in 
der Literatur bekannten Stücke (N. 1134, N. 1138—1141, N. 1145—1147). Sie weisen mehrere Typen der 
altchristlichen Symbolik auf, wie z. B. N. 1134. Unter ihnen befinden sich einzelne von ausgesprochen gnostischem 
oder synkretistischem Charakter (N. 1140 und 1146). Die wenigen, z. T. neuerworbenen Stücke mit historischen 
Szenen erscheinen etwas jüngeren Ursprungs. 

Vgl. im allgemeinen Furtwängler, Die antiken Gemmen. 


Geschichte der Steinschneidekunst. Leip- 
zig 1900, S. 363; E. Babelon, La Gravure en pierres fines, camées et intailles, Paris 1894, p. 183; Leclercq, 
Manuel d'archéol. chrét. Il, p. 361. 


(I. 4932.) Siegelstein. Carneol (in Goldfassung). H. 0,010. B. 0,007. 1904 vom Antiquarium 
überwiesen. IL ] ۷. 


۱ (in dünnen alten Siegelring gefaßt). 


Reliefnegativ. — Delphin in verschlungener Windung, über ihm das T-fórmige Kreuz, auf dessen 
r. (bzw. L) Arm Taube mit Olzweig, unter dem 1. (bzw. r.) ein nach r. (bzw. L) gewandtes Lamm, unter 
dem r. (bzw. 1) zweizeilige Inschrift ES = Tyo. s. Tafel LVI. 
Furtwängler, Beschr. der geschn. Steine, S. 322, N. 8823; Garrucci, a. a. O. t. 477, 35 und p. 116. „Die 
befriedete Seele (Taube) des Christen (Lamm) ruht auf dem Kreuz des Gottessohnes (Delphin und Inschrift).“ 
— Vel. dazu und zu den einzelnen Symbolen N. 86 ff. sowie verschiedene Gegenbeispiele im Brit. Mus. u. a. m.; 


1135. 


1136. 


1137. 


1138. 


1139. 


1140. 


1141. 


. Geschnittene Steine. nag 
3 =~ A3 


Dalton, a. a. O. N. 3, 31—33, 39 (nebst Belegen); Garrucci, a. a. O. t. 477, 11 und 16; Dabelon, a. a. O. p. 
183 und Fig. 140; Leclercq bei Cabrol, a. a. O. I, c. 2192ff. (Anneaux). 


(I. 3318.) Siegelstein. Carneol (orangegelb). H. 0,016. B. 0,012. Erworben 1902. Aus Konstan- 


tinopel. III.—IV. Jahrhundert. 
Hochoval; r. u. und auf der Rückseite schadhaft. 
Reliefnegativ. — Anker mit breitem Querbalken zwischen zwei aufgerichteten Fischen und r. 


und l. verteilter Inschrift o und YC = ما‎ s. Tafel LVI. 

Vgl. N. 1136 und verschiedene Gegenbeispiele im Brit. Mus. u. a. m.; Dalton, a. a. O. N. 4f. und 37ft; 
Le Blant, Mél. d'archéol. et d'hist. 1883, pl. I, s und p. 36; Forrer, a. a. O. Taf. XIII, §* und S. 7; Jelic, 
Builc, Rutar, a. a. O. T. NIX, 543 und p. 174; eine Zusammenstellung bei Garrucci, a. a. O. t. 477, 36—39, 
bei W. Smith and S. Cheetham, A Dictionary of Christ. Antiquities, London 


45, 48 und t. 478, 17 und 
1893, p. 713; andere Parallelen bietet J. P. Kirsch bet Cabrol, a. a. O. I, c. 2008ff. (Ancre) und Leclercq, 


Manuel etc. II, p. ۰ 


(I. 3267) Desgl Lapiz-Lazuli. H. 0,015. B. 0,009. Erworben 1902 (von R. Forrer). HI.—IV. Jahr- 
hundert. 
Hochoval; der r. Rand und Rückseite schadhaft. 
Reliefnegativ. — Die Darstellung weicht von N. 1135 nur darin ab, daB der Fisch L (bzw. r.) 


abwärts, der r. (bzw. 1.) aufverichtet ist. s. Tafel LVI 
(I. 3337.) Desgl. Eisenstein. H. 0,0165. B. 0,011. Erworben 1902 (von R. Forrer). IV.—V. Jahr 


337: 
hundert. 

Hochoval mit geradlinigen Seiten. 

Relicfnegativ. — Kreuzanker mit palmettenähnlichen Enden. s. Tafel LVI. 


Vel. cin Gegenbeispiel im Brit. Mus. sowie اوق‎ (nebst Belegen); Dalton, a. a. O. N. 68. 


H. 0,018. DB. 0,012. 1904 vom Antiquarium übcr- 


(I. 4933.) Desgl Carneol (in Goldfassung). 
wiesen. IIT.—IV. Jahrhundert. 


Hochoval (in alten Ring gefaßt). 

Reliefnegativ. — Lampe mit Flämmchen und geschnörkeltem Henkel; darüber abwärts ge- 
richteter Fisch (mit Angelschnur?); ringsum cin Kranz aus locker gereihten Blättern, dessen Bänder 
o. und u. em M umschließen. s. Tafel LVL 

Furtwängler, a. a. O. S. 322, N. 8826. — Vgl. N. 1139. 


(I. 4934) Desgl. Jaspis (in Goldfassung) IT. 0,013. D. 0,009. 1904 vom Antiquarium über- 
wiesen. IV. Jahrhundert. 

Hochoval (in alten dünnen Ring gefaßt). 

Reliefnegativ. — Monogramm Christi (sogen. Labarum) über einer Lampe mit Flämmchen, an 
deren Ringhenkel r. (bzw. L) cin aufstrebender Palmzweig befestigt ist: L (bzw. r.) TA. s. Tafel LVL 
Furtwängler, a. à. O. S. 322, N. 8824. Vgl. N. 1138 sowie zum Monogramm und zur Palme Dalton, a. a. O, 
N. 7; Leclercq, Manuel etc. p. 383 und bei Cabrol, à. a. O. I, c. 2105 und 2202 


Carneol (in Goldfassung) H. 0,010. B. 0,013. 1904 vom Antiquarium 


(L 4935.)  Desgl. 
überwiesen.  IIL.—IV. Jahrhundert. 

Hochoval (in modernen dünnen Ring gefaßt). 

Reliefnegativ (bzw. graviert). — Gleicharmiges Krückenkreuz auf Raute und dünner Grundlinie 
Zwischen zwei Palmzweigen stehend mit V über beiden Armen; darunter Inschrift SACO (= nati 


deren letzten Buchstaben zwei Fünfecke mit fünf Strahlen im Innern umgeben. s. Tafel LVI. 
gl zum Namen hz für Christus Zahn, Acta 


Bi 


Furtwängler, a. a. O. S. 322, N. 8825. — Gnostisch; v 
Johannis, p. 231 und 233. 


(I. 4936) Desgl Chalcedon (in Goldfassung) H. 0,011. DB. 0,009. 1904 vom Antiquarium 
überwiesen. IIL—IV. Jahrhundert. 
Hochoval (in modernen Ring gefaßt). 


Altehristl, und mittelalt, Bildwerke. 


1142. 


1143. 


1144. 


1145. 


1146. 


1147. 
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Reliefnegativ. — Thron mit spitzgiebliger Lehne, Tierfüßen und niedrigem Schemel; auf ersterer 
die Inschrift ıxY& (= ‘Insods Xprards viv; 0200), darüber eine Girlande; auf dem Sitz das Monogramm 
Christi ** in einem Kranz, zu beiden Seiten Monogramme |. (bzw. r.) Yx, r. (bzw. 1.) Ñ. s. Tafel LVI. 

Furtwängler, a. a. O., S. 322, N. 8822. — Zur Deutung vgl. de Rossi, Bull. di archeol. crist. 1872, t. IX, 3 


und p. 133; Garrucci, a. a. O., t. 478, 39; Smith and Cheetham, a. a. O. p. 713 und Wulff, Die Koimesis- 
kirche in Nicäa, S. 213 (nebst weiteren Belegen). 


(I. 3265) Siegelstein. Carneol H. 0,008. 
IV. Jahrhundert. 


Oval; 1. u. und auf der Rückseite schadhaft. 


Reliefnegativ. — Schale auf hohem profiliertem Fuß, auf der eine nach L (bzw. r.) ge- 


wandte Taube mit Olzweig sitzt; aus dem u. Ablauf des Fußes entspringt nach beiden Seiten ein 
Wasserstrahl (oder Grashalm?) s. Tafel LVI. 


B. 0,006. Erworben 1904 (von R. Forrer). II. bis 


Zur Taube auf Vase vgl. ein Gegenbeispiel im Mus. zu Spalato; Jelic, Bulič, Rutar, a. a. O. t. XIX, 40 


und p. 170; zur Taube mit Ölblatt ebenda u. a. m.; a. a. O. t. XIX, 1164 und p. 175 und Dalton, a. a. O. N. zıff. 
sowie N. 1143 und N. 877 (nebst Belegen). 


(I. 4937.) Desgl. Amethyst. H.0,007. B.0,006. Erworben 1903 (von R. Forrer). IIIL.—IV. Jahrhundert. 


Hochoval (fast rund) mit gewölbter Vorderseite. 


Reliefnegativ. — Sitzende Taube (oder Adler?) mit erhobenen Flügeln mit Blatt im Schnabel. 
s. Tafel LVI. 


Vgl. die Belege zu N. 1142. 


(I. 3319) Anhänger (Ohrring?). Bergkrystall (mit Goldöse). H. 0,03. B. 0,0165. Erworben 1902 
(von R. Forrer). IV. Jahrhundert. 

Tropfentórmig, auf der Vorderseite gewólbt; o. durchbohrt und mit Hakenóse versehen. 

Reliefnegativ (und Gravierung). — Auf der Vorderseite eine nach r. (bzw. 1.) umblickende Taube 
mit Kranz im Schnabel, auf der Rückseite die Inschrift: ANCNE. s. Tafel LVI. 

Zur Taube mit Kranz vgl. die koptischen Grabstelen N. 93ff. und Leclercq, Manuel etc, p. 382; zur 


Namensbeischrift ein rómisches Goldglas; Garrucci, a. a. O., t. 191, 1; H. Vopel, Die altchristlichen Gold- 
gláser. Archäol. Stud. hsg. von J. Ficker, Heft V, 1899, S. 109, N. 392. 


(I. 4938.) Siegelstein. Jaspis. H. 0,014. B. 0,011. 1904 vom Antiquarium überwiesen. 


Aus Kon- 
stantinopel. IV.—V. Jahrhundert. 
Breitoval; verbrannt. 
Reliefnegativ. — L. (bzw. r.) Maria in voller Gewandung (mit Nimbus) im Profil nach r. (bzw. 1.) 


am Boden sitzend und das gewickelte Kind (mit Kreuznimbus) schrág vor sich haltend; von r. (bzw. 1.) 
schreiten die drei bártigen Magier in langer Gewandung mit phrygischen Mützen auf sie zu. s. Tafel LVI. 
Furtwängler, a. a O. S. 322, N. 8827.— Vgl. zum Typus Kehrer, Die hl. drei Könige in Litt. u. K. II, S. 16ff. 


(I. 4939.) Desgl. Eisenstein. H.0,014. Dm.0,009. 1904 vom Antiquarium überwiesen. IIL—IV. Jahr- 
hundert. 


Zylindrisch; o. verjüngt und quer durchlocht. 


Relicfnegativ, — Christus, nur mit dem Lendenschurz bekleidet, am Kreuze, das mit zwei 
Pflócken im Boden befestigt ist und auf dessen Spitze ein Halbmond ruht. 


Darüber sieben Sterne 
(die Planeten?) 


Unter den Kreuzarmen verteilt die Inschrift 0۳۴۵606 BAKKIKOC. s. Tafel LVI. 
Furtwángler, a. a. O. S. 322, N. 8830. — Gnostisch oder synkretistisch; vgl. die Darstellung des guten 
Hirten mit den Planeten auf der Tonlampe N. 1224 und mehrere Gemmen mit der Kreuzigung; Chabouillet, 
Bull. de la Soc. des antiqu. 1883, p. 313; Leclercq, Manuel etc. II, p. 368; zum Typus vgl. J. Reil. Die 
frúhchristlichen Darstellungen der Kreuzigung. Studien über Christliche Denkm. hsgb. von J. Ficker. 2. Heft. 


Leipzig 1904, S. 57 11. In religionsgeschichtlicher Hinsicht bemerkenswert, da Christus für Orpheus eingesetzt 
erscheint, nicht umgekehrt. 


(L 4940.) Desgl Schwarzer Jaspis (in Goldfassung) II. 0,014. 
quarium überwiesen (Samml. Gerhard). | V. — VI. Jahrhundert. 
Hochoval (in modernen Ring gefaßt). 


B. 0,011. 1904 vom Anti- 
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Reliefnegativ. -— In der Mitte Christus (mit Nimbus, langem Haar und kurzem Bart), die L. 

vor der Brust erhebend, die R. vor dem Leibe haltend, im Jordan, dessen Ufer durch zwei senkrechte 
Streifen angedeutet sind und dessen Wasser ihm bis an die Hüften reicht; r. (bzw. 1.) der Täufer 
(mit Nimbus) in langem weitármeligem Gewande, die L. gesenkt, die R. über Christi Haupt erhebend, 
auf das die Taube von r. (bzw. 1.) o. schräg herabfliegt; I. (bzw. r.) die Hälfte vom Kopf und Ober- 


körper eines Engels mit erhobenem Flügel, der ein Gewandstück vorhält. s. Tafel LVI. 
Furtwangler, a. a. O. S. 322, N. 8828. — Vgl. zum ikonographischen Typus die Belege zu N. 827. 


1148. (I. 4941.) Siegelstein. Carneol H. 0,0123. B. 0,016. Erworben 1908 (aus Privatbesitz in Budapest). 


V.—VI. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; die Ecken außer der l. o. schadhaft. 
Reliefnegativ. — Christus (mit Nimbus) auf der Eselin nach I. (bzw. r.) reitend zwischen Bäumen; 


unter dem 1. (bzw. r.) befindlichen eine kleinere Gestalt, das Gewand vor ihm ausbreitend, auf dem 
r. (bzw. 1.) eine andere (Zacháus?) s. Tafel LVI. 

Vgl. zum ikonographischen Typus die Belege zu N. 825 und einen áhnlichen Siegelstein im Brit. Mus. ; 
Dalton, a. a. O. N. 9o; zum Gegenstande Leclercq bei Cabrol, a. a. O. I, 2 c. 2062 (Ane). 


1149. (12539) Enkolpion. Kalkstein. Dm. 0,023. Erworben 1899. Aus Smyrna, V.—VI. Jahrhundert. 


Kreisrund mit (aufgebrochenem) Schnurloch o., auf der Rückseite schwach gewólbt. 
Flachrelief. — Christus (jugendlich und nackt) mit Nimbus, in Front-A. untcr der herab- 


fliegenden Taube dastehend, mit niederhängenden Armen zwischen dem vorgebeugten langbärtigen 
Täufer in voller Gewandung 1, der ihm die R. auf das Haupt legt, während die L. gesenkt ist, und 
einem (sein Gewand haltenden?) vollbekleideten Engel (mit Nimbus) r. s. Tafel LVI. 


Vgl. zum Typus die Belege zu N. 827. 


1150. (IL. 4174.) (Str. 830] Desgl. Kalkstein. Dm. 0,029. Erworben 1602. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Kreisrund; l. ein größeres Stück, auf der Rückseite die u. Hälfte abgesplittert. 
Flachrelief (und Ritzung). — Maria als Halbfigur mit dem Oberkórper des Kindes vor der Brust 


in Front-A.; auf dem Gewande des letzteren, an Stelle der Augen und zu Seiten ihres Halses ver, 
ticfte Punkte, r. und l. geneigte Palmzweige (der l. unvollständig). s. Tafel VI. 
Vgl. zum ikonographischen Typus die Belege zu N. 925 ff. 
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1151. 


1152. 


1153. 


1154. 


1155. 


VI. GLAS. 


1. Glaszierrate 
(vorwiegend Gufitechnik). 


Die Sammlung des K. F. M. enthält cine größere Anzahl von glasgegossenen Nachahmungen ge- 
schnittener Steine (Pasten), die teilweise wie diese als Siegel (N 
(N. 11541۲. und 113815). und 


1151), meist aber als Anhänger dienten 
den Nachtrag). 


ein paar kleine Bruchstücke von sogenannten Goldgläsern (N. 1162#. und 
Der Rest besteht aus gegossenen Zierfigürchen (N. 1168—1170), einzelnen Proben kalter 
Inkrustation (N. 117115) und billigem Schmuck (N. 1176—1190) in Fadenband- und Barbotintechnik. 

Vgl. im allgemeinen A. Kisa, Das Glas im Altertum, Leipzig 1008, S. 109; Leclercq, Manuel d’archco- 
logie chret. II, p. 463 und (zu den Goldgläsern) H. Vopel, Die altchristhchen Goldgläser. Studien zur alt- 
christl. Archäol. hsgb. von J. Ficker, Heft V, Leipzig 1899. 


(T. 3266.) Siegel. 


Glas (braunrot). Dm. 5 
IV.—V. Jahrhundert. 


und 6,013.  Erworben 1902 (von R. Forrer). 
Hochoval mit niedrigerem Rande (l. weggebrochen). 

Reliefnegativ. — Palme, unter deren Blättern jederseits ein nach o. umblickender Vogel auf 
einem traubengefüllten Korbe sitzt. s. Tafel LVI. 

Vgl. zum Gegenstande einen Ring aus Tusculum sowie die ravennatischen Sarkophage und em alt- 
christliches Relief an der Nordfassade von S. Marco in Venedig; Leclercq bei Cabrol, a.a. O. I, c. 2193 Fig. 683 


oder de Rossi Bull. archeol. crist. 1872, t. VII, 3; Garrucci, a. a. O. t. 355,1; Ongania, La Bas. di S. M 
(Dettagli, tav. 44,68. 


(I. 4858) Desgl. (in Bronzefassung). 


Glas (farblos). B. 0,017. 
rubland. Unbest. Zeit. 


Erworben 1907. Aus Süd- 
Breitoval (in alten, stellenweise oxydierten Ring gefaßt); r. nahezu ein Viertel abgesplittert. 
Reliefnegativ. — L. (bzw. r) ein Mann in langem Gewande (mit Krone‘, in der L. ein Zepter 

haltend und mit der R. auf cin kind weisend, das cin vor ihm stehender Jüngling in kurzem ge- 

serürtetem Chiton mit der L. an einem Bein hochhebt, während seine R. das Schwert (weggcbrochen) 
zückt; unter diesem eine vor dem ersteren am Boden liegende vollbekleidete (weibliche?) Gestalt 

(o. ein Halbmond?); eine weitere Figur anscheinend weggebrochen. s. Tafel LVI. 

Bethlehemitischer Kindermord oder Urteil Salomos? 


(I. 3338.) Medaillon. Glas (blaugrün). Dm. 0,023. Erworben 1902 (von R. Forrer). I—IV. Jahrhundert, 
Kreisrund; L und r. beschädigt. 
Vlachrelief. — Nach r. schreitender Erot, der in der gesenkten R, einen Korb (oder Vogel) 
trägt; darüber scheint ein Vogel auf ihn zuzufliegen. 


s. Tafel LVI. 


(1. 3339.) Anhänger. Glas (gelb). Dm. 0,017. Erworben 1902 (von R. Forrer). IV.—V. Jahrhundert. 
Kreisrund mit Randwulst und Ose (abgebrochen). 


1۱۸61۱۲۵۱۱۵). -— Der gute Hirte nach I, umblickend und mit beiden Händen cin Lamm auf dem 
Rücken tragend zwischen zwei zu ihm umblickenden Lämmern. s. Tafel LVL 
Vgl. zum Typus N. 824 nebst Belegen und mehrere Glaspasten im Brit. Mus. und im Mus. zu Spalato 


u. à. m.; Dalton a. a. O. N. 697 —700; Jelić, Bulič, Rutar, à. a. O. t. XIX, N. 1174 und p. 1750. (N. 1231); 
Leclercq, Manuel ete. I, p. 469, Fig. 317. 


L 3342.) Desgl. Glas (gelb). Rund, Dm. 0,019. Erworben 1902 (von R. Forrer). IV. Jahrhundert. 
Kreisrund mit Randwulst und Ose (z. T. weggebrochen). 


Flachrclich — Fin jugendlicher, kurzbärtiger männlicher (r) und cin weiblicher Profilkopf (l) 
einander anblickend (Ehepaar). s. Tafel LVL 


Vgl. zum Typus N. 1115 (nebst Belegen). 


1156. 


1157. 


1158. 


1159. 


1160. 


1161. 


1162. 


1163. 


1164. 
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(I. 2675.) Medaillon (oder Exagion?). Glas (dunkelblau). Dm. 0,023. 1902 von der Send- 
schirli-Expedition überwiesen. V.—VI. Jahrhundert. 


Kreisrund mit Randwulst. 
Flachrelief. — O. Biiste (des jugendlichen Christus mit Kreuznimbus?) zwischen zwei Kreuzen, 


1. eine andere jugendliche Büste, daneben cin Monogramm (oder gnostische Zeichen?) s. Tafel LVI. 


(I. 3316) Medaillon. Glas (braungelb). Dm. 0,026. Erworben 1902 (von R. Forrer). Aus Ägypten. 


Unbest. Zeit. 


Kreisrund; u. schadhaft. 
Flachrelief. — Nach r. gewandter Hahn, eine (Wein?)ranke im Schnabel haltend. s. Tafel LVI. 


Vgl. zur Darstellung einen Siegelstein im Mus. zu Spalato; Jelic, Bulic und Rutar, a. a. O. t. XIX, 


N. 325 und p. 172. 

(I. 3340.) Anhänger. Glas (gelb) Dm. 0,017. Erworben 1902 (von R. Forrer) Unbest. Zeit. 
Kreisrund mit Ose; durchgebrochen (und geleimt). 
Flachrelie. — Uber einer Vase zwei einander gegenüberstehende Hirsche (Köpfe neben der 

Öse). s. Tafel LVI (umgekehrt). 

(I. 3341.) Desgl. Glas (gelb). Dm. 0,019. Erworben 1902 (von R. Forrer). Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Kreisrund mit Öse. 
Flachrelicf — Nach I schreitender Löwe; o. eine lilienähnliche Blüte. s. Tafel LVI. 


(I. 4942.) Desgl. Glas (gelb). Dm. 0,02. Erworben 1902 (von R. Forrer). Unbest. Zeit. 


Kreisrund mit Randwulst (und Öse?); o. schadhaft. 
Flachrelict. — Löwe nach r. schreitend; darüber achtstrahliger Stern und L ein Halbmond. 


s. Tafel LVI. 
Vgl. N. 1157. 
(I. 2426.) Medaillon (Bruchstück). Glas (grau). B.0024.  Erworben 1899 (aus Privatbesitz). 


Unbest. Zeit. 
Kreisrund; erhalten das u. Dritteil (in Form eines Kreisscktors), 
I lachrelief. — Lowe nach IL schreitend mit dem Unterkórper cines auf ihm reitenden Mannes 


in gegürtetem Chiton. s. Tafel LVI. 
Gnostisch? — Vgl. die Abraxasgemmen. Leclercq bei Cabrol I, 1 (Abrasax). 


(I. 3336.) Goldglas (Scherbe). Mit dunkelblauem AnguB. Dm. 0,025%{0,022. Erworben 2 


(von R. Forrer). IV. Jahrhundert. 

Rundoval; die Ränder schadhaft, das Goldblatt stellenweise zerstört. 

Zeichnung. — In achteckigem Rahmen ein Jüngling nach I. schreitend und die R. im Anredegestus 
vorstreckend, während er mit der L. das Ende der Chlamys aufgenommen hat; I. u. eine Pflanze 
(Strauch?), zu beiden Seiten des Kopfes undeutliche Reste (von Buchstaben?) s. Tafel LVI. 

Christus (bzw. Apostel, — oder Moses vor dem Busch?). — Vgl. die ähnlichen Gegenbeispiele (mit 


Virgi) im Nachtrag und bei Garrucci, a. a. O. t. 170,1 und 176; 8—16 und Dalton, a. a. O. N. 627 und 629. 


L 3321.) Goldglasboden (Scherbe) Mit grünem Anguß Dm. 0,02. Erworben 1902 (von 
R. Forrer). IV. Jahrhundert. 


Rundoval; die Ränder besonders o. schadhaft. 
Zeichnung. — Nach r. umblickender Löwe in einfachem Rahmen mit Kreispunkt. s. Tafel LVI. 


Vgl. mehrere Gegenbeispiele bei Garrucci, a. a. O. t. 203, 3 und 5 und Vetri ornati, t. 37, 3; Cat. de 


la coll. A. Castellani, p. 23, N. 214; Vopel, a. a. O., S. ror, N. 151—154. 
(L 3320) Desgl (Scherbe) Mit blauem Anguß. Dm. (des Goldrahmens) 0,015. Erworben 1902 


(von R. Forrer). IV. Jahrhundert. 


Unregelmäßige Form; Oberfläche verkratzt. 
Zeichnung. — Bärenkopf von einfachem, kreisrundem Goldrahmen umschlossen. s. Tafel LVI. 


Diente wie N.1163 zum Schmuck eines größeren Gefäßes. Vgl. Vopel,a.a.O.S. 2; Garrucci, a. a. O.t. 203, 2—4. 
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1165. (I. 4086.) (Str. 738.] Scherbe. Glas (bemalt). B. 0,031. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Kreisrund und schwach gewölbt; erhalten ein Stück des 1. o. Viertels. 
Malerei. — Auf der Innenseite ist in záher rotbrauner und hellroter Farbe ein Orant gemalt 
(crhalten r. Hand nebst Schulter und ein Teil des Kopfes mit dem r. Ohr und Auge); daneben in 
weißer Farbe teils auf dem ursprünglich dunkelbraunen Glasgrunde, teils auf dem graublauen Nimbus 
die Inschrift 0۸۳۲۱۵۵, Den Rand umziehen ein hellroter und ein gelblicher Streifen. s. Tafel LVI. 
Vgl. zur Malerei auf Glas Leclercq, Manuel etc. II, p. 496. 
1166. (I. 4100) (Str. 752.] Medaillon. Glas (grünbraun und irisicrend). 
Dm. 0,062. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Kreisrund; der Rand 1. schadhaft. 


Dm. 0,062. Erworben 1902. 


Flachrelief (in der Form gegossen). — O. das von einer Perlschnur umsáumte Monogramm 
Christi P. s. Tafel LVI. 


Vgl. ein Gegenbeispiel im Brit. Mus.; Dalton a. a. O. N. 710. 


1167. (I. 4102.) [Str. 7534] Kreuz (Anhänger). Glas (blauviolctt). 


H. 0,055. Erworben 1902. Aus 
Kairo. Unbest. Zeit. 


Typus mit kurzen Armen und langer Spitze; aus einem dicken Glasfaden zusammengebogen (o. wohl 
eine Ose weggebrochen). 
Schmucklos. — s. Tafel LVI. 
1168. (I. 4101.) [Str.753.] Zierstück. Glas (hellgrün) Dm. ۰ 
Unbest. Zeit. 


Kreisrund mit kurzem Fortsatz, in Naturform übergehend. 
Rundplastisch (in der Form gegossen). — Lówenkopf. 


Erworben 1902. Aus ۰ 


s. Tafel LVI (halbumgcdreht). 
1169. (I. 4103) (Str. 755] Zierfigur. Glas (gelblich und dunkelblau). 
Aus Agypten. Unbest. Zeit. 
Naturform (hohl und flach gepresst); nur der hintere Teil erhalten. 
Rundplastisch (mit Schlangenfadenauflage) — Vogelleib mit angegossenem Sch wanzansatz aus 
dickem (blauem) Glasfaden und anliegendem Bein oder Flügel(7)ende. 
Vgl. N. 1170 und den Nachtrag. — Zur Technik vgl. Kisa, a. a. O. S. 445 ff. 
1170. (I. 3290) Desgl. (Bruchstück). Glas (blau, mit weißem durchmischt). H 0,025. 


worben 1902 (von R. Forrer). Aus Agypten. Unbest. Zeit. 
Stilisierte Naturform; das Ende abgebrochen. 


L. 0,04. Erworben 1902. 


L. 0,037. Er- 


Rundplastisch. — Vogelgestalt. Ein grünliches Glasklümpchen als Auge angeschmolzen. s. Tafel LVI. 
Vgl. N. 1169 und ein Gegenbeispiel im Mus. zu Neapel; Leclercq, Manuel etc. II, p. 469, Fig. 316. 
1171. (1.4301) [Str.955.] Schnalle. Bronze (mit Glas). 
Luxor. V.—VI. Jahrhundert. 
Rechteckig h. mit zwei Zungen (z. T. unvollstándig); ein Glas gesprungen. 
Inkrustation. — In der Mitte vierblättrige Rosette (bzw. ein Vierpaß) mit dunkelblauem Mittel- 
stück und hellgrúnen Bláttern, von karminroten Eckstiicken eingefaBt. s. Tafel LVI. 


Vgl. zu den Motiven und zum Dekorationsprinzip A. Riegl, Die Spätröm. K. Industrie I, Taf. I und 
S. 178 (mit Gegenbeispielen). 


L.0,037. B.0,023. Erworben 1902. Aus 


1172. (1. 4386) [Str. 1c40.] Fibel (oder Anhänger?). Bronze mit Glaspaste. B. 0,032 


Erworben 1902. 
Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Aus kreisrundem Kopfstück mit drei Ósen an den Seiten und lángerem Fortsatz o. (mit Ose) bestehend. 

Flachrelief und Inkrustation. — In der Mitte korallenfarbige Paste in kreisrunder Fassung, um- 
echen von knopfartigen Erhóhungen, die auch auf den Fortsatz übergehen. Dazwischen und auf 
der Rückseite Ringornamente im Kreise oder in Reihen geordnet; der Rand beiderseits mit ge- 
drehten Doppelschnüren umsáumt, die Osen veriefelt. s. Tafel LVL 


Keinem bekannten Fibeltypus entsprechend und ohne Ansatzspuren von Nadel und Charnier. 


1173. (I. 4201.) [Str.857.] Halskette. Glas. L.c.1,08. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Aus gereihten Kugeln (bzw. Perlen) bestehend. 


Gegossen. — Je vier runde wcibliche mit je einer blaugrünen melonenfórmigen Glasperle ab- 
wechselnd. s. Tafel LVII. 
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1174. (L 4200.) [Str. 856] Desgl. Glas. L. c. 0,60. Erworben 1902. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 
Aus dicken blauen Glasringen verschiedener Grófe bestehend. 

Gegossen. — Ohne regelmäßige Folge. s. Tafel LVII. 

Zwei größere Halsketten gleicher Art im Depot des K. F. M. (I. 4198/9) - [Str. 854/5]. 


1175. (I. 4580.) [Str. 1373]. Armband. Glas (Blei und Stoff). Dm. 0,048. Erworben 1902. Aus Agypten. 
Unbest. Zeit. 


Aus einem Stoffróllchen mit daran befestigten Glasperlen bestehend. 
Gegossen. — Größtenteils graue Ringlein, dazwischen, wieder durch zwei solche getrennt, zweimal 


je drei kleine Glaszylinder, der mittlere von blauer, die áufleren von roter Farbe. s. Tafel LVII. 


1176. (I. 4578.) [Str. 1371.] Desgl. Dm. 0,065. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Reifform; innen glatt, aufen gerundet. 

Fadenband- und Barbotintechnik. — Grün mit abwechsclnd dunkel- und hellgelben schrágen 
Querstreifen und weißen Buckeln darauf. s. Tafel LVII. 

Vgl. N. 1177—1190 u. a. Gegenbeispiele im Depot des K.F. M.; zur Technik Kisa, a. a. O. S. 401 und 473. 
[Str. 1164; 1169; 1176; 1267.] Armbánder. (Bruchstücke). Glas 


1177 —80. (I. 4506; 4511; 4518; 4541.) 
Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


(vielfarbig). L. 0,063; 0,06; 0,065 und 0,065. 


Reifform; innen glatt, aufen gerundet. 
Fadenband- und Barbotintechnik. — N. 1177 dunkelblau; auflen in der Mitte gelber Streifen mit 


braunen Buckeln und doppelten dunkelblauen Augen; auf beiden Seiten hellblaue Punkte, zuäußerst 
weißer Streifen. — N. 1178 außen: dunkelblau mit braunen Buckeln und je vier weißen Augen; am 
Rande braungelbe Spiralschnur. — N. 1179 gelb mit Band aus schwarzen und weißen schrägen 
Strichen, zu beiden Seiten von ähnlichem Band aus roten und weißen gegenständigen schrägen 
Strichen eingefaßt; in der Mitte rundliche und längliche gelbe Buckel und in unregelmäßigen 


Abständen rot-gelb-grüne Querstreifen. — N. 1180 blaugrün mit roten und weißen Zickzacklinien 


und grünen gelbgesäumten schrägen Streifen dazwischen. s. Tafel LVII. 


(Str. 1168; 1236; ۲237.1 Desgl. 
Aus Kairo. Unbest. Zcit. 


1181—83. (1.4510; 4532; 4533) (Bruchstiicke). Glas (vielfarbig). 
L. 0,055; 0,053; 0,045. Erworben 1902. 


Reifform; im Durchschnitt dreieckig. 
Fadenband- und Barbotintechnik. — Nr. 1181 blaugrún mit gelb-rot-blauen länglichen Buckeln 
verziert, von schwarz-weißer Spiralschnur eingefaßt. — N. 1182 dunkelblau mit unregelmäßigen gelb- 
grün-orange Verzierungen in der Mitte; auf der Kante schwarz-weiße Spiralschnur. — N. 1183 blau- 
s. Tafel LVII. 


grün mit gelb-weißer Spiralschnur, von je zwei blau-weißen Spiralschnüren eingefaBt. 

Vgl. N. 1177—1180 und N. 1184— 1189 und weitere Gegenbeispiele im Depot des K. F. M. 

1184—89. (I. 4507; 4526; 4549; 4550; 4551; 4554.) (Str. 1165; 1184; 1333; 1334; 1335; 1338] Armbänder. 

(Bruchstücke). Glas (vielfarbig), L. 0,065; 0,042; 0,057; 0,041; 0,038; 0,057. Erworben 1902. Aus 
Kairo. Unbest. Zeit. 


Reifform; beiderseits glatt. 
Fadenband und Barbotintechnik. — N. 1184 Grund grüngelb, von schwarz-weißen Spiralschnüren 


eingefaßt, auf schwarzer Unterlage; in der Mitte schwarzer Rundstab mit länglichen gelb-rot-weiß- 
grauen Buckeln. — N. 1185 Grund dunkelblau, mit je vier in Abstánden rautenfórmig vertcilten 
weißen Buckeln verziert und von blau-weißen Spiralschnüren eingefaft. — N. 1186 Grund grün, an den 
Rändern und in der Mitte weiße Streifen mit schwarzem Grätenornament, über die sich ein rot-gelb-rotes 
Band in unregelmäßigen Schwingungen zieht. — N. 1187 Ränder aus schwarz-weißem Grätenornament 
bestehend; über den gelben Grund zieht sich in rankenartiger Schwingung ein schwarz-weiß schraffiertes 
Band hin. — N. 1188 schwarzer Grund, von gelben Schnüren eingefaßt und mit ähnlich geschwungenem 
rot-weiß schraffiertem Bande verziert. — N. 1189 Grund aus schwarzen, weißen, grünen, braunen, gelben 
Streifen bestehend, darüber drei Bänder in schrüger schwarz-weifer Schraffierung; das mittlere an 


einer Stelle unterbrochen. s. Tafel LVII. 
1190. (I. 4558.) [Str. 1348.] Desgl. (Bruchstück). Glas (vielfarbig). L. 0,06. Erworben 1902. Aus Kairo. 


Unbest. Zeit. 


Reifform von rundem Durchschnitt. 
Fadenbandtechnik. — Weiß von grünem Spiralfaden umwunden. s. Tafel LVII. 
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2. Glasgeschirr 


(vorwiegend Blastechnik). 


Die Sammlung des K. F. M. umfaßt eine kleine Auswahl von Beispielen gebräuchlicher Typen, die 
mit Ausnahme eines großen Kelchglases mit Gold- und anderer Emailfarbe (N. 1195), und einiger Gläser 
mit Fadenauflage (N. 1214 und 1218 ff.) jeder Schmucktechnik entbehren. 

Vgl. im allgemeinen Kisa, a. a. O. S. 311 und Tafel A—G. 


1191. (I. 4221.) [Str. 876.] Lampennäpfchen. Glas (gelbbraun). 
Agypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Napftórmig mit breitem tellerartig ausladendem Rand. 


Geblasen. — Schmucklos. s. Tafel LVIII. 


Zum Einsetzen in ein Polykandilon bestimmt; vgl. N. 1002. 


H. 0,033.  Erworben 1902. Aus 


1192. (I. 4943). Napf. Glas (grünlich). H. 0,051. Dm. 0,11. Erworben 1905. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Typus mit Ringfuß und zylindrischer Wandung, die sich o. zum breiten, tellerfórmig ausladenden 
Rand erweitert. 


Geblasen. — Schmucklos. — s. Tafel LVII. 
1193. (I. 3291.) Manschette. Glas (weif mit Blau). 
Agypten. Unbest. Zeit. 
Trichterfórmig mit breiter Róhre; ein Stück des Randes ausgebrochen. 
Geblasen (und gezogen.) — Unter dem Rande mit (blauem) Spiralfaden umwunden. s. Tafel LVIII. 


H. 0,05. Erworben 1902 (von R. Forrer). Aus 


1194. (I. 3292) Desgl. (mit fragmentarischer Gipshand) Glas (weiß). Dm. 0,078. Erworben 
1902 (von R. Forrer). Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Die Form N. 1191 entsprechend mit Glasróhre, die durch Leinwandstreifen in einer. bemalten Gips- 
hand befestigt ist. 


Gegossen. — Schmucklos. s. Tafel LVI. 
Wohl Blumenstraußhalter von einer anthropomorphen Mumienhülle. 


1195, (1. 4944.) Kelch. Glas (dunkelblau) H.0,205. Erworben 1907. Aus Kairo. IM. Jahrhundert. 

Der Grundform des antiken Cantharus entsprechend mit stark ausladendem Nodus, wenngleich (anscheinend) 

henkellos; aus zahlreichen Stücken und Splittern wieder zusammengesetzt (die fehlenden Teile in Gips er- 
gánzt). Die Farbe stellenweise abgerieben. 

Emailmalerei. — Der Gefäßkörper am o. Rande von drei, u. von zwei roten Linien, sowie von 

ciner goldnen umzogen, über den ersteren und zwischen der zweiten und dritten von zwei, bzw. 

von vier weißen; o. zwischen der ersten und zweiten ein goldner Herzblattstab, u. ۵ ۰ 

Auf dem frei bleibenden weiflen Zwischenstreifen war die Weinernte dargestellt; erkennbar bleiben 


inmitten des traubenbeschwerten Gerankes in der Folge von l. nach r.: Kopf und vorgestreckte 
Arme eines nach r. bewegten Putto, der eine Traube abbricht; Kórper und Kopf (ohne Antlitz und 


Arme) eines nach 1. fliegenden; Kopf, r. Schulter, cin Flügel und ein zurückgestelltes Bein eines nach 
r. eilenden; der Oberkörper eines ihm von r. entgegenkommenden und ein weiterer Putto (ohne 
Antlitz und vorgestreckten 1. Arm) in der Stellung des vorhergehenden; den Nodus schmücken zwei 
umlaufende weiße Linien, (o.) sechsblättrige goldne Rosetten und (u.) ein Kreismuster aus roten Linien 
mit dazwischen- und ansitzenden weißen Tupfen. s. Tafel LVII. 

Vgl. zur Technik eine in Kóln gefundene Kugelschale; R. Poppelreuter, Zeitschr. f. christl. K. 1908, 
S. 67 und 72; desgl. Kisa, a. a. O. S. 867 sowie zur Form die S. 888 82, angeführten christlichen Kelche. 


1196. (I. 4056.) |Str.708.| Desgl. Glas(goldbraun). H.0,13. Erworben 1902. Aus Gize. IV.—V. Jahrhundert. 
Typus mit hoher, sich nach o. erweitender Cuppa auf kurzgestieltem Fuß mit unregelmäßig ovaler 
Standplatte (Stengelfuß); die Schale zerbrochen (gekittet). 
Geblasen. — Schmucklos. s. Tafel LVIII. 


1197. (I. 4057.) [Str. 709.) Desgl. Glas (blaugrün) H. 0,00. 


Erworben 1902. Aus Gizc. IV.—V. Jahr- 
hundert. 


Typus wie N. 1196. Der Stiel des Glases aus gedrehten Fäden gebildet, die sich nach u. blattartig 
ausbreitend den unregelmäßig geformten Fuß bilden. 


Geblasen. — Schmucklos. s. Tafel LVIII. 
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1198. (I. 4058.) (Str. 710.] Kelch. Glas (blaugrün) H. 0,083. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 
Typus wie N. 1196. 


Geblasen. — Schmucklos. 
1199. (I. 4059.) (Str. 711.] Becher. Glas (grünlich). H.0,098. Erworben 1902. Aus Gize. IV. Jahr- 
hundert. 
Achteckig mit dickem, dann eingezogenem und o. wieder ausladendem Rande; der Zwischenraum 


mit starkem Glasfaden übersponnen. 
Geblasen (und gezogen) — Mit Zickzackfaden verziert. s. Tafel LVIII. 


1200. (I. 4060)  [Str. 712] Desgl Glas (braungrün) H. 0.09. Erworben 1902. Aus Gize. 
VI. Jahrhundert. 


Napfförmig mit Einziehung über zylindrischer Wandung und kegelförmigem Boden; Teile der Wan- 


dung gesprungen und ausgebrochen. 
Geblasen. — Mit Zickzackfaden wie N. 1199 verziert. s. Tafel LVIII. 


1201. (I. 4076.) [Str. 728.] Desgl. Glas (braunviolett) Dm. 0,107. Hoos Erworben 1902. Aus 


Gize. IIL—IV. Jahrhundert. 
Schalenfórmig (ausgebaucht) mit ringfórmigem Rande; Stücke der Wandung ausgebrochen (gekittet). 


Unterhalb des Randes von starkem Glasfaden umspannt, der an einer Seite sich nach u. verlángernd den 


breiten, dreimal gezwickten Henkel bildet. 


Geblasen. — Mit Fadenverzierung. s. Tafel LVIIL 


1202. (I. 4064.) [Str. 216] Schale. Glas (grünlich) H 0,058. Dm. 0,08. Erworben 1902. Aus Kene. 
III. — IV. Jahrhundert. 
Flach mit dünnem Wulstrand, hohem Stengelfuf und Standplatte wie bei N. 1196; am Rande ge- 


sprungen. 
Geblasen. — Schmucklos. 


1203. (I. 4945.) Desgl. Glas (olivgrün). H. 0,073. Dm. 0,14. Erworben 1905. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Schwach gebaucht mit eingebogenem Tellerrande auf dickem StengelfuB. 
Geblasen. — Schmucklos. s. Tafel LVIII. 


1204, (I. 4946.) Desgl Glas (grünlich). H 0,054. Dm. 0,122. Erworben 1905. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1203 mit ungestieltem glattem ۰ 
Geblasen. — Schmucklos. 
1205. (I. 4947.) Desgl. Glas (olivgrün). H. 0,057. Dm. 0,195. Erworben 1905. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Schüsselfórmig, mit steilen Wandungen, Wulstrand und elliptischem ۰ 
Geblasen. — Schmucklos. 
Unbest. Zeit 


1206. (I. 4948.) Desgl. Glas (olivgrün) H 0,047. Dm. 0,202. Erworben 1905. Aus Kairo. 


Form wie N. 1205 mit etwas geschweiften, weniger steilen Wandungen. 
Geblasen. — Schmucklos. s. Tafel LVIII. 


1207. (I. 4063.) [Str. 715.] Desgl (Bruchstück) Glas (gelblich). H. 0,033. Erworben 1902. Aus 


Abatig. Unbest. Zeit. 


Niedere Form mit weitausladendem dünnem Rand und Ringfuß; beträchtliche Teile von Wandung und 


Rand weggebrochen. 
Geblasen (und gekerbt) — Der RingfuB gekraust, der Rand mit (gekerbtem) Blattornament 


in Schráglage geschmückt. s. Tafel LVIIL 


1208. (I. 4065.) (Str. 717] Flasche. Glas (bráüunlich) H 0,192.  Erworben 1902. Aus Gize. 


(IIL. ?)—IV. Jahrhundert. 


Kugelflasche mit Fußplatte, Róhrenhals und zwei Henkeln, die von einem den Hals umschließenden 
(doppelten?) Glasfaden ausgehen und in mehrfach gezwicktem Bügel am Bauch aufsitzen. 
Geblasen. — Schmucklos. s. Tafel LVIII. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 


1209. 


1210. 


1211. 


1212. 


1213. | 


1214. 


1215. 


1216. 


1217. 


1218. 


1219. 
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(I. 4066. (Str. 718.] Flasche. Glas (blaugrün) H. 0,175. Erworben 1902. Aus Gize. 


Birnförmig mit Trichterhals, den ein Ring aus Glasfaden mit fünf gezwickten Fortsätzen umschließt. 


Geblasen. — Die Wandung schwach gericfelt. s. Tafel LVIII. 


(I. 4067) [Str. 719] Desgl. Glas (schmutziggrin). 


H. 0,13. Erworben 1902. Aus Gize. 
IV. Jahrhundert. 


Birnfórmig mit kegelfórmig eingestülptem Boden und sich nach o. erweiterndem Hals. 


Geblasen (und geformt?) — Wandung und Hals durch schwache, schräge Riefelung verziert. 


s. Tafel LVII. 


(I. 4068.) [Str. 720] Desgl. Glas (blaugrün) H. 0,173. Irworben 1902. Aus Gize. IV. Jahr- 
hundert. 
Birnfórmig mit eingestülptem Boden, langem Réhrenhals und trichterförmiger Mündung. 


Geblasen. — Schmucklos. s. Tafel LVIII. 


(I. 3289). Bruchstück (cines Balsamariums). Erworben 1902 (von R. Foren, Aus Ägypten. 
Unbest. Zeit. 


Eifórmig mit ausgebauchtem Röhrenhals; an der u. Spitze Reste eines Fußplattenansatzes. 
Geblasen. — ۰ 


(I. 4061.) (Str. 713] Kanne. 


Glas (blaugrün) 11. 0,105. 
Unbest. Zeit. 


Erworben 1902. Aus Gize. 


Zylindrisch mit eingestülptem Boden, eingezogenem und nach o. zu einem Schnabel ausladendem 
Hals und dicker Lippe; dem Schnabel gegenüber in der Wandung ösenartige Öffnung. 


Geblasen. — Schmucklos. — s. Tafel LVIII. 


(I. 4081.) (Str. 733] Balsamarium. Glas (hellgrin). Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 
Kegelfórmiger Typus; der Hals abgebrochen. 
Geblasen. — Mit Spiralfaden verziert. 
Vgl. zur Form ein vollstándiges Gegenbeispiel bei Kisa, a. a. O. S. 404 und Taf. II, N. 8. 

(I. 4072) [Str. 724] Desgl. 


Glas (grünlich). H. 0,101. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Liinglich und schwach gefaltet; die Wandungen gehen in den sich nach o. erweiternden Hals über. 
Geblasen. — Schmucklos. 


(I. 3286.) Desgl Glas (grün, irisierend). I. 0,101. Erworben 1902 (von R. Forrer) Aus 
Ägypten. Unbest. Zeit. 

Kugelförmig mit langem u. 
ragender Lippe. 

Geblasen. — Schmucklos. 


eingezogenem, nach o. sich verjüngendem Hals mit horizontal vor- 


(I. 4069.) [Str. 721.) Desgl. Glas (grünlich, irisierend). H. 0,082. Erworben 1902. Aus Gize. 


Kugelförmig mit geschweiftem trichterfórmig auslaufendem Hals mit horizontal vorkragender Lippe. 
Geblasen. — Schmucklos. 


(T. 4082) [Str. 734.) Flaschenhals (Bruchstück). 


Glas (weiß) H 0,165. 
Aus Achmim. Unbest. Zeit. 


Erworben 1902. 


Der o. Teil des Halses weitet sich bis zu einer vierfachen Faltung. 
Geblasen. — Mit rotem Spiralfaden umsponnen. 


(1. 4083.)  Desgl. (cines 
Ägypten. Unbest. Zeit. 


Schlank, mit abstehendem Rand. 


Balsamariums). Glas (weiß). H 0,085. Erworben 1902. Aus 


Geblasen. — Mit hellblauem Spiralfaden umsponnen. 


VII. KERAMIK. 


1. Tonlampen. 


Wie in der Bronzeplastik behauptet auch in der Keramik die Lampe den ersten Platz im christlichen 
Kunsthandwerk. Die frühesten Stücke, oft noch in heidnischen Werkstätten gefertigt, gehören dem gebräuch- 
lichen antiken Typus des IL.—III. Jahrhunderts mit rundem (schwach vertieftem) Diskus, kurzer, mitunter 
sogar noch an späteren Exemplaren (wie N. 1229) geschweifter Tülle und meist (vgl. jedoch N. 1223) mit 
Ringhenkel an (N. 1224—1226), der dann zum undurchbohrten Griff wird (bei N. 1227—1229). In verkümmerter 
Bildung erhält sich diese Form besonders bei den Kopten auch später (vgl. N. 1232íf. und N. 1263 ff.), 
doch wird sie im Laufe des IV. Jahrhunderts von einem — wohl durch Zwischenstufen (vgl. N. 1230 und 
N. 1237 und die u. a. Litt.) aus ihr entstandenen — sehr weit, besonders aber in Nordafrika und Sizilien, 


verbreiteten Typus mit rundem, fast flachem Diskus und längerer Tülle, die sein vorne offener, innerer Randsteg 
mit umzieht, und mit flachgequetschtem Höckergriff verdrängt. Die Gleichartigkeit des (in der Masse rot- 
gefärbten) Materials und der Relieftechnik (aufgepreBter Stempel), das wiederholte Vorkommen völlig über- 
einstimmender Typen an weit getrennten Fundorten (vgl. N. 1238ff. sowie die Belege zu N. 1244 und N. 1249), 
Darstellungen, wie der auf dem Lówen und Basilisken stehende Christus (N. 1249 nebst Belegen) oder der 
hl. Menas (vgl. R. P. Delattre, Musée Lavigerie de Carthage, pl. IX, 3), Tiergestalten der afrikanischen Fauna 
(vgl. N. 126 und den Strauß a. a. O. pl. IX, 7), endlich die Übereinstimmung anderer (vgl. N. 1258—1260) sowie 
der Randornamente (dekorierte Herzblátter, Rauten u. a. m., zu denen Kreispunktmotive hinzukommen) mit 


dem Formenschatz der koptischen Textilien lassen in dieser Gattung einen christlichen Exportartikel, und 
Neben dem vorerwähnten wird als selbst- 


zwar aller Wahrscheinlichkeit nach alexandrinisches Fabrikat, erkennen. 


ständiger (schon in hellenistischer Zeit gegebener) Typus der den entsprechenden Bronzelampen verwandte 
1270—1274 und 1268101), der allmählich eine Umbildung zu mehr 


schuhfórmige aufgenommen (vgl. N. 
eifórmiger und weiter zu spitzovaler Gestalt erfáhrt, und zwar anscheinend sowohl auf byzantinisch- 


kleinasiatischem (vgl. N. 1275—1280) wie auf koptischem Boden (vgl. N. 1285—1297 und N. 1325—1331). Doch 
zweigt sich in Ägypten vom eifórmigen zuvor noch ein Typus von mehr kugelig gewólbter Gestalt ab (vgl. N. 1298— 
1303). Den typischen Schmuck dieser koptischen Gattungen bilden die Reliefinschriften von Heiligennamen 
oder Sprüchen (oft mit darübergeklebtem Ringhenkel) In Oberägypten ist daneben die Gattung der Frosch- 
lampen noch mehr beliebt. Zu unterscheiden sind zwei Typen, von denen der eine sich aus der antiken 
Lampe mit rundem Diskus und geschweifter langer Túlle (und ihrem Punktdekor?) entwickelt (vgl. N. 1312), 
dann aber zugleich mit einer Verschleifung der Form eine Umstilisierung der nirgends in voller Naturtreue 
durchgebildeten Gestalt zu rein ornamentalen Motiven durchmacht (vgl. N. 1313—1322), wáhrend der andere 
erst durch die Übertragung (und naturalistische Durchbildung) der Froschgestalt auf den eiformigen Lampen- 
typus (vgl. Agypt. Abt. I. N. 545 und Flinders Petrie, a. a. O. pl. LXIII) entsteht (vgl. N. 1305—1308) und dann 
ebenfalls eine fortschreitende Zersetzung derselben erkennen läßt (vgl. N. 1309—1311). Die Umbildung des 
eifórmigen Lampentypus in den spitzovalen stark gewólbten scheint sich in Ägypten erst in früharabischer Zeit 
zu vollziehen, da dieser in islamischen Lampen fortlebt und sein Rankendekor sich mit dem der Knochen- 


schnitzereien berührt (vgl. N. 649 ff. zu N. 1334). s. auch den Nachtrag. 
Vgl. im allgemeinen zur Formentwicklung und Dekoration der christlichen Tonlampen R. P. Delattre, Revue 


de l'Art chrét. 1889, p. 46; M. Bauer, Der Bilderschmuck frühchristlicher Tonlampen. Greifswald 1907 
(Diss.), S. ıgff.; Leclercq, Manuel etc. II, p. 509 (mit Litt.); W. M. Flinders Petrie, Roman Ehnasya. 


The Egypt Exploration Fund. London 1905, p. 4 (besonders zu den Froschlampen). 
31? 


۰ 


1220. 


1221. 


1222. 


1223. 


1224. 


1225. 
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(I. 3456.) [Str. 102] Lampe für 14 Flammen. Ton (rot). L. 0,26. B. 0,07. Erworben 1902. Aus 
Luxor. IIL—IV. Jahrhundert. 


Rechteckig b. mit abgerundeten Vorderecken, hohler (zoomorpher?) Handhabe (weggebrochen), kleinem 
Eingufloch in der Mitte und vierzehn um die Vorder- und beide Schmalseiten verteilten kurzen rundlichen 
Tüllen (auf dem Boden durch wulstige Erhöhung zusammengefaßt). 

Flachrelief. — Im lánglichen, vorn und an den Seiten von glattem, hinten von geriefeltem, 
doppeltem Randstreifen eingefaften Relieffeld, durch die das EinguBloch umgebene tellerfórmige 


Vertiefung unterbrochen, die von hinten zu lesende (kryptographische?) Inschrift: (1) 3U1AXTDC, 
(r) OTTPY - +-O8- s. Tafel LXVII. 


Die Form geht noch auf hellenistischen Typus zurück; vgl. verschiedene Gegenbeispiele bei Flinders 
Petrie, a. 2. O. pl. LVII, 60 und 64, p. 7. 


(I. 3532.) (Str.180.] Lampe. Ton (rot). L. 0,085. H.0,085. Erworben 1902. Aus Kairo. IV. Jahrhundert. 
Eifórmig, auf drei o. profilierten Lówenfüfen ruhend, mit (fiktivem) flachgewólbtem, vorn als Tülle zum 
Viertel weggeschnittenen Deckel und kleinem Eingußloch r. hinten, Zierfigur schadhaft. 
Rundplastisch (mit Flachrelief). — Auf der hinteren Halfte des eierstabumsáumten Deckels ein 
Hahn (kopflos) vor vierkantigem Pfeiler sitzend, s. Tafel LXXV. 
Zum Hahn vgl. N. 1257 (nebst Belegen). 


(I. 4864.) Desgl. Ton (rot). L. 0,10. B. 0,072. Erworben 1907. AusSüdrufland. IV.—V. Jahrhundert. 


Schlauchfórmig mit durchlaufendem Grat, emporstehender kurzer Tülle und aufwarts gebogener hohler 
Handhabe (unvollstándig). 


Flachrelief (und Ritzung). — Auf dem Mittelgrat Nachahmung gegenständiger schräger Stiche, 
auf der Handhabe gereihte, kleine Ringe; vorn l. eine an ersterem hängende Traube. s. Tafel LX. 


(I. 2359.) Lampe. Ton (gelb). Dm. 0,078. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. III. Jahrhundert. 
Runder umránderter Diskus (henkellos), mit zwei Eingußlöchern und kurzer Tülle (unvollständig). 
Flachrelief. — Auf dem Diskus siebenarmiger Leuchter: der schmale Rand glatt. s. Tafel LIX, 
Jüdisch? — Vgl. zur Datierung sowie Gegenbeispiele zur Darstellung bei R. Forrer, a. a. O. S. 5 und 12 und 

T. II, 5; Delattre, Rev. de l'art chrét. 1891, p. 298, N. 409—414^; Roller, a. a. O. II, p. XCI, 2 und p. 310; 

de Rossi, Bull. archeol. crist. 1867, p. 12; Kraus, Realenzykl. II, S. 244, Fig. 130; Daremberg et Saglio, Dict. 

d'antiquités etc. III, 2, p. 1329, Fig. 4600; Kondakow, a. a. O. S. 232 (Samml. Basilewsky N. 24). 


(I. 2354) Desgl. Ton (rot. Dm. 0,104. 1897 von dem Antiquarium überwiesen. Aus Rom 
(vorher in Belloris Besitz). IIL—IV. Jahrhundert. 


Runder umránderter Diskus mit Ringhenkel, Eingußloch und kurzer Tülle; im Boden ein größeres 
Loch, Rand schadhatt. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus der gute Hirte das Lamm mit beiden Händen tragend und 
von sieben Schafen umdrángt; o. sieben Sterne (Planeten) und in Wolken Sol und Luna mit Pfau 
(Büsten) Zu beiden Seiten ist eine Jonasszene eingeschoben; r. Jonas unter der Kürbisranke, 1. der 
Walfisch den Propheten ausspeiend und darüber die Arche Noahs mit der Taube; der abgeschrágte 
Rand glatt. Auf der Rückseite bez. Florent (= Florentinus). s. Tafel LIX. 

Garrucci, a. a. O. t. 474,2, p. 110; Roller, a. 2. O. I, XXVIII, 3, p. 175; de Rossi, Bull. archeol. crist. 1870 
t I, 1, p.85 Die Werkstatt des Florent(inus) scheint auch heidnisch-antike Lampen geliefert zu haben; vgl 
N. 176, 223, 308, 424 der Sammlung von Zeichnungen nach solchen in der Bibl. d. Kgl. Museen. Zu den 
Planeten vgl. N. 1146; zum guten Hirten Clausnitzer, Die Hirtenbilder in der altchristl. K. S.38 sowie N. 1225. 


(I. 2374) Desgl Ton (gelb) Dm. 0,075. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. Aus Rom. 
IIL.—IV. Jahrhundert. 
Runder umränderter Diskus mit Ringhenkel, Eingußloch und kurzer Tülle (abgebrochen). 


Flachrelicf. — Auf dem Diskus der gute Hirte mit dem Lamm wie auf N. 1224; der Rand zeigt 
abwechselnd Weintrauben und Blätter. Auf der Rückseite bez. ANNISER(— AnniusServianus). s. Tafel LIX. 
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Vgl. eine bessere Replik im Antiquarium und ein entsprechendes Gegenbeispiel bei Garrucci, 
a.a. O. t. 474,1 sowie N. 1224 (nebst Belegen); Roller a. a. O. I, pl. XXVII, ı und p. 174; de Rossi 
a. a. O. 1870, t. VI, 1 und p. 77; s. die Lit. über die Werkstatt des Annius Servianus, welche auch 


heidnische Lampen lieferte, bei V. Schulze, Archáol. d. altchristl. K., S. 398, A. 2. 


1226. (I. 2376.) Lampe (Bruchstück) Ton (gelb)  Halber Dm. 0,032. 1897 aus dem  Antiquarium 


überwiesen. Aus Smyrna. IV. Jahrhundert. 
Runder Diskus mit Höckergriff (abgebrochen) und zwei Eingußlöchern; Rand (zur Tülle offen) r. größ- 


tenteils nebst Tülle und halbem Boden weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus Daniel mit betend erhobenen Händen und nach |. gewandtem 


Antlitz in orientalischer Tracht zwischen den nach ihm umblickenden Lówen; auf dem Rande l. 
der Tülle zunáchst ein Blatt, dann der Walfisch Jonas (nur Unterkórper) verschlingend, endlich (am 
Henkel) das Schiff, r. nur ein Blatt und der Ansatz des zugehórigen, gewundenen Zweiges (vermutlich 
der Kürbisranke des Jonas) sowie ein unverstándlicher Rest. Auf der hinteren Wandung vom Henkel 
ausgehende gekrümmte Fortsátze. s. Tafel LIX. 

Vgl. zu den Darstellungen Gegenbeispiele bei Bauer, a. a. O. S. 58 und Mitius, Jonas auf den Denkm. d. 


christl. Altert., S. 64 und Forrer, a. a. O. Taf. IV, 5 und S. 6. 


1227. (I. 3430) [Str. 76.] Desgl Ton (rot). Dm. 0,06. Erworben 1902. Aus Smyrna. V. Jahrhundert. 


Runder umränderter Diskus mit Eingußloch, Héckergriff und kurzer Tülle. 
Flachrelief. — Vollbekleidete Sitzfigur eines (jugendlichen oder kurzbärtigen) Mannes in Front. 


A. auf geflochtenem Lehnstuhl, der die R. im Redegestus vorstreckt, wáhrend die L. auf dem Knie 
(mit aufgeschlagenem Buche?) liegt; zu beiden Seiten des Kopfes ein Kreuzmonogramm £ ; der 


Rand vorn in zwei Schlingen auslaufend. s. Tafel LIX. 
Christus (oder Petrus?) in Cathedra; vgl. Bull. archeol. crist. 1874, t. X; Roller, a. a. O. II, pl. XCI, 1, p. 310. 


1228. (I. 2366) Desgl. Ton (gelb) Dm. 0,059. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen (Sammlung 


Becker) V. Jahrhundert. 
Runder umränderter Diskus mit Höckergriff und kurzer Tülle. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus ein gleichschenkliges Kreuzmonogramm mit offener Schlinge; 


der Rand wie bei N. 1227 auslaufend. s. Tafel LK. 
Vgl. N. 1229 und weitere Gegenbeispiele bei Forrer, a. a. O. T. III, 2 und S. 5 (aus Achmim) sowie in 
der ágypt. Abt.; Ausf. Verz. d. ágypt. Altert. 1889, S. 396, N. 13585; Flinders Petrie, a. a. O. pl. LXVIII, 4off. 


1229. (I. 3432.) [Str. 78.] Desgl. Ton (blaßrot). Dm. 0,058. Erworben 1902. Aus Kairo. V. Jahrhundert. 


Form von N. 1228 nur darin abweichend, daf die konkaven Einziehungen der Tülle bewahrt sind. 


Flachrelief. — Das Motiv N. 1228 entsprechend. s. Tafel LIX. 


1230. (I. 2370.) Desgl Ton (gelb) Dm. 0,072. 1897 von dem Antiquarium überwiesen. Aus Smyrna. 
V. Jahrhundert. 


Runder Diskus mit Höckergriff und zwei Eingufllóchern; Rand zur Tülle offen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus ein gleichschenkliges Kreuzmonogramm mit Schlinge und unter 


dem Querbalken hinzugefügtem A und w; der Rand mit gereihten Punkten geschmückt. s. Tafel LIX. 
Vgl. N. 1228 ff. und N. 761. 


123]. (I. 2476.) Ton (rot gefirnift). Dm. 0,067. Erworben 1899. Aus Smyrna. V. Jahrhundert. 


Runder Diskus mit Höckergriff (abgebrochen) und zwei Eingußlöchern; Rand zur Tülle offen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus ein Kreuz mit ausgeschweiften Enden; der Rand mit zwei 


symmetrisch verlaufenden Weinranken geschmückt; auf der Wandung hinter der Tülle und am Griff 


Winkelrillen. s. Tafel LIX. 
Vgl. Flinders Petrie, a. a. O. pl. LXVIII, 44 und Forrer, a. a. O. Taf. III, 1; Pelka, a. a. O. S. 6, Abb. 4, N. 2. 


1232. 


1233. 


1234. 


1235. 


1236. 


1237. 


1238. 
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(1. 4949.) Lampe. Ton (rot) Dm. 0,093. Erworben 1966. Aus Luxor. V.— VI Jahrhundert. 
Runder umránderter Diskus mit kurzer Tülle (verbrannt) und Ringhenkel (abgebrochen). 
Flachrelief. — Auf dem Diskus jugendliches Antlitz, von gereihten Kreispunkten und dazwischen- 


gesetzten kleineren Punkten umgeben, mit denselben Motiven im kurzen Gelock; auf dem Rande 
symmetrisch verlaufende Traubenranken. s. Tafel LIX. 


(I. 3444) Desgl. Ton (gelb) Dm. 0,065. Erworben 1902. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert 
Runder, mehrfach umränderter flacher Diskus mit kurzer Tülle und Ringhenkel; Tülle ۰ 
Flachrelief. — Auf dem Diskus acht das Eingußloch umgebende Ringmotive, um die sich (von 

l. u. beginnend?) eine kryptographische Inschrift herumzieht: 3TVONTI23YOMC: s. Tafel LIX. 


(I. 3065) Desgl. Ton (gelb. Dm. 0,075. Erworben 1902. Aus Kleinasien. V.—VI. Jahrhundert. 
Runder, flacher und steil nach außen abgeschrägter Diskus mit Höckergriff (abgebrochen), größerem 
Einguß- und kleinem Dochtloch (geschwärzt). 
Flachrelief. — Zwei Inschriften das Eingußloch konzentrisch umziehend und von niedrigen 


Randstegen eingefaßt; die innere: ETTITPAMAIWANNOY+ = Zrtypaufula “lwawov; die äußere: ۵ 
THFOEOTOKOYMEBHMWN = shdnyia vx; Bentóxoo us uv. Auf dem Boden ein Quadrat von 


einer Kreuzschlinge durchflochten und von nicdrigen symmetrischen Wellenlinien auf der Wandung 
umzogen. s. Tafel LIX. 


Bemerkenswert durch die zweite Inschrift als Beleg für das frühe Vorkommen des Theotokosnamens. 


(I. 2358) Desgl. Ton (rot). Dm. 0,083. 


1897 aus dem Antiquarium überwiesen (Sammlung 
Dorow). Aus Corneto. IV.— V. Jahrhundert. 


Runder, flach umränderter Diskus (vorn offen) mit langer Tülle (geschwärzt) und Hóckergrift. 
Flachrelief. — Der Diskus muschelförmig mit Eingußloch in der Mitte; der Rand mit zwei 


Fischen (vorn) sowie abwechselnd mit konzentrischen Kreisen und durchkreuzten Quadraten mit 
vier Kreispunkten geschmückt. s. Tafel LIX. 


Zum Gegenstande vgl. Delattre, a. a. O. 1891, p. 134, 1—31 und p. 296, N. 336— 346 und die Gegen- 
beispiele bei Führer, a. a. O. Taf. XIV, 2 und S. 18r. 


(I. 4950.) Desgl. Ton (rot). Dm. 0,058. Erworben 1904. Aus Achmim. IV.— V. Jahrhundert. 
Rundovaler, flach umränderter Diskus mit langer Tülle und Höckergriff. 
Flachrelief. — Der Diskus radial geriefelt (degenerierte Muschel), der Rand mit einem Kranz 
von alternierenden Weinblättern und sechsstrahligen Christusmonogrammen * geschmückt; davor 
symmetrisches Doppelvolutenmotiv und zwei Querstriche. s. Tafel LX. 


(I. 2371.) Desgl (Oberhalfte). Ton (gelb) Dm. ۰ 
IV.—V. Jahrhundert. 


Runder, flach umranderter Diskus (vorn offen) mit langer Tülle (unvollständig und geschwärzt) und 
zwei Eingußlöchern. Hockergrift; die Unterhalfte weggebrochen. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus sechsstrahliges Christusmonogramm (Labarum) mit Schlinge 
(nach rk der Rand mit zwei Palmblattwedeln geschmückt. 


1897 aus dem Antiquarium überwiesen. 


Vgl. dasselbe Monogramm auf verschiedenen Gegenbeispielen; de Rossi, Bull. archeol. crist. 1867, p. 12. 
Garrucci, a.a. O. t. 473, 1; Roller, a. a. O. II, pl. XC, 7; Delattre, Musée Lavigerie d'Alger, pl. X, 1, 2 und 4; Kraus, 
a. a. O. II, S. 274, Fig. 127 und 133 und S. 278, Fig. 169; Kondakow, a. a. O. S. 232 (Samml. Basilewsky 
N. 18); Führer, Forschungen zur Sicilia Sotteranea. Abhdl. d. kgl. bayer. Akad. d. W. I cl, XX Bd., III. Abt. 
München 1897, Taf. XIV, 3—6 und S. 18off. Leclercq, Manuel etc. II, p. 512, Fig. 338. 


(I. 2353.) Desgl. Ton (rot) Dm. 0,079 
Aus Corneto. IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1237. 


1897 aus dem Antiquarium überwiesen (Samml. Dorow). 


Flachrelief. — Auf dem Diskus ein (edelsteingeschmücktes) Kreuzmonogramm (Schlinge 


nach r. mit nach 1. tibergelegtem Ende); der Rand abwechselnd mit geperlten Quadraten (vorn 


1239. 


1240. 


1241. 


1242. 


1243. 


1244. 
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mit Dreieckhálften) die einen Kreispunkt (bzw. Doppelkreis) umschließen, und größeren geperlten 


Medaillons mit dem Labarum x geschmückt. s. Tafel LX. 
Zum Kreuzmonogramm vgl. ähnliche Gegenbeispiele bei Führer, a. a. O. T. XIV, 4—6 und S. 181 
sowie zwei Lampen in der Samml. von Zeichnungen in d. Bibl. d. kgl. Mus. N. 113 und 184. 


(I. 3428.) [Str. 74. Lampe. Ton (rot). Dm. 0,06. Erworben 1902. Aus Kairo. IV.— V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1235; Tülle geschwarzt. 
Flachrelief. — Von N. 1238 nur darin abweichend, daß Schaft und Schlinge des Monogramms 


mit gereihten Punkten (Perlen) geschmückt sind und auf dem Rande die Kreise Kreispunkte in 
gedrehten Ringen, die (ungeperlten) Quadrate je drei Punkte in den Ecken enthalten, die vorderen 
Zwickel je einen Knopf. s. Tafel LX. 

Vgl. N. 1238 (nebst Belegen) sowie de Rossi, Bull. archeol. crist. 1867, p. 12; Roller, a. a. O. II, pl. XC, 8 
und 306; Garrucci, a. a. O. t. 473,2 und p. rog, t. 174,7 und p. rrr (aus Afrika); Delattre, Musée Lavigerie 
d'Alger, pl. X, 3, 5 und 6; Jelic, Bulič e Rutar, Guida di Spalato e Salona, t. XVIII, 88 und p. 16r. 


(I. 2375.) Desgl Ton (grau). Dm. 0,051. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen (alte Kgl. Samml.). 


IV.— V. Jahrhundert. 


Rundovaler Diskus (vorn offen) mit Hóckergriff (unvollständig), zwei diagonal stehenden Eingußlöchern 


und langer (am Ansatz eingezogener) Tülle (schadhaft). 
Flachrelief. — Auf dem Diskus ein Kreuzmonogramm mit geschlossener Schlinge (nach r.) 


gebildet; seine Mitte und der Rand mit eingepreBten Kreisen geschmückt. s. Tafel LX. 
Vgl. N. 1238ff. (nebst Belegen). 


(I. 3429.) [Str. 75.] Desgl. Ton (rot) Erworben 1902. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1235; Tülle unvollständig, Griff schadhaft. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus Kreuzmonogramm in umgekehrter Wendung wie bei N. 1238ff; 


der Rand abwechselnd mit rundbláttrigen Kreuzrosetten und Masken mit langen Locken geschmückt. 
Vgl. verschiedene Gegenbeispiele bei Garrucci, a. a. O. t. 473.3 und p. 109; Jelic, Bulié e Rutar, a. a. O. 
t. XVIII, 413, 502 und p. 61; Führer, a. a. O. Tafel XIX, 4—6 und S. 18r. 


(I. 2369.) Desgl Ton (rot gefirnifBt) Dm. 0,057. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. 


IV.— V. Jahrhundert. 
Form wie N. r240; Griff und Tülle schadhaft. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus ein Kreuz mit zwei kleineren und cinem grófleren zwickel- 


füllenden Ansatz (Rest einer Taube oder der nach l. gerichteten Schlinge des P?); der Rand mit 
eingepreBten Kreisen (mit Punkteindrücken) geschmückt. s. Tafel XL. 
Vgl. ein Gegenbeispiel in der Sammlung Prof. N. Müller (Berlin) sowie (aus Afrika) zum Kreuz mit 


Taube bei Garrucci, a. a. O. t. 474,8 und p. 111. 


(I. 2380.) Desgl. Ton (rot). Dm. 0,075. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. Alte kgl. Samml. 


IV.— V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1235; die Tülle z. T. abgebrochen; Relief sehr verwaschen. 
Flachrelief. — Der Diskus mit einem Kreuz mit breitausladenden Enden geschmückt; der 


Rand mit Efeublattern (bzw. Herzen) u. a. nicht mehr deutlichen Ornamenten. s. Tafel LX. 

Vgl. ein Gegenbeispiel in der Samml. Prof. N. Müller (Berlin) und denselben Typus des Kreuzes auf 
rómischen und sizilischen Lampen; de Rossi, Bull. a. c. 1867, p. 12; Roller, a. a. O. II, XC, 9 und Kraus, a. a. O. 
II, S. 275, Fig. 142 und 144. Führer, a. a. O. 'T. XIV, ro und Orsi, Róm. Quartalschr. 1897, T. II, 5; Leclercq, 
Manuel etc. II, p. 513, Fig. 342. 

(I. 4951.) Desgl Ton (rot). Dm. 0,063. Erworben 1905. Aus Luxor. IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1235; Wandung und Tülle (geschwärzt) schadhaft. 


1245. 


1246. 


1247. 


1248. 


1249. 


1250. 
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Flachrelief. — Auf dem Diskus Palme, der Rand wie bei N. 1235 geschmückt. s. Tafel LX. 
Zum Motiv vgl. Gegenbeispiele in der Samml. Prof. N. Müller (Berlin), in S. Petersburg, Rom, Spalato und 
Afrika; de Rossi, Bull. archeol. crist. 1867, p. 12 und 25; Roller, a. a. O. XI, pl. XC. 2 und p. 306; Jelic, 


Bulic e Rutar, a. a. O., t. XVIII 97, und p. 161; Kraus, a. a. O. S. 275 Fig. 141; Delattre, a. a. O. 189r, 
P. 294, N. 312—325; Kondakow, a. a. O. S. 232 (Samml. Basilewsky N, 12). 


(I. 4952.) Lampe. Ton (rot. Dm. 0,06. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. Aus Smyrna. 
IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1235; Griff schadhaft. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus eine zweihenklige Vase mit 5 Palmwedeln; der Rand mit Gitter- 
quadraten und Kreisen wie bei N. 1239 nebst zwei Palmenzweigen voraus geschmückt. s. Tafel LX. 
Zum Motiv vgl. N. 48 der Samml. von Zeichn. nach altchristl. Lampen in d. Bibl. d. Kgl. Mus. und N. 1246. 


(I. 2350.) Desgl. Ton (rot. Dm. 0,078. 
Aus Corneto. IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1237; sehr verwaschen. 


1897 aus dem Antiquarium überwiesen. (Samml. Dorow) 


Flachrelief. — Auf dem Diskus eine zweihenklige Vase mit zwei Palmwedeln; der Rand ab- 


wechselnd mit konzentrischen Kreisen, Rauten mit vier Volutenansátzen und zwei Herzblattern (vorn). 
geschmiickt. s. Tafel LX. 


Vgl. N. 1245 und Kraus a. a. O. IL, S. 276, Fig. 155. 


(I. 2357.) Desgl. Ton (rot) Dm. 0,078. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. (Samm. 
Dorow.) Aus Corneto. IV.—V. Jahrhundert. 

Form wie N. 1237. 

Flachrelief. — Der Diskus ist mit vier kreuzfórmig angeordneten gróferen und vier umgekehrt 


gerichteten kleineren, zwickelfüllenden Efeublättern (bzw. Herzen) geschmückt (in erstere Dreiblatter 
eingeschrieben) der Rand mit ebensolchen, konzentrischen Kreisen und Palmetten. s. Tafel LX. 

Zum Ornamentmotiv des Diskus vgl. eine sizilische Lampe bei Führer, a. a. O. T. XIV, 10 und S. 18r. 
(I. 2378.) Desgl. Ton (rot). Dm. 0,06. 
Aus Corneto. IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1237; der Griff schadhaft. 


1897 aus dem Antiquarium überwiesen. (Samml. Dorow.) 


Flachrelief. — Auf dem Diskus ein Sockel (Säulenstumpf mit Blattkapitell), der die Gestalt einer 
Viktoria trägt, die nach l. gewandt in der vorgestreckten L. einen Kranz und mit der gesenkten R. 
einen Palmenzweig hält; der Rand abwechselnd mit ornamentalen Halbkreisen und Halb- 
rauten sowie mit zwei Palmetten (vorn) geschmückt. s. Tafel LXI. 


Vgl. ein Gegenbeispiel in der Samml. Prof. N. Müller (Berlin), und N. 137 der Samml. von Zeichnungen 
nach altchristlichen Lampen in der Bibl. d. Kgl. Museen. 


(1. 2272.) Desgl Ton (rot). 
IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1237; Relief verwaschen. 


Dm. 0,078. Erworben 1895 (aus dem Kunsthandel. Aus Agypten 


Flachrelief. — Auf dem Diskus Christus mit Kreuznimbus (jugendlich?), mit Chiton und Mantel 
bekleidet, in Front-A. zwischen zwei schwebenden Engeln (mit Kránzen?) über dem Lówen auf dem 
schlangenáhnlichen Basilisken, auf den er die Kreuzeslanze setzt, stehend; hinter ihm eine zweite 
Schlange und r. ein anderes Tier; der Rand mit geperlten Ringen geschmiickt, die abwechselnd 
das Christusmonogramm (Labarum) und je vier Kreispunkte umschlieBen. s. Tafel LXI. 

Vgl. mehrere Gegenbeispiele aus Neapel, Athen, Rom und Nordafrika bei de Rossi, Bull. archeol. 
crist. 1867, p. 12 und 1874, p. 129 und t. X; Roller, a. a. O. II, pl. XCI, 6 und p. 310; Forrer, a. a. O. Taf. 
IV, 3 und 4; Delattre, a. a. O. 1892, p. 135, N. 690, sowie in der Samml. Prof. N. Müller (Berlin). Vgl. auch zum 
Gegenstande Garrucci, a. a. O. t. 473, 4 und p. 109; Kraus, a. a. O. II, S. 274, Fig. 147 (verkümmerter Typus). 


(I. 2345.) Scherbe einer Lampe. 
wiesen. IV—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1237; nur etwas mehr als die l. Hälfte des Diskus erhalten. 


Ton (rot) Halber Dm. 0,037. 1897 aus dem Antiquarium über- 


1251. 


1252. 


1253. 


1254. 


1255. 


1256, 
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Flachrelief. — Auf dem Diskus in geperltem, vierpaßartig vergrößertem Rautenrahmen der nach ۰ 
gewandte bärtige Profilkopf des Paulus mit kahlem Schädel; der Rand abwechselnd mit rundblattrigen 


Kreuzrosetten und Kleeblättern mit Zwickelschleifen geschmückt. s. Tafel LXI. 
Zum ikonographischen Typus vgl. Weis-Liebersdorf, Christus und Apostelbilder, S. 84ff, sowie die 


Belege zu N. 1118. 


(I. 3436.) [Str. 72] Lampe. Ton (rot. Dm. 0,082. Erworben 1902. Aus Kairo (Samml. Fouquet). 


IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1237; der Rand r, schadhaft, Tülle geschwärzt. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus Brustbild eines Jünglings (Apostel?) in Dreiviertel-À. nach r., 
dessen R. im Anredegestus aus dem umhüllendenen Mantel hervorkommt; der Rand mit zwei Palm- 


blattwedeln geschmückt. s. Tafel LXI. 
Vgl. die Belege zu N. 1227 und ۰ 


(I. 2271. Desgl. Ton (rot). Dm. 0,86. Erworben 1895 (aus dem Kunsthandel). IV.— V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1237, doch stehen die beiden Eingußlöcher senkrecht übereinander. 

Flachrelief. — Auf dem Diskus zwei Jünglinge in kurzem gegürtetem Chiton mit breitgestellten 
Beinen in Front-A. dastehend und mit beiden Händen eine Stange auf den Schultern tragend, an der 
eine grofle Traube herabhángt. Der Rand abwechselnd mit Gitterquadraten und Kreisen, die geschweifte 
Rauten mit Punktfüllung einschlieBen, geschmückt. s. Tafel LXI. 

Bachofen, Róm. Grablampen, Tafel LV, 4 (wohl identisch). — Die Kundschafter von Jericho (4. Moses, XIII, 


24); vgl. die Parallelen zu diesem sehr verbreiteten Typus auf Lampen u. a. m. bei M. Bauer, Der Bilder- 
schmuck frühchristlicher Tonlampen. Greifswald 1907, S. 38 ff; so z. B. bei Dalton, a. a. O. N. 727 und N. 59 
der Sammlung von Originalzeichnungen nach antiken Lampen in d. Bibl. d. Kgl. Museen. 


(I. 2355.) Desgl. Ton (rot). Dm. 0,078. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen (Samml. v. Koller). 


IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1237; Relief verwaschen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus ein Reiter und zwei Hasen; der Rand mit Efcubliittern, perl- 


schnurbesäumten Halbrauten und rundblättrigen Kreuzrosetten (vorn) geschmückt. s. Tafel LXI. 


(I. 2362. Desgl. Ton (rot), Dm. 0,065. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. IV.— V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1235; Die Tülle größtenteils abgebrochen. 
Flachrelief. — Der Diskus mit zwei abwärts gerichteten Fischen und zwei einander die Spitzen 
zuwendenden Efeublättern dazwischen, der Rand mit solchen und zwei laufenden Hasen inmitten 


sowie mit einem konzentrischen Kreismotiv geschmückt. s. Tafel LXI. 


Zum Motiv des Diskus vgl. Garrucci, Storia VI, t. 447, 5 und p. 111; Jelic, Bulic e Rutar, a. a. O. t. XVIII, 
86 ft. und p. 16r; Führer, a. a. O. Taf. XIV, 2 und S- 181; Delattre, Rev. de l'art chrét. 1890, p. 134ff. 


(I. 3427.) [Str. 73.] Desgl. Ton (rot. Dm. 0,08. Erworben 1902. Aus Kairo (Samml. Fouquet). 
IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1237; ۲0116 
Flachrelief. — Auf dem Diskus eine nach L (zum Griff) gewandte Taube mit Bcere im Schnabel; 


der Diskus abwechselnd mit Gitterquadraten und elfbláttrigen Rosetten geschmückt. s. Tafel LXI. 
Vgl. N. 1256 u. a. Gegenbeispiele bei Garrucci, a. a. O. t. 472, 6—8 und p. 108; Führer, a. a. O. S. 182; 


Delattre, a. a. O. 1891, p. 44. 


(I. 4953. Desgl. Ton (rot). Dm. 0,08. 1897 vom Antiquarium überwiesen. IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1237. 
Flachrelief. — Die Darstellung auf dem Diskus mit N. 1255 vollkommen übereinstimmend; auf 


dem Randstreifen dieselben Ornamente. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 


3? 


1257. 


1258. 


1259. 


1260. 


1261. 


1262. 


1263. 
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(I. 2361.) Lampe. Ton (rot). Dm.0,06. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1237; der Griff schadhaft. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus ein Hahn (nach r. gewandt); der Rand mit konzentrischen Halb- 
kreisen und Halbrauten (vorn) geschmückt. s. Tafel LXI. 
Zur Darstellung vgl. afrikanische und sizilische Lampen; Führer, a. a. O. S. 182 und Delattre, a.a. O. 


1891, p. 46, N. 260—273 und Musée Lavigerie de Carthage. Paris 1900, pl. VIII, 9; Roller, a. a. O. II. pl. XC, 
3 und p. 306. | 


I. 2377. Desgl. Ton (rot). Dm. 0,058. 18 aus dem Antiquarium überwiesen. IV.—V. ahrhundert. 
97 
Form wie N. 1237, der Griff schadhaft. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus ein laufender, den Kopf umwendender Hase; der Rand ab- 
wechselnd mit konzentrischen Kreisen und rundblättrigen Kreuzrosetten geschmückt. 
Zum Motiv vgl. Forrer a. a. O. T. IV, 4 u. S. 6; Daremberg et Saglio, a. a. O. III, 2, p. 1323, Fig. 4574; 
Führer, a. a. O. S. 182; Delattre, a. a. O. 1891, p. 4o, N. 119—132 und eine Lampe d. ágypt. Abt. (I. N. 10103). 


s. Tafel LXI. 


(I.2363) Desgl. Ton (rot). Dm. 0,057. 
IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1237. 


1897 aus dem Antiquarium überwiesen. Aus Smyrna. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus ist ein liegender Lówe nach l. o. dargestellt, der Rand mit durch, 
kreuzten Quadraten mit Kreispunkten, geperlten Efeublättern, aus Kreispunkten gebildeten Klee- 
blattern und konzentrischen Halbkreisen (vorn) geschmückt. s. Tafel LXI. 


Zum Motiv vgl. N. 1260 und Forrer, a. a. O. T. III, 6 und S. 6 sowie N. 26 und 28 der Samml. von 
Zeichnung. in d. Bibl. d. Kgl. Museen; Führer, a. a. O. S. 182; Delattre, a. a. O. 1890, p. 136, N. 33—715- 


(I 2372) Bruchstück (Öberhälfte mit Griff einer Lampe). Ton (rot). Dm. 0,082. 1897 vom 
Antiquarium überwiesen. IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1237; Tülle und Unterhälfte abgebrochen. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus nach r. (zum Griff) laufender Lówe; der Rand abwechselnd mit 
konzentrischen Kreisen und Palmctten geschmückt. s. Tafel LXI. 
Zum Motiv vgl. N. 175 A und 187 der Samml. von Zeichnungen nach antiken Lampen in der Bibl. d. 


Kgl. Museen und Kraus, a. a. O. II. S. 278, Fig. 170 sowie N. 1259 (nebst Belegen) und eine Lampe d. ägypt. 
Abt. (I. N. 10103). 


(I. 2379.) Desgl. Ton (rot. Dm. 0,08. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1237; Tülle geschwärzt und z. T. weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus nach r. (zum Griff) laufende Säbelantilope; der Rand abwechselnd 
mit konzentrischen Kreisen und perlschnurbesáumten Rauten mit Rautenfüllung geschmückt. s. Tafel LXI. 
Vgl. zur Darstellung eine sizilische Lampe; Orsi, Röm. Quartalschr. 1895, S. 476, N. X. 
(I 2364.) Desgl Ton (rot). Dm. 0,08. 1897 aus dem Antiquarium überwiesen. IV—V. Jahrhundert. 
Rundovaler Diskus mit gewólbtem, zur geschweiften Tülle, die größtenteils weggebrochen und ۲ 
ist, offenem Rand; Griff ۰ 
llachreltef. — Auf dem Diskus ein (nach l. zum Griff) laufender Hund. Der Randstreifen in 
Dreiecke zerlegt, die abwechselnd mit je drei Kreisen und horizontalen Strichen verziert sind. Auf 
der Rückscite das Labarum E und vom Griff herablaufendes dreiteiliges Rillenmotiv. s. Tafel LXI. 
Vgl. zur Darstellung Führer, a. a. O. S. 182 und Delattre, a. a. O. 1891, p. 42, N. 168. 
(T. 34406) [5tr. 92.] Desgl. Ton (rot gefirnißt). Dm.0,067. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.— VIL Jahrhundert. 
Form wie N. 1233 mit rundem Diskus; Henkel sowie die Tülle z. T. weggebrochen. 
l'lachrelief. — Auf dem von Randsteg und Perlschnur umschlossenen Diskus ein Jüngling (guter 
Hirte?) in F'ront-À. mit erhobener L. und gesenkter R. dastehend, dessen Ohren durch Kreispunkte, 
Haare, Arme und Füße von gereihten Buckeln gebildet werden; r. cin nach r. (zum Henkel) schreitender 
Ziegenbock von ähnlicher Zusammensetzung; dazwischen o. (weggewaschen) ein und u. drei kleine 
Kreise, die Kreuze aus Dreieckarmen enthalten. s. Tafel LXII 


Vgl. zum Stil N. 1264 und N. 1269 und zwei Lampen in der ägypt. Abt. (I. N. 9367 und 14941). 
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1264. (I. 3447.) [Str. 93] Lampe. Ton (rot gefirnißt). B. 0,07, L. 0,105. Erworben 1902. Aus Kairo. 
VI.— VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1233; Henkel weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus l. ein (nackter?) Jüngling (wie bei N. 1263 gebildet) in Front-A., der 
die R. gesenkt hat und die L. zum Kopf eines nach o. kriechenden Krokodils erhebt. s. Tafel LXII. 
Vgl. zur Darstellung N. 1333 (nebst Belegen) sowie zum Stil N. 1263 (desgl.). 


1265. (I. 3448.) [Str. 94. Desgl. Ton (gelb). B. 08, L. 0,145. Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahrhundert. 
Runder Diskus mit kleinem Teller um das Eingußloch und Ringhenkel; die lange Tülle schadhaft. 


Flachrelief. — Auf der Tülle eine Frauengestalt mit dichtem Seitengelock in langem, geschürztem 
Gewande in Front A. dastehend und in den seitwärts erhobenen Händen stabartige Geräte (das 


Sistrum?) haltend. s. Tafel ۰ 


1266. (I. 3450.) [Str. 96.] Desgl. Ton (gelb). Dm. 0,073. Erworben 1902. Aus Gize. VIL-—VIL Jahrhundert. 
Runder Diskus mit langer geschweifter Tülle (geschwärzt) und kleinem (pyramidalem) Höckergriff. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus innerhalb eines niedrigen Kreisrahmens zwei in Sternform in- 

cinander geflochtene Quadrate, das über Eck stehende gerillt, das andere geperlt, mit Kreispunkten 
zwischen je zwei Buckeln in den Zwickeln; auf dem Randstreifen Flechtbandmotive mit Punktfüllung 
innen und in den Zwickeln, eine Perlschnur o. (und auf der r. Seite auch u.) sowie zwischen je drei 
gedrehten Strickmotiven quer über die Tülle laufend, während Strickmotive diese ringsum sowie dic 


Randstreifen an den Sciten besiumen. s. Tafel LXII. 


1267. (I. 4054) Desgl. Ton (rot) B.0,085, L. 0,125. . Erworben 1906. Aus dem Fajum. | V.— 
VI. Jahrhundert. 

Rundovaler Diskus mit abfallenden Rándern (vorne offen), langer, wenig geschweifter Tülle und drei- 
eckigem Griff (schadhaft). 

Flachrelíef. — Auf den Randstreifen beiderseits cine blattlose Volutenranke, der Griff als gefiedertes 


Auf der Rückseite hinter der Tülle dreifache Winkelmotive, unter dem Griff ein 


Palmblatt gebildet. 
s. Tafel LXII. 


senkrechter zwischen zwei einwärts gekrümmten symmetrischen Doppelstreifen. 
Vgl. mehrere Gegenbeispiele bei Flinder, Petrie, a. a. O. pl. LXIX. 


1268. (I. 2765.) Desgi. Ton (rot gefirnißt). B. 0,055. 1897 vom Antiquarium überwiesen. V. Jahrhundert. 
Schuhfórmig mit Ringhenkel, ovalem Diskus und geschweifter Tülle (geschwárzt); Relief verwaschen. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus ein Kreuz mit breit ausladenden Enden und Kugeln an den 
Ecken, von Randsteg und Perlschnur umschlossen, davor ein entsprechend größeres mit Zwickel- 
bändern; auf dem Randstreifen verteilt die Inschrift r. TTICTIC, l. (fast unlesbar) [AFA]TTH. s. Tafel LXII. 


1269, (I. 4955.) Desgl. Ton (rot gefirniBt) B. 0,043. L. 0,015. Erworben 1906. Aus dem Fajum. 
VI.— VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1267, aber schlanker und der Diskus zur Tülle offen; letztere z. T. sowie der Henkel 


weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus ein aus größeren und kleineren Buckeln gebildetes Kreuz, 


dessen Spitze zwei aus den kleincren und zwei Kreispunkten an Stelle der Augen bestehende abwiirts 


gerichtete Fische umgeben, von erhóhtem Rande und Perlschnur umschlossen, an der auf dem 
s. Tafel LXIL 


Randstreifen Perlenbommeln herabhiingen mit Kreispunkten dazwischen. 
Vgl. zur Form N. 1287 sowie Gegenbeispicle in d. ágyt. Abt. (I. N. 14877) und im Brit. Mus.; Dalton, 


a. a. O. N. 822. 


1270. (I. 4956.) Desgl. Ton (gelb). Dm. 0,057. Erworben 1907. Aus Konstantinopel. V.—VI. Jahrhundert 
Breitovaler. Diskus (vorn offen) mit steilen Randstreifen, geschweifter Tülle und massivem Griff. 
Rundplastisch (nebst Flachrelief). — Der Griff als gefiederte Palmette gebildet. s. Tafel LXII. 


1271. (I. 4957. Desgl. Ton (gelb) B. 0,065. Erworben 1907. Aus Konstantinopel. V.—VI. Jahrhundert 


Form wie N. 1270 mit noch breiterem Diskus; Tülle größtenteils weggebrochen. 
32° 


1272. 


1273. 


1214. 


1275. 


1276. 


1277. 


1278. 


1279. 
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Rundplastisch (nebst Flachrelief). — Auf den beiden Randstreifen Vertikalstriche (einer degene- 
rierten Riefelung); der Griff als gefiederte sarazenische Palmette gebildet. s. Tafel LXII. 


(I. 4958.) Lampe. Ton (gelb). B. 0,065. Erworben 1907. Aus Konstantinopel. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1270; Tülle z. T. weggebrochen; mit anklebendem Sande überzogen. 
Flachrelief. — Mit Vertikalstrichen wie bei N. 1271; der Griff als Raute gebildet, die einen 
inneren aus dem Rande des Diskus. entstehenden Rautenrahmen sowie einen innersten, hóheren u. 
in gestielten Ring auslaufenden Rautensteg einschließt. s. Tafel LXII. 


(I. 4959.) Desgl. Ton (gelb) B. 0,063. Erworben 1907. Aus Konstantinopel. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1270; Tülle grófitenteils weggebrochen. 
Flachrelief. — Mit Vertikalstrichen wie bei N. 1271; der Griff als Kreuz gebildet, das einen 


inneren, aus dem Diskusrande entstehenden Rahmen mit Punkt inmitten einschlieBt. s. Tafel LXII. 


Vgl. ahnliche Lampen in Sizilien und im Museum zu Spalato; Führer, a. a. O. T. XIV, 7 und S. 181; 
Jelic, Bulic e Rutar, a. a. O. t. XVIII. 


(I. 4960.) Desgl. Ton (gelb). B. 0,065. Erworben 1907. Aus Konstantinopel. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1270, doch ist der Diskus vorn geschlossen; Túlle gróftenteils weggebrochen. 
Flachrelief. — Mit Vertikalstrichen wie bei N. 1271; der Griff wie bei N. 1273, aber aus dem 
Diskusrande entstehend und ein Reliefkreuz einschließend, das u. in einen Ring ausläuft. s. Tafel LXII. 


(I. 2664.) Desgl. Ton (gelb). B. 0,063. Erworben 1902 (von der Sendschirli-Expedition überwiesen.) 
Aus Membridj. V.—VI. Jahrhundert. 
Form N. 1273 ähnlich mit Höckergriff; das große Eingußloch von flachem Randsteg umschlossen. 
Flachrelief. — Auf der Tülle ein sternfórmiges Motiv (sechsstrahliges Christusmonogramm?); 
auf beiden Randstreifen neben dem Griff ein Palmzweig und daran vier kleine Ringe. s. Tafel LXII. 


(I. 2662.) Desgl. Ton (gelb) B. 0,061. Erworben 1902 (von der Sendschirli-Expedition überwiesen). 
Aus Membridj. V.—VI. Jahrhundert. 

Form wie N. 1275, aber sich mehr dem eifórmigen Typus náhernd; Tülle schadhaft. 

Flachrelief. — Auf beiden Randstreifen drei aus je drei Bogen zusammengesetzte konzentrische 


Halbkreise, der äußere mit kurzen Strahlen besetzt; innerhalb des Fufringes u. ein achtspeichiges 
Rad (Marke?) s. Tafel LXT. 


(I. 2663.) Desgl Ton (hell. B. 0,67. L. 0,09. Erworben 1902 (von der Sendschirli-Expedition 
überwiesen) Aus Antiochia. VI—VII Jahrhundert. 
Spitzoval mit großem, kräftig umrandetem Eingußloch und kleinem Höckergriff (schadhaft). 
Flachrelief. — Zwischen dem Einguß- und Dochtloch ein doppeltes Winkelmotiv mit Punkt- 
füllung o.; auf dem Randstreifen beiderseits, durch Zwischensteg getrennt, Perlschnur und konzen- 


trische Halbkreise mit Punktfüllung auch in den Zwickeln. s. Tafel LXV. 
Vgl. zur Verzierung N. 1275. 


(I. 2665.) Desgl. Ton (gelb). B. 0,068. L. 0,095. 


Frworben 1902 (von der Sendschirli-Expedition 
überwiesen) Aus Antiochia. WI—VIL Jahrhundert. 


Form wie N. 1277, aber der äußere Randsteg um das Dochtloch gänzlich verflacht; Griff verflacht. 
Flachrelief. — Zwischen FinguB- und Dochtloch ein Winkelmotiv (u. offen) mit je drei gegen- 


ständigen Nebenzweigen (Palmctte?); auf den Randstreifen zwischen Linien umlaufend die Inschrift (r.) 
Qu THCO (L) NHMAC (+ etsay Tuas). s. Tafel LXV. 


(I. 4961.) Desgl. Ton (rot). B. 0,06. L. 0,097. Erworben 1907. Aus Konstantinopel. VI. Jahrhundert 


Von nahezu cifórmigem Umrif mit Ringhenkel und großem Dochtloch. 


1280. 


1281. 


1282. 


1283. 


1284. 


1285. 


1286. 
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Flachrelief. — Auf dem Diskus tellerfórmige Vertiefung (Muschel 2. von blattloser, vorn offener 


Ranke umzogen. s. Tafel LXVII. 


(I. 4962.) Lampe. Ton (rot). B. 0,078. L. 0,095. Erworben 1907. Aus Konstantinopel. VI. Jahrhundert. 
Breitoval mit großem Eingufloch und kleinem ۰ 
Flachrelief. — Auf dem Diskus grober Perlenkranz mit daran hángendem Perlenkreuz, mitsamt 
dem Dochtloch von niedrigem Randsteg umzogen; auf dem Randstreifen beiderseits fünfmal je drei 
konzentrische Bogen mit Buckeln (bzw. Perlen) in den o. Zwickeln symmetrisch verteilt. s. Tafel LXVII. 


(I. 3437.) [Str. 83.] Desgl. Ton (rot gefirniBt). B. 0,065. L. 0,096. Erworben 1902. Aus Luxor. 


VI.—VII. Jahrhundert. 


Schuhfórmig mit ovalem, in die wenig geschweifte Tülle (schadhaft) übergehenden Diskus (vorne offen) 
und Henkelring (weggebrochen). 

Flachrelief. — Auf dem Diskus fünfblättrige abwärts gerichtete Palmette und davor drei Kreis- 
punkte, von strickartig gedrehtem doppeltem Saume (bzw. Randsteg) umgeben; auf die Randstreifen 
(über einer Perlschnur) verteilt die Inschrift (r TOV ۸۲۱۵۲ (l.) MEPKOYPIOY. s. Tafel LXIII. 


(I. 3436.) [Str. 82.] Desgl Ton (rot. B. 0,06. L. 0,10. Erworben 1902. Aus Kene. VI— 


VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1281 mit etwas breiterer Tülle; letztere z. T. sowie der Ringhenkel weggebrochen. 

Flachrelief. — Auf dem Diskus dasselbe Motiv wie bei N. 1281 mit Punktfüllung der Blatter 
und Ringen in deren Zwickeln sowie an Stelle der Kreispunkte nebst glattem Randsteg; auf dem 
Randstreifen über einer Perlschnur verteilt die Inschrift (r.) TOv ۸۲۱۵۲۵ (l.) [EJOTTOMTIOC. s. Tafel LXIIT. 


(I. 3435.) [Str. 87.] Desgl. Ton (rot) B. 0,06. L. 0,10. Erworben 1902. Aus Kene. VI.— 


VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1282 mit noch breiterer Tülle; Ringhenkel weg- und Eingußloch vorn eingebrochen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus drei Doppelkreispunkte zwischen zwei r.auf- und l.abwärts gerichteten 
Pfauen (oder Hähnen?) mit gereihten Ringen davor und flachem Randsteg; auf die Randstreifen 


verteilt die Inschrift (r TOV ۸۳۴۵۵۸۲۵6 (L) AOVMIXAHA. s. Tafel LXII. 


(I. 3439.) [Str. 85.] Desgl. Ton (gelb). B. 0,05. L. 0,085. Erworben 1902. Aus Kene. VI— 


VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1283 und noch mehr degeneriert; Ringhenkel (anscheinend) weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus rundbláttrige Kreuzrosette; auf den Randstreifen verteilt dic 


Inschrift (r.) ICOVCC (1) WTEMMO! = Ijans soto] iulu). s. Tafel LXIII. 


(I. 3438.) (Str. 84.] Degl Ton (rot gefirnißt). B. 0,06. L. 0,095. Erworben 1902. Aus Kenc, 


VI.—VIL Jahrhundert. 


Form fast wie N. 1284; Ringhenkel weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus vier kreuzweise das Eingußloch umgebende fünfblättrige 


Palmetten mit spitzen Blättern dazwischen; auf den Randstreifen, über (degenericrter) Perlschnur 
verteilt und neben der Tülle durch Kreuze mit Dreieckarmen abgeschlossen, die Inschrift (r.) TOY 


ATOY (sic!) (L) KAAINIKOC. s. Tafel LXIIT. 
(I. 3445.) [Str. orl Desgl. Ton (rot gefirniBt) B. 0,08. L.0,105. Erworben 1902. Aus Luxor. 


VI.—VII. Jahrhundert. 
Eifórmig mit einem Eingußloch und Ringhenkel (weggebrochen). 
Flachrelief. — Auf dem von eifórmigem, zur Tülle offnen Randsteg umgebenen Diskus hinten 


eine Lówenmaske, r. und L eine fünfblättrige Palmette, vorn ein nach l. liegendes und die Zunge 
zur Tülle herausstreckendes Tier (Rind?); auf den Randstreifen jederseits drei zum Henkel hin liegende 
Tiere (Löwen) mit herausgestreckter Zunge über dünnem Zwischensteg und Perlschnur. s. Tafel LXIII. 
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(1. 4963.) Lampe. Ton (rot). B. 0,608. L. 0,13. Erworben 1906. Aus Luxor. V.— VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1286, aber flacher und schlanker, mit zwei Eingußlöchern; Ringhenkel weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus übereinander drei Kreuze mit breit ausladenden Enden und 

Kugeln an den Ecken, vom wulstigen inneren und dünneren äußeren Randsteg umzogen, von dem 


gereihte Efeublütter an kurzen Stielen auf beide Randstreifen herabhángen. s. Tafel LXV. 


(1. 3433.) (Str. 79] Desgl. Ton (rot). 


B. 0,075. L. 0,105. Erworben 1902. 
VII. Jahrhundert. 


Aus Luxor. VI.— 
Form wie Nr. 1286, aber flacher mit rundem Diskus, einem Eingußloch und Ringhenkel (weggebrochen). 

Flachrelief. — Auf dem Diskus achtblättrige Rosette mit Ringen auf jedem Blatt und in den 
Zwickeln; der Randsteg durch vier Striche mit der Tülle verbunden, daneben jederseits fünfblättrige 
kurzgestielte Palmette und anspringender Löwe (im Gegensinne bewegt), weiterhin über gereihten 
Ringen verteilt die Inschrift (rj) EIPHNH (1) AOC HMIN s. Tafel LXII. 


Vgl. Pelka, a. a. O. S. 5 und Abb. 2, doch erscheint die Ableitung dieses Typus aus dem rundovalem 


(N. 1298—1303) unhaltbar (s. Vorbemerkung S. 243). Er hángt vielmehr durch Zwischenstufen wie N. 1286, 
1287 und 1296 mit dem schuhfórmigen zusammen. 


(I. 4,64.) Desgl. Ton (rot). B. 0,054. L. 0,08. Erworben 1904. Aus Ägypten. VI—VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1288; Ringhenkel weggebrochen, Tülle geschwárzt. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus ein Kreuz mit breit ausladenden Armen und Kugeln an den Ecken, von 
doppeltem Randsteg umgeben; der äußere durch geschweifte Fortsátze mit der Tülle verbunden, die 


ein lanzettfórmiges Blattmotiv umschließen; auf dem Randstreifen über (degenerierter) Perlschnur 
verteilt die Inschrift (r) TOYAFIOVAB (Ll) BAOVCTOC. s. Tafel. LXIII. 


(I. 4965.) Desgl Ton (rot). B. 0,06. L. 0,085. Erworben 1904. Aus Theben. VI.— VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1288; Tülle schadhaft (und geschwärzt); l. einzelne Reliefbuchstaben im Brande aus- 
geflossen, r. anderthalb durch Ringhenkel überklebt. 

Flachrelief. — Auf dem Diskus und hinter der Tülle diesclben Motive wie bei N. 1289 (ohne 


Kugeln); auf den Randstreifen verteilt die Inschrift (r.) TOYAFIO|Y] (Ll) MEIK|OY]Ply. s. Tafel LXII. 
Vgl. zur Namensbeischrift N. 128r. 


(I. 3434.) [Str. Bol Desgl. Ton (rot gefirnißt). 


D 0,065. L. 0,095. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
VI.—VIIL. Jahrhundert. 


Form wie N. 1288, aber noch mehr verflacht und der Ringhenkel mehr herabgequetscht. 

Flachrelief. — Auf dem Diskus vier diagonal um das Eingubloch verteilte kleine gleicharmige 
Kreuze mit je drei (o. zwei) gerethten Flammenzungen dazwischen, welche auch den Randsteg und 
die ihn mit der Tülle verbindenden beiden Stege außen besáumen; auf die Randstreifen verteilt und 


durch Kreuze wie bei N. 1285 abgeschlossen die Inschrift (r) ۸۲۱۵۵۸ (l.) MAKOCMA. s. Tafel LXII. 


(L 3440.) (Str. 86.) Desgl. Ton (rot) B. 0,068. 


L. 0,093. Erworben 19C2. 
VII Jahrhundert. 


Aus Kairo. VI.— 
Form wie N. 1291, aber noch mehr verflacht. 


llachrelief. — Auf dem Diskus vor dem von Flammenzungen umgebenen EinguBloch ein Kreuz 
mit Dreieckarmen, der úbrige Schmuck wie bei N. 1291, aber mit einheitlichem vorderen Steg; auf den 


Randstreifen verteilt und durch gleiche Kreuze abgeschlossen die Inschrift (r.) TOVATIOV, unter dem 
Henkel [A], (L) MA A!OC [scil. sxopos?]. s. Tafel LXIII 


(I. 4,66.) Desgl. Ton (rot). B. 0,065. L. 0,073. Erworben 1904. Aus Ägypten. VI.— VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1292; Henkel weggebrochen. 
Flach- (bzw. Kontur-) Relief. 


Auf dem Diskus achtblattrige Rosette wie bei N. 1288 (ohne Ringe), 
von flammenumsiüumtem Randsteg wie bei N. 1292 umgeben, mit doppeltem, von je drei Punkten unm- 


ocbenen vorderen Steg; auf den Randstreifen je drei gleicharmige Kreuze mit je zwei achtblättrigen 
Rosetten abwechselnd. s. Tafel LXII. 


1294. 


1295. 


1296. 


1297. 


1298. 


1299, 
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(I. 4967.) Lampe. Ton (rot gefirnißt). B. 0,055. L. 0,072. Erworben 1904. Aus Ägypten. VI.— 
VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1292. 
Flachrelief. — Auf dem von doppeltem kreisfórmigen Randsteg umgebenen Diskus ein aus 


dreistrichigen gleichen Armen gebildetes Kreuz mit Ringen in den Zwickeln; auf dem Randstreifen 
verteilt die Inschrift (r) ANAKV[H] und, durch Flammenzungen getrennt, (l.) PIKOC. s. Tafel LXII. 


(I. 4968) Desgl. Ton (rot gefirnifit) D. 0,055. L. 0,07. Erworben 1904. Aus Theben. VI.— 


VIL Jahrhundert. 
Form wie N. 1288; Tülle unvollstándig (und geschwárzt). 
Flachrelief. — Auf dem tellerfórmigen Diskus vier um das Eingußloch kreuzweise angeordnete 


Granatäpfel, davor ein Kreuz mit breitausladenden gleichen Armen; auf dem Randstreifen verteilt 
und durch Efeublätter abgeschlossen die Inschrift (r. ۳۵۱۷۸۲۱۵۷ 0۸۷۵۸۲۵0۵ + ('Üvwozoz?) s. Tafel LXHI. 


(I. 4669.) Desgl Ton (rot gefirnifit). B. 0055. L. 0,07. Erworben 1906. Aus Luxor. VI.— 


VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1288; Henkel schadhaft, Tülle geschwarzt. 
Flachrelief. — Auf dem tellerfórmigen Diskus das Christusmonogramm *, davor drei zur Tülle 


gerichtete ftinfblattrige Palmetten mit fünf Punkten und Ring inmitten; auf den Randstreifen je drei 


zur Tülle liegende (bzw. laufende) Tiere (Löwen?), s. Tafel LXII. 
Vgl. ein Gegenbeispiel mit dem gleichen Motiv im Brit. Museum; Dalton, a. a. O. N. 805. 


(L 4970.) Desgl. Ton (rot gefirnift). B. 0078. L. 0,118. Erworben 1904. Aus Theben. VL— 
VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1288. 
Flachrelief (z. T. fast rundplastisch herausgetrieben). — Zwischen Henkel und Tülle ein roher 


weiblicher Kopf (Augen als Ringe) mit hoher Frisur und (das Eingußloch umgebendem) Haarputz 
aus drei Doppelkreisen, Ohrringen (als Doppelkreise gebildet) und Halskette; auf die Randstreifen 


verteilt die Inschrift (r.) KAAAH (1) TVXH. s. Tafel LXIII. 
Der Kopf entspricht den weiblichen Tonidolen (bzw. Amuletten); vgl. N. 1484 ff. 


(L3441. (Str. 87.] Desgl Ton (gelb) B. 0,052. E. 0,07. Erworben 1952. Aus Luxor (oder 


Erument?) VI.—VIL Jahrhundert. 


Rundoval und gewólbt mit rundem Diskus und noch spitzer Tülle; Ringhenkel weggebrochen. 

Flachrelief. — Auf dem Diskus vier kreuzweise das Eingubloch umgebende Palmetten (oder 
Weinblatter?) mit breit ausladenden Enden eines Diagonalkreuzes dazwischen; der flache Randsteg 
mit der Tülle wie bei N. 1288 ff. durch fünf dünne Stege verbunden und beiderseits mit schmalem 
Gitterstreifen besiumt; auf die Randstreifen verteilt und durch Kreuze mit breit ausladenden Enden 
abgeschlossen die Inschrift (r) BEETTATH (sic!) mit Ansatz desselben Gittersaumes darunter und (LI 


TOKPATUP. s. Tafel LXIV. 
Vgl. zwei Gegenbeispiele in derágypt. Abt. (LN 15444) und in Rom; de Rossi, Bull. archeol. crist. 1880, t. V, 2. 


(L 4971.) Desgl. Ton (rot). B. 0,085. L. 0,103. Erworben 1904. Aus Theben. VI.—VII. Jahr- 


hundert. 
Form wie N. 1298, aber noch mehr gerundet ohne Henkel (oder weggebrochen?). 
Flachrelief. — Auf dem Diskus die breitausladenden Arme (mit Zackenenden?) eines Diagonal- 


kreuzes um das Eingufloch verteilt mit ähnlichen gleicharmigen Kreuzchen in den Zwickeln, 
von gereihten größeren und zwickelfüllenden kleinen Ringen umgeben; zwischen diesen und der 
Tülle sechs Stege wie bei N. 1298, mit letzteren gefüllt; auf dem Randstreifen verteilt über umlaufender 
Perlschnur mit Randlinien die linksläufige Inschrift (1.) ABBA IWCH (r.) #ETTICKO (scil. zog). s. Tafel LXIV. 


1300. 


1301. 


1302. 


1303. 


1304. (I. 3449.) (Str. 95.] Desgl Ton (rot). 


1305. 


1306. 
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(I. 3442.) [Str. 88] Lampe. Ton (rot). 


B. 0,09. L. 0,095. 
Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus Kene. VI.— VII. 
Form wie N. 1299; aber noch etwas mehr gerundet mit tellerf6rmigem Diskus; Ringhenkel weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus vier Granatápfel wie bei N. 1295 kreuzweise und vier Palmetten 

diagonal um das Eingußloch verteilt und von niedrigem Randsteg umgeben, von dem dieselben 


Motive ringsum abwechselnd herabhángen; auf dem durch einen dünnen Steg abgetrennten Rand- 
streifen verteilt die Inschrift (r.) TWN TPIWN AFI (L) WN MAPTYPWN 


s. Tafel LXIV. 
Zur Form vgl. mehrere Gegenbeispiele in d. ágypt. Abt. (I. N. 14393 und 15351) und bei Forrer, a. a. O. 
Taf. I, 11 und S. 5 u. a. m. 


(I. 3443.) [Str. Sol Desgl. Ton (rot. B. 0,06. L. 0,065. Erworben 1902. Aus Luxor. VI.— VII. 
Jahrhundert. 


Form wie N. 1300; Ringhenkel weggebrochen. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus vier Granatäpfel kreuzweise und vier Kleeblátter mit Punktfüllung 
diagonal (in umgekehrter Richtung) das Fingubloch umgebend; auf den Randstreifen verteilt und 


durch Kreuze mit Keulenarmen abgeschlossen dieInschrift(r.) ABBAA (1.) IOC MAP (scil. rup). s. Tafel LXIV. 
Pelka, a. a. O. S. 5, Abb. 1 sowie ein áhnliches Stück S. 6, Abb. 5, N. 1 


(I. 4972.) Desgl. Ton (rot). 


B. 0,057. L. 0,062. 
hundert. 


Erworben 1904. Aus Achmim. VI.—VII. Jahr- 


Form wie N. 1301, aber kraftiger gewólbt; Ringhenkel weggebrochen. 


Flachrelief. — Auf dem mit Flammenzungen wie bei N. 1291ff. umsäumten Diskus vier Granat- 
ápfel mit je drei Punkten dazwischen um das Eingußloch verteilt und von Perlschnur umgeben; 


auf den Randstreifen unter umlaufendem dünnen Steg verteilt die Inschrift (r.) Kw NAICB (l) A NANAI 
(— »vergib mir, habe Erbarmen mit mir«). s. Tafel LXIV. 


(I. 4973.) Desgl. Ton (rot). B. 0,065. L. 0,08. Erworben 1905. Aus Achmim. VI.—VIL. Jahrhundert. 
Form wie N. 1302, aber weniger stark gewólbt. Ringhenkel weggebrochen; Tülle ۰ 
Flachrelief. — Auf dem Diskus vier © kreuzweise um das Eingußloch verteilt und von niedrigem 


Randsteg und Perlschnur umgeben; auf die Randstreifen verteilt über um- und über die Tiille 


hinweglaufender Perlschnur die Inschrift (r.) CTAVPOC )( AE NIIKA (== مدوم‎ dst] waar) s. Tafel LXIV. 
Zur Inschrift vgl. den Beleg zu N. 1305. 


B. 0,075. L.0,08. Erworben 1902. Aus Kairo. VI—VII. 
Jahrhundert. 


Form wie N. 1301, aber zugleich an die antike Form wie N. 1225 erinnernd, mit Ringhenkel. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus eine das Eingußloch umschließende aus vier Kreispunkten in 
sedrehten Ringen mit vier anderen in den Zwickeln bestehende Rosette; auf den Randstreifen zwei 


Kreuze mit breitausladenden gleichen Armen, einen quer hinter der Tülle liegenden Palmzweig um- 
gebend, und zwei fünfblättrige Palmetten mit je einem Kleeblatt dazwischen. s. Tafel LXIV. 


(I. 4974.) Deeg, Ton (rot) B. 0,08. L. 0,115. Erworben 1906. Aus Luxor. VI—VII Jahr- 
hundert. 


Von eiförmigem Umriß mit Ringhenkel; geschwärzt (außer dem Boden); Tülle schadhaft. 

Flachrelief. — Vor dem Henkel innerhalb eines von seinem o. Ansatz in symmetrischen 
Schlangenlinien zur Tülle verlaufenden, außen von Kreispunkten begleiteten flachrunden und quer- 
veriefelten Steges ein zur Tülle hin sitzender Frosch (Eingubloch im Rücken), vor ihm drei ebenda- 
hingerichtete gestielte Palmetten und neben der vorderen sowie vor jedem Hinterbein zwei kleine 
zehnblättrige Rosctten. s. Tafel LXIV. 


Vgl. ein ähnliches Gegenbeispiel in Rom; de Rossi, Bull. di archeol. crist. 1879, t. III. 


(1.4975) Desgl Ton (gelb). B. 0,09. L.o,r22. Erworben 1906. Aus Edfu. VL—VIL Jahr- 
hundert. | 


1307. 


1308. 


1309. 


1310. 


1311. 


1312. 
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Form wie N. 1305 ohne Ringhenkel mit doppeltem Wulst hinter der Tiille. 
Flachrelief. — Frosch in gleicher Anordnung wie auf N. 1305, von symmetrisch verlaufender 


Traubenranke mit arabeskenartig stilisierten Halbpalmetten umgeben. s. Tafel LXIV. 
Vgl. N. 1305. 


(I. 3459.) (Str. 105.] Lampe. Ton (gelb) B. 0,073. L. 0,095. Erworben 1902. Aus Ägypten. 
VI.—VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1307. 
Flachrelief (von kráftigerer Bildung). — Frosch in gleicher Anordnung wie auf N. 1305ff. mit 


drei Kreispunkten hinten und einem vor dem |. Hinterbein. s. Tafel LXIV. 
Vgl. zur Stilisierung N. 1308ff. oa Gegenbeispiele in d. ágypt. Abt. (I. N. 8898, 9227 und 14843) und 


aus Ahnas bei Flinders Petrie, a. a. O. pl. LXIII, N. 5s ff. 


(I. 3460.) Desgl Ton (gelb). B. 0,065. L. 0,08. Erworben 1902. Aus Heluan. VI—VII. Jahrhundert, 


Form wie N. 1307 mit quergeriefeltem Wulst (bzw. Steg) hinter der Tülle. 
Flachrelief (durch eingedriickte Konturen herausgehoben). — Frosch in gleicher Anordnung wie 
auf N. 1307, von eingedrückter Linie umschricben; auf dem Boden ein (zur Tülle gerichteter) Palm- 


zweig (eingeritzt). s. Tafel LXIV. 


(I. 3458.) Desgl. Ton (gelb). B. 0,075. L. 0,095. Erworben 1902. Aus Luxor. VL— VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1307 ohne jeden Wulst hinter der Tülle. 
Flachrelief (durch eingedrückte Konturen herausgehoben) — Frosch in gleicher Anordnung 


wie auf N. 1307 (von noch mehr aufgelóster Zeichnung als auf Nr. 1308); auf dem Boden mit der 
Spitze zur Tülle gerichteter Anker, dessen Kreuzarme Palmwedel bilden (eingeritzt) s. Tafel LXIV. 

Vgl. N. 1307ff (nebst Belegen) u. a. Gegenbeispiele aus Ahnas und im Brit. Mus.; Flinders Petrie, 
a. à. O. pl. LXIV, N. 65 ff, 72, 80—85, LXIX A.; Dalton a. a. O. N. 819. 


(L4976. Desgl. Ton (rot gefirniBt). B. 0,078. L. 0,105. Erworben 1906. Aus Edfu. VIL— 
VII. Jahrhundert. 

Form wie N. 1305 mit tellerfórmigem Diskus und kürzerer Tülle (angekohlt). 

Flachrelief. — Frosch in gleicher Anordnung wie auf N. 1305; der Leib in Ringmotive auf. 
gelöst, die den kreuzfórmig eingeteilten Diskusteller ausfüllen und in zwei (vor dem I. Vorderbein 
drei) Reihen umziehen; vor jedem Bein mehrere solche Motive verstreut. s. Tafel LXIV. 


(L4977) Lampe. Ton (rot) B. 0,085. L. 0,12. Erworben 1956. Aus Edfu. VIL---VII Jahrhundert. 
Form wie N. 1305, aber flacher und etwas spitzer. 

Flachrelief. — Frosch von magerer Bildung in gleicher Anordnung wic auf N. 1305, beiderseits 
von sechs alternierenden fünfblättrigen Palmetten und spitzen Blättern umgeben, zwischen die sich 


ein im Gegensinne gestellter Vogel mit Blatt im Schnabel einschiebt; hinter der Tülle ein glcich- 
kleines Kreuz zwischen zwei nach o. gewandt liegenden Löwen; der Außenrand von 


armiges 
Tafel LXIV. 


Perlschnur umsáumt (r. undeutlich). s. 


(I. 1374.) (Str. 120.] Desgl. Ton (rot gefirnißt). B. 0,047. L. 0,072. Erworben 1992. Aus Heluan. 
IV.—V. Jahrhundert. 


Runder, gewólbter Diskus mit langer geschweifter Tülle, in der Form N. 1229 ff. verwandt. 
Flachrelief. — Auf dem Rande je zwei konzentrische Halbkreise die tellerfórmige Vertiefung um 


das EinguBloch auf drei Seiten umgebend, deren Zwischenriume gereihte Punkte füllen, gegen die 
Tülle durch ein quervorgelegtes Strickmotiv abgeschlossen, aus dem cine antike Palmette hervor- 
wächst. s. Tafel LXV. ` 
Grundform des durch N. 1313 ff. vertretenen Typus der Froschlampen; C. i. ]. XV, tab. III, 2, 4 und ro; 
vgl. die Gegenbeispiele in der ügypt. Abt. (I. N. 7584 und 11092) und aus Ahnas; Flinders Petrie, a. a. O. 
pl. LVIIIk, 10—45 u. a. m. pl. LIX- LXI. 
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1313. 


1314. 


1315. 


1316. 


1317. 


1318. 


1319. 


~ 
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(I. 3461.) [Str. 107.] Lampe. Ton (rot). 


B. 0,087. L. 0,105. Erworben 1902. 
VI. Jahrhundert. 


Aus Heluan. V.— 


Breitoval mit lang heraustretender, geschweifter, und im Flachbogen abgeschlossener Tülle. 

Flachrelief. — Frosch (halbaufgelóst), der Form der Lampe derart angepaDt, daB die in der 
Mitte quer geriefelte Tülle den Kopf darstellt, während die Vorderbeine fehlen und die Hinterbeine an 
den das Eingußloch umschließenden und beiderseits in gereihte Quadratschuppen aufgelösten Leib 
angefügt sind. s. Tafel LXV. ` 


Vgl. N. 1314 und verschiedene Gegenbeispiele in der ägypt. Abt. (I. N. 9228, 9289, 9725, 9728, 9988, 14861 
und 15857), aus Ahnas und in Leyden; Flinders Petrie, a. a. O. LXIII, F. 2 u. a. m. pl. LXIV; C. Leemanns, 
Ägypt. Monumenten van het Nederland etc. II. Afdeeling, Leyden 1848, Taf. LXXII, ۰ 


(I. 3476.) Desgl. Ton (rot gefirniBt). 
VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1313. 


B. 0,06. L. 0,075. Erworben 1902. Aus Altkairo. V.— 


Flachrelief. — Frosch fast genau mit dem auf N. 1313 übereinstimmend. 


s. Tafel LXV. 
Vgl. ein ziemlich entsprechendes Gegenbeispiel in d. ägypt. Abt. (I. N. 1ooro). 


(I. 3467.) (Str. 113.] Desgl. Ton (gelb). B. 0,07. L. 0,082. Erworben 1902. Aus Heluan. VI.— 
VII. Jahrhundert. 


Die Form aus derjenigen von N. 1313ff. entwickelt mit wenig absetzender und vorn abgerundeter Tülle. 
Flachrelief. — Aus dem Frosch entstandenes Ornament; erkennbar bleiben die zu gekrümmten 
Zungen mit groDem ovalem Buckel dazwischen umgebildeten Hinterbeine, aus denen sich die davor- 
liegenden Teile als Blattwedel mit dicker Mittelrippe entwickeln, sowie die entarteten Voluten des 


quergeriefelten Halses; auf dem Boden (eingepreßt) Marke A (umgekehrt). s. Tafel LXV. 


Vgl. N. 1316 u. a. Gegenbeispiele in d. ägypt. Abt. (I. N. 9229, 9731 und 16334) und aus Ahnas; Flinders 
Petrie, a. a. O. pl. LXV, 25. u. a. m. 


(I. 3468) (Str. 714.] Desgl. Ton (gelb). 
VI.— VII. Jahrhundert. 

Form wie N. 1315 mit noch breiter gezogener Tülle. 

Flachrelief (bzw. Konturen eingedrückt). — Ornament wie auf N. 1315, doch befinden sich an 
Stelle der Hinterbeine und Voluten nur noch die runden Vertiefungen (der Zungen) sowie im mitt- 
leren Buckel und am Ansatz der Tülle; auf dem Boden Marke (Gesicht?) im Ringsteg. s. Tafel LXV. 


B. 0,072. L. 0,082. Erworben 1902. Aus Heluan. 


(I. 3469.) [Str. 115.] Desgl. Ton (gelb). 
VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1315 ff. 


B. 0,06. L. 0,07. Erworben 1902. Aus Heluan. VI.— 


Flachrelief. — Ornament wie auf N. 1316 noch mehr entartet; nur die Vertiefung zwischen den 
noch erkennbaren Volutenranken der Tülle deutlich ihre Riefelung, durch Schlitzmotiv ersetzt, Blatt- 
rippen eingeritzt; auf dem Boden Marke (eingeritzt) 040 s. Tafel LXV. 

Vgl. Nr. 1318 und ein Gegenbeispiel in d. ägypt. Abt. (I. N. 9992). 


(I. 3466.) [Str. 112] Desgl. Ton (gelb). 
VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1315 ff. 


B. 0,075. L. 6,08. Erworben 1902. Aus Heluan. VI.— 


Flachrelief (bzw. Konturen eingeritzt). — Ornament wie auf N. 1317 mit großem Randbuckel 
hinten, breiten Blattrippen, langen Volutenhaken und Schlitzmotiv dazwischen ohne runde Vertiefungen; 
auf dem Boden Marke wie auf N. 1316 (eingeritzt und mehr aufgelöst). s. Tafel LXV. 


(I. 3470.) (Str. 116.] Desgl. Ton (gelb). 
VII. Jahrhundert. 
Fonn wie N. 1317 ff. 


B. 0,0052. L. 0,97. Erworben 1902. Aus Heluan. VI.— 


1320. 


1321. 


1322. 


1323. 


1324. 
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Flachrelief. — Ornament wie auf N. 1318 ff, aus hohem hinteren und zwei kleineren Buckeln 
vor den Blattwedeln mit eingeritzten Rippen bestehend; Reliefsteg auf der Tülle durch Gabelrinne 
geteilt und von parallelen Stegen mit Voluten- (bzw. Ring-ansatz umgeben. s. Tafel LXV. 

Vgl. ähnliche (sowie zum Arm- oder Kranzmotiv fortgebildete) Gegenbeispiele in der ägypt. Abt. 
(I. N. 9732/3 sowie N. 9990, 14842 und 16907) und aus Ahnas; Flinders Petrie, a. a. O. pl. LXV, 9, 69 u. a. m. 


pl. LXVI ff. 


(I. 3464.) (Str. 1160] Lampe. Ton (gelb). B. 0,075. L. 0,082. Erworben 1902. Aus Heluan. VI.-- 


VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1316 ff. 
Flachrelief. — Ornament, aus drei Buckeln (mit kleiner Vertiefung) wie auf N. 1319 bestehend 


nebst Ringstegen (am hinteren verdoppelt) und zwei breiten umránderten Blattzungen dazwischen; 
Gabelrinne zur Tülle herablaufend. s. Tafel LXV. 

Vgl. ahnliche Gegenbeispiele in d. ágypt. Abt. (I. N. 9995, 9997, 11723 und 14855) und aus Ahnas; 
Flinders Petrie, a. a. O. pl. LXVII, 52 ff. u. a. m, 


(I. 3471.) [Str. 117. Desgl. Ton (gelb) B. 0,064. L. 0,082. Erworben 1902. Aus Heluan. VI.— 


VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1319 ff. mit schwacher Einziehung der Tülle; der Teller des Diskus zu dieser geófínet. 


Flachrelief (bzw. eingeritzt). — Ornament aus schmalem Buckel hinten und je vier ovalen, durch 
radial gestellte Stábchenpaare getrennten Ringmotiven bestehend; auf dem Boden Marke (acht- 


strahliger Stern). s. Tafel LXV. 
Vgl. ihnliche Gegenbeispiele in d. ágypt. Abt. (I. N. 9993, 11719 und 16909) und aus Ahnas; Flinders 


Petrie, a. a. O. pl. LXVII, 63 u. a. m. 


(I. 3465.) (Str. 111. Desgl. Ton (gelb). B.0,062. L. 0,08. Erworben 1902. Aus Heluan. VI.— 


VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1321 ff. fast ohne Einziehung der Túlle und mit doppelt umrandetem Eingußloch. 


Flachrelief. — Ornament, aus dem Froschmotiv entstanden; erkennbar bleiben die drei runden 
Vertiefungen hinten wie auf N. 1316 sowie zwei neben der Tülle, zu denen zwei an den Seiten 
hinzukommen sowie mehrere radiale stäbchenförmige Eindrücke daneben und zwei Reihen längsgestellter 
dahinter; auf der Tülle Kreuz mit Dreieckarmen, auf dem Boden Marke <. s. Tafel LXV. 


Vgl. ähnliche Gegenbeispiele in d. ägypt, Abt. (I. N. 9794 und 16906). 


(I. 3463.) [Str. 109.] Desgl. Ton (gelb). B. 0,073. L. 0,093. Erworben 1902. Aus Luxor. VI.— 


VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1322, aber noch flacher ohne Einziehung der Tülle. 
Flachrelief. — Auf dem Diskus hinter dem vorgeschobenen umrandeten Eingußloch jugendliche 


Maske mit üppiger halblanger Frisur; diese, sowie zwei (Juerbänder neben dem Teller und ein 
hinter der Tülle durchlaufendes durch stäbchenförmige Eindrücke geriefelt; auf dem Boden Marke 


wie auf N. 1315 (mehr aufgelöst). s. Tafel LXV. 
Vgl. Gegenbeispiele aus Ahnas; bei Flinders Petrie, a. a. O. pl. LV, N. 40 ff. 


(I. 3462.) [Str. 108.] Desgl. Ton (gelb) B. 0,07. L. 0,075. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.— 


VII. Jahrhundert. 


Foirm wie N. 1315; Tülle glatt. 
Fl:wchrelief. — Auf dem Diskus zwei zur Tülle hin einander in zusammengezogener Stellung 


gegenüb.er sitzende großköpfige nackte Knaben, den Kopf in Front A. zurückwendend und den Arm 
zu eine m Ringmotiv (am Ansatz der Tülle) erhebend, s, Tafel LXV. 
V; zl. ziemlich entsprechende Gegenbeispiele in d. ägypt. Abt. (I. N. 13165 und 14854), aus Ahnas und 


in Leyd. ni Flinders Petrie, a. a. O. pl. LXVI, go u, a. m.; C, Leemans, a. a. O. II. Afdeeling. Taf. LXXII, N.521a. 
33° 


1325. 


1326. 


1327. 


1328. 


1329. 


1330. 


1331. 


1332. 
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(I. 4978) Lampe. Ton (hell. B. 0,06. L. 0,095. Erworben 1909. Aus Abu Mina. V.— VI. Jahrhundert. 

Von birnfórmigem Umriß mit schwacher Einziehung der Tülle, zu dieser geöfinetem doppelten Rand- 
steg und flachem Höckergrift. 

Flachrelief. — Auf dem Diskus sechsbláttrige Rosette und Rankenfortsatz mit Punktfüllung auch 
in den Zwickeln; neben der Tülle beiderseits vier Kreispunkte, der übrige Randstreifen radial 
geriefelt; auf dem Boden Marke (Konturrelief): Kreuz im Ringfuf und Palmette vorn. s. Tafel LXVI. 

Die Form (und Verzierung) noch N. 1271 ff. verwandt und Vorstufe für N. 1326. 


(I. 4979.) Desgl. Ton (hell) B. 0,065. IL. 0,095. Erworben 1909. Aus Abu Mina. VI. Jahrhundert. 
Von eitórmigem Umriß mit doppeltem Randsteg um das Eingußloch, der äußere wie bei N. 1325. 


llachrelief. — Auf dem Randstreifen radiale Ricfelung über umlaufender Perlschnur. s. Tafel LXVI. 


(1. 4980.) Desgl. (unvollständig). Ton (hell). B. 0,66. L. 0,066. Erworben 1909. Aus Abu Mina. 
VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1326, aber beide Randstege zur Tülle geöffnet; r. cin Randstück weggebrochen. 


Flachrelief. — Auf dem Randstreifen symmetrische Traubenranken mit je drei Beeren in jeder 


Windung; im Fortsatz des inneren Randsteges gereihte Punkte (bzw. Beeren). s. Tafel LXVI. 


(I. 4981.) Desgl. (Oberhálfte). Ton (hell). 
VI—VII. Jahrhundert. 


Spitzoval und rundlich gewólbt mit doppeltem Randsteg wie bei N. 1326 und Hóckergriff. 


Flachrelief. Auf dem Randstreifen symmetrische Traubenranken mit je einer Beere in den 
Windungen. s. Tafel LXVI 


Vgl. zur Form und Verzierung N. 1 


B. 0,06. T. 0,086. Erworben 1909. Aus Abu Mina. 


327. 


(I. 4982.) Desgl. Ton (hell). B. 0,055. L. 0,08, Erworben 1909. Aus Abu Mina. VIL Jahrhundert. 
Form wie N. 1328, aber weniger spitz und gewölbt; der doppelte Randsteg zu Linien verkümmert 
und auf der Tülle zusammenlaufend. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus vier Kreispunkte um das Eingußloch verteilt und von gercihten 
Punkten (u. im Dreieck) umgeben; auf dem Randstreifen symmetrische Traubenranken mit einzelnen 
zu Kreispunkten umgcbildeten Beeren in den Windungen; s. Tafel LXVI. 


(I. 4983.) Desgl. Ton (hell). B. 0,06. L.0o,08. Erworben 1909. Aus Abu Mina. VIL Jahrhundert. 
Form wie N. 1329 mit zusammengedrücktem Ringhenkel; die Randstege kräftiger gebildet. 
Flachrelicf. — Auf dem Diskus Kranz aus Flechtband mit Punktfüllungen, kleineren in den 

Zwickeln, zwei Kreispunkten und Rautengitter darunter; auf dem Randstreifen beiderseits Tlecht- . 

binder aus alternierenden Rauten- und Kreisschlingen mit Ringen in ersteren und Punkten in letzteren 

und in den Zwickeln sowie je drei gróberen neben der Tiille. 


s. Tafel ۰ 


(1. 4984) Desgl. Ton (hell). B. 0,06. IL. 0,086. Erworben 1909. Aus Abu Mina. VIL Jahrhundert. 
Form wie N. 1328 mit Randsteg wie auf N. 1330 und Höckergriff; r. Hälfte mit anklebendem Sande. 
Flachrelief. — Aut dem Diskus nur gereihte Punkte erkennbar, auf dem 1. Randstreifen ein 

mit solchen verziertes Flechtband. s. Tafel LXVI- | 


(L 4985) Desgl. Oberhälfte (ciner Lampe). Ton (hell). B. 00605. L. 0,088. Erworben. 1909. 
Aus Abu Mina. VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1331 mit zusammengedrücktem Ringhenkel und kreisfórmigem Relieffeld um das Eingufloch. 

Flach- (bzw. Kontur-¡Relief. -- Au dem Diskus ein krauslockiger Jüngling (Christus?) in langer 
Gewandung nach l. schreitend und (mit beiden Händen?) eine Kreuzeslanze mit der Spitze auf den 
Boden stemmend, vor dem ein anderer (in gegürtetem Chiton?) umblickend zurückweicht, in der R. 
einen Gegenstand. (offenes Buch?) erhebend und die L. sinken lassend. s. Tatel LXVI. 

Vgl. entsprechende Gegenbeispiele (ebendaher) in den stádtischen Sammlungen in Frankfurt a. M.; 


Kaufmann, III. Bericht über die Ausgrabungen am Karm Abu Mina. Frankfurt a. M. 1908, Fig. 53. 


1333. 


1334. 


1335. 


1336. 


1337. 


1338. 


1339, 
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1. Tonlampen. 


Erworben 1909. Aus Abu Mina. VIL Jahrhundert. 


(I. 4986.) Lampe. Ton (hell). B. 0,065. L. 0,083. 
Form wie N. 1333. 
Flach- (bzw. Kontur-)relicf. — Ein Jüngling (in gegürtetem Chiton mit reicher halblanger Frisur) 
in Front-A. mit der L. einen Stab (die Kreuzeslanze?) auf den Schwanz cines (emporkriechenden?) 


Tieres (Krokodils?) setzend und die R. in die Hüfte stemmend; daneben |. ein Palmzweig. 


s. Tafel LXVI. 


Zur Komposition und Deutung (auf Menas-Harpokrates?) vgl. N. 1264; Gegenbeispiele bei Kaufmann, 


a. a. O. III, Fig. 53. 


B. 0,068. TD. o098. | Erworben 1902. Aus Altkairo. 


(L 3488.) [Str. 134] Desgl. Ton (hell). 
VIL—VUI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1328, aber noch stärker gewólbt mit Höckergriff (schadhaft) und großem Kingufloch, das 
ein kreisfórmiger und ein zur Tülle (schadhaft) und um das Dochtloch herablaufender Randsteg umgibt. 


Flachrelief. — Auf dem Randstreifen beiderseits zweistreifige Weinranke mit Blattfüllung in 
jeder der drei Windungen, dreieckigen Trauben (aus Ringen) an den Bogen und je zweien an kurzen 
Stielen neben der Tülle; der Streifen zwischen Eingub- und Dochtloch durch sechs Längsrillen ver- 


ziert. s. Tafcl LXVI. 
Vgl. zum Rankentypus N. 649 ff. und N. 1306. 


L. 0,098. Erworben 1909. Aus Altkairo, 


(L 3487.) [Str 133.] Desgl. Ton (hell). B. 0,075. 


VIL—VHI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1334. 
Klachreltet. — Auf dem Randstreifen beiderseits Traubenranke mit Palmwedelpaar in der ersten 


dreieckiger Traube aus großen Doppelkreispunkten in den beiden folgenden iherztórmigen) Windungen 
kleinerer aus Ringen dazwischen im u. Zwickel und Ringmotiven an den Ausläufern neben der Tülle, 
zwischen Einguß- und Dochtloch gegenständig gefiedertes Palmblatt; vor dem Griff drei Doppel- 
kreispunkte; s. Tafel LXVI. 

VIT. NIT. 


B. 0,035. L. 0,052. Erworben 1992. Aus Kairo. 


(L 3475.) [Str. 121.] Desgl. Ton (rot). 


Jalirhundert. 


Form wie N. 1334 ff. 
Flachrelief. — Auf dem Randstreifen beiderseits drei Dreiecke mit je drei Ringen darin und 
Tafel LXVI. 


einzelnen in den o. Zwickeln und neben der Tülle: vor dem Dochtloch Palmblatt s. 


(L 4987) Desgl Ton (rot) B. 0,008. L. 0,09. Erworben 1904. Aus Ägypten. Arab. Zeit 
Form wie N. 1334 ff; der Griff etwas gekrümmt, Tülle geschwärzt. 
Flachrelicf. — Auf dem Randstreifen beiderseits zwei Pfauen eine Vase umgebend, von den 


auf dieser hervorkommenden mageren arabeskenartigen Ranken umgeben; zwischen Finguf- und 


Dochtloch zwei solche symmetrisch aus einer Vase ausrankend. s. Tafel LXVI. 


Ton (relbx | B. 0,095. L. 0,105. Erworben 1902. Aus 


(l. 4988.) Desgl. (für fünf Flammen). 


d 


Kairo. VIL—VIIL Jahrhundert. 


Schaufelförmig und stark gewölbt mit gekrümmtem Höckergriff und fünf durch Randstege getrennten 


Dochtlóchern; der äußere umzieht das große Eingußloch, an dessen Umrandung die anderen sich tot laufen. 
Flachrelief. — Auf dem Randstreifen symmetrische Weinranke wie auf N. 1334 mit gestielten 

dreieckigen Träubehen aus fünf Beeren in den Zwickeln; der Mittelstreifen zwischen Fingub- und 

Dochtloch mit Rautenstab, die beiden nächsten mit je zwei Rillen, die äußeren mit Zickzack und 

Winkelmotiven darin gefüllt. s. Tafel LXVI. 

(I. 4989.)  Desgl. Ton (rötlich. B. 0072. TL. 6,097. — Erworben 1905. Aus Alexandria. 

VI.—VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1328 mit Randsteg wie bei N. 1327; Griff schadhaft. 


1340. 


1341. 


1342. 


1343. 


1344. 


1345. 
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Flachrelief. — Auf dem Diskus Kreuz mit Dreieckarmen, Buckeln (bzw. Punkten) darauf, Kugeln 
an den Ecken und Eingußloch inmitten über vier kreuzfórmig gestellten Buckeln; neben der Tiille 


Dreiecke aus je vier solchen, die Randstreifen mit je fünf Reihen kleinerer verziert. 


s. Tafel LXVI. 
Vgl. N. 1340 und mehrere wenig abweichende Gegenbeispiele aus Ahnas und aus Abu Mina (in d. 
stádt. Samml. in Frankfurt a. M); Flinders Petrie, a. a. O. pl. LXVIII, soft: Kaufmann, a. a. O. 


(1. 3451.) [Str. 97.] Lampe. Ton (gelb). 


B. 0,075. L. 0,095. 
VI.— VII. Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus Alexandria. 


Form wie N. 1339 mit einfachem breiteren Randsteg; Griff schadhaft. 


Flachrelief. — Von N. 1339 nur abweichend durch die feinere Durchbildung des Kreuzes sowie 
durch das Fehlen der vier Buckel darunter, je eines neben der Tülle und je einer Reihe der kleineren. 


(I. 4990) Desgl. Ton (rötlich). B. 0,07. L. 0,09. Erworben 1905. Aus Alexandria. VI—VII. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 1339 mit flacherem, spitzer zusammenlaufendem (doppeltem) Randsteg und kleinerem Hócker- 
griff; Diskus geborsten. 


Flachrelief. — Auf dem Diskus gleicharmiges Kreuz mit Zackenenden und daransitzenden (halben) 
Rundscheiben r. l. und o. mit Buckel inmitten über drei kleinen Vertiefungen; auf dem Randstreifen 
symmetrische Ranken mit je drei Beeren in den beiden inneren Bogenóffnungen. s. Tafel LXVI. 


(I. 3457.) [Str. 103.] Desgl. 


Ton (gelb) B. 0002 L. 0,10. 
VII.— VIII. Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus Altkairo, 


Spitzoval, aber ziemlich flach mit großem umrandetem Eingußloch und zusammengedrücktem Ring- 
henkel; Tülle schadhaft. 


Flach- (bzw. Kontur-)Relief. — Zwischen Einguß- und Dochtloch ein Kreuz mit Zackenenden und 
zwickelfüllenden Armen eines (monogrammatischen?) liegenden Kreuzes, von ersterem durch Perl- 
schnur zwischen Querstegen getrennt, aber mitsammt demselben von niedrigem Randsteg umzogen; 
auf dem Randstreifen beiderseits zwischen diesem und zwei weiteren zur Tülle spitz zusammen- 
laufenden Stegen gereihte Tropfen und Perlschnüre. s. Tafel LXVI. 


(I. 3489.) [Str. 135.] Desgl. Ton (gelb) B. 0075. L. 0,010. Erworben 1902. Aus Kairo. 
VIL— VIT. Jahrhundert. | 


Form N. 1334 ziemlich entsprechend mit kleinem Höckergriff am Eingußloch. 

Flachrelief. — Zwischen Einguß- und Dochtloch mißverstandenes (monogrammatisches?) Kreuz- 
motiv oder (umgekehrter) Nilschlüssel (aus dem Typus von N. 1342 entstanden?), von ersterem durch 
¿wei einspringende Fortsátze des äußeren, jenes und das Dochtloch umziehenden Randsteges mit 


Kugelendigungen getrennt; auf dem Randstreifen beiderseits zwischen diesem und zwei weiteren 
Perlschnur und radial gestellte Stäbchen. s. Tafel LXVII. 


(I. 3490.) [Str. 136.] Desgl. 


Ton (gelb). B. 0,07. L. 0,105. 
VII..— VIII. Jahrhundert. 


Erworben 1902. Aus Altkairo, 


Form wie N. 1342, aber stärker gewólbt mit sehr großem, breit (und doppelt) umrandetem ۰ 
loch, ohne Griff. 


Flach- (bzw. Kontur-) Relief. — Der äußere Randsteg des Eingußlochs mit dem des Dochtlochs 
durch gerade Mittelrippe verbunden; auf dem Randstreifen von ersterem und von diesem symmetrisch 
abzweigende Nebenrippen (cines Palmblattes) s. Tafel LXVI. 


Vgl. mehrere Gegenbeispiele aus Palástina; de Rossi, Bull. archeol. crist. 1889, t. XII und p. 165; An: 
giolini, Nuovo Bull. archeol. crist. 1900, t. X, p. 157, 1 und p. 253. 


(1. 3491.) [Str. 137.] Desgl. 


Ton (hell) B. 0,06. L. 0,115. 
Unbest. Zeit. 


Erworben 1902. Aus Altkairo. 


Form wie N. 1342, aber noch mehr gestreckt und flacher; Ringhenkel weggebrochen, Eingubloch und. 
Tülle schadhaft. 


1346. 


1347. 
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2. Tonampullen. 


Flachrelief (und Ritzung) — Vom quadratisch eingefaBten Einguf- zum Dochtloch laufen zwei 
hinten durch Quersteg verbundene flache Stege herab, an die sich beiderseits aus Mittelrippe und 
gegenstándigen Stábchen gebildete Palmzweige anlegen. s. Tafel LXVIT. 


(I. 3453.) [Str. 99.] Lampe. Ton (rot) B. 0,058. L. 0,102. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 

Kahnfórmig (aus Vorstufen wie N. 1267 entstanden), ohne Einziehung in die breite aufwárts gekrümmte 
Handhabe übergehend, mit kleinem Einguß- und großem Dochtloch; Tülle schadhaft. 

Flachrelief. — Das (von Perlschnur eingefabte) Einguf- und das Dochtloch von schlingenfórmigem 
Randsteg und Perlschnur umzogen, dazwischen gleicharmiges Krückenkreuz mit herabhängender Perl. 
schnur; auf beiden Randstreifen eine dünnere Schlinge und auf der durch vier gróflere Buckel 
begrenzten Handhabe ein Grátenmuster mit Perlschnüren gefüllt. s. Tafel LXV. 


(I. 3452.) [Str. 98.] Desgl. Ton (rot) B.0,052. L. 0,911. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1346, mit schürfer gebogener Handhabe. 
Flachrelief. — Von N. 1346 nur darin verschieden, daß die seitlichen Schlingen durch schräge 
Rippen und Perlschnüre gefüllt sind, das Eingußloch nur u. davon begrenzt wird und die zwei 


inneren großen Buckel fehlen. s. Tafel LXV. 


2. Tonampullen. 


Unter den zur Bewahrung von Öl der Heiligengräber (oder hl. Quellwassers) dienenden Tonfläschchen 
(Ampullen) scheiden sich vor allem zwei Gattungen nach Form und Herkunft. Eine kleinasiatische 
von einfacherer rundovaler Gestalt, die Apostelbilder bevorzugt, ist im K.F.M. durch mehrere typische Bei- 
spiele (N. 1349 ff) und ein einzigartiges Stück (N. 1348) vertreten (eine weitere Anzahl besitzt das Russ. archáol. 
Inst. in Konstantinopel und die Edayyedixy Zyo in Smyrna a. d. Samml. Gonzenbach). Dieselbe Form kommt 
auch in Ägypten vor, aber vorwiegend in zierlicherer Durchbildung (N. 1406—1408) mit ornamentalem Schmuck. 
Sonderformen liegen in einer kreisrunden Ampulla aus Kleinasien (N. 1357) und einer fischgestaltigen aus Ober- 
ägypten (N. 1358) vor. Von der zweiten verbreiteten Gattung, den zur Entnahme von Heilwasser gebrauchten 
Menasampullen (sogen. Eulogien) aus der Menasstadt bei Alexandria, weist das K. F.M. einen Typenbestand 
auf, der an Reichhaltigkeit wohl nur von den Sammlungen in Alexandria (größtenteils aus Kom-el-Chougafa) 
und Frankfurt a. M. (aus den Ausgrabungsfunden von Abu Mina) übertroffen wird. Es fehlen an seltenen 
Stempeln nur die des Brustbildes des Hl. in Front-A., Christi mit der Kreuzeslanze, der Wasserkrüge, der Palme, 
des Fruchtkorbes (vgl. jedoch N. 1555) und zweier Vogeltypen (vgl. Kaufmann in dem u. a. II. Bericht usw. 
S. 59 und Fig. 22, 1; Fig. 23, 9, 4, 2, 8, ı und 3), während andere meist in guten Exemplaren vorliegen (vgl. 
N. 1360, 1387 und 1399—1400) und die Stempel eines abweichenden Menastypus und zweier anderer Hl. (N. 
1359 und 1403) bisher nur hier vertreten zu sein scheinen. An der Hauptmasse mit der weitaus vorherrschenden 
Darstellung des betenden Hl. zwischen den zu seinen Füßen gelagerten Kamelen läßt sich die stilistische 
Entwicklung dieses Typus gut verfolgen. Der sowohl auf großen Ampullen (vgl. N. 1360) als auch auf 
kleinen (vgl. N. 1362), gelegentlich mit stärkerer Betonung des afrikanischen Rassencharakters (Nr. 1363), be- 
legte Stammtypus vom Ende des IV. oder Anfang des V. Jahrhunderts erfährt einerseits auf den letzteren 
eine Vergröberung (vgl. N. 1367—1374 und N. 1392), gleichzeitig aber auf solchen (vgl. N. 1383— 1390 und 
1364 mit beiden Abwandlungen) sowie besonders auf den großen (vgl. N. 1377—1382) eine fortschreitende 
Erstarrung, wobei sich auch die charakteristischen Merkmale des koptischen Verfallsstils einstellen (vgl. 
Nr. 1381 ff) und die (anscheinend ältere) flache Trommelform (vgl. N.1360) mehr der schmalkantigen Feld- 
flaschenform (vgl. N. 1359) weicht oder andere Umbildungen durchmacht (vgl. N. 1376). Eine ahnliche Wandlung 
läßt sich an der selteneren Profilbüste des Hl. (N. 1393—1396) beobachten. s. auch den Nachtrag. 

Vgl. im allgemeinen Leclercq bei Cabrol, a. a. O. I. 2 c. 1734 (zu den kleinasiatischen) und c. 1723 
zu den Menasampullen (nebst Literaturnachweisen c. 1745) und für die zweite Gattung besonders Dutilh, 
Bulletin de la Soc. archéol. d'Alexandrie 1904, P. 42; Blomfield, a. a. O. (ebenda) p. 60; Arvanitakis, Bull. de l'Inst. 
Egypt. 1905 (Année 1904), p. 60; Kaufmann, I Bericht usw. S. 94; II, S. 60 und III, Fig. 29—31. Kairo 1906— 1908. 


1348. 


1349. 


1350. 


1351. 


1352. 


1353. 
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(I. 4991.) Ampulla. Ton (grau) H. 0,065. B. 0,05. Erworben 1905. Aus Thyatira. V. Jahrhundert. 
Rundoval und flach mit kurzem dreimal eingeschnürtem Halse und henkelartigen Schnurlóchern. 


Flachrelief — Auf der einen Seite Muschelnische (bzw. Ädicula) über Spiralsäulen mit breiten 


Kapitellen (darüber und auf dem Bogen gestielte Kugelakroterien), eine geóffnete Flügeltür mit 
diagonal geteilten Feldern einschließend, 


in der eine langbekleidete Gestalt (eines Heiligen?) an- 
scheinend mit Buch im Arm in Front-A. dasteht; auf der Rückseite ein Kreuz mit breit geschweiften 


Enden auf gedrungenem, o. und u. profiliertem Rundsockel unter einem Bogen (bzw. Ciborium) 


von gleicher Zusammensetzung (ohne Seitenakroterien). s. Tafel LXVII und LXIX. 
Vgl. zur Darstellung der Rückseite N. 233 nebst Beleg. 


(L 2470.) Desgl. Ton (rot). H. 0,07. B. 0,03. Erworben ۰ 


Form wie N. 1348 ohne Einschnürung des Halses. 


Aus Smyrna. V.— VI. Jahrhundert. 


Flachrelief. — Auf der Vorderseite jugendliche Gestalt mit langem Lockenhaar (Maria?) seitlings 
auf einem Maultier (oder Pferde?) nach r. reitend, die in den Armen ein Kind zu halten scheint; auf 
der Rückseite männlicher (bärtiger?) HL, der rittlings auf einem gleichen, in schnellem Laufe (nach r.) 
begriffenen Retter sitzt und sich umwendend die R. erhebt. s. Tafel LXVIL 

Vielleicht die Flucht nach Agypten (mit voranreitendem Joseph?). 


(L 4992.) Desgl Ton (rot) H. 0,068. B. 
Jahrhundert. 


Form wie N. 1348. 


0,052. Erworben 1903. Aus Kleinasien. — V.— VI. 


Flachrelief. — Auf der Vorderseite kurzbiartiger Heiliger (Apostel?) in Front-A. zwischen zwei Begleitern 
in einem Schiffe (vor groBem dreieckigem Segel?) sitzend; auf der Rückseite anscheinend derselbe 
in langem Gewande, mit der L. ein aufgeschlagenes Buch vor der Brust und mit der gesenkten K. 
wohl ein Weihrauchfaß haltend, in Front. A. unter Giebelarkade. s. Tafel LXVII 


(I. 2469.) Desgl. Ton (rot). H. 0,072. 


B. 0,057. Erworben 1898. Aus Priene. 
Form wie N. 1348. 


V.—V L Jahrhundert. 


Flachrelief. — Diesclben Darstellungen wie auf N.1350. s. Tafel LXVII. 


(I. 2471.) Desgl (gepreBt) Ton (gelb mit Resten von rotem Firnis). II. 0,074. B. 0,052. 
Erworben 1898. Aus Smyrna. V.-VI. Jahrhundert. : 
Form wie N. 1348. 


Flachrelief. — Auf der Vorderseite kurzbártiger Mann (Petrus) in langem Armelchiton unter 


einer Spitzarkade mit gedrehten Sáulen in Front.A. nach r. schreitend und in der R. ein Kreuz 
mit geschweiften Zackenenden haltend, während von der erhobenen L. ein Schlüssel an einer 


Schnur herabhängt; auf der Rückseite Brustbild desselben Hl. unter einer gleichen ۰ 
s. Tafel LXVII. 

Vgl. ein Gegenbeispiel (im Louvre) sowie ein áhnliches für die Rückseite bei Cabrol, a. a. O. II, 2, 
C. 1735, Fig. 455; Michon, Mém. des ant. de France 1897, vol. LVII, p. 319, Fig. 11 und p. 317, Fig. 10. 


(1. 2474.) Desgl. Ton (gelb mit Resten von rotem Firnis). H. 0074. B. 0,052. Erworben 
1898. Aus Smyrna. W.—VI. Jahrhundert. 

Form wie N. 1348 ohne Einschnürung mit breit gezogenen Ohren; sehr verwaschen. 

Flachrelief. — Auf der Vorderseite unter einem auf kurzen gedrehten Säulen ruhenden Bogen 
cin bärtiger Hl. in Front-A., der mit beiden aus dem Mantel hervorkommenden Händen ein Buch zu 
halten. scheint; auf der Rückseite die Gestalt cines jugendlichen Hl. (mit Nimbus?), der in gleicher 
Weise einen nicht mehr ganz deutlichen Gegenstand (ein Buch?) hált; über den Schultern trágt er, 
wie es scheint, das bischöfliche Pallium, l. noch z. T. erkennbar die Inschrift ۰ 


s. Tafel LXVI. 


1354. 


1355. 


1356. 


* 1357. 


1358. 


1359. 


1360. 
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2. Tonampullen. 


(I. 2472.) Ampulla. Ton (gelb mit Resten von rotem Firnis). H. 0,07. Boost, Erworben 1898. 


Aus Smyrna. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1348; sehr verwaschen. 
Flachrelief. — Beide Seiten sind mit einem gleicharmigen Kreuz mit ausgeschweiften Enden in 


einem von acht Doppelkreispunkten umgebenen zweistreifigen Ring geschmückt. s. Tafel LXVIII. 
Vgl. 1355 ff. und ein áhnliches Gegenbeispiel bei Cabrol, a. a. O. II, 2, c. 1736, Fig. 456. 


(I. 2473.) Desgl Ton (gelb mit Resten von rotem Firnis). H. 0,033. B. 0,023. Erworben 1898. 


Aus Kleinasien. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1348. 
Flachrelief. — Beide Seiten N. 1354 entsprechend ohne die kleinen Doppelkreise. s. Tafel LXVII. 


Desgl. Ton (rot) H.0,035. B. 0,03. Erworben 1903. Aus Kleinasien. V.—VI. Jahrhundert. 


(I. 4993.) 

Form wie N. 1355. 

Flachrelief. — Dasselbe Motiv wie auf N. 1355 in gedrehten Ringen (Kränzen). s. Tafel LXVII. 
(I. 6001. Desgl. Ton (rot). Dm. 0,096. Erworben 1906. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Kreisrund und auf beiden Seiten flachgedrückt mit Deckel, der aus einem Verschlußzapfen und zwei 

übergreifenden abgerundeten Scheiben besteht; beide Teile quer durchlocht (für Schnurbefestigung). 
Eingeritzt. — L. neben dem Deckel undeutliche dreizeilige Inschrift: 
۸۲۷ (sic!) FEWPIFETHI|N CINFEWPIMICON|KEVCVMACAYAPIN? s. Tafel LXVII 


(I. 6002.) Desgl. Ton (rot) S. 0,16. B.Oo,rr. Erworben 1906.: Aus Edfu. V—VI. Jahrhundert. 
Naturform (stilisiert) mit Doppelhenkel neben der Mündung (schadhaft) und niedrigem Fuß (desgl.). 
Rundplastisch. — In Gestalt eines Fisches von schollenähnlicher Bildung mit offenem Maul (der 

Schwanz als Fuß dienend). s. Tafel LXVII. 

Vgl. mehrere Lampen von ähnlicher Gestalt in der ägypt. Abt, in Rom u. a. m.; Ausf. Verzeichnis der 

ägypt. Altert. 1899, S. 359, N. 10335; Garrucci, a. a. O. t. 472 und p. 108; Leclercq, Manuel etc. II, p. 523, 


Fig. 349 (a. d. Samml. Basilewsky); Forrer, a. a. O. Taf. II, ۰ 


(I. 3394.) [Str.39.] Desgl. Ton (rötlich). Dm. 0,09. Erworben 1902. Aus Ägypten. V. Jahrhundert. 


Kreisrund, auf beiden Seiten feldflaschenfórmig abgeflacht und in schmaler Kante zusammenlaufend, 


mit kurzem Halse (weggebrochen) und Doppelhenkel (desgl.). 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas (Beischrift am Kreisrande l. OAFIOC, r 


MHNAC) jugendlich mit halblangem Negerhaar (und Nimbus) in kurzem, gegürtetem Chiton, auf der r. 
Schulter gespangtem, nur Rücken und L Brust bedeckenden Mantel und hohen Stiefeln mit etwas 
seitwärts verschobenem r. Bein und betend erhobenen Armen in Front- A. dastehend zwischen zwei 
gelagerten und zu ihm umblickenden Kamelen; auf der Rückseite der hl. Abbakon (I. fünfzeilige 


Beischrift OAFIOC ABBAKWN) jugendlich (mit Nimbus) in längerer gegürteter Armeltunika und Chlamys 
in gleicher Stellung neben einer r. stehenden Spitzamphora. s. Tafel LXVIII und LXIX. 


Ein Gegenbeispiel für diesen Typus scheint nicht vorzuliegen. 


(I. 6003) Desgl (eine Hälfte). Ton (rötlich. Dm. 0,115. Erworben 1909. Aus Abu Mina. 
IV.—V. Jahrhundert. 

Flache Trommelform mit schmaler Scitenwandung; die andere Hälfte, Hals und Henkel fehlen. 

Flachrelief. — Der hl. Menas (Beischrift in einer Zeile verteilt l. O AFIOC, r. MHNAC) jugendlich 
mit halblangem Negerhaar, in kurzem, gegürtetem Chiton, auf der r. Schulter gespangter Chlamys, 
die nur Rücken und | Brust bedeckt, und hohen Sticfeln in Front-A. mit seitlich verschobenem 
und leicht gebogenem l. Bein und betend erhobenen Armen dastehend zwischen zwei zu seinen 
Füßen gelagerten und die Köpfe vorstreckenden Kamelen. s. Tafel LXVIII. 

Vgl. N. 1361ff. und ein Gegenbeispiel in d.stédt. Sammi. in Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. I, Fig. 46, 5. 
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Altehristl. und mittelalt. Bildwerke. 


Y 


1361. 


1362. (I. 3413) (Str. 58] 


1363. 


1364. 


1365. 
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(1. 6004) Ampulla. (unvollständig). Ton (hell. Dm. 0,105. Erworben 1909. Aus Abu Mina. 
IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1360 mit ausladender Mündung; die vordere Seite und der u. Teil der Seitenwandung 
größtenteils weggebrochen. 


Flachrelief. — Auf der Vorderseite Kopf nebst Inschrift und Hände des hl. Menas im Typus 
von Nr. 1360 und ein Rest des l. liegenden Kamels; auf der Rückseite die hl. Thekla (mit auf die 
Schultern herabhángendem Haar und Nimbus) in Front-A. mit auf dem Rücken gefesselten Armen, 
entblößtem Ober- und von dem vor dem Leibe geknüpften Mantel umhülltem Unterkórper zwischen 
zwei zu ihr umblickenden Stieren und zwei Hunden dastehend, von denen der eine L mit Kopf und 
Vorderpfoten (uuvollständig) den Kopf ihren Füßen, der andere r. (fehlt größtenteils) ihrem Knie 
nähert. s. Tafel LXIX. 

Vgl.zur Rückseite Gegenbeispiele in d. städt. Samml. in Frankfurt a. M., im Mus. von Alexandria und im 
Brit. Mus.; Kaufmann, a. a. O. I, Fig. 46, 6; Dalton, a. a. O. N. 882; Blomfield, a. a. O. p. 63, N. 7; andere 


Typen der Thekla bei Arvanitakis, Bull. de l'Inst. Egypt. 1905, IV, p. 45, N. 7; p. 180 und pl. I. Fig. 22 
und 23; Leclercq bei Cabrol, a. a. O. I. 2, c. 1731, Fig. 452. 


Desgl. Ton (hell und lackiert). Dm. 0,06. Erworben ۰ 


IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1360; Relief sehr verwaschen. 


Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas (Beischrift 


Aus Agypten. 


unlesbar) mit den Kamelen 
im Typus N. 1360 ziemlich entsprechend; auf der Rückseite nach r. hin auf einem Zweige sitzender (und 


emporblickender?) Vogel, um den sich l. eine Ranke mit mehreren Windungen u. und zwei drei- 
beerigen Träubchen o. herumzieht. s. Tafel LXVIII und LXIX. 


Vgl. Gegenbeispiele zu beiden Seiten (aus Abu Mina) in d. stadt. Samml. zu Frankfurt a. M. und im 
Mus. zu Alexandria; Kaufmann, a.a. Q. I. Fig. 100,1 und III. Fig. 29,3; Dutilh-Blomfield, a. a. O. p. 50 und 68, pl. T, 27. 


(I. 6005.) Desgl. Ton (hell Dm. 0,065. Erworben 1909. Aus Abu Mina. IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1360ff.; Rückseite rissig; das Relief verwaschen. 


Flachrelief (und Reliefnegativ). — Auf beiden Seiten der hl. Menas im Typus von N. 1360, 
nur durch die langere Haartracht verschieden, von Perlschnur umgeben. 


s. Tafel LXVIII. 
Vgl. Kaufmann, a. a. O. I, Fig. 46, 3 und ahnliche Gegenbeispiele (aus Abu Mina) in d. stadt. Samml. in 
Frankfurt a. M. a. a. O. I, Fig. 46, 1; Il, Fig. 22, 4. 


(I. 6006.) Desgl Ton (hell). Dm. 0,007. H. 0,095. Erworben 1909. Aus Abu Mina. V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1360; ein Stück der hinteren Wandung u. ausgebrochen; Relief verwaschen. 


Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas (zwischen Palmzweigen o.) im Typus von 
N. 1363 nur durch mehr abgestreckte Haltung des l. Beines und kürzeres Haar verschieden. 
s. Tafel LXVIII. 


Vgl. Rückseite von N. 1367 und ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) mit Umschrift in d. stadt. Samml. 
in Frankfurt a. M.; Kaufmann a. a. O, III, Fig. 46, 4. 


(I. 3406) Str. 51.] Desgl. Ton (hell). 


Dm. 0,065.  Erworben 1902. 
VI. Jahrhundert. 


Aus Ägypten. V.— 
Form wie N. 136o0ff., aber dicker; die Henkel größtenteils weggebrochen. 
Flachrelicf. — Auf der Vorderseite der hl. Menas (mit Nimbus) mit seitlich abgestrecktem |. 
Bein, im übrigen wie auf Nr. r360ff. dastehend und bekleidet, zwischen den ebenso gelagerten 
Kamelen, umgeben von Lorbecrkranz, der u. gebunden und in den o. ein Edelstein eingefügt ist 


(corona triumphalis); auf der Rückseite von Perlschnur umgebene vierzeilige Inschrift; TOV AFIOV 
MHNA €VAOF() s. Tafel LXVIII und LXIX. 

Vel. 
2; d 


ein Gegenbeispiel aus (Abu Mina) in d. stadt. Samml. zu Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. II, 
Fig., 2 


+ 1366. 


1367. 


1368. 


1369. 


1370. 


1371. (I. 3411.) (Str. 96.] Desgl. Ton (hell und lackiert). 
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2. Tonampullen. 


(I. 3407.) [Str. 52. Ampulla. Ton (hell). Dm. 0,065. Erworben 1902. Aus Ägypten. V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1365; Hals und Henkel weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas im Typus von N. 1365 nur durch das Fehlen 


des Mantels und schwache Biegung des l. Beines verschieden; auf der Rückseite von Perlschnur 
umgebene dreizeilige Inschrift: AM OVMH NA und Palmzweig darunter. s. Tafel LXVIII und LXIX. 
Verkümmerter Typus von N. 1365; zur Rückseite vgl. ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. stadt. 


Samm]. in Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. III, Fig. 31, ۰ 


(I. 6007.) Desgl. Ton (rötlich). Dm. 0,065. Erworben 1909. Aus Abu Mina. V. Jahrhundert. 


Form wie Nr. 1360, aber dicker; ein Henkel größtenteils weggebrochen. 
Flachrelief (und Ritzung). — Auf der Vorderseite der hl. Menas mit den Kamelen im Typus 


von N. 1364, durch mehr untersetzten Körperbau und durch das Fehlen des Mantels hinter dem 
Rücken abweichend, zwischen zwei gleicharmigen kleinen Kreuzen o. über zwei (vertieften) Palm- 
zweigen dastehend, von Perlschnur umschlossen; auf der Rückseite derselbe zwischen gleicharmigen 
Kreuzen mit breit ausladenden Enden, im Typus Nr. 1364 fast genau entsprechend, aber noch mehr 
verkümmert wie auf N. 1365ff., von niedrigem Randsteg umzogen. s. Tafel LXVIII. 

Vgl. ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. stádt. Samml. zu Frankfurt a. M. bei Kaufmann, a. a. O. II, 
Fig. 22, 11 und 5, sowie zur Rückseite das Gegenbeispiel zu N. 1364. 
(I. 6008) Desgl. Ton (hell) Dm. 0,064. Erworben 1959. Aus Abu Mina. V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1367; ein Henkel weggebrochen. 
Flachrelief (und Reliefnegativ). — Auf der Vorderseite der hl. Menas, im Typus der Vorderscit. 


von Nr. 1367 fast entsprechend (mit noch deutlichen Konturen des herabhangenden Mantels) zwischen 
zwei Punktdreiecken, umgeben von (vertieftem) Olblattkranz und gereihten Ringen; auf der Riick- 
seite gleicharmiges Kreuz mit Zackenenden, aus Ringen bestehend, mit vier solchen in den Zwickeln 
in gleicher (plastischer) Umrahmung. s. Tafel LXVIII und LXIX. 


(I. 6009.) Desgl. Ton (hell) Dm. 0,06. Erworben 1902. Aus Abu Mina. V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1368; auf der Rückseite mehrfach geborsten. 
Flachrelief (und Reliefnegativ). — Auf der Vorderseite der hl. Menas im Typus N. 1368 völlig 


entsprechend in gleicher Umrahmung; auf der Rückseite ein Kreuz mit Eckverzierungen, aus Ring- 


motiven gebildet, mit den Buchstaben w (|) und A (r) in den o. und dreihalmigen Grasbüscheln in 


den u. Zwickeln in derselben Umrahmung. s. Tafel LXIX. 


(I. 3412.) Desgl Ton (hell) Dm. 0,07. Erworben 199. Aus Alexandria. V.—VI. Jahrhundert. 
Form 1359 áhnlicher; Hals und beide Henkel weggebrochen; Relief verwaschen. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas im Typus von N. 1367 nur durch kleinere. 
und gróbere Bildung abweichend (Kreuze undeutlich), von gercihten Ringmotiven und Perlschnur 
dicht umschlossen; auf der Rückseite gleicharmiges Kreuz mit Zackenenden und w und A in den u. 


Zwickeln, von Randsteg und gereihten Punkten umgeben. s. Tafel LXIX. 
Zur Rückseite vgl. ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. stádt. Samml. zu Frankfurt a. M.; Kaufmann, 


a. a. O. I, Fig. 48, 7. 


Dm. 0,062. Erworben 1909. Aus Agypten. 


V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1360; Relief verwaschen. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas mit den Kamelen, im Typus N. 1368 ff. ziem- 


lich entsprechend zwischen gleicharmigen Kreuzen o.; auf der Rückseite gleicharmiges Kreuz mit 
breit geschweiften Enden, in kreisfórmigen Umriß eingeschrieben und mitsamt umlaufender Inschrift 
TOVAFIOMHNA von Lorbeerkranz umgeben. s. Tafel LX. 

Vgl. N. 1372 und Gegenbeispiele in d. städt. Samml. zu Frankfurt a. M. und im Depot des K. EM. 
im Louvre, im German. Mus. und in Alexandria; Kaufmann a. a. O. II, Fig. 22, 16 und (zur Rückseite) 17; 
Leclercq bei Cabrol, a. a. o. I, 2. c. 1725, Fig. 447; Pelka, a. a. O. S. to, Fig. 16, N. 13; Dutilh-Blomfield, 


à. a. O. p. 46 und 64, pl. II, o. 
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1372. 


1373. 


1374. 


1375. 


1376. 


1377. 


1378. 
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(1. 6010) Ampulla. Ton (hell) Dm. 0,063. Erworben 1909. Aus Abu Mina. V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1360; beide Henkel bis auf die oberen Ansátze weggebrochen. l 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas mit den Kamelen zwischen Kreuzen (bzw. 

Palmzweigen) im Typus N. 1371 ziemlich entsprechend in größerer und etwas plumperer Bildung 


(I. 3408.) (Str. 53.] Desgl. (Ton gelb). 


Dm. 0,057. Erworben 1902. Aus Alexandria. V. Jahr- 
hundert. 


Form wie N. 1360, aber viel stärker; Mündung und beide Henkel weggebrochen. 

Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas (mit punktiertem Nimbus), im TypusN. 1371 
ziemlich entsprechend (auf erhabenem Relieffeld); auf der Rückseite (im vertieften Relieffeld) ein in 
den Hauptachsen von vier Knöpfen durchsetzter Reif, der die dreizeilige Inschrift umschließt; 
ATIOV MHNA €YAOF(w). s. Tafel LXVIII und LXIX. 


Vgl. 1374 und eine Dublette (mit grober Perlschnurumrahmung) zur Rückseite im Depot des K. F. M. 


(I. 3405.) [Str. 50] Desgl. Ton (rötlich und lackiert). Dm. 0,06. Erworben 1902. 


Aus Ägypten, 
V. Jahrhundert. 
Form N. 1359 ähnlicher; Relief sehr verwaschen. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas im Typus von N. 1373 auf erhabenem, von 
radialer Riefelung umgebenem Relieffeld. 


Vgl. ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. städt. Samml. in Frankfurt a. M.; Kaufmann, a.a.O. 1]. Fig. 22, 20. 


(I. 6011.) Desgl. Ton (hell). Dm. 0,065. 


Erworben 1909. 
Form wie N. 1374. 


Aus Abu Mina. V.—VI. Jahrhundert. 


Relief verwaschen. 


Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas (mit Nimbus) zwischen den Kamelen in 
Front-A. mit mehr erhobenen Armen und gleichmäßig im Rücken herabhängendem Mantel da- 
stehend, von niedrigem Randsteg und breiter Zone umgeben, in der (von r. 0.) die Inschrift um- 
läuft: + 6۷۸۵۲۱۸ TOV Arıoy MHNA. s. Tafel LXVIII. 


Vgl. ein Gegenbeispiel in d. stadt. Samml. in Frankfurt a. M.; Kaufmann; a. a. O. I. Fig. 48, 6. 


(I. 3410) (Str. 55] Desgl. Ton (rötlich). 


Dm. 0,065. ۰ 
Jahrhundert. 


Am Abatig. V.—VI. 
Form wie N. 1365, (etwas gewölbt); Mündung und beide Henkel weggebrochen. 
Flachrelicf. — Auf der Vorderseite der hl. Menas mit den Kamelen, ohne Mantel (und Nimbus), 


im Typus N. 1375 ziemlich entsprechend, von wulstigem Randsteg und breiter Zone umgeben, in 
der (von r. o.) die Inschrift umláuft: EVAOFIA KYPIOV EMH; auf der Rückseite gleicharmiges Kreuz 
mit breit ausladenden Enden, von wulstigem Kreisrahmen, Perlschnur und breiter Zone umgeben, in 
der von o. r. die Inschrift umläuft: + TOY AFIOY MHNA EV(Anyí2). s. Tafel LXVIII und LXIX. 


Vgl. ein Gegenbeispiel in d. städt. Sammlung in Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. o. II, Fig. 31, 7 


(1. 3399) (Str. 44] Desgl. Ton (rötlich). Dm. 0,11. Erworben 1902. Aus Alexandria. V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1359; Mündung und beide Henkel weg-, sowie cin Loch in der hinteren Wandung aus- 
gebrochen; Relief z. T. verrieben. 

l'lachrclief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas mit kürzerem krausen Haar (und Nimbus) (Bei- 
schrift (1. OATIOC r. MHNAC) zwischen den Kamelen im Typus N. 1360 ziemlich entsprechend, umgeben 


von niedrigem Rahmensteg und u. gebundenem Lorbeer- (oder Olblatt-?) Kranz. s. Tafel LXVII. 
Vgl. N. 1378ff. (nebst Belegen). 


(I. 3396.) [Str. 41.] Desgl. Ton (rötlich). Dm. 0,10. Erworben 1909. Aus Alexandria. V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1360 mit profilierter Mündung; auf der Rückseite gesprungen. 


1379. 


X 1380. 


1381. 


1382. 


1383, 


1384, 


1385, 
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2. Tonampullen. 


Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas mit den Kamelen im Typus von N. 1377 fast 
nur durch das Fehlen des Nimbus abweichend; der Kranz o. und u. gebunden. s. Tafel LXVIII. 


Vgl. N. 1377 und Gegenbeispiele (aus Abu Mina) in d. stádt. Samml. zu Frankfurt a. M. und im Mus. 
zu Alexandria; Kaufmann, a. a. O. III, Fig. 22,2 (mit Perlschnurumrahmung); Dutilh-Blomfield, a. a. O. p. 44 


und 62, pl. I, 3. 


(I. 3398.) [Str. 43.] Ampulla. Ton (rötlich). Dm. 0,11. Erworben 1902. Aus Kairo. V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1359; Mündung und beide Henkel bis auf die u. Ansátze weggebrochen. 
Flachrelief. — Der hl. Menas (mit Nimbus) mit den Kamelen (Beischrift wie auf N. 1377 ff.) 


im Typus Nr. 1378 ziemlich entsprechend, auf der Vorderseite von magerem Blattkranz dicht um- 
geben, auf der Rückseite von wulstigem Randsteg und dem gleichen (größeren) Blattkranz. s. Taf. LXVIII. 
Vgl. N. 1377 ff. und ein Gegenbeispiel mit Blattkranz (aus Abu Mina) in d. stadt. Samml. zu Frankfurt a. M.; 


Kaufmann, a. a. O. III, Fig. 29,7. 


(I. 6012.) Desgl. Ton (hell) Dm. 0,11. Erworben 1909. Aus Abu Mina. V.— VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1359; Mündung und beide Henkel bis auf die o. Ansátze weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl Menas mit den Kamelen im Typus von N. 1379, 


von niedrigem Randsteg und breiter Zone umgeben, in der die Inschrift von Lo (im Gegensinne) 


umläuft + TOV AFIOV MHNA EV[OJAOFIA KVPIOV. s. Tafel LXVIII. 
Vgl. Gegenbeispiele (aus Abu Mina) in Frankfurt a. M. sowie im Brit. und im Mus. zu Alexandria; 


Kaufmann, a. a. O. I. Fig. 46, 2; Dalton, a. a. O. N. 860 und Dutilh-Blomfield, a. a. O. p. 45 und 63, pl. I, 6. 


(I. 1775.) Desgl Ton (gelb) Dm. 0,105. Erworben 1891. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 


Hals und beide Henkel bis auf die u. Ansätze weggebrochen. Form wie N. 1359. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas (breitovales Antlitz mit Nimbus) im Typus 


N. 1380, von Blattkranz zwischen Randstegen umrahmt, mit den Kamelen. s. Tafel LXVIII. 
Vgl. mehrere Gegenbeispiele (aus Abu Mina und Achmim) in d. stádt. Samml. zu Frankfurt a. M. und 
im Mus. in Alexandria; Kaufmann a. a. O. III, Fig. 29,3 und 5 (mit Perlschnurumrahmung); Forrer, a. a. O. T. 


VIII, 13 und S. 11; Dutilh-Blomfield, a. a. O. p. 44 und 62 und pl. I, 4. 


(I. 3395.) [Str. 40.] Desgl. Ton (hell). Dm. 0,10. Erworben 1902. Aus Ägypten. V. — VI. Jahrhundert 


Form wie N. 1359; Hals und beide Henkel weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas mit den Kamelen im Typus N. 1381 völlig 


entsprechend, außer daß ihn o. an Stelle der Inschrift zwei Kreuze mit Keulenenden umgeben, in 


der gleichen Umrahmung. s. Tafel LXVIIL 


(I. 3404.) (Str. 49.] Desgl. Ton (gelb). Dm. 0,675. Erworben 1902. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1359; Hals und beide Henkel weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas mit den Kamelen im Typus von N. 1378 nur 


in der magereren Bildung sowie darin abweichend, daß an Stelle der Inschrift zwei Kreuze mit 
Kugeln an den Ecken, auf der Rückseite Kreuzrosetten aus Punkten den Kopf umgeben, von Perl- 


schnur (bzw. Rundsteg) und dünnem Kranz (bzw. Perlschnur) umschlossen. s. Tafel LXVIII. 
Vgl. N. 1384—1391 sowie ein Gegenbeispiel im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 10, Abb. 15, N. 12. 


(I. 6013.) Desgl Ton (hell) Dm. 0,06. Erworben 190. Aus Abu Mina. V.—VI Jahrhundert. 


Form wie N. 1360; Mündung weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas im Typus von N. 1383 nur darin abweichend, 


daB gleicharmige Krückenkreuze (vgl. N. 954) den Kopf umgeben. s. Tafel LXVIII. 


(I. 3403.) ۲, 48.] Desgl. Ton (rötlich). Dm. 0,06. Erworben 1902. Aus Agvpten. V.— VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1359. 


1386. 


1387. 


1388. 


1389. 


1390. 


1391. 


1392. 
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Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas mit den Kamelen im Typus der Rückseite von 


N. 1383 entsprechend in noch magererer Bildung, von Randsteg und (gröberer) Perlschnur um- 
schlossen. s. Tafel LXVIII. 


Vgl. ein Gegenbeispiel im German. Mus.; Pelka a. a. O. S 10., Abb. 14, N. 11 


(I. 1778) Ampulla, Ton (rötlich). Dm. 0,07. 
herrührend). V. —VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1359, Mündung weggebrochen. 


Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas den von N. 1385 nur darin abweichend, daß 
einfache gleicharmige Kreuze den Kopf umgeben (in gleicher Umrahmung). s. Tafel LXVIII. 


Erworben 1902. Aus Kairo (angeblich aus Ramleh 


(I. 3414.) [Str. sol Desgl. Ton (hell) Dm. 0,062. Erworben 1902. Aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1360; Hals und beide Henkel weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas im Typus der Rückseite von N. 1383 
ziemlich entsprechend in gleicher Umrahmung; auf der Rückseite nach r. fahrendes Segelschiff mit 
gebogenem Bug, auf dem ein Kreuz aufgepflanzt ist; darunter drei Fische. s. Tafel LXIX. 


Vgl. mehrere Gegenbeispiele im Brit. Mus. und in d. stádt. Samml. zu Frankfurt a. M. (aus Abu Mina) ; 
Dalton, a. a. O. N. 883; Kaufmann, a. a. O. III, Fig. 31, 13 und I, Fig. 48, 13 


(I. 3402.) (Str. 47.] Desgl. Ton (hell) Dm. 0,07. Erworben 1902. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1359; 8 ۰ 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas (mit den Kamelen) im Typus von N. 1386 nur durch 
noch magerere, auf der Rückseite durch etwas größere Bildung abweichend (in gleicher Umrahmung). 


(I. 6014) Desgl. Ton (hell). Dm. 0,065. Erworben 1909. Aus Abu Mina. V.—VI Jahrhundert. 
Form wie N. 1360, aber etwas stárker gewólbt; ein Henkel weggebrochen; Relief verwaschen. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas mit den Kamelen im Typus N. 1386 fast ent- 

sprechend, von zwei niedrigen Randstegen und grober Perlschnur dicht umschlossen. 


(I. 6015.) Desgl. Ton (hell). Dm. 0,062. Erworben 1909. Aus Abu Mina. V.— VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1359; ein Henkel weggebrochen; Relief eingebacken. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas dem der Vorderseite von N. 1389 ziemlich ent- 


sprechend; auf der Rückseite von niedrigem Randsteg und locker gereihter Perlschnur umschlossene 
dreizcilige Inschrift (verkehrt aufgepreBt): AFIOY MHNA EV(Anyia). s. Tafel LXIX. 


Vgl. ein Gegenbeispiel in d. stadt. Samml.zu Frankfurt a. M. (aus Abu Mina); Kaufmann, a. a. O. II, Fig. 22,7. 


(I. 1777.) Desgl Ton (hell) Dm. 0,07. 


Erworben 1902. Aus Kairo (angeblich aus Ramleh  her- 
riihrend). V—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1359; Relief verricben. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der hl. Menas mit den Kamelen im Typus der Rückseite 
von N. 1388 entsprechend (in gleicher Umrahmung). 


(I. 3409.) (Str. 54.] Desgl. Ton (hell). Dm.0,065. Erworben 1902. Aus Alexandria. VI.— VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1359 (aber etwas stärker); Mündung weggebrochen. 


Flachrelief. — Auf der Vorderseite der hl. Menas (mit Nimbus) zwischen den Kamclen im (ver- 


erúberten) Typus N. 1365 und 1375 ziemlich entsprechend, von Perlschnur dicht umschlossen ; 


auf 
der Rückseite vierzeilige von einem Lorbeerkranz umschlossene Inschrift: ۲ ۷ ۷ MHNA. 
s. Tafel LXVIII und LXIX. 


Vgl. ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. stádt. Samml. zu Frankfurt a. M. (zur Rückseite); Kauf- 
mann, a. a. O. II, Fig. 22,7; zur Stilisierung vgl. N. 1263 ff. 


1393. 


1394. 


x 1395. 


1396. 


Y 1397. 


1398. 
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(I. 3419.) (Str. 64.) Ampulla. Ton (rötlich). Dm. 0,057. Erworben 1902. Aus Ägypten. V.—VI. 


Jahrhundert. 
Form wie N. 1361; Mündung weg- und ein Henkel durchgebrochen (angeleimt). 


Flachrelief. — Auf beiden Seiten der Negerkopf der hl. Menas (im Profil nach r.; Augen 
in Vorder-A. mit kurzem krausem Haar auf erhabenem, von punktiertem Reif umschlossenen 


Relieffeld. s. Tafel LXIX. 
Vgl. ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. stadt. Samml. zu Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. III, 


Fig. 31, 17. 


(I. 6016.) Desgl Ton (hell) Dm. 0,06. Erworben 1905. Aus Alexandria. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1361; das Relief 2. T. in verhártetem Sand ۰ 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten der Profilkopf des hl. Menas wie auf N. 1393 im glatten, von 


niedrigem, áuDerem Randsteg umzogenen Reif. s. Tafel LXIX. 


(I. 3407.) (Str. 62.] Desgl. Ton (hell) Dm. 0,067. Erworben 1902. Aus Kairo (Samml. Fouquet). 


V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1359; ein Henkel bis auf den o. Ansatz weggebrochen. 


Flachrelief. — Auf der Vorderseite der Profilkopf des hl. Menas im Typus von N. 1393 ff., 
von dichter (innerer) und locker gereihter (äußerer), durch niedrigen Steg von einander getrennter 
Perlschnur umschlossen; auf der Rückseite von der letzteren und niedrigem Steg umschlossene 


vierzeilige Inschrift: 6۷۸۵۲۱۵ TOY ATIOV MHNA. s. Tafel LXIX. 
Vgl. zwei Gegenbeispiele (aus Abu Mina) in d. stádt. Samml. zu Frankfurt a. M. und im Louvre; Kauf- 


mann, a. a. O, III, Fig. 13, 19; Michon, Mélanges G. B. de Rossi, p. 189, Fig. 1 und Leclercq bei Cabrol, 
a. a. O. I, 2, c. 1728, Fig. 450. 


(I. 3418.) [Str. 63.] Desgl. Ton (hell) Dm. 0,061. Erworben 1902. Aus Ägypten. V.—VI. 


Jahrhundert. 


Form wie N. 1359. 
Flachrelief. — Von N. 1395 nur im kleineren Maßstab des Kopfes (und der Inschrift) und 


darin abweichend, daß der Hals von Perlschnur umgeben ist (das Haar geperlt). s. Tafel LXIX. 
Vgl. zwei Gegenbeispiele (aus Abu Mina) in d. stádt. Samml. zu Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. 


I, Fig. 48, 8 und III, Fig. 31, 19 sowie zur Stilisierung N. 1392. 


(I. 3416) [Str. 6r.]  Desgl Ton (hell) Dm. 0,065. Erworben 1902. Aus Ägypten. V.—VI. 


Jahrhundert. 
Form wie N. 1359; Mündung schadhaft. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite ein Kreuz mit ausgeschweiften Armen von niedrigem Rand- 


steg und Lorbeerkranz mit Juwel (bzw. Ringmotiv) o. umschlossen; auf der Rückscite von niedrigem 
Randsteg umschlossene dreizeilige Inschrift: TOv ۸۳۱۵۲ MHNA und Palmzweig darunter. s. Tafel LXIX. 
Vgl. N. 1376 und ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. stadt. Samml. zu Frankfurt a. M.; Kauf- 


mann, a. a. O. II, Fig. 22, 14. 


(L 3415.) [Str. 60] Desgl. Ton (hell) Dm. 0,065. Erworben 1902. Aus Ägypten. V.— VI. 


Jahrhundert. 


Form wie N. 1361, aber stärker; ein Henkel weggebrochen, Mündung schadhaft. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite sechsblättrige Blütenrosette mit Punkten in den Zwickeln 


von der Inschrift (von l. an) + TOY ۵۲۱۵۲ MHNA und magerem Kranz umzogen; auf der Rückseite 
gleicharmiges Kreuz mit Zackenenden und zwickelfüllenden Herzbláttern von niedrigem Randsteg 


und grober Perlschnur umschlossen. s. Tafel LXIX. 


Vgl. N. 1370. 


7 1399. 
1400. 
1401. 
1402. 

y 1403. 
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(I. 6017). Bruchstück (einer Ampulla). 


Ton (rótlich). 
V. — VI. Jahrhundert. 


Dm. 0,066. Erworben 1909. Aus Abu Mina. 


Form wie N. 1376; nur die knappe Hälfte der einen sowie ein Stück der anderen und der Seiten- 
wandung erhalten. 


Flachrelief. — Auf der Vorderseite von Randsteg und grober Perlschnur umschlossene Reste 


der monogrammatischen Inschrift Zw[t:] = Pòs ton; auf der Rückseite Reste der gleichen Perl- 
C 
schnur. s. Tafel LXIX. 


Vollstándige Gegenbeispiele desselben Typus vgl. in d. stadt. Samml. zu Frankfurt a. M. und im Mus. 
zu Alexandria; Kaufmann, a. a. O. III, Fig. 31, 4 und II, S. 60; Dutilh-Blomfield, a. a. O. p. 43 und 61, pl. I, 1 


(I. 3421.) [Str.66.] Ampulla. Ton (hell). Dm. 0,06. Erworben 1902. Aus Ägypten. VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1360; Mündung und ein Henkel weggebrochen. | 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite ein Heiliger (Menas?) nach ۲ reitend mit in die Front-A. 

zurückgewandtem Oberkórper und betend erhobenen Hánden im gegürtetem kurzen Chiton und im 

Rücken herabfallendem Mantel, vor ihm und u. ein Palmzweig; auf der Rückseite von Randsteg 

umschlossene und durch zwei Querstege in zwei Zeilen zerlegte Inschrift: EVA | ۵0۲۱۸ im vertieften 

Relieffeld. s. Tafel LXIX. 


Vgl. ein Gegenbeispiel im Louvre und eine áhnliche Darstellung (aus Abu Mina) in d. stadt. Samml. 
zu Frankfurt a. M. sowie zwei Gegenbeispiele zur Rückseite ebenda; Michon, a. a. O. p. 189, Fig. 2 und 
Leclercq bei Cabrol, a. a. O. II, 1, c. 1729, Fig. 451; Kaufmann, a. a. O. II, Fig. 23, 5; Hf, Fig. 31, 1 und 
(zur Rückseite) 31, 12 und I, Fig. 48, ۰ 


(I. 1776.) Desgl. Ton (hell) Dm. 0,073. 
Alexandria) herrührend. ۷. 
Form wie N. 1365; 


Erworben 1891. Aus Kairo (angeblich aus Ramleh bei 
Hals und beide Henkel abgebrochen. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten von einem Lorbeerkranz mit Juwel umschlossene dreizeilige 
Inschriften auf der vorderen: AFIOY | MHN | A mit Kreuz und Palmzweig daneben, auf der Rück- 
seite AOHNOFENOY mit Kreuz darüber. s. Tafel LXIX. 

Vgl. zwei Gegenbeispiele (aus Achmim) sowie zur Rückseite ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. 


stádt. Samml. zu Frankfurt a. M.; Forrer, a. a. O. T.I, 1; VII, 13a, 2 und S. 11; Kaufmann, a. a. O. III, 
Fig. 31, 21. 


(I. 6018.) Desgl Ton (hell) Dm. 007. H. 0,105. Erworben 1904. Aus Theben. V.—VI. 
Jahrhundert. 


Bauchige Form mit breit ausladender (profilierter) Mündung; ein Henkel weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite bienenkorbfórmiger Káfig aus vertikalem Stabwerk bestehend, 
aus dem ein Vogel herausblickt (oder Mausoleum mit dem Kopf des Heiligen?) mit von der 


Mitte l. an umlaufender Inschrift: ۸۲۳۱۸۲ ABHNOTENOY-€YAOF (tz); auf der Rückseite von Lorbeerkranz wie 
auf N. 1401 umschlossene dreizeilige Inschrift: Arıo [V] 


MHNA ACON (== av?) mit kleinem gleich- 
armigem Kreuz am Halsansatz. s. Tafel LATA, . 


Vgl. ein Bruchstück der entsprechenden Vorderseite einer Ampulla in d. städt. Samml. in Frankfurt 
a. M.; Kaufmann, a. a. O. II, Fig. 23, 6 sowie zwei Stempel mit ähnlichen Vogeltypen Fig. 23, 1 und 3. 


(I. 6019.) [Str. 1161.] Bruchstück (oner großen Ampulla). Ton (hell). 


Halber Dm. 0,11, H. 0,115. 
Erworben 1902. Aus Alexandria. V.—VI. Jahrhundert. 


Trommelfórmig; nur ungefáhr ein Viertel der vorderen und ein Teil der senkrecht absetzenden Seiten- 
wandung erhalten; Darstellung unvollstándig (s. Beschr.). 

Flachrelicf. — Auf der Vorderseite spitzbärtiger Heiliger (mit doppelt umrändertem Nimbus) in 
weitärmeligem Chiton und über beide Schultern herabgezogenem Mantel in Front-A. dastehend und 


mit der L. ein Buch (und den Mantel?) im Arm haltend, dessen Deckel ein Kreuz zwischen Perlen- 
reihen schmückt, der r. Arm und Unterkiefer fehlen; daneben r, melonenfórmig gefaltetes Kuppel- 
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dach eines Rundtempelchens (Mausoleums?) mit Kreuz auf Kugel umgeben von einem größeren 

Baumwipfel L und einem kleineren sowie einer Zweigspitze r.; auf schräg ansteigendem, durch 

schmale, flache Leiste vom Relieffeld geschiedenen und von glattem, ebenso abgeschlossenen Rand- 

streifen eingefaßtem Kreisrahmen läuft von o. die Inschrift um LATE A:GHNOF (zv; xà.) 2C. Auf der 

Seitenwandung drei Bogen einer Weinranke mit (naturalistischen) Blittern, Trauben und Winden und 

rundzackiger Ansatz eines Zierschildes (oder Kranzes?) s. Tafel LXIX. | 
Strzygowski, Hellenist. und Kopt. K. in Alexandria; Bull. de la Soc. archéol. d'Alexandrie N. 5. Wien 1902 

S. 38 ff. und Abb. 24. — Durch die Nennung der Athenogenes in den Inschriften von N. r401/2 wird 

die Herkunft dieses einzigartigen Stückes aus der Menasstadt wahrscheinlich, wahrend es umgekehrt deren 


Deutung als Beiname (vgl. Kaufmann a. a. O. II, S. 60) auszuschlieBen scheint. 


(1. 6020.) Ampulla. Ton (rötlich). Dm. 0,06. Erworben 1909. Aus Abu Mina. V. — ۷], 


Form wie N. 1361; Mündung schadhaft. Relief verrieben. 


Flachrelief. — Auf der Vorderseite Heiliger (Menas?) in gegürtetem Chiton mit betend er- 
von niedrigem Randsteg umschlossen; 


1404. 


hobenen Hánden zwischen zwei hohen Leuchtern dastehend, 
auf der Rückseite groBes Kreispunktmotiv, von siebenspitziger Sternrosette mit eingezogenen Seiten, 


wulstigem Randsteg und grober Perlschnur umschlossen. s. Tafel LXIX. 
Zum Typus vgl. N. 1359 (Rückseite) sowie ein Bruchstück mit dem hl. Oranten Isidoros bei Kaufmann, 


a. a. O. II, S. 60. 


(I.3422.) [Str.67.] Desgl. Ton (rötlich). Dm.o,c6. Erworben 1902. Aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1361; Mündung und ein Henkel bis auf die Ansátze weggebrochen. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite zweistreifige Kreuzschlinge, auf der Rückseite sechszehnblättrige 
Sternrosette mit zwickelfüllenden Dreieckbuckeln, von flachem Randsteg umschlossen. s. Tafel LXVII. 
Ein Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. städt. Samml. zu Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. III, Fig. 31, 9. 


1405. 


(I. 3424.) [Str.70.] Desgl. Ton (rot). H. 0,07. Dm. 0,055. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit 
Beiderseits gewólbt mit scharfer, o. und u. mit je zwei Knópfen besetzter Kante, zwei kleinen, u. 


volutenartig umgebogenen, gefurchten Henkeln und kurzem, geschweiftem Halse; vorn geschwárzt. 
Flachrelief. — Auf beiden Seiten achtstrahlige, aus längsgerippten lanzettförmigen Blättern be- 


stehende Sternrosette, von strickartig gedrehtem, scheinbar an gegabelter Schnur vom Halse herab- 
s. Tafel LXVII. 


1406 


hángendem Reif umschlossen. 


1407. (1. 3423.) [Str. 69.] Desgl. Ton (rot). H.0,095. Dm.0,07. Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1406, aber rundbauchiger mit zwei Fußstümpfen (bzw. Knopfansätzen), kurzem Halse 
und zwei kleinen Henkeln; auf der Rückseite ein Stück ausgebrochen. 

Flachrelief. — Auf beiden Seiten dreizehn-(bzw. elf-)strahlige Sternrosette, 
schnittstáben (verkümmerten Perlschnüren) und dazwischen verlaufender Ranke mit Kreispunkten an den 


s. Tafel LXVII. 


von zwei Zahn- 


Zweigen umschlossen. 


1408. (I. 3425.) [Str. 71.] Desgl. Ton (rot). H. 0,06. Dm. 0,045. Erworben 1902. Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1348ff., aber stärker gewölbt; Mündung und Rückseite schadhaft. 
Flachrelief. — Beide Seiten von gedrängten Kreispunkten bedeckt, von denen in der Mitte vier | 


so tief eingepreßt sind, daß dazwischen ein gleicharmiges Kreuz mit geschweiften Enden relicfhaft 
hervortritt. s. Tafel LXVII. 


1409 Ton (hell). IL 0,058. Erworben 1902. Aus 


(I. 3554.) (Str. 68.] Bruchstück (einer Ampulla). 
Agypten. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1408 mit (doppeltem) Bügelhenkel; nur ein Teil der einen Wandung mit dem kurzen 
Halse und einem Henkel erhalten. 
Flachrelief. — Auf dem Bauch dreifache Bogenstellung mit zwischen gestielten Punkten her- 


abhángendem Ring im Mittel. und fünf solchen seitlich abstehenden Punkten in den Nebenbogen, 
darunter Inschriftrest von r. nach l. Uy (= xöpte?); auf der Schulter gleicharmiges Kreuz mit Zacken- 


zwischen zwei Palmzweigen unter umlaufendem Steg. s. Tafel LXVII. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 
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3. Stempel, Gefäßverschlüsse u. a. 260۲۵۵۱۰۳ 


(aus Ton, Stuck und Nilschlamm). 


Die sehr verbreiteten koptischen Tonstempel mit Reliefbild oder Reliefnegativ dienten wohl vorwiegend 
zur Stempelung des Brotes (aber nicht ausschließlich des eucharistischen). Christliche Symbole (vgl. N. 1410—1416 
und N. 1432—1436) und ägyptische Tiertypen (vgl. N. 1413 und 1418ff.) überwiegen darunter, von denen sich die 
letzteren auch in arabischer Zeit neben geometrischem und Schriftornament (vgl. die Samml. d. Islam. Abt.) 
erhalten und allmählich sarazenischen Stilcharakter annehmen (vgl. N. 1420 ff. und N. 1423 ff). Als Gefäß- 
verschlüsse scheinen Tonscherben (vgl. N. 1418 und 1430) weniger gebräuchlich gewesen zu sein als Pfropfen 


aus Gipsstuck mit Scherben- (vgl. N. 1454und 1467) oder Strohunterlage, deren Typen z. T. auf das Menasheiligtum 
zurückweisen (vgl. N. 1444 ff.). 


Ein ganz eigenartiges Stück besitzt das K. F. M. in einer tónernen Grabplatte 
aus Konstantinopel (N. 1471). 


Vgl. im allgemeinen Strzygowski, Kopt. Kunst. Cat. gén. S. 230 (zu den Tonstempeln), S. 233 (zu den 
Gefäßverschlüssen) und S. 235 (zu den Nilschlammpfropfen). 


1410. (I. 3366.) (Str. 11.] Stempel. Ton (hell). Dm. 0,075. Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahrhundert. 


Kreisrund; Rückseite uneben mit Ansatzspuren eines weggebrochenen Bügelhenkels. | 
Reliefnegativ. — Fisch nach l. schwimmend mit zweigáhnlichen, nach o. und u. abstehenden 
Flossen in wechselstándiger Dreieck- (bzw. Zickzack-) Bordüre. s. Tafel LXX. 


Vgl. N. 1411 ff. und weitere Gegenbeispiele in der Ermitage zu S. Petersburg und in umgekehrter Wendung 
(aus Achmim) bei Forrer, a. a. O. Taf. I, 4, S. 5 und 14. 


1411. (I. 3367.) (Str. 12.] Desgl. Ton (hell). Dm. 0072. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Form wie N. 1410 mit (erhaltenem) Bügel; 1. u. und r. o. Randstücke weggebrochen. 


Reliefnegativ. — Dasselbe Motiv wie auf N. 1410 in flüchtigerer Ausführung. Zwei Vertiefungen 
auf dem Körper und einer an Stelle des Auges. s. Tafel LXX. 


VII. Jahrhundert. 


1412. (I. 3369) (Str. 14] Deeg, Ton (hel). Dm. 0,07. Erworben 1902. 


Aus Kairo. VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1410; o. ein Randstück weggebrochen. 


Reliefnegativ. — Taube nach r. (bzw. 1.) gewandt mit ausgebreiteten (verschobenen) Flügeln; an Stelle 
des Auges und auf der Brust ein Ringmotiv; der Rand mit Punkten besäumt. s. Tafel LXX. 
Vgl. ein Gegenbeispiel (aus Achmim) bei Forrer, a. a. O. Tafel I, 5 und S. s. 


1413. (I. 3529.) [Str. 177] Stempel. (?) Ton (rot). Dm. 0,079. Erworben 1902. Aus Kene. VL—VII Jahrhundert. 


Kreisrund mit gezacktem Rande; auf der Rückseite gekerbter Steg (bzw. Handhabe). 

Flachrelief. — Vogel (Taube?) mit ausgebreiteten Flügeln nach r. umblickend mit gleicharmigem 
Kreuz im Schnabel und auf dem Kopfe, den zwei gleiche Kreuze umgeben, von Olblatt- (oder 
Lorbeer-?)kranz umschlossen. s. Tafel LXX. 

Vgl. zum Typus N. 93 und N. 268 (nebst Belegen). — Das Bruchstück kónnte auch von einer Lampe herrühren. 


1414. (1.3371) (Str. 16.) Desgl. Ton (hell), 


Dm. 0,075. 
Form wie N. 1410. 


Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahrhundert. 
Reliefnegativ, — Vogel (Taube?) mit ausgebreiteten Flügeln und nach r. gewandtem Kopfe und 
Füßen, von magerem Kranz umschlossen; l. Dreieck zwischen zwei Lanzettmotiven. s. Tafel LXX 


Vgl. N. 1415 und N. 1416 und weitere Gegenbeispiele in der Ermitage zu S. Petersburg und im 
German, Mus.; Pelka, a. a. O. 11, N. 18 und Taf. I, 6. 


1415. (I. 3372) |Str. 17.] Desgl. Ton (hell). Dm. 0,067. Erworben 1902. Aus Kairo. 1 Jahrhundert. 
Form wie N. 1410; Bügel weggebrochen. 
Reliefnegativ. — Dasselbe Motiv wie auf N. 1414. s. Tafel LXX. 
1416. (1.3368) Desgl. Ton (hell) 


Dm. 0,07. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Form wie N. 1410; 


die r. Hälfte fast vollständig weggebrochen. 
Vlachrelief. — Pfau im Profil nach 1. vor stilisiertem Rankenmotiv. 
Vel. ein vollstindiges Gegenbeispiel in der Islam. Abt. (I. N. 602). 


VIL— VIII. Jahrhundert. 


s. Tafel LXX. 


1417 


1418. 


1419. 


1420. 


1421. 


1422. 


1423. 


1424. 


1425. 
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(I. 3370.) [Str. 15.1 Stempel. Ton (hell). Dm. 0075. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 1410; l. und o. ein Randstück und der Bügel bis auf die Ansätze weggebrochen. 
Flachrelief. — Zwei Adler in wappenartiger Gruppierung einander zugewandt; ihre Fiinge auf 

den Kopf eines unter ihnen befindlichen Tieres setzend. s. Tafel LXX. 

Vgl. dasselbe Motiv auf einem arabischen Stempel der Islam. Abt. (I. N. 700). 


(1. 6021.)  Desgl. (bzw. Gefäßverschluß). Ton (rot. Dm. 0,12. Erworben 1905. Aus Kairo. 


VI—VIL Jahrhundert. 


Kreisrund und auf der Rückseite schwach gewólbt; der Rand r. u. schadhaft. 
Flachrelief. — Langehórnte Antilope nach l gewandt, unter und vor 
o. ein Vogel (oder eine Wendung nach r. beschreibender Fisch?), von doppelter Zone umschlossen, 


von denen die innere gereihte Trauben, die äußere durch je zwei radiale Stäbchen getrennte 


Rundbuckel (bzw. Punkte) enthált. s. Tafel LXX. 


ihr eme Traube, 


(I. 3365.) [Str. 10] Desgl. Ton (hell. Dm. 0,05. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1410; der Bügel weggebrochen. 


Flachrelief. — Säbelantilope nach l. gewandt. s. Tafel LXX. 


(I. 3359.) (Str. 4. Desgl. Ton (hel). Dm. 0,07. Erworben 1902. Aus Kairo. VIL. Jahrhundert. 


Form wie N. 1410; Bügel weggebrochen. 
Flachrelief. — Steinbock (oder Säbelantilope?), von drei raumfüllenden Blattmotiven 1. o. und 


u. umgeben und von Zickzackbordüre zwischen niedrigen Randstegen umschlossen. s. Tafel LXX. 
Vgl. N. 1419 und einen Stempel im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 11, N. 17 und Taf. I, 3. 


(I. 3358) [Str. 3] Stempel. Ton (hell. Dm. 0,08. Erworben 1902. Aus Kairo. Arab. Zeit. 


Form wie N. 1410; der Bügel weggebrochen. 
Flachrelief. — Antilope mit erhobenem I. Vorderbein nach L ausschreitend; über ihr symmetrisches 


Arabeskenmotiv, I. Rankenendigung, u. zwei Pyramiden aus gehäuften Dreieckbuckeln. s. Tafel LXX. 


Aus Edfu. Unbest. Zeit. 


Rückseite und Ränder schadhaft. 


(I. 6022.) Desgl. Ton (rot) Dm. 0,08. Erworben 1906. 


Flacher Zylinder mit tiefer Einschnürung an der Seitenfläche; 
Reliefnegativ. — Hirsch nach |. (bzw. r.) bewegt (vor einer Vase?) mit Palmzweig darüber; 


auf der Rückseite Hakenkreuz (bzw. Mäandermotiv). s. Tafel LXX. 


(I. 3386). [Str. 234.] Desgl Ton (hell). Dm. 0,06. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1410; der Bügel weggebrochen, Rand schadhaft. 
Flachrelief. — Gazelle nach l. ausschreitend, mit langestieltem Blatt im Maule und zwei raum- 


füllenden Punkten zwischen den Beinen, von niedrigem Randsteg und radial gestellten Zapfen ein- 
gefaßt. s. Tafel LXX. 


(I. 3362.) [Str. zl Desgl Ton (rötlich). Dm. 0,066. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit, 


Form wie N. 1410; l. Stücke des Randes sowie der Bügel weggebrochen. 
Flachrelief. — Gazelle (Auge und Fell aus Ringmotiven gebildet) mit erhobenem r. Vorderbein 


nach 1. ausschreitend, über der cin Vogel (Falke?) nach 1. fliegt; u. drei Punkte. s. Tafel LXX. 


Vgl. mehrere Gegenbeispiele in der Agypt. und Islam. Abt. 3360f und in der Ermitage zu 


S. Petersburg. 


(L3356. (Str. 1.] Desgl Ton (rot. Dm. 0,096. Erworben 1902. Aus Ägypten. VI—VII 


Jahrhundert. 
Kreisrunde Scheibe mit leicht gewölbter Rückseite, von der anscheinend ein Ringfub weggebrochen ist. 


Reliefnegativ. — Rind nach I. (bzw. r.) ausschreitend, über dem eine (flügellose) menschliche Gestalt 
mit ausgebreiteten Armen (in der R. einen Palmzweig vorstreckend?) nach I. (bzw. r.) schwebt, von 
breiter Randzone umgeben, die abwechselnd Trauben und Blatter mit umgebogener Spitze füllen; 


auf der Rückseite und um den Ringfuß eine Ritzlinie. s. Tafel LXX. 
35" 
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1426. (I. 3393.) [Str. 38] Scherbe (eines Gefäßes). B. 0,063. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


Unregelmäßige Form, auf allen Seiten abgebrochen (l. geschwärzt). 
Flachrelief. — Rind mit gesenktem Kopf (in Front-A.) nach 1 gewandt. s. Tafel LXX. 
1427. (I. 3363.) (Str. 8] Stempel. Ton (hell). Dm. 0,071. 


Erworben 1902. Aus Kairo. Arab. Zeit. 
Form wie N. 1410; 


l. ungefähr ein Viertel weggebrochen. 


Flachrelief. — Panther (oder Luchs), mit erhobener Vorderpranke nach |. (bzw. r.) ausschreitend 


und umblickend, davor gereihte Dreieckmotive und vier raumfüllende Hakenmotive, von niedrigem 
Randsteg umschlossen. s. Tafel LXX. 


1428. (I. 3364.) (Str. ol Desgl. Ton (rötlich). 


Dm. 0,065. Erworben 1902. Aus Kairo. Arab. Zeit. 
Form wie N. 1410; Bügel weggebrochen. 


Flachrelief. — Panther (oder Luchs?) mit zurückgeworfenem Kopf und erhobener r. Vorder- 
pranke nach l. ausschreitend, von kleinen Dreieckmotiven umgeben und von doppeltem, niedrigem 
Randsteg umschlossen. s. Tafel LXX. 


Vgl. N. 1427 u.a. m. in der Islam. Abt. sowie ein Gegenbeispiel in der Ermitage zu S. Petersburg und 
ein áhnliches Stück im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 8986. 


1429. (I. 3584.) [Str.232.] Desgl. Ton (geschwärzt). Dm. 0,085. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit 


Form wie N. 1422 mit gezackten Rándern (schadhaft). 

Reliefnegativ. — Auf der Vorderseite rohe Menschengestalt in Front-A. mit gesenkten Armen, 
deren Kopf gleicharmige Kreuze umgeben, daneben L drei runde und u. eine halbmondförmige Ver- 
tiefung (Tier?); auf der Rückseite Lówe nach r. (bzw. 1.) gewandt mit erhobenem Schweif, über seinem 
Kopf ein ebensolches, über seinem Rücken ein solches mit Zackenenden. s. Tafel LXX. 


Vgl. einen ebensolchen Stempel mit áhnlich roher Menschengestalt im Mus. zu Kairo; Strzygowski, 
Cat. gén. 8991 und (zur Rückseite) 8892. 


1430. (I. 3392.) (Str. 37.] Desgl. Ton (rot. Dm. 0,05. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 1418 mit leicht gewölbter Rückseite. 
Reliefnegativ. — Zwei rohe menschliche Gestalten in Front-A. neben einander stehend und mit 
der R. (bzw. L.) einen Kranz emporhaltend (die Beine aus Querrillen, die gesenkten Hände, Augen, 
llaare und Zehen aus runden Vertiefungen, einfachen und doppelten Ringmotiven gebildet); je zwei 


der letzteren beiden füllen, senkrecht um größeren Reliefkreis gereiht, den Zwischenraum. s. Tafel LXX. 
Vgl. zum Stil N. 1263 ff. 


1431. (I. 3357.) (Str. 2] Desgl. Ton (hell). 


Dm. 0,08. Erworben 1902. Aus Kairo. 
Form wie N. 1410. 


Unbest. Zeit. 
Flachrelief. — Reiter (Heiliger?) im Kettenpanzer mit Spitzhelm (und Nimbus) nach |. sprengend 

und beide Arme (die L. mit Rundschild?) in Orantenstellung erhebend; l. und u. lanzettfórmige Füll- 

motive von niedrigem Randsteg umschlossen. s. Tafel LXX. 


Dem Reitertypus der buntfarbigen koptischen Wirkereien ziemlich entsprechend. 


1432. (I. 3374) [Str. 19] Desgl. Ton (rot) Dm. ۰ 


Erworben 1902. Aus Kairo. VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1410; 


der Bügel auf der Rückseite weggebrochen. 


Reliefnegativ. — Dattelpalme mit je zwei herabhángenden Fruchtzweigen, in wechselstandiger 
Dreieck- (bzw. Zickzack-) Bordüre. s. Tafel LXX. 
Vel. N. 


1433 ff. und zwei Gegenbeispiele im German. Mus.; Pelka, 


a. a. O. S. 11, N. 14 und 16, 
Taf. I, 2 und 4. 


1433. (I. 3375.) [Str. 20.] Desgl. Ton (hel). Dm. 0,002. Erworben 1902. 


Aus Kairo. VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1410 mit (erhaltenem) Bügel. 


Reliefnegativ. — Nur durch einfachere Bildung von N. 1432 verschieden. s. Tafel LXX. 
Vel. N. 1434 und ein noch mehr verkümmertes Gegenbeispiel im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S.11, 
N. 15 und Taf. I, r. 


1434. 


1435. 


1436. 


. 1437. 


1438. 


1439. 


1440. 


1441. 


1442. 
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Dm. 0,081.  Erworben 1902. Heluan. VI. 


(I. 3376.) |Str. 21.] Stempel. Ton (rötlich). 
Jahrhundert. 
Form wie N. 1410 ohne Bügel; r. ein Randstück weggebrochen. 
Reliefnegativ. — Dasselbe Motiv wie auf N. 1432 ff. mit einem Fruchtzweig r. und dreispitziger 
aufwachsender Pflanze l. in magerem Lorbeerkreuz. s. Tafel LXX. 


(Str. 178] Desgl Ton (rot. Dm. 0,079. Erworben 1902. Aus Achmim. V.—VI. 


(I. 3330.) 
Jahrhundert. 
Form wie N. 1413; ein Randstück mit einem Teil der Handhabe auf der Rückseite weggebrochen. 
Flachrelief (und Ritzung). — Gleicharmiges Kreuz mit geschweiften Zackenenden, von durch. 


flochtenem Doppelmäander umschlossen; auf der Rückseite drei (bzw. vier?) Palmzweige (eingeritzt) 
die Handhabe in rechtwinkligem Zusammenschlu8 umrahmend; s. Tafel LXX. 


(I. 3373.) [Str. 13. Desgl. Ton (hell). Dm. 0,066. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1410; Bügel weggebrochen. 
Flachrelief. — Gleicharmiges Kreuz mit geschweiften, an den Ecken eingerollten Enden und 


vier Fischsilhouetten in den Zwickeln, von doppeltem niedrigem Randsteg umschlossen. s. Tafel LXX. 
Vgl. einen ähnlichen Stempel im German. Mus.; Pelka, a. a. O. S. 11, N. 21 und Taf. II. ı. 


(I. 6023.) Desgl Ton (rot). Dm. 0,06. Erworben 1904. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 


Kreisrund und flach mit kurzer, zylindrischer Handhabe auf der Rückseite; Teile des Buchstaben 


ausgebrochen: 
Reliefnegativ. — Monogramm in kreuzfórmiger Verteilung 2% (= Dog or ?). s. Tafel LXX 


(um r. Winkel gedreht). 
(I. 3586.) [Str. 234]. Desgl Ton (rot) Dm. 0,045. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Kreisrund und flach; auf der Rückseite uneben mit ungleichmäßigem doppeltem Randstreifen. 


Reliefnegativ (bzw. eingeritzt). — Zwei gekreuzte Linien mit jugendlichem Kopf auf der Vertikale, 


aus einem gestielten Lotoskelch hervorkommendem Pfeil l, Schlangenkopf über P M darüber u. a. 
s. Tafel LXX. 


(gnostischen?) Zeichen r. sowie über und unter dem Horizontalbalken. 

(I. 3585.) [Str. 233] Desgl. Ton (rot) L. 0,065. Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 
Langliche und an einer Seite abgerundete Platte mit kráftigem Bügel auf der Rückseite. 
Reliefnegativ (bzw. eingeritzt). — Zwei diagonal gekreuzte Linien mit kurzem Horizontalbalken, 

vier runden Vertiefungen in den Zwickeln, zwei Querfurchen und drei kurzen vertikalen Strahlen o. 


und zwei gegeneinander geneigten Furchen u. s. Tafel LXX. 


(I. 2532.) Desgl. Ton (rot). H. 0,038. Erworben 1898. Aus Smyrna. Unbest. Zeit. 


Pyramidal mit stumpfer Spitze und abgerundeten Kanten. 
Reliefnegativ (bzw. eingeritzt). — Auf der quadratischen Stempelfläche ein gleicharmiges Kreuz 


im (vertieften) Quadratrahmen. s. Tafel LXX. 


(I. 2533.) Desgl Ton (rot) H 0,02. Erworben 1878. Aus Smyrna. Unbest. Zeit 


Kegelfórmig (geschweift und abgestumpft); quer durchlocht. 
Flachrelief. — Auf der kreisfórmigen Stempelfläche ein gleicharmiges Kreuz mit breit aus 


ladenden Enden. s. Tafel LXX. 


(I. 3555.) (Str. 202.  Gestempelter Gefäßverschluß. Stuck. Dm. o,11. Erworben 1902. Aus 


Alexandria. V.—VI. Jahrhundert. 
i PEE ۳ Ge ۳ WT "Tv wegl AO? SFE CA tO er E a 
Unregelmäßige Kreisform, Rückseite uneben; ]. u. متس‎ A 


ein Randstück weggebrochen. 
Flachrelief. — Jugendlicher Hl. (mit krausem 


Haargelock und Nimbus) in kurzem Chiton und vor 
der Brust gespangtem Mantel in Front A. dastehend 
und in der R. die Kreuzeslanze aufstiitzend, während 


N. 1442. N. 1444. N. 1445. N. 1443. 
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die gesenkte L. einen beutelfórmigen Gegenstand (oder den Schild?) zu halten scheint, zwischen 
zwei kleinen Palmzweigen (oder Báumen?). 


Vgl. den ähnlichen Ampullenstempel (aus Abu Mina) bei Kaufmann, a. a. O. II, Fig. 23, 9 und 
Strzygowski, Kopt. K. Cat. gén. S. 233. — Menas? 


1448. (I. 3558.) (Str. 205. Gestempelter Gefäßverschluß. 
Alexandria. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1442; 


Stuck. Dm. 0,085. Erworben 1902. Aus 


Rückseite durch Aufliegen auf Strohhalmen sehr zerrissen. 
Flachrelief. — Jugendlicher Orant in kurzem Chiton und vor der Brust gespangtem Mantel 
zwischen zwei Kreuzen mit breit ausladenden Enden (s. Abb. bei N. 1442). 

Menas? — Vgl. die Bem. zu N. 1442. 


1444. (I. 3557.) [Str. 204] Desgl Stuck. Dm.0,105. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.—VI. 
Jahrhundert. 


Form wie N. 1442; Rückseite sehr uneben, l. u. ein Randstück weggebrochen. 


Flachrelief. — Der hl. Menas als Orant in gegürtetem Chiton zwischen den am Boden ge- 
lagerten (zu ihm umblickenden?) Kamelen (s. Abb. bei N. 1442). 


Vgl. zum Typus die Menasampulla N. 1359 sowie die Bem. zu N. 1442. 


1445. (I. 3556.) [Str. 203] Desgl. Stuck. 


Dm. 0,10. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.—VI. 
Jahrhundert. 


Form wie N. 1442; Rückseite zerrissen, l. o. und r. kleinere Randstücke weggebrochen. 

Flachrelief. — Der hl. Menas als Orant in gegürtetem Chiton und vor der Brust gespangtem 
Mantel zwischen den ihm zu Füßen liegenden Kamelen (unter Kreuzen?) (s. Abb. bei N, 1442). 

Vgl. N. 1444 und ein Gegenbeispiel im Brit. Mus.; Dalton a. a. O. N. 962. 


1446. (I. 6024.) Desgl. Stuck. Dm. 0,10. Erworben 1909. Aus Ägypten. 
Form wie N. 1442; schadhaft. 
Flachrelief. — Hl. Orant in langer gegürteter Armeltunika. 
Dem Typus des Abbakon auf N. 1359 ähnlich. 


V.—VI. Jahrhundert. 


1447. (I. 3222.) Desgl. Stuck. Dm. 0,125. Erworben 1901. Aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie 1442; Rückseite uneben, ]. u. ein größerer 
Teil und r. o. ein Randstück weggebrochen. 

Flachrelief. — Taube mit ausgebreiteten Flügeln 
nach r. zu einem Kreuz mit breit ausladenden Enden 
am Rande umblickend; über ihrem Kopf (undeut- 
liches) Monogramm zwischen zwei einander zuge- 
wandten Vógeln. 

Vgl. die Bem. zu N. 1413. 


N. 1447. N. 1448. N. 1449. N. 


1448. (I. 3221). Desgl. Stuck. Dm. 0,09. Erworben 1901. Aus Agypten. VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1442; Rückseite sehr uneben, Randstücke besonders ]. u. weggebrochen. 


Flachrelief. — Zwei Löwen in symmetrischer Gruppierung an einer gericfelten Amphora 
emporspringend, aus der eine Vase hervorwiichst. 


Vgl. zum Typus N. 67 (nebst Belegen). 
1449. (I. 2559.) [Str. 206.] Desgl. Stuck. Dm. 0,075. Erworben 1902. Aus Alexandria. VI. Jahrhundert. 
Form wie 1442; Rückseite zerrissen. 


Flachrelief. — Löwe nach r. gewandt vor fünfblättriger Palmette (bzw. Zwcig). 


1450. (I. 3560.) (Str. 207.] Desgl. Stuck. Dm. 0,065. Erworben 1902. Aus Alexandria. VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1442; Rückseite zerrissen. 


l'lachrelief. — Steinbock (oder Antilope?) nach r. gewandt; Lo und r. u. ein Kreuz mit breit 
ausladenden Enden. 


Vgl. N. x419ff. 


—-— 
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X 1451. (I. 6025.) Gestempelter Gefäßverschluß. Stuck. Dm. 0,08. Erworben 1904. Aus dem Fajum. V.— VI. 


Jahrhundert. 
Form wie N. 1442 (Rückseite uneben). 
Flachrelief. — In kleinem Mittelkreis ein Kreuz 


mit breit ausladenden Armen, in der breiten Rand. 
zone linksläufige Umschrift + XMF ۰ 


Vgl. N. 1453 und die Bem. zu N. 103 sowie 


einen Gefäßverschluß im Brit. Mus.; Dalton, a. a. O. T 
N. 1451. N. 1452. N, 1453. N. 1454. 


N. 958. 


. 1452. (I. 3561.) [Str. 208] Desgl. Stuck. Dm. 0,09. Erworben 1902. Aus Achmim. "V.— VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1442; Rückseite zerrissen, verrieben. 
Flachrelief. — Im Mittelkreis ein Kreuz wie bei N. 1451 mit kleineren Kreuzen mit breit aus- 


ladenden Armen in den Zwickeln, in der breiten Randzone rechtsläufige Umschrift (o. beginnend?) 


AWPOBEACTTAI [?] ۷۰ 


1453. (I. 6026.) Desgl Stuck. Dm. 0,10. Erworben 1906. Aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1442; Rückseite zerrissen, Ränder schadhaft; in der Mitte 1. kleines Loch. 


A 
Flachrelief. — Im Mittelkreis ein Kreuz mit breit ausladenden Enden; in der breiten Randzone 


rechtsläufige Umschrift (o. beginnend) *XMrAa€eMAPk und + AHMHT. 


Vgl. die Bem. zu 1451. 
7 1454. (I. 6027.) Desgl. Stuck. Dm. 0,095. Erworben 1904. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1442; auf der Rückseite schwach gewölbte und konzentrisch geriefelte Scherbe (eingebacken). 
Flachrelief. — Achtstrahliges Christusmonogramm, in dessen Zwickeln von Lo beginnend die 
nach Lu umlaufende Inschrift kyPl€ BOHOI verteilt ist, von niedrigem Randsteg umschlossen. 


Erworben 1906. Aus Agypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Form N. 1442; Rückseite sehr zerrissen, l. ein 


kleines Randstück weggebrochen. 
1۰120۱۱۳۵۱16], — Monogramm in kreuzfórmiger 


* 1455. (I. 6028) Desgl. Stuck. Dm. 0,105. 


Anordnung. 


Vgl. zwei Gefäßverschlüsse mit ähnlich gebildeten 


Monogrammen im Brit. Mus.; Dalton, a. a. O. N. 963 fi 


y 1456. (I. 3503.) (Str. 210. Desgl Stuck. Dm. 0,087. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1442; Rückseite uneben, r. o. schadhaft. 
Flachrelief. — Gleicharmiges Kreuz mit breit ausladenden Enden und in den Zwickeln ver- 


e e OY XA. IC QUE 
teilter Inschrift |, c+ (78:90 ydp). 
Vgl. dieselbe Inschrift auf einem Gefäßverschluß im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. ۰ 


/ 1457. (I. 6029.) Desgl Stuck. Dm. 0,093. Erworben 1904. Aus Theben. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie 1442; Rückseite uneben, r. o. ein größeres Randstück weggebrochen. 
Flachrelief. — Kreuz mit breit ausladenden Enden und darunter verteilter Inschrift HÀ HA. 


1458. (I. 3562.) [Str. 209.] Desgl. Stuck. Dm. 0,08. Erworben 1902. Aus Alexandria. V.— VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1442; Rückseite vertieft und zerrissen, Ránder schadhaft, Relief verrieben. 
Flachrelief. — Kreuz mit breit ausladenden Enden und unter dem (hochsitzenden) Querbalken 


= 


verteilter Inschrift 6 und E, von Perlschnur umschlossen. 
Vgl. einen ábnlichen Holzstempel im German. Mus.; Pelka a. a. O. S. 38, Abb. 94, N. 106. 
* 1459 1463. (I. 3564; 3565; 3566; 5367; 3223) [Str 211—214.] Desgl Stuck. Dm. 0,12, 0,07, 
0,08, 0,09. Erworben 1902. N. 1459 und N. 1460 aus Alexandria, N. 1461 aus Kairo, N. 1462 aus 
Heluan, N. 1463 aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 
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Form wie N. 1442; Rückseiten uneben und 
bei N. 1459 und 1461 zerrissen, bei N 


. 1461 der 
Rand der Oberhälfte weggebrochen. 


Flachrelief. — Monogramme mit teilweise 
gleichen Grundbestandteilen. 


N. 1460. N. 1462 


N. 1459. N. 1463. N. 1461, 
+ 


+ C 
TE T (in der Abb. umgekehrt), ho à DP ; neben 


N. 1459 und N. 1460 1. ein Palmzweig. 


Die Monogramme sind anscheinend aufzulösen: llézpoo, 'Avágim(?), Hagvouzios, Havégos(?) und vielleicht Magias; 
Strzygowski; Cat. gén. Kopt. K. S. 233. 


1464. 


(1.6030.) Gestempelter Gefäßverschluß. Stuck. Dm.o,11. Erworben 1904. AusGize. V, — VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1442; Rückseite uneben, Ränder schadhaft. 


Flachrelief. — Inschrift BYIA; o. und u. ein Palmzweig. 


1465. (I. 3568.) (Str. 215.] Desgl. Stuck. 0,075. Erworben 1902. 
Form wie N. 1442; Rückseite ungleich breit. 
Reliefnegativ. — Krückenkreuz, von zwei 
konzentrischen Inschriften umschlossen, in der 
inneren Zone von l. o. nach u. umlaufend CHIV 
SHE“:DO, in der äußeren LIDESVOCEMELAHERA. 

Über das Vorkommen lateinischer Inschriften 


auf den Verschlußstempeln vgl. Strzygowski, a. a. O. NAb N. 1465. N 
Cat. gén. Kopt. K. S. 233. 


Aus Achmim. V.— VI. Jahrhundert. 


. 1466. N. 1467. N. 1468. 


x 1466. (1. 3569.) [Str.216.] Desgl. Stuck. Dm. ot, Erworben 1902. Aus Achmim. V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1442; Rückseite uneben, u.(bzw.1.) kleinere, o. (bzw. r.) ein größeres Randstück weggebrochen. 


Reliefnegativ. — Zweimalige Inschrift in rechtwinkligem Zusammenschluß E 


XYHIK 
Vgl. die Bem. zu N. 1451 und N. 1453. 


1467. (I. 3571.) (Str. 219.) Desgl, Stuck. H. 0,10. Erworben 1902. 


Aus Alexandria. Unbest. Zeit. 
Hochoval mit anhaftender Scherbe auf der Rückseite. 


Bemalt (mit roter Farbe). — Golgathakreuz auf Hügel mit 1 und C unter dem Querbalken. 


1468. (I. 3570.) (Str. 218] Desgl. Stuck. Dm. 0,075. Erworben 1902. 


Aus Alexandria. Unbest. Zcit. 
Form wie N. 1442; Rückseite zerrissen, r. ein Stückchen abgesplittert. 
Bemalt (mit roter Farbe). — Vier kreuzweise um einen Kreis verteilte Krückenkreuze; die 
übereinander stehenden mittleren beiden nur durch Tangenten von demselben geschieden und von 


unterbrochenen Linien beiderseits eingefaßt, sowie von vier kleinen Kreisen mit Punktrosettenfüllung 
in diagonaler Verteilung umgeben. 


1469. (1. 3572.) (Str. 220] Pfropfen (bzw. Verschluß zum Überstülpen). Nilschlamm. H. 0,135. Erworben 
1902. Aus Gize. WI—VIL Jahrhundert. 


Haubenfórmig spitz (u. offen); die hintere 
Hälfte größtenteils weggebrochen. 

l'lachrelief. — Rundovaler Stempelabdruck 
mit nach 1. schreitendem Tier (Lamm?), das 
einen Anker zu tragen scheint, auf zwei (zu- 


N. 1469. N. 1301/2. N 


. 1470. N. 1382. sammenstoßenden) Seiten zweimal abgedrückt. 
Vgl. zwei solche Nilschlammpíropfen mit 
Tierfiguren im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 9004/5. 


MW 


? MI 
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X 1470. (1.3573) [Str.221.] Pfropfen. Nilschlam m. H.0,145. Erworben1902. AusKom-Ischgan.VI.-VII. Jahrhundert. = 
Form wie N. 1469 (aber noch spitzer), ein größeres Stück der hinteren Hälfte weggebrochen. 
Flachrelief. — Rechteckiger Stempelabdruck mit Inschrift wPGYwrX (=4pov 800003 ?). | 
Vgl. mehrere áhnliche Nilschlammpfropfen im Mus. zu Kairo und den Kalksteinstempel N. 140; Strzy- Po 


gowski, Cat. gén. 9013—9106 sowie S. 235. 


| KU. (I. 3252. Deckel (bzw. Verschlußplatte eines loculus?. Ton. L. 0,78. H 0,41. Erworben 1902. ۱ 
II 


Aus Konstantinopel. IV.—V. Jahrhundert. 
Rechteckig b. mit herabgebogenen Randern und zwei Henkelgriffen auf der Oberseite; Reliefschmuck | 
| j 


z. T. abgestofen. (s. Beschr.) 
Flachrelief (aufgesetzt) und Ritzung. — Zwischen und neben den Henkeln drei Kreuze (das 1. 


und mittlere fehlt größtenteils), deren Stamm, Kreuzarme und breit ausladende, abgerundete Enden 
mit Doppelspiralen gefüllt sind; neben jedem u. zwei und auf den Henkeln je ein Palmblatt, unter 
den letzteren je ein nach innen und darunter in einer Reihe je zwei nach auflen schreitende Stiere 


(z. T. bestoßen) zwischen zwei nach |. laufenden Hunden und einem l. u. mit gekreuzten Beinen 
O. dreizeilige Inschrift: 


auf seinen Stab aufgelehnt stehenden nackten Hirten. 


EPFON MAPTINIANOYKAI THC 
NONAC ÀYTOY BACAC 
O KATECKEYACAN EAYTOIC 


BA DA A 
- T 


N. 1471. 
Zum Hirtentypus vgl. die Belege zu N. 5— 7. “4 ZO 


1472. (I. 3527.) [Str. 175.] Bruchstück (eines Sarkophags?). Ton (rot). H. 0,35. Erworben 1902. Aus 


Gize. V.—VI. Jahrhundert. 
Abgerundetes Kopfstiick mit flachem Boden und Wulstrand; hinten 


herum abgebrochen, r. fast bis zur Mitte. 
Flachrelief. — Jugendlicher Kopf mit krausem Haar auf schema- 


tischer, horizontal gestreifter Biiste. 


(I. 3528. Grabstele. Ton (rot). H. 0,35; B. 0,375. Erworben 
1902. Aus Luxor. V.—VI. 
Jahrhundert. 

O. abgerundet; die u. Hälfte 
von l. u. nach r. o. schrág weg- 


gebrochen. 
Flachrelief, Ritzung und 


Malerei (weiß mit schwarzer 
Zeichnung). — Rahmen aus 


strickartig gedrehten und durch einen Querstrang verbundenen 
Leisten, mit flachem Bogen und von einem Mittelakroterion 
bekróntem Giebel darüber. Im Hauptfeld Reste zweier Fische, 
über jeder Giebelschräge ein Auge (gemalt); im 0 
zweizeilige Inschrift (geritzt) ۵۰ 


1473. 
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Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 


1474. 


1475. 


1476—1483. (I. 6033— 6040.) 
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4. Figürliche Kleinplastik und menschen- oder tiergestaltige ۰ 


Die Hauptmasse entstammt den Ausgrabungsfunden der Menasstadt. Unter ihnen bilden weibliche Figuren mit 
stark entwickelten Brüsten und Leib eine besonders zahlreiche Gruppe (vgl. N. 1475—1483). Diese und der 
seltnere Typus einer sitzenden Frauengestalt (N. 1444) sind wohl am ehesten als Weihegaben an das Heilbad 
der Menasbasilika aus Anlaß von Sterilität aufzufassen, in denen traditionelle Darstellungsformen (der Isis 
und Aphrodite-Astarte?) fortleben. Die allgemeinere Verbreitung eines solchen Volksglaubens wird durch die 
in Oberägypten vorkommenden sogen. Tonidole (bzw. Amulette N. 1484—1489) und die obszónen Beinpuppen 
(vgl. N. 525—547 unter III, 4) bestátigt. Unter den anthropo- (bzw. zoo-) morphen Flaschchen (N. 1490— 1494) ist 
besonders das Bruchstück eines größeren Menaskópfchens (N. 1491) bemerkenswert. Von den Tierfiguren aus 
Abu Mina (N. 1499—1506) haben einzelne wohl auch unmittelbare Beziehung zum Kult (N. 1499 ff.), andere 
allgemeine symbolische Bedeutung (N. 1504ff.). Ein cigenartiges Flaschchen in Gestalt eines hockenden Weibes 
(N. 1490) scheint bereits der früharabischen Zeit zu gehóren. 


Vgl. im allgemeinen Kaufmann, a. a. O. I. S. go und II, $. 89 sowie (zu den Tonidolen) Strzygowski, Cat. 
gén. Kopt. K. S. 244. 


(I. 6031.) Statuette. Ton (rötlich). H. 0,148. Erworben 1909. Aus Abu Mina. IV.—V. Jahrhundert. 
Naturform (hohl und auí der Rückseite offen); Füße und Mittelfalte sowie die hinteren Ränder bestoßen, 
Rundplastisch. — Weibliche Gestalt in Front-A. auf hohem Lehnstuhl thronend und beide 

Hiinde auf den (schwangeren?) Leib legend, in ein weites Gewand gehüllt, das hinten über das Haupt 

gezogen und auf der Brust anscheinend zum Knoten zusammengeknüpft ist, von dem ein schweres 

Faltenbündel zwischen den Knieen herabhángt. s. Tafel LXXI. 

Vgl. Gegenbeispiele (aus Abu Mina) in der stádt. Samml. zu Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. I, 


S. 11, Fig. 3 und S. 92. Schwerlich Maria mit dem Kinde, eher wohl Fruchtbarkeitsamulett oder Weih- 
gabe (im Typus der Isis?). — Vgl. N. 525. 


(I. 6032.) Statuette. Ton (rötlich). H.0,18. Erworben 1909. Aus Abu Mina. IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform (hohl); der l. Arm bis auf Schulteransatz und einen Rest der Hand sowie Stücke des 
Nimbus und des u. Randes weggebrochen. 


Rundplastisch. — Weibliche Gestalt (mit Melonenfrisur und Nimbus) in Front.-A. mit in die 
Hüften gestemmten Armen dastehend, nur mit einem sich an die üppigen Formen der Drust und des 
(schwangeren?) Leibes anschmiegenden und u. in Faltenstrahlen niederhingendem Gewand bekleidet 
und mit Halsreif geschmückt. s. Tafel LXXI. 


Vgl. N. 1476 ff. und mehrere Gegenbeispiele in d. stádt. Samml. in Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. 
O. 1, S. 91 ff. und Fig. 41/2; II, S. 70 und Fig. 31. — Amulett wie N. 1474? 


Bruchstücke (von Statuetten. Ton (rötich). H 0,17; 0,128; 0,13; 0,105; 
0,103; 0,103; 0,085; 0,075. Erworben 1909. Aus Abu Mina. IV.—V. Jahrhundert. 

Naturform (hohl); insgesamt mehr oder weniger unvollstándig (s. Beschr.). 

Rundplastisch. — N. 1476 weibliche Gestalt, N. 1475 ziemlich entsprechend bis auf die Haltung 
der Arme (beide weggebrochen; desgl der Nimbus mit einem Stück der r. Gesichtshälfte, die Nase 
und der r. Fuß nebst Gewandsaum); N. 1477 desgl, ein Gerät (Schale oder Halbmond?) mit 
beiden Händen vor der Brust haltend (Kopf weggebrochen); N.1478 desgl mit an die Hüften ge- 
levter r. Hand, in der L. einen Blattfacher an die Schulter haltend (Kopf und beide Füße mitsamt 
dem halben r. und ganzen |. Unterschenkel und Teilen des Gewandes weggebrochen); N. 1479 desgl. 
Kopf (ohne Nimbus; Nase bestoßen) und Rumpf (der r. Arm bis auf die unter der Brust anliegende 
Hand sowie der Unterkórper weggebrochen), im 1. Arm in gleicher Haltung ein (tierkópfiges?) Kind 
(l. Arm weggebrochen) tragend; N. 1480 desgl. Kopf (Nimbus größtenteils weggebrochen, Nase be- 
stoßen) und Oberkörper (der l. Arm bis auf die unter der Brust liegende Hand, der r. bis auf diese 
und den Schulteransatz, sowie der Unterkórper vom Leibe an weggebrochen); N. 1481 desgl. wie 
N. 1475 (aber ein Stück des Nimbus r. o. und der r. Arm weggebrochen, Nase bestoßen); N. 1482 
desgl. Kopf wie N. 1475 und Brust (die Arme und der übrige Rumpf weggebrochen); N. 1483 desgl. 
Kopf (mit Nimbus). s. Tafel LXNI. 


Vgl. N. 1475 sowie verschiedene Gegenbeispiele (aus Abu Mina) in. d. stádt.Samml. in Frankfurt a. M.; 
Kaufmann, a. a. O. I, S. 9r, Fig. 41/2; Il, S. 70, Fig. 31. 
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1484. (I. 3580) [Str. 228.[ Statuette. Ton (rot) H 0,14. Erworben 1902. Aus Bubastis. VI.— VII. 


Jahrhundert. 


Stilisierte Naturform (hohl); die r. Brust und einzelne Stellen des Randes bestofen; beiderseits Reste 


eines weiBen Überzugs. 
Rundplastisch (und geritzt). — Schema einer weiblichen Gestalt mit zylindrischem Unterkörper, 


breitem, die hohe spitze Frisur (bzw. ein Diadem) umschlieBendem Nimbus, Ausbiegungen an Stelle 
der Arme und Andeutung der Scham und der Brüste, zwischen denen vom Halse an einem Bande 
ein aus zwei Kreispunkten gebildetes Schmuckstück herabhängt, darüber ein dreieckiges, das aus vier, 
und eine Halskette, die aus fünf solchen besteht, auf der Stirn ein einzelner, unter der ersteren und 


u. ein glattes Band, auf der Rückseite ein Palmzweig (eingeritzt). s. Tafel LXXI. 
Fruchtbarkeitsamulett? — Vgl. N. 1485 ff. und (zur Andeutung des Geschlechtsorgans) N. 525 ff. 


1485. (I. 3578.) [Str.226.] Desgl. Ton (rot) H 0,134. Erworben 1902. Aus Luxor. VI.—VII. Jahrhundert. 
Stilisierte Naturform (hohl); die o. Spitze weggebrochen; der Nimbus r. und ]. mit Schnurloch versehen. 
Rundplastisch. — Weibliche Gestalt wie N. 1484, doch fehlt das Geschlechtsorgan und sind die 

Armstümpfe in Orantenstellung erhoben; am Halse hängt an glattem Bande ein (aus zwei großen 
Kreispunkten bestehendes?) Schmuckstück mit Schleifenenden herab; auf Haar und Nimbus kleine 
Kreispunkte, über der Stirn fünfblättrige umgekchrte Palmette, darüber und zu den Seiten gleich- 


armige Kreuze. s. Tafel LXXI. 
Vgl. N. 1484 und 1486 und zwei Gegenbeispiele im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gén. 7131/2. 


1486. (I. 3579.) [Str. 227.] Desgl. Ton (rot). H 0,134. Erworben 1902. Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 
Form wie N.1485; der Nimbus stellenweise bestoßen und o. sowie l. und r. mit Schnurlóchern versehen. 
Rundplastisch. — Weibliche Gestalt wie N. 1485; doch besteht der Schmuck nur aus dem 

glatten Hals- und u. Band und aus herabhängenden und gestielten kleinen Kreispunkten auf Frisur 


und Nimbus; Haar, Halsband, die Augenkonturen, Mundspalte, Finger und Falten mit brauner 


Farbe aufgemalt. s. Tafel LXXI. 


1487. (I. 6041.) Bruchstück (einer Statuette). Ton (rot) H. 0,07. Erworben 1902. Aus Ägypten, VL—VI. 


Jahrhundert. 
Form wie N. 1485 f.; über dem Halse abgebrochen. 
Rundplastisch. — Kopf mit spitzer hoher Frisur (und Nimbus?) wie bei N. 1486, deren Schmuck 
s. Tafel ۰ 


herabhángende und emporstehende gesticlte Punktbuckel bilden. 


1488. (I. 6042.) Statuette. Ton (rot). H. 0,157. Erworben 1904. Aus Ägypten. VI—VII. Jahrhundert. 


Stilisierte Naturform; der ]. Fuf und das Haar r. o. weggebrochen. 
Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten). — Rohes Schema einer nackten weiblichen Gestalt mit zu- 


sammengeschlossenen Füßen und in die Hüften gestemmten Armen; die beiderseits herabhängenden 
Haare, Nase, Augen und Brüste (plastisch), Finger, Zehen und das übertrieben reichliche Schamhaar 


(durch Ritzung) grob angedeutet. s. Tafel LXXI. 
Fruchtbarkeitsamulett. — Vgl. N. 1484—1487 und N. 525 ff. 


1489. (I. 3581.) [Str. 229.) Puppe (oder Amulett). Ton (rot). H.0,083. Erworben 1902. Aus Altkairo. 
Unbest. Zeit. | 


Schematische Naturform; stellenweise bestoßen. | 
Rundplastisch (bzw. ausgeschnitten. — Rohe weibliche Halbfigur mit grob angegebenen (aufge- | 
| 


klebten) über der Brust gekreuzten Armen, Nase, Augen und Brüsten. s. Tafel LXXI. 


Vgl. N. 1488 und ein Gegenbeispiel im Mus. zu Kairo, Strzygowski, Cat. gen. 7133. 


1490. (1.6043) Flasche. Ton (schwarz gefärbt). H. 0,17. Erworben 1909. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Stilisierte Naturform (hohl) mit Öffnung im Scheitel; die Hände weggebrochen. 

Rundplastisch. — Frauengestalt, nackt (oder in knapper Bekleidung mit Hemd und Hose?) mit 

untergeschlagenen Beinen und seitlich dicht am Körper (im Gebet?) erhobenen Armen hockend, deren 


Haar in zwei Strähnen neben den nackten Brüsten und in dreien auf den Rücken herabhängt; die 


Augen aus Ringen gebildet. Auf der Brust ein kleines Dreieck, auf dem Leibe ein in zwei kleine 
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solche und eine Raute zerfallendes größeres, mit Kerbschnittmustern gefüllt; desgl. je ein noch kleineres 
Dreieck auf den Knieen und je ein kleinstes auf Schultern, Ellenbogen und Halsgrube; unter den 


Handgelenken, an den Oberarmen und über den Knöcheln Bänder mit gereihten Dreieckkerben, am 
Halse zwei Reihen von solchen. s. Tafel LXXII. 


19i 


Die Kerbschnittornamentik weist in früharabische Zeit. — Vgl. dazu eine Anzahl von Tongefäßen und 
Scherben in der Islam. Abt. 539—541 sowie im allgemeinen Strzygowski, Jahrb. d. Kgl. Pr. K. Samml. 
1904, S. 311. 


1491. (I. 6044.) Bruchstück (eines Flischchens?) Ton (rötlich). H. 0,083. B. 0,09, Erworben 1909. Aus 
Abu Mina, IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform (hohl); ringsum abgebrochen (s. Beschr.). 


1499 
Rundplastisch. — Köpfchen des hl. Menas im Mohrentypus (das l. Ohr und Haar bis auf den 
Ansatz über dem r. fehlt). s. Tafel LXXI. 

Anscheinend von einem größeren Fläschchen derselben Gattung wie N. 1492ff. herrührend; Kaufmann, 


a. a. O. I. Fig. 6r. — Vgl. zum Typus ein kleineres (vollständiges) Gegenbeispiel (aus Abu Mina) in d. 
stadt. Samml. zu Frankfurt a M.; Kaufmann a. a. O. II, S. 110, Fig. 47. 


1492. (I. 6045.) Fläschchen. Ton (hell). H. 0,09. Erworben 1905. Aus Alexandria. IV.—V. Jahrhundert. 
Naturform (hohl) mif Standplatte, kurzem Halse und profilierter Mündung; Henkel weggebrochen. 
Rundplastisch. — Jugendliches Köpfchen mit Lockenspiralen um Stirn und Wangen und ge- 

stráhltem Haar auf dem Hinterkopf. s. Tafel LXXI. 


Vgl. N. 1491 nebst Belegen sowie verschiedene Gegenbeispiele (aus Abu Mina) in d. stádt. Samml. zn 
Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. III, Fig. 54. 


1493. (I. 6046.) Desgl. Ton (hell). H. 0,075. Erworben 1909. Aus Abu Mina. IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1492; Mündung und Henkel weggebrochen. 


Rundplastisch. — Nur durch etwas größere und derbere Bildung von N. 1492 verschieden. 
Kaufmann, a. a. O. III, Fig. 54. 


1494. (I. 6047.) Desgl. Ton (hell) 0,095. Erworben 1909. Aus Abu Mina. IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1492; Standplatte und Kinn bestofen. 
Rundplastisch. — Von N. 1492ff. nur darin abweichend, daf die Haare um das Antlitz als 
Melonenfrisur geordnet und auf dem Hinterkopf ungestráhlt, die Augen und der untere Saum (der 
Standplatte) mit braunrote: Farbe aufgemalt sind. s. Tafel LXXI. 


Vgl. N. 1492ff. sowie zwei Gegenbeispiele (aus Abu Mina) in d. stadt. Samml. zu Frankfurt a. M.; Kauf- 
mann, à. a. O. I, S. 88. Fig. 39; III, Fig. 53. 


1495. (I. 6048.) Bruchstück (einer Statuette). Ton (hell) H. 0,098. Erworben 1909. Aus Abu Mina. 
IV.—V. Jahrhundert. 


Naturform; der Rumpf nebst Hals und eine Spitze des Aufsatzes weggebrochen. 
Rundplastisch. — Jugendliches (weibliches) Kópfchen mit Buckellocken und hohem, den Hinter- 
kopf kappenartig bedeckendem Aufsatz mit zwei Kegelspitzen. s. Tafel LXXI. 


Vgl. vollstándigere Gegenbeispicle in d. stadt. Samml. zu Frankfurt a. M. (aus Abu Mina); Kaufmann, 
a. a. O. II, S. 7o, Fig. 31; HI, Fig. 54. 


1496. (1. 6049.) Torso (einer Statuette). Ton (hell). H.0,13. Erworben 1909. Aus Abu Mina. Unbest. Zeit. 
Naturform (hohl); Kopf, Hals und Rücken nebst Schulterpartie weggebrochen; innen mit Erde ausgefüllt. 
Rundplastisch. — Affe in hockender Stellung mit auf die Kniee gestützten Vorderhánden und 

an der l. Seite hcrumgelegten Schweif. s. Tafel LXXI. 
Vel. über Fundstelle und Bestimmung sowie mehrere Gegenbeispiele ebendaher, darunter ein vollstán- 


diges aus d. städt. Samml. zu Frankfurt a. M. bei Kaufmann a. a. O. II, S. 87 ff. und Fig. 39; a. a. O. III. 
lig. 61; cin weiteres aus Ahnas bei Flinders Petrie, a. a. O. pl. LIL, N. 139 
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1497/98. (I. 6050 und 6051.) Bruchstücke (von Reiterstatuetten). Ton (hell). H. 0,15 und 0,095. Erworben 


1505/6. 


1909. Aus Abu Mina. Unbest. Zeit. 
Naturform (hohl); bei N. 1497 der Schwanz. das r. Vorderbein und die Hinterbeine des Pferdes, sowie 


der Oberkörper des Reiters weggebrochen, im 1l. Pferdebein und Hinterteil Löcher; bei N. 1498 nur die ۱, 6 


und Kopf des letzteren sowie der Pferdekopf erhalten. 
Rundplastisch. — Reiter mit breitkrimpigem Helm (bzw. phrygischer Kappe?) und Schild am 


l Arm auf ruhig stehendem hochbeinigen Roß (s. Abb. bei N. 1499ff.). 
Reiterheiliger? — Vgl. mehrere vollständigere Gegenbeispiele (ebendaher) in d. stadt. Samml. zu 
Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. I, S. go ff. und Fig. 44; zum Gegenstande vgl. die Bem. zu N. 69. 


(I. 6052—6057.) Bruchstücke (von Tierstatuetten, bzw. zoomorphen Gefäßen). Ton (hell). H 0,145; 


0,10; 0,085; 0,085; 0,125. Erworben 1909. Aus Abu Mina. Unbest. Zeit. 
Naturform (hohl); von N. 1504 der größte Teil, von N. 1503 die Hälfte, von den übrigen noch weniger 


erhalten (s. Beschr.). 
Rundplastisch. — 
N. t499 Kopf und Hals 
N. 1500 Rumpf nebst |. 
Vorderbein und Ansátzen 
der drei anderen Beine 
eines mit zwei (unvoll- 
stándigen) GefaBen (Was- N. 1503. N. 1505. N. 1500, N. 1499. 


serkrügen?) ^ beladenen 
Kamels; N. 1501/2 Vorderhálfte und r. Hälfte derselben (s. Abb. bei N. 1469) eines Löwen mit gefletschten 


Zähnen (mit Bruchstelle eines Bügelansatzes auf dem Rücken von N. 1503); N. 1503 r. Hälfte eines 
sitzenden Hundes mit zwei Bügelansátzen auf dem Rücken (und feinem Bohrloch im u); N. 1504 
Lamm mit gestreckten Hinterbeinen (unvollstándig; Vorderbeine weggebrochen) dastehend mit Bügel 
auf dem Rücken, hinter dem sich eine kurze Eingußröhre erhebt, und zu einer solchen umgebildeter 


N, 1497. N. 1498. N. 1504. 


Schnauze. 
Vgl. mehrere und vollstándigere Gegenbeispiele zu den einzelnen Typen ebendaher in den stádt. Samml. 


zu Frankfurt a. M.; Kaufmann, a. a. O. I, S. 90 und 93, Fig. 44. 


(I. 6058 und 6059.) Bruchstücke (von Vogelfiguren, bzw. zoomorphen Gefäßen). Ton (hell). 
H. 0,105; 0,093. Erworben 1909. Aus Abu Mina. Unbest, Zeit. 

Stilisierte Naturform (hohl), mit kurzer Eingufróhre in querstehendem Biigel (bzw. Doppelhenkel) auf 
dem Rücken und geschweiftem Standfuß; bei N. 1505 letztere, bei N. 1506 Kopf und Hals weggebrochen. 

Rundplastisch (und bemalt). — Vogelgestalt mit breitem Schwanz, spitzem Schopf und 
zur Gußröhre umgebildetem Schnabel (Pfau?); die Augen mit brauner Farbe aufgemalt sowie ein 
Querstreifen und zwei Winkel auf dem Halse, ein grofer Doppelkreis (bzw. Spirale bei N. 1506) 
und zwei symmetrische Rankenmotive (bzw. die Flügelkonturen bei N. 1506) auf Brust und Seiten. 


Vgl. die Bem. zu N. 1499—1504. 


5. Tongefábe. 


Neben Nachahmung von Terrasigillata-Schalen bildet grobe bemalte Tonware die Hauptmasse des 
koptischen Geschirrs. Sie läßt eine fortschreitende Formverwilderung erkennen. Die Zeichnung nimmt schon 
auf Gefäßen von noch gut antikem Typus einen flüchtigen und regellosen Charakter an. Die beliebten Tier- 


figuren náhern sich auf späteren Scherben (N. 1 575 ff.) sarazenischem Stilcharakter. 
Vgl. im allgemeinen A. de Waal, Rom. Quartalschr. 1904, S. 308 ff. und Leclercq, Manuel etc. II. p. 531 ff. 


(zu den Terrasigillata-Schalen) und Strzygowski, Cat. gen. Kopt. K. S. 246 und 240 (zu den Tonuntersätzen). 
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VIII. Keramik. 
1507. (I. 6060). Eimer. Ton (rot). 
Achmim. IV,—V. Jahrhundert. 
Bauchige Form mit niedrigem Fufring, absetzendem Rande, 
kurzen seitlichen Handhaben und Ausgufróhre (unvollstándig); geflickt. 
Bemalt (mit schwarzer Zeichnung) — Durch weiße und 
schwarze Streifen wird auf dem Bauch eine breitere Zone und 
am Rande eine schmälere abgegrenzt; erstere in quadratische 
Felder mit großen Diagonalkreuzen und rechteckige mit Palm- 
zweigen zerlegt, letztere mit Blattranke verziert. 


H. 0,38. Erworben 1904. Aus 


1508. (I. 3499.) [Str. 146.] Desgl. Ton 
(blaßrot). H. 0,266. Erworben 1902. 
Aus Luxor. IV.—V. Jahrhundert. 
Form wie N. 1507 mit schárfer ab- 
SCH setzender Schulter (ohne Handhaben 
und Ausgufróhre); zusammengeflickt mit 
Loch im Boden. 
Bemalt (Figuren weiß mit schwarzer Zeichnung). — Auf dem Bauch 
wird eine breitere Zone durch zwei weiße Streifen mit rotem (ge- 
farbtem) dazwischen abgegrenzt und durch weiße Vertikalstreifen (bzw. 
von Flechtband durchsetzte Palmzweige) auf drei Seiten ein Hauptfeld N. 1508. 
eingerahmt; im vorderen jugendliche Büste mit halblangem Lockenhaar 
zwischen zwei Bäumen mit Blattkronen, weiter ein nach r. liegendes Lamm, zuletzt zwei nach r. 
| schwimmende Fische (mit roten Konturstreifen); auf dem (weiBen) Schulterstreifen Blattranke. 
1509. 


(I. 3500. [Str. 147.] Deeg, Ton (rot). H.0,26. Erworben 1902. Aus Kairo. 
IV. Jahrhundert. 


Schlankere Form mit Fußring, senkrechtem kurzen Halse und absetzendem 
dünnen Rande. 


Bemalt (rot mit schwarzbrauner Zeichnung). — AufHals und Schulter ein 
Flechtband, durch zwei Punktreihen getrennt, in der darunter durch (rote) 
Streifen abgegrenzten breiteren Zone eine Bandranke (mit einzelnen Wein- 
bláttern), in deren Offnung von L nach r. einander folgen: eine Gazelle, zwei 
umblickende Vógel, Hase, Sábelantilope, Hase, Gazelle und zwei mit mehr 
oder weniger tiefgebücktem Kopfe laufende Lówen (auf dem Hinterschenkel 
des vorderen ein Kreuz im Kreise); u. mehrere schwarzbraune Linien, 


1510. (I. 3497.) (Str. 144] Desgl. Ton (rot) 
Aus Kairo. IV.—-V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1509 mit schmälerem Halse (stellenweise mit dem 
Rande weggebrochen). 


H. 0,42. Erworben 1902. 


Bemalt (weiße Figuren mit schwarzer Zeichnung auf rot- 
gefárbtem Grund). — Auf der o. durch weiße Streifen mit schwar- 
zen Linien abgegrenzten Hälfte des Bauches in einem von je zwei 
Vertikalstreifen (bzw. von Flechtband durchsetzten Palmzweigen) 


umrahmten Hauptfeld beiderseits ein nach r. schwimmender Fisch; 
am Halsansatz Punktreihe. 


1511. (I. 6061.) Desgl Ton (rot). 
Agypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Noch schlankere Form mit niedrigem Fußring und senkrechtem Mün- 
dungsrande; zusammengeflickt und der Anstrich stellenweise abgebróckelt. 


H. 0,0054. Erworben 1904. Aus 


AUF E 


5. Tongefäße. 


Bemalt (rote Figuren mit schwarzer Zeichnung auf weifem 
Anstrich). — Auf der durch ein rotes Punktband und schwarze 
Wellenranke begrenzten o. Hálfte des Bauches einerseits ein jugend- 
licher kraushaariger Orant im Chiton mit Claven, Gurtstreifen (mit 
Wellenranke) Knie- und Schultereinsátzen zwischen zwei acht- 
strahligen Sternen mit Punkten inmitten und an den zwei Enden, 
auf der Rückseite ein nach r. schwimmender Fisch (mit roten 
Konturstreifen), von je zwei nach innen geneigten rankendurchsetzten 
Palmzweigen umgeben, zwischen die sich ein vertikaler dritter jeder- 


seits einschiebt. 


(I. 6062. Eimer. Ton (rot). 
H 0,56.  Erworben 1904. 
Aus Ägypten. VI.—VII. Jahr- 
hundert. 

Form wie N. 1511, aber | 
mit schwachem Knick in der Mite ~ ا ا‎ | 
und Verjüngung nach o. sowie N. 1511, 
drei kleinen Schnurhenkeln; An- | 


strich u. z. T. abgebröckelt. 
Bemalt (Ornamente rot mit schwarzer Zeichnung auf Ä | ۱ 


1512. 


weißem Anstrich). — Auf der o. Hälfte des Bauches, durch 
Punktband getrennt, o. doppelte Kreisbogen (z. T. schwarz | 
punktiert) mit Flechtband- oder Punktfüllung, darunter Voluten- 28 | 


| 

ranke mit Blatt- (und Trauben-?)motiven in den Zwickeln; über | 

einem die Inschrift ۰ D | 
n. Dk 

| 


(I. 3498.) [Str. 145.] Desgl. Ton 


1513. 
N. 351a, (rot). H.0,475. Erworben 1902. Aus i | 
Achmim.  VI.—VII. Jahrhundert. 
Form ungefáhr wie N. 1512; zusammengeflickt. 
Bemalt (Ornament rot mit schwarzer Zeichnung auf weißem die 
o. Hälfte bedeckendem Anstrich. — Weinranke mit Blättern und 
Trauben in den Zwickeln; ein Schulterstreifen nur durch Doppel- 
kontur hervorgehoben. | 
1514. (I. 3533.) [Str. 181.] Amphora. Ton (rot). H. 0,21. 


Erworben 1902. Aus Achmim. IV.—V. Jahrhundert. 
Bauchige Form mit niedrigem Fußring und dünnen 
Wulstringen um Mündung und Hals zwischen den o. An- 


sátzen der beiden Henkel; u. ein Loch. 
Bemalt (schwarz). — Der mittlere Teil des N. 1513. 


Gefäßkörpers o. und u. durch einen Doppelstreifen 
abgegrenzt; auf der Schulter Efeuranke. 


N. 1514. 


1515. (L6063) Desgl. Ton (blafrot) H 0,255. Erworben 1904. Aus Kairo. 


IV.—V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1514, aber schlanker; Mündung größtenteils weggebrochen. 

Bemalt (Figuren rot mit braunschwarzer Zeichnung). — Der schmälere Mittel- 
streifen o. durch doppelte, u. durch dreifache Linien abgegrenzt mit einfacher 
Wellenlinie; auf der Schulter beiderseits Adler nach r. gewandt zwischen gestielten 


Efeublättern 1. o. und r. u. 
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1516. (I. 3501.) [Str. 148.] Amphora. Ton (rot). H. 0,255. 


Ägypten. V. Jahrhundert. 


Form wie N. 1514, aber schwerer mit kleinen Schnurhenkeln in der Querachse 


und Buckeln auf den größeren; diese und der Mündungsrand größtenteils, der Fuß- 
ring z. T. weggebrochen. 


Erworben 1902. Aus 


Bemalt (weiße Figuren und Ornament mit schwarzer Zeichnung). — Der 
Gefäßkörper u. von gereihten Kreisbogen mit gestielten Tupfen (Kreispunkten ?), 


o. von weißen Streifen mit schwarzen Linien umzogen; auf der Schulter jeder- 
seits zwei breitschwánzige Fische. 
N. 1516, 


1517. (I. 3503.) [Str. 150.] Desgl. Ton (rot). 
Achmim. V.— VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1514, aber o. schärfer umbiegend und u. straffer eingezogen 


mit breiterem Fußring (schadhaft); Mündung und beide Henkel größtenteils weg- 
gebrochen. 


H. 0,20. Erworben 1902. Aus 


Bemalt (Ornament rot mit schwarzbrauner Zeichnung auf weißem 

Anstrich). — Der Gefäßkörper von zwei roten Streifen mit vier schwarzen 

Linien o. und drei u., der Fufring von zwei solchen umzogen; auf der 

Schulter beiderseits ein Kreisbogen mit schräger Schraffierung und Tupfen 

| am Rande zwischen zwei gleicharmigen Kreuzen mit Zackenenden; auf dem 
| 


Halse drei (und zwei) konzentrische Bogen und am Ansatz gereihte Tupfen. N. 1517. 


۱ 1518. (I. 3502.) [Str. 149.] Desgl. Ton (rot). H 0,26, Erworben 1902. Aus Achmim, 
V.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1517, mit schwächerer Einziehung in den breiteren Fußring übergehend, 
mit engerem Hals; Mündung und beide Henkel weggebrochen. 

Bemalt (Ornament rot mit schwarzer Zeichnung auf vergilbtem weißen 
Anstrich). — Der GefáBkórper o. von eckig gebrochenem Flechtband zwischen 
zwei schmalen Streifen mit schwarzen Linien und von einem breiteren mit fünf 
solchen umzogen; auf der Schulter gereihte Rundbogenarkaden mit schwarzen 
ER Scheiben in den Zwickeln und gestielten darin, darüber gereihte Tupfen (Schnur?). 

. 1518, 


1519. (I. 3510.) [Str. 157.] Desgl. Ton (rot). 


H. 0,375. Erworben 1902. Aus 
Kairo. VI.—VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1518 mit breiten, steifen in die tellerförmige Mündung über- 
gehenden Henkeln, an denen je zwei Ringe seitlich ansitzen (aufgebrochen); rissig. 
Flachrelief (und Ritzung). — Auf dem Halse ist durch aufgesetzte Ton- 
klümpchen ein Gesicht mit kreisrunden Augen und plastisch heraustretender 


Hakennase gebildet; auf dem Halse gereihte Klümpchen, auf der Schulter 
(geritzt) Zickzackmotive (bzw. Palmzweig). 


1520. (I. 3511.) [Str. 158.] Desgl. (Bruch- 


stück.) Ton (rot). H.0,22. Erworben N. 1519. 
1902. Aus Achmim. VI.—VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1519, nur das Halsstück mit einem Henkel und 
einem Ansatz des anderen erhalten. 

Flachrelief. — Auf dem Halse ein Gesicht wie bei N. 1519 
mit stárkerer Andeutung des Mundes; o. und lángs der Henkel 
von gereihten Tonklümpchen umsäumt. 


N. ۰ 
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1521. (I. 3537.) [Str. 185.) Amphora. Ton (grau). H. 0,115. Erworben 1902. Aus Kairo. Unbest. Zeit. | 
d 


Schwach ausbauchend und unter der Schulter eingezogen mit lángerem Halse, an dem zwei Ringhenkel ۱ 


ansitzen; Mündungsrand vorn schadhaft und unvollständig. 
Rundplastisch. — Auf dem Gefäßkörper bártiges Anlitz mit kreisrunden Augen und herausge- 


streckter Zunge (Bes?) s. Tafel LXXII. ۱ 
^ LM 
| 


(I. 3541.) [Str. 189.] Desgl. Ton (rot). 


1522. 
H. 0,385. Erworben 1902. Aus Altkairo. d 
Unbest. Zeit. n 
Von bauchiger, u. eingezogener und Ñ 
abgerundeter Form mit kurzem Halse und | 
zwei starken Henkeln; Mündungsrand weg- ۱ 
gebrochen. 
Flachrelief (und Ritzung). — Hori- 
zontal geriefelt; auf der Schulter Marke M. ۱ ۱ 
] | 
1523. (I. 3542.) [Str. 190.] Desgl. Ton (rot) JN 


H. 0,385. Erworben 1902. Aus Altkairo. 
Unbest. Zeit. 

Form wie N. 1522, aber u. straffer eingezo- N. 1523. Hm 
gen; Mündung und ein Henkel weggebrochen. | | 
Flachrelief (und Ritzung). — Horizontal geriefelt; auf der Schulter Marke ) J. | 

6 


Vgl. N. 1522 und ähnliche Gefäße aus Abu Mina bei Kaufmann, a. a. O. I, S. 89, Fig. 40. 


N. 1522. 


1524. (I. 3589.) (Str. 237.] Spitzamphora. Ton (graurot) H. 0,42.  Erworben 1902. Aus Altkairo. l y | 


Unbest. Zeit. 


U. zugespitzt, in der Mitte mit Knick ausbauchend, mit längerem Halse, an 
dem zwei Henkel ansitzen; geflickt und Mündung schadhaft. 
Flachrelief. — Horizontal geriefelt. 
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1525. (I. 3538.) [Str. 186] Desgl. Ton (rot. H 0,20. Erworben 1902. Aus 
Achmim. V.— VI. Jahrhundert. 


Form wie N. 1524, aber kürzer und die Henkel kleiner 
und an der wulstigen Mündung (schadhaft) ansitzend. 

Flachrelief und Malerei (weißes Ornament mit 
schwarzer Zeichnung). — Horizontal geriefelt; Hals- 
ansatz und Gefäßkörper o. von breiteren Streifen mit 
vier und fünf schwarzen Linien umzogen und letzterer 
darunter von schmälerem schwarzen; auf der Schulter 
ein Kreisbogen mit Rautengeflecht und zwei mit ge- 
stielten Tupfen besäumte, von Flechtband durchsetzte 
Vertikalstreifen. s. Tafel LXXII. 

Vgl. N. 1526 und áhnliche Gefáfe aus Abu Mina bei N. 1524. 


Kaufmann, a. a. O. I. S. 89, Fig. 40. 


(I. 3547.) [Str. 195.] Desgl. Ton (rot) H 0,69. Erworben 1902. Aus Alt- 


kairo. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1524, 
dünner Spitze; geflickt und Mündung schadhaft. 


aber sehr schlank mit horizontaler Schulter und sehr 


Flachrelief. — Horizontal geriefelt. 
(I. 3504.) [Str. 151.] Desgl. (bzw. Flasche). Ton (rot). H.0,375. Erworben 
N. 1526. 1902. Aus Gize. VI.— VII. Jahrhundert. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 37 
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Form wie N. 1524, aber runder ausbauchend mit langem dünnem Halse, den 
eine Scherbe mit drei Löchern innen abschließt, kleiner Ausgufróhre und hohem 
Fußring; geflickt. 

Bemalt (schwarzes Ornament aut weißem Anstrich). — Der Gefäßkörper 
über der Mitte von Wellenlinie zwischen zwei schmalen Streifen umzogen; 


auf der Schulter vorn ein Fisch, hinten ein Palmzweig (mit Rautengeflecht), 
von Spiralen umgeben. 


1528. (I. 6064.) Henkelflasche. Ton (rot). H. 0,35. Erworben 


1904. Aus Achmim. VI.—VII. Jahrhundert. 

Zylindrisch, u. zum Fußring abgeschrägt, mit kurzem dünnem 
Halse und zwei Henkeln; Mündung weggebrochen. 

Bemalt (schwarz auf weißem Anstrich). — Die u. Hälfte 
von grobem Spiralband umzogen, die o. von gereihten Rauten 


N. 1527. zwischen zwei Streifen Rautengeflecht, das auch deren |, 
Hälften füllt. 


1529. (I. 6065.) Desgl. Ton (rot) H 0,30. Erworben 1904. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 
Mit zweimaliger Einziehung nach u. anschwellend und in scharfem Rande aus- N. 1528 
ladend, darunter zum hohen massiven Fuß abgeschrágt, mit hohem dünnem Halse, zu dem 
auf zwei Seiten je drei, dazwischen je zwei Henkel aufsteigen, letztere mit je zwei Seitenbügeln 
(je drei und ein Henkel weggebrochen); daneben und darauf kurze Scheinróhrchen (fehlen z. T.). 
Rundplastisch. — Der Rand mit gereihten Lóchern, die Schulter mit Kerben verziert (s. Abb. u.). 


1530. (I. 6066.) Flasche. Ton (rot). H. 0,195. Erworben 1904. Aus 


Ägypten. V.— VI. Jahrhundert. 

Bauchige Form mit niedrigem Fußring, weitem Halse, ge- 
schweifter Mündung und kleiner Ausgußröhre. 

Bemalt (schwarze Figuren und Ornament auf weißem 
Anstrich). — Traubenranke unter der Ausgufróhre nach l. sich 
herumziehend, in deren Windungen zwei umblickende Vögel 


sitzen, und nach 1 schwimmender Fisch mit Rankenzweig 
davor. 


N. 1529. 


1531. (I. 6067). Desgl. Ton (hell). H.0,16. Erworben 1909. Aus Abu Mina. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1530 mit dünnerem, o. verjüngtem Halse und Wulstrand um die Mündung. 
Geritzt. — Der Hals von drei Rillen umzogen (s. Abb. u.). 


1532-34. (I. 6068—6070.) Kannen (bzw. Krüge) Ton (hell). 
Aus Abu Mina (Koinobien). IV.—V. Jahrhundert. 

N. ı532 von schlankerer Form mit Fußring und geschweiftem Halse, kleeblattförmiger Mündung (der 

Bügelhenkel weggebrochen), N. 1533 (mehrfach geborsten) und 1534 von bauchiger mit zylindrischem und 

dünnem, tellerförmig ausladendem Halse (nebst Ringwulst). 

Bemalt (und geritzt). — N. 1532 und 1534 geriefelt, 


N. 1533 mit kursiver Inschrift auf der Schulter TOY 
AFIOY MHNA. 


H. 0,19; 0,17; 0,155. Erworben 1909. 


Vgl. zur Form und Inschrift Gegenbeispiele bei Kauf- 
mann, a. a. O. I, S. 97, Fig. 47; II, S. 57, Fig. 25. 
1535. 


(I. 3505). (Str. 152. Kanne (bzw. Krug). H. 0,295. 
Erworben 1902. Aus Luxor. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1533 mit strafferer u. Einziehung des 
Halses (nebst Wulstring und zum niedrigen Fufring, profilierter Mündung und kleiner Ausgußröhre. 


N. 1531. N. 1537: IN;.3513. N. 1534. 
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Bemalt (Ornament schwarzbraun auf weißem Anstrich). — Der Gefäßkörper 
in der Mitte von zwei roten Streifen und Linien dazwischen umzogen; auf der 
Schulter sechs Radialstreifen mit Flechtband- und Kreuzrosettenfüllung, in den drei- 
eckigen Zwischenráumen gehäufte Rauten, hinter dem Bügel und Ausguß Pal- 


mettenmotiv. 


(L 6071. Krug (oder Kanne?) Ton (rot). H. 0,195. 


Erworben 1904. Aus Agypten. Unbest. Zeit. | | 
Form wie N. 1517, aber henkellos; der Hals größtenteils N. 1535. | 


weggebrochen, der Fußring schadhaft. 
Bemalt (rotbraun auf weißem Anstrich. — Der Gefäßkörper von | 


breitem Streifen mit Rautengeflecht und Linie darunter, der Halsansatz von 
zwei solchen umzogen; auf der Schulter einerseits ein Vogel nach r., hinten 
ein kammähnliches Motiv, von zwei großen Trauben umgeben. 


1536. 


1537/38. (I. 6072 und 6073.) Krüge. Ton (rot). H. 0,14 und 0,135. Erworben 1904. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1536 mit engerem und kurzem schwach ausladendem Halse (bei N. 1538 schadhaft) und ۱ 
drei kleinen Henkeln (für Schnur?), von denen der eine bei N. 1538 noch einen Tonring enthált (bei N. 7 | 
einer weggebrochen). ۱ ۱ 

Flachrelief. — Der Hals bei N. 1537 mit Wulstring u, bei ` | f 
N. 1538 mit zwei Rillen o. und gereihten Tonklümpchen u., der | 
Gefäßkörper mit drei Reihen von solchen verziert, von denen 
die o. und u. bei N. 1538 mehr die Form schráger Streifen haben. 


1539. (I. 6074.) Kännchen (CL Ton (rot) H. 0,08. Erworben 1908. 


Aus Ägypten Unbest. Zeit. 

Kugeliger, nach o. schwach verjüngter Gefäßkörper mit engem 
Hals (größtenteils weggebrochen); geflickt. 

Gekerbt und bemalt (rotbraunes Ornament). — Der Gefäß- 
körper mit wechselständigen Dreiecken (bzw. Zickzack) aus gekerbten Gräten verziert, die Schulter 


mit gereihten doppelten Hängebogen (aufgemalt) (s. Abb. u.) 


N. 1537. N. 1538. 


1540/41. (I. 3508 und 3509. [Str. 155 und 156.) Zwei Kännchen. H. 0,103 und 0,115. Erworben 1902. 


Aus Luxor. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1534, aber mehr ausgebaucht mit Fußring (bei N. 1541 schadhaft) und kürzerem Halse. 


Gekerbt (bzw. geritzt). — Auf der Schulter bei N. 1541 
sechs, bei N. 1540 drei Radialstreifen mit Flechtband in der 
Mitte (und Fransen an den Rändern bei N. 1541), dazwischen | 
bei N. 1541 ein, bei N. 1540 zwei herabhängende Kreuze mit | 
Dreieckarmen; der Gefäßkörper hori- 
zontal geriefelt und bei N. 1541 o. und 
am Halse mit Strickleiste abgefaßt. 


N. 1540. N. 1544. N. 1539. N. 1541. 


1542. (I. 3506.) [Str. 153.] Kanne. Ton (gelb). H. 0,25. Erworben 1902. Aus 


Kairo. Unbest. Zeit. 

Flache Trommelform mit breitem Fußring, kurzem o. anschwellendem Halse, 
hoher, durch einen Bügel mit ihm verbundener Ausgußröhre und steilem Henkel 
(durchlocht); Rückseite (durchbrochen). 

Bemalt (rotbraun). — Auf beiden Seiten gleicharmiges Kreuz aus vertikalem 
Rautenband und horizontalem Rautengitter mit Punktrosetten in der Mitte und 
in den Zwickeln zwischen je drei Punktdreiecken, von Rautengitter umsäumt; auf 
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den Schmalseiten Rautenband zwischen Baummotiven mit mehreren Blattkronen; eine solche jederseits 
am Halse, Punktdreiecke auf der Róhre. 


1543. (I. 3507.) (Str. 154.) Kanne. H. 0,21, Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Form wie N. 1542 mit viereckigem Fußring und quer durchlochter Zacke unter dem Henkel; die scharf- 
kantige Ausgußröhre z. T. weggebrochen; Farbe z. . ۰ 


Bemalt (braunrot auf schwarzem Anstrich). — Auf beiden Seiten gleicharmiges Kreuz mit breit 
ausladenden, durch Rautengitter gefüllten Schenkeln, von Kreisbordüre aus wechselstandigen Drei- 


ecken eingefaßt, von denen die äußeren gegittert sind; auf den Schmalsciten degeneriertes Rauten- 
band und Motive wie auf N. 1542, auf der Röhre Rautengitter. s. Tafel LXXII. 


1544. (I. 3516) [Str. 163.] Becher. Ton (hell) H. 0,078. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


Aus ellipsoidalem Gefäßkörper mit Standplatte und hohem, schwach ausladendem Oberteil mit steilem 
Henkel bestehend, den o. ein Knopf ziert; der Rand 1. schadhaft, r. ein Stück ausgebrochen. 


Geritzt. — Vorne o. ein b. Rechteck mit schräg schraffierter Borte und Rautengitterfüllung (s. Abb. oi 


1545. (I. 6075.) Desgl. Ton (rot). H.0,20. Erworben 1404. Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Bauchiger Gefäßkörper mit hohem Fußring, breitem zylindrischem Halse und zwei 
steilen Henkeln. 


Bemalt (schwarzbraun auf rotem Anstrich). — Der Gefäßkörper von Streifen 


und Linien umzogen; auf Hals und Schulter jederseits drei konzentrische Kreis- 
motive. 


1546. 


(I. 3534.) [Str. 182.] Becher (oder Napf?) Ton (hell). Hot, Erworben 1902. 
Aus Luxor. Unbest. Zeit. 


N. 1545. Aus halbkugeligem Gefäßkörper mit Standplatte und b., wenig gechweiftem Halse 
bestehend; geflickt. 
Flachrelief. — Am Gefábkórper vier Diagonalkreuze aus Strichen und gróferen Tonklümpchen 


(mit ebensolchen dazwischen) mit vier Doppelkreuzen aus kleineren (mit größeren inmitten) abwechselnd 
und von gereihten mittelgroDen u. umsáumt. s. Tafel LXXII. 


1547/54. (I. 6076—6083.) Kleine Gefäße (zu Badezwecken) Ton (hell). H. 0,095; 0,10; 0,11; 0,118; 
0,11; 0,075; 0,06; 0,045. Erworben 1909. Aus Abu Mina. Unbest. Zeit. 

Formen den gewóhnlichen Typen entsprechend. 
Amphora mit Standplatte; N. 1549 Spitzamphora 
mit Standplatte; N. 1550 schlankes Kánnchen desgl.; 
N. 1551 desgl. bauchiger mit kleiner AusguDróhre ; 
N. 1552 desgl. (ohne diese); 1553 Krüglein mit zwei 
Henkeln; 1554 Nápfchen desgl.; die Múndung bei 
N. 1548— 1550 ۰ 

N. 1552 bemalt (schwarzbraun), die übrigen 
schmucklos. — N. 1552 mit kursivem Zickzack- 
band auf der Schulter. 


N. 1547 Henkeleimerchen, u. spitz zulaufend; N. 1548 


N. 15854. 1547. 1545. . 1549. 1550: 155%. 1552. 1553. 


Vgl. verschiedene Gegenbeispiele und ähnliche Gefäße aus Abu Mina in d. stadt. Samml. zu Frank- 
furta: M.; Kaufmann, a. a. O. II, 3. 57. Eig. 24. l 


1555. (I. 3400.) [Str. 45.] Fläschchen. H. 0,20. Erworben ۰ 


Aus Kairo (Samml. Fouquet). V.— VI. 
Jahrhundert. 


Feldflaschenform, flach mit zwei kleinen Henkeln, die an einem den hohen geschweiften Hals (z. T 
weggebrochen) umziehenden Wulst ansetzen, und Fuß (weggebrochen). 


Flachrelief. — Auf einer Seite unter einer Palmenkrone ein Pferd nach r. schreitend und an 
einer Pflanze fressend, mit Halfter, von dem ein Granatapfel, und Schwanzriemen, an dem drei Kreis- 
punkte herabhángen, von Kreisbordüre aus alternierenden Palmetten und Rosetten nebst zwei Kreuzen 


1556 


1557. 


1558. 


1559. 


1560. 


1561. 


1562. 


1563. 
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zwischen Perlschnüren umschlossen; auf der Rückseite geriefelte, fruchtgefüllte Vase, von doppeltem 
quergerilltem Zickzackband umgeben, in dessen Zwickeln Granatäpfel herabhängen, und darüber ein 


Kreuz mit perlverzierten Zackenenden. s. Tafel LXIX. 
Zur Vase vgl. einen Stempel der Menasampullen bei Kaufmann, a. a. O. II, S. 53, Fig. 23, 8 


(I. 3522.) [Str. 170.] Schale. Ton (rot). Dm. 0,195. Erworben 1902. Aus Achmim. IV. Jahrhundert. 
Tiefgewólbt mit dickem senkrechten Rande und Fußring; glänzend (Nachahmung von Terra sigillata). 
Reliefnegativ (eingestempelt). — Ein Vogel (Taube?) nach r. gewandt und von zwei Kreisen 


umgeben. s. Tafel LXXII. 
Vgl. ein áhnliches Gegenbeispiel u. a. m. bei Leclercq, Manuel etc. II, p. 536, Fig. 357. 


(I. 3523.) [Str. 171.) Scherbe (eines Tellers’). Ton (rot) B. 0,13. Erworben 1902. Aus 


Achmim. IV.—V. Jahrhundert. 


Flach mit dickem Rand; an den übrigen Seiten abgebrochen; glánzend (Terra sigillata). 

Reliefnegativ (eingestempelt). — Stilisierte und ornamentierte Pfauen, innerhalb einer aus vier 
Kreisen und Nageleindrücken gebildeten Bordüre kreisfórmig gereiht. s. Tafel LXXII. 

Vgl. zur Verzierung ein áhnliches Gegenbeispiel bei Leclercq, a. a. O. II, p. 532, Fig. 352. 


(L3531.) [Str. 179.] Desgl. Ton (rot) B. 0,06. Erworben 1902. Aus Gize. IV. Jahrhundert. 


Flach; ringsum gebrochen. 
Flachrelief. — Gerupfter Hahn, mit dem Kopf nach l. auf dem Rücken liegend, daneben l. 


kreuzgekerbtes Rundbrot auf Schale (oder Korb?) anscheinend von einer (größtenteils) fehlenden 


Hand gehalten. s. Tafel LXXI. 
(L 3521.) [Str. 169.] Schale. Ton (rot gefárbt) Dm. 0275. Erworben 


1602. Aus Gize. V.—VI. Jahrhundert. 
Flach gewólbt mit abgebogenem Rande und FuBring, geborsten und durch 


zwei Drahtklammern neu befestigt. 
Reliefnegativ (eingestempelt). — Doppelt konturiertes Kreuz im Doppel- 


kreise. 
Vgl. Leclercq, a. a. O. II, p. 531ff. und de Waal, a. a. O. 1904, S. 311. 


Ton 


N. 1559. 


(I. 3524.) [Str. 172.] Scherbe (einer Schale oder eines Tellers). 
(rot). B. 0,085. Erworben 1902. Aus Luxor. V.—VI. Jahrhundert. 


Flach, ringsum gebrochen. 
Reliefnegativ (eingestempelt). — Kreuzmonogramm, mit ausgeschweiften Enden zwischen Resten 


zweier anderen. s. Tafel LXXI. 


(L 2475. Desgl. Ton (rot) B. 0055. Erworben 1898. Aus Smyrna. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1560. 
Reliefnegativ (bzw. Konturrelief). — Kreuz mit breit ausladenden Enden (in eingestempeltem 


Doppelkontur. s. Tafel LXX. 
(I. 6084.) Schale. Ton (rot gefirnißt). Dm. 0,26. Erworben 1904. Aus Kairo. 
V. Jahrhundert. 

Flach gewólbt mit wenig absetzendem, aufen abgeschrágtem Rande; geborsten 
(und gekittet). 

Reliefnegativ (bzw. eingestempelt). — Zwei im Gegensinne z. T. einander 
deckende Kreuzmonogramme mit offener Schlinge, von fünf Kreispunkten mit 


Wirbelfransen und radial geriefelter Zone umgeben. 


N. 1562. 
(I. 3525.) [Str. 173.] Schälchen (bzw. kleiner Teller). Ton (rot mit Rest von Glasur). Dm. 


0,125. Erworben 1902. Aus Achmim. Unbest. Zeit. 
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Flach gewólbt mit horizontal abstehendem, einfach gerilltem 
Rande; innen Rest (zufálliger?) Glasur. 


Geritzt. — Auf dem Rande die Inschrift VXeCOTTC4 TV) 
NOSHOATIOTIVUAO)-(4 HA. s. Tafel LXXII. 


1564 (I. 6085) Schale (bzw. Vase). Ton (rot). Dm. 0,298. H 0,175. 
Erworben 1904. Aus Agypten. V.—VI. Jahrhundert. 

Tief gewólbt mit abgebogenem, am Saume o. gezacktem Rande 
und hohem Gestell in Form eines von vier Ausschnitten (einer schad- 
haft) durchbrochenen Zylinders; ein Randstück weggebrochen. 

Bemalt (rot auf weißem Anstrich). — Innen drei fußlose 
Vögel in zentrischer Symmetrie nach r. gereiht und von trauben- 
ähnlichen Motiven umgeben; auf dem Rande gereihte Hängebogen 
mit Tupfenfüllung und aus Tupfen gebildeter Perlschnur innen. 


1565. (I. 3355.) Schüssel. Ton (rot). Dm. 0,55. Er- 
worben 1902. Aus Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Kreisrund und flach mit horizontal abstehendem 
Rande; zusammengeflickt. 


Bemalt (weiB mit schwarzer Zeichnung). — 
Innen vier Fische (einer im Gegensinne zwischen 
zwei eingeschoben, der vierte quer davor), durch 
Kettenmotive unter sich und mit innerer Kreis- 
bordüre aus Rautengitter verbunden, abwechselnd 
von schrägen und weißen gefiederten Stielen in 
einer äußeren und von gebrochener Volutenranke 
mit weißer Tupfenfüllung auf demRande umgeben. 


Vgl. (besonders zum Kettenmotiv) eine Schüssel 
bei Forrer, Reallexikon usw. Taf. 239, ۰ 


N. 1564. 


1566. (I. 3354) Desgl Ton (rot. Dm. 0,35. Er- 
worben 1902. Aus Agypten. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 1565; u. zusammengesetzt. 
Bemalt (schwarzes Ornament). — Innen acht. 
strahlige Sternrosette, aus schwarzem und kontu- Sas 
riertem Kreuz mit Wellenlinien im letzteren nebst KE 


äußeren geschweiften Doppelkonturen gebildet, in (weiBem) Kreise, von Wellenlinie und zwei konzen- 
trischen Kreislinien am Rande umgeben (s. Abb. ui 


1567. (I. 3520) (Str. 168.] Desgl. Ton (gelblich) Dm. 0,35. Erworben 1902, Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Kreisrund mit größerer mittlerer, flacher Vertiefung und sechs kleineren tieferen ringsum, ziemlich hohem 
Fußring und dickem Rande. 


Bemalt  (schwarzbraunes 
Konturornament), — Zwischen 
den äußeren Vertiefungen je 
eine achtblättrige Rosette mit 


neun Punkten darauf und in- 
mitten, 


(I. 3526). [Str. 174.] Teller 
(Bruchstück). Ton (gelb- 
lich). Dm. (des FuBringes) 0,15. 
Erworben 1902. Aus Kairo. 
V.—VI. Jahrhundert. 


N. 1566, 


1569. 


1570. 


1571. 


1572. 


1573. (I. 6090.) Desgl. (eines Schalenbodens). 
V.—VI. Jahrhundert. 

Flach gewólbt und ringsum gebrochen mit Rest des Fußringes. 

Bemalt (schwarzbraun auf weißem vergilbtem Anstrich). — Vogelkopf (unvollständig) nach r. 


gewandt, von Flechtband zwischen zwei doppelten Kreislinien und einer äußeren umgeben (s. Abb, oi 


1574—78. (T. 6091—6095.) Kleinere Scherben. Ton (gelblich, bzw. blaßrot; bei N. 1 
größte Dimension) 0,09; 0,11; O,I15; 0,075; 0,10. 


Kreisrund (ursprünglich) und flach gewölbt mit Fußring; 


ringsum abgebrochen. 
Bemalt (weif- und schwarzbraune Figur und Ornament). 


— Innen ein Vogel nach r. schreitend innerhalb eines ein- 
fachen Kreises und einer durch ein Flechtband ausgefüllten 
Kreisbordüre; über ihm und unter der Standlinie Blattmotive, 


(I. 6086.) 
H. 0,24. Erworben 1904. Aus Achmim, V.—VI. Jahrhundert. 
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N. 1575. N. 1577. N. 1568 N. 1579. N. 1572. 


Scherbe (eines größeren Gefäßes). Ton (rot). N. 1574. N. 1575. N. 1578. N. 1573. 


Gewölbt und ringsum abgebrochen; aus vier Stücken zusammengeflickt. 
Bemalt (weiße Figuren mit schwarzer Zeichnung auf rotem Anstrich). — Vogel nach I. aus 


schreitend (r. Kralle fehlt) in symmetrischer Gegenüberstellung zu einem anderen (fehlt bis auf Schnabel 
und Auge) um ein Blatt mit Flechtband- und Radmotiv darauf; konzentrische Kreismotive l. undr. o. 


N. 1571. 


N. 
N. 


1 569. 
1570. 


Aschmunein. 


(I. 6087.) Desgl. Ton (gelblich). H. 0,155. Erworben 1906. Aus Aschmunein. 


VI. Jahrhundert. 


Gewölbt und ringsum abgebrochen. 
Bemalt (rote Figur mit schwarzer Zeichnung) — Vogel mit ausgebreiteten 


Flügeln nach r. fliegend (Kopf fehlt). 


(I 6088.) Desgl. (einer Schüssel.) Ton (blafirot) B. 0,142. Erworben 1906. 
Aus Aschmunein. V.—VI. Jahrhundert. 
Flach und ringsum abgebrochen; auf der Unterseite kreisrunde Vertiefung (Dm. 0,045). 
Bemalt (weiBe Figur mit schwarzer Zeichnung auf rotem Anstrich). — Vogel 
nach l. gewandt (Kopf, FiiBe und Schwanz z. T. weygebrochen); daneben ۲ Rest 


ciner Blütenrosette. 
(I. 6089.) Desgl. (cines größeren GefaBes). Ton (blafrot) B. 0,125. Er- 
worben 1906. Aus Aschmunein. V.—VI. Jahrhundert. 
Gewólbt und ringsum gebrochen; Stück des Gefáfkórpers und der Schulter. 
Bemalt (rote Figur und Ornament mit schwarzbrauner Zeichnung). — Auf der 
Schulter u. offner Winkel mit Kreisschlinge auf der Spitze, daneben 1, ۵ 


Palmette; u. durch Doppellinie davon getrennt nach l. gewandter Vogel (Füße und Schwanz fehlen) 
neben drei Linien und (roten) Vertikalstreifen (s. Abb. bei N. 1568). 


Ton (gelblich). B. 0,14. Erworben 1906. Aus 


575 rot). B. (bzw. 
Aus Aschmunein. V.—VI. Jahrhundert. 


N. 1574 flach; N. 1575 flach gewölbt mit Rest eines breiten Fubringes; N. 1576—1578 gewölbt; durch- 


weg ringsum gebrochen. 


Bemalt (N. 1374 weiß auf rotem, N. 1575—1578 mehrfarbig auf weißem Anstrich oder Ton- 


grund mit schwarzer Zeichnung) — Nr. 1574 Bein in quergestreifter Hose mit zwei Rankenendigungen 
am Fuß und Rest einer achtblättrigen Blütenrosette; N. 1575 nach I. laufendes Tier (Gazelle?), von 


Kreislinie (und Flechtbandbordüre?) umgeben; 
In rankenverzierter Umrahmung (l. mitsamt dem Schwanz und l. Hinterbein weggebrochen); 1577. 


desgl. Kopf eines solchen (Pferd oder Gazelle?); 1578 Kopf eines Hirsches nach r. gewandt, daneben 
r. Vertikalstreifen mit gereihten Lotosblüten zwischen (roten) Farbstreifen und Doppellinien (s. Abb. o.). 


N. 1576 nach r. bewegtes Tier (Hund oder Schakal?) 


ar Mi un 
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1579—82. (I. 6096—6099.) Desgl. Ton (gelblich; bei N. 1581 bla). B. (bzw. größte Dimension) 0,075; 
0,155; 0,115; 0,095. Erworben 1906. Aus Aschmunein. Unbest. Zeit. 
Bh N. 1580 und 1582 (Randstücke von Schalen) an drei Seiten, N. 1579 
WM ake und 1581 ringsum abgebrochen. 

Bemalt (rotes und schwarzbraunes Ornament auf weißem, außer 
bei N. 1582 vergilbtem Anstrich). — Auf N. 1579 vier Vertikalstreifen 
mit Tupfenrosetten im ersten und dritten, Zickzack nebst wechselstán- 
N. 1580. N. 1581. digen roten (l.) und schwarzen (r) Gitterdreiecken im zweiten und 

Gitterrautenband zwischen letzteren im vierten (s. Abb. bei N. 1568); 
N. 1580 mit umlaufendem Rautenband mit schwarzen Gitterrauten innen zwischen roten Gitterdrei- 
ecken; N. 1581 mit Zickzack (bzw. stilisiertem Lotosblütenband) zwischen schrág schraffierten Bor- 
düren nebst Gitterrosetten darüber; N. 1582 mit Hakenkreuz und Rankenmotiven (s. Abb. bei N. 1469). 


1583. (I. 6100.) Scherbe (einer großen Schale?) Ton (rot). B. 0,215. Erworben 1906. Aus Aschmunein. 


V.— VI. Jahrhundert 
Randstück, außen mit krausem Saumstreifen, o. gekerbt, an den übrigen Seiten abgebrochen. 
Bemalt (weiß mit schwarzer Zeichnung). — Jugendliches Antlitz in Front.-A. mit langem Seiten- 


gelock zwischen zwei schwarzgefleckten Bogen (Tierschwänzen?) unter gekreuzten Hängebogen mit 
Kreistupfen an den Kreuzungsstellen (s. Abb. u.). 


1584. (I. 3574/5.) [Str. 222/3]. Zwei Scherben (eines Gefäßes), Ton 


(rot). B.0,14undo,1 1۰ Erworben 1902. Aus Alexandria. V.— VI. Jahrh. 

Schwach gewölbt und ringsum gebrochen. 

Bemalt (weiß mit schwarzbrauner Zeichnung auf rotem An- 
strich). — Auf einem Stück ein Jüngling (Laurentius?) auf flammen- 
dem Rost, daneben r. eine Palmette; im u. Streifen ein Greis 
(Paulus?) die R. im Anredegestus vorstreckend, geführt von zwei Sol- 
daten (im Chiton mit Helmen und Schilden), und. (in einer Türóffnung?) 
eine ihm nachblickende (weibliche?) Gestalt (Thekla?), dazwischen 
Zweige; auf dem anderen Halbfigur (unvollständig) eines spitz- 
bärtigen Mannes mit kahlen Schläfen (Paulus?) in Chiton und Mantel, 
daneben |. Rest einer Arkade (oder Türöffnung?) und braune Zweige. 
S Dat N. 1585: Strzygowski, Eine alexandrinische Weltchronik, S. 194 und Abb. 33. 


1585. (I. 3576.) (Str. 224.) Scherbe. Ton (rot) B 
el Abiad). V.—VI. Jahrhundert. 


Schwach gewölbt und ringsum gebrochen. 


. 0,135. H. 0,27. Erworben 1902. Aus Sohag (Deir 


Bemalt (schwarze Zeichnung mit Resten von weißer Füllung). — Jugendlicher Orant mit kahlen 
Schläfen in langem Gewande (eines Mónches?) mit vor der Brust erhobenen Händen, zwischen je 
zwei Monogrammen % zu Seiten des Kopfes (das r. o weggebrochen, das u. z. T.); daneben |. 
Zweige (einer Palme?), o. Hángebogen (und Ranke?). (s. Abb. bei N. 1584.) 


1586. (I. 3577.) [Str.225.] Desgl. Ton (rot). B. 0,125. Erworben 1902. Aus Kairo. V.— VI. Jahrhundert. 
Konkav gewólbt mit gekraustem Saumstreifen o.; an allen Seiten abgebrochen. 

Bemalt (weiBe Figur und Ornament mit schwarzer Zeichnung). — Brustbild eines 

jugendlichen Mannes, von einem durch Kreisbogen gebildeten Kranze umgeben, in 


rechteckigem, r. durch Rautengitter und einen Vertikalstreifen mit Wellenband be- 
grenztem Felde. (s. Abb. bei N. 1583; umgekehrt.) 


1587. (I. 6101.) Desgl. (eines Napfes). H.0,117. Erworben 1904. Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 


Steil ausladend mit einwärts gekrümmtem Rand, kurzer Handhabe (schadhaft) und Fuß- N. 1587. 
ring (desgl.). 


Bemalt (schwarze Zeichnung). — Umlaufende breite Hängebogen, von denen kurze 


Fransen wie 
in den Zwickeln Traubenmotive herabhángen. 
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1588. (I. 3519.) [Str. 166.] Trinkmuschel. Ton (blaßrot). B. 0,085. Erworben 1902. Aus Altkairo. 
Unbest. Zeit. 


Oval, der Hälfte eines gespaltenen Eies entsprechend mit in der Langsachse übergreifendem Bügel. 
Geritzt. — Der Bügel zweimal gerillt. s. Tafel LXVII. 


1589. (I. 6102.) Desgl. Ton (rot. B. 0,075. Erworben 1906. Aus dem Fajum. Unbest. Zeit. 
Form wie N. 1588, aber flacher, ohne Bügel und auf einer Seite 


mit länglichem Ausschnitt (für die Finger); Rand schadhaft. 
Geritzt. Inschrift Aw und Palmzweig r. — s. Tafel LXVII. 


1590. (I. 4191.) [Str. 847.] Mórser. Ton. H. 0,074. Erworben 1902. 


Aus Ägypten. Unbest. Zeit. 
Kapitellförmig mit tiefer, u. ausgerundeter kreisrunder Höhlung 


und vier kleinen Eckvertiefungen. 
Rundplastisch (und geritzt). — Seiten und Ecken mit je drei 


übereinanderliegenden innen parallel geritzten Zacken verziert 
und darunter mit Stäbchen- und Zickzackornament; inmitten der 


Deckplatte an jeder Seite eine Bosse. s. Tafel LXXII. 


N. 159r. 

1591. (I. 3545.) (Str. 193.] Tónnchen. Ton (rot) 
H 0,17. L. 0,33. Erworben 1902. Aus 

Altkairo. Unbest. Zeit. 
Tonnenfórmig mit kurzem Flaschenhals 

und wulstiger Mündung. 

Schmucklos. 

1592 (I. 3553. [Str. 201.1 Gefäßträger. Ton 
(rot). H. 0,550. B.0,745. Erworben 1902. 


Aus Medinet-Habu. VI.— VII. Jahrhundert. 
Doppelwandig. (bzw. hohl) mit flachem 
Boden, abgerundeten Schmalseiten, drei fast 
vertikal emporsteigenden Einsatzróhren und 
Abflufspundin der Mitte der Frontseite u.; letz- 
teres und das (kleinere) Mittelrohr gróftenteils 
NE weggebrochen; in der Mitte geborsten und der 
l. o. Kreuzarm des Mittelkreuzes ausgebrochen. 

Flachrelief und Durchbruch- 
arbeit — Die Frontseite in einem 
von drei Diagonalkreuzen gebildeten 
Gitter geóffnet mit darüber hin- und 
an den Seiten in Zickzackmotiven 
emporlaufenden o. und u. zusammen- 
hángenden Strickleisten. 

Vgl. N. 1593ff. und mehrere Gegen- 
beispiele im Mus. zu Kairo sowie im 
allgemeinen Strzygowski, Cat. gén. S. 
240, 9034-36 und 7125. 


(I. 6103.) Desgl. Ton (rot). H. 0,55. 
B. 0,89. Erworben 1904. Aus Me- 
dinet-Habu. VI.—VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1592 mit größerem 
Mittelrohr (weggebrochen); Spund und 
Seitenrohre schadhaft. 
38 


1593. 


N. 1593. 


Altehristl, und mittelalt. Bildwerke. 
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Flachrelief und Durchbrucharbeit. — Die Frontseite u. von breiterer rundbogiger Mittelóffnung 
zwischen drei schmáleren r. und vier solchen 1., darüber von einer Reihe wechselstándiger Dreieck. 
ausschnitte durchbrochen mit vier darüber sowie o. und u. horizontal hinweg., an den Seiten empor- 
und um die Seitenrohre herumlaufenden Strickleisten. Zwischen den beiden o. Strängen eine 
linksláufige Traubenranke, in der Mitte von einem Dreieck mit Rundloch inmitten unterbrochen. 


1594. (I. 6104.) Desgl. Ton (rot) H. 0,50. 
B. 0,83. Erworben 1904. Aus Medinet- 
Habu. VI.—VII. Jahrhundert. 


Form wie N. 1593 mit hóherem Mittel- 
und etwas hóherem und gróferem 1. 
Seitenrohr. 

Flachrelief und Durchbrucharbeit 
mit rundplastischen Zierfiguren. — Die 
Frontseite von zwei rechteckig b. etwas 
nach r. verschobenen Ausschnitten und 
vielen kleinen Rundlóchern neben, o. 
und an den Seiten durchbrochen mit 
Quadratnetz aus Strickleisten, die an 
den Seiten empor- und um die drei 
Rohre herumlaufen. Zwischen diesen 
N. 1594; sind zwei stehende Vierfüßer (Lámmer?) 


mit Tragholz auf dem Rücken auf- 
gesetzt, unter dem Mittelrohr ein Bogenmuster (oder Nachbildung eines Gesichts?), unter dem 1. Neben- 
rohr zwei, unter dem r. eine grobe Maske, am Spund Ohren. s. Tafel II. 


Vgl. N. 1592ff (nebst Belegen) und zu den Tieren N. 734. 


6. Baukeramik. 


Ausgeschlossen ist aus Raum- 
gründen die in den Besitz des K. F. M. 
übergegangene Sammlung  byzantini- 
scher gestempelter Ziegel des H. Dr. 
A. Mordtmann (Konstantinopel). 


1595—1602. (I. 6105—6111.) Wandbeklei- 
dungundBalustrade. (Bruchstücke.) 
Stuck. B. (bzw. größte und kleinste 
Dimension) zwischen 0,42 und 0,105. 
Erworben 1907. Aus Palästina (bei 
Jericho). VIL— VIII. Jahrhundert. 


N. 1595. 
Unregelmäßige Formen; 
durchweg ringsum gebrochen. 
Flachrelief (teils auf einer, 
teils auf beiden Seiten ausgeführt). 


D d | I» : u 77 E - n > 
1595. (L 6105 A.—K.) Reste einer ۳ de ef EE ۳9 | 
Ballustrade. B.zwischen 0,255 ی‎ ud ی‎ e incite : 
(E. und 0,12 (K.). — Auf einer ne 


Seite ein (kreisförmiges?) drei- N. 1596/7. 


1600/1. (I. 6110 A.—M.) 


1602. 


1603. (I. 6112.) Ziegel (oder Grabstein?). Ton (rot). 
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streifiges Bandgeschlinge mit Rosetten- und Blattfüllung (vgl. A—F und H), auf der anderen ein 
Polygonalmuster mit Blatt- (bzw. Bliiten-) und Weinrankenmotiven (vgl. G, I und K). 


N, 1598. 


(I. 6106 A., B. und 6107.) AbschluBstiicke und 
Kapitell (oder Basis). B.0,42; 0,18 und 0,19. — 
Auf den ersteren (A. und B.) Motive einer gekreuz- 
ten Doppelranke mit Rosettenfiillung. 

(I. 6108 A.—F.) Stücke von Wandbelag. B. 
zwischen 0,25 (D.) und 0,15 (E). Rankenmotive 
mit Rosettenfüllung und Mäandergeflecht (C.). 

(I. 6109 A.—H.) Desgl B. zwischen 0,22 (E.) 
und 0,115 (F.) Reste einer aus über Eck ver- 
flochtenen Quadraten und Kreisbogen bestehen- 
den Zierplatte (erstere aus gereihten Ringen oder 
Herzen, letztere aus Bandgeschlinge gebildet) mit 
reicherer Blattrosettenfüllung und ansitzendem Akan- 


thusblatt (D.). 


Desgl. B. zwischen 0,275 (L.) und 0,105 (K.). 
— Reste eines Zierstreifens mit rechtwinkligem vierstreifigem 
Rahmenwerk und  Akanthuspalmetten (A.— G.) und (eines 
zweiten?) mit dreistreifigen Bandschlingen (H.—L.) und Dreiblatt- 
fülung nebst Blütenrosette aus fünf Ringen zwischen Halbpal- 


metten (M.). 
(L 6111 A.—E.) Desgl. 
— Reste eines Zierstreifens mit Flechtband zwischen 


Reihen von Ringen, Bogenmotiven oder schragliegendem Blatter- 
symmetrisch anliegenden Halbpalmetten 


B. zwischen 0,40 (A.) und 0,175 (F.). 
zwei 


stab einerseits und 


N. 1600/1. 


N. 1599. 


andrerseits nebst Traubenmotiv 
aus gehäuften Ringen (E. — 

Die Motive (besonders die 
Ringe) verraten Beziehungen zum 
Formenkreise der Fassade von 
Mschatta, in den auch die Technik 
zurückweist; vgl. Strzygowski Jahr- 
buch d. Kgl. Preuß. Samml. 1904, 
S. 278, Abb. 52 und S. 342, Abb. 
109. 


N. 1602, 


Aus Spanien. V.—VI. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; in der Mitte quer durchgebrochen (gekittet). 


Flachrelief I. — Monogramm Christi * unter Rundbogenarkade mit Blatt- (bzw. 
Muschel-)füllung und -akroterien; daneben Insehrift 1, .... RIVI und r. [vi?] VAS CM TVIS 


H. 0,32. B. 0,21. Erworben 1907. 


1604. 


1605. 


IX. MALEREI 


1. Enkaustische und Temperamalereien auf Holz und ۰ 


In technischer und ikonographischer Hinsicht ist besonders das Kástchen (N. 1604) bemerkenswert, 
in letzterer auch N. 1605 und 1607, das zugleich den traditionellen Zusammenhang der altchristlichen Ikonen- 
malerei mit der antiken Porträtauffassung (vgl. N. 1608) erkennen läßt. 


Vgl. im allgemeinen Strzygowski, Orient od. Rom, S. 123 und Eine alexandrinische Weltchronik, S. 196ff.; 


Ainalow, Sinaibilder (russisch). Wizantijskij Wremennik. (Bot. Xpowzà) 1902, S. 343. 


(I. 6113.) Kästchen (mit niedrigem Deckel). Holz. H.0,125. 1905 
von der ágypt. Abt. überwiesen. Wahrscheinlich aus Achmim. V.— VI. 
Jahrhundert. 

Nahezu würfelförmig, auf vier kurzen, vierkantigen Füßen ruhend; auf 
den Kanten mit rotem Leder bezogen (z. T. abgerissen); am Deckel ein Stück 
ausgebrochen; Farbe stellenweise abgeblättert (s. Beschr.). 

Bemalt (enkaustisch). — Auf dem Deckel in gelb (innen) und rot 
(außen) konturiertem Kreisrahmen das jugendliche Brustbild Christi 
mit halblangem lockigem Haar und gelbem rot konturiertem Kreuz- 
nimbus auf blauem Grunde (Beischrift ]. Cw, r. THP) im purpurvioletten, 
gelbgesäumten Mantel über grauem (bzw. weißem) Chiton, das gelbe N: 1603. 
Buch mit rotem Schnitt (und Umschnürung?) in der L. emporhaltend 


(Hände und u. Brustpartie zerstört); in den Zwickeln gelbe und grüne 
Akanthuspalmetten; auf den Schmalseiten ein umlaufendes gelbes Wellen- 
band mit Punktfüllungen. Auf der Vorderwand in gleicher Umrahmung 
mit je drei zwickelfüllenden Punkten die jugendlichen Büsten des Lukas 
(Beischr. 1. AOV, r. KAC) und Thomas (l. ,سا‎ r. MAC) in roten Mänteln 
über gelbgrünem (oder weißblauem?) Chiton, auf der Rückseite die völlig 
entsprechenden Brustbilder des Phaustos (l. Pau sic!, r. TOC) und Kosmas 
(l. KOCMAC). Auf den Seitenwänden ähnliche Darstellungen zweier Engel 
(mit weißer Binde im Haar). Auf der Unterseite Signatur AS. s. Tafel LXXIII. 

Vgl. zum Christustypus Weis-Liebersdorf, a. a. O. S. 28; Strzygowski, 


Christus in hellenist. und oriental. Auffassung (Beilage d. Allgem. Zeitg. 1903, 
N. 14); Wulff, Jahrb. d. kgl. Preuß. Samml. 1904, S. 399. 


(I. 4126.) [Str. 780] Palette (nebst Tasche und Rohrstielen). Holz 
(und Leder). H. 0,27 (bzw. der Tasche 0,17). o. B. 0,125 (bzw. der Tasche 
0,08). L. (der Sticle), 0,44, 0,37; 0,30; 0,29; 0,28. Erworben 1902. 
Kairo (Samml. Fouquet). NL NU Jahrhundert. 

Dreieckig mit Bogenausschnitt an der kürzesten (o.) Seite (desgl. die Tasche 
mit geradem Wulstrand); u. die Spitze horizontal abgestutzt, die r. o. Ecke un- 
vollständig; Farbstücke an Nase, Mund und r. abgeblattert. Auf der Rückseite 


Aus 


N. 1605. 


1606. 


1607. 


1608. 
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u. eine Vertiefung von gleicher Form (0,08 h. und 0,005 tief) mit kreisrundem Eindruck u. und 0,008 b., u. offener 
Rinne; auf der Rückseite der Tasche runde Offnung (von abgerissener Lederschale). Zwei Stäbe mit Bronze- 
hülse, drei hohl. 


Bemalt (enkaustisch) und geritzt (die Tasche). — O. weibliche Büste (Marias?) in schwarzem 
auch den Kopf umhüllendem Mantel (darauf über der Stirne brauner Ring), unter dem eine grünweiße 


Haube (bzw. Wollbinde) hervorkommt, in Front-A. (Reste der Beischr. 1. m r. B (= ayta Mapia?) 


in roter Umrahmung (mit schwarzer Mittellinie); auf der Rückseite o. schwarzer Kreis (mit weißer 
Umrahmung?) und aus acht Halbkreisen gebildeter Sternfüllung. Auf der Tasche am o. Rande um- 
laufende schräge Schraffierung, darunter auf der Vorderseite im Dreieck geordnet drei kreuzgestaltige 


Monogramme. 
= Kópu Borda to 
هروه‎ Gov دوم‌0۵۵ع0‎ 


Strzygowski, Eine alexandrinische Weltchronik. Denkschr. d. K. Ak. d. Wiss. in Wien. 1905. Philos. 
Hist. Kl. Bd. I, S. 195ff. und Abb. 34 mit eingehender Beschreibung und Würdigung; vgl. zum Typus Marias 
Ainalow, Wijzantiski] Wremennik. (Bot. Xpovxa) 1902, S. 362. (russisch) und Taf. IV. 


(I. 4127.) [Str. 781]. Tafelchen (Ikonenflügel?). Holz (mit Gipsgrundierung) H. 0,13, Br. 
0,042. Erworben 1902 (aus Kairo, Samml. Fouquet). Aus dem Fajum. VI.— VII. Jahrhundert. 

Rechteckig h.; gesprungen und r. ein Streifen des Malgrundes fast in voller Hóhe abgebláttert, in der 
Mitte u. ein rundes Bohrloch. 

Bemalt (enkaustisch). — O. durch gelben Querstreifen begrenzt, in der Mitte ebenso geteilt. Aur 
der o. Hälfte weibliche Büste (mit goldenem Nimbus) im Purpurmantel mit Diadem, von dem 
beiderseits Perlschnüre herabhüngen, über weiD gestreifter Purpurhaube und darunter vorkommendem 
Schleier (Uberschr. HA ها‎ C-à-); in der u. Büste eines (kurzbärtigen?) Hl. Theodoros mit krausem Haar (und 
goldenem Nimbus) in grüngelber auf der l. Schulter zusammengehaltener Chlamys über braunem 
Chiton (Überschr. O AFIOC 960۵۵۰۰۰ s. Tafel LXXIII. 

Strzygowski, a. a. O. S. 197ff. und Abb. 35 mit eingehender Beschreibung und Würdigung. 


(L 6114.) Tafelbild (Ikone) Holz. H. 0,365, Br. 0,265. 1905 
von der ägypt. Abt. überwiesen. Aus Báwit. VI.—VI. Jahr- 
hundert. 

Rechteckig h.; der u. und die Seitenránder schadhaft, in der 
u. r. und den o. Ecken des Bildfeldes Bohrlócher, in der Mitte u. 
sowie in der r. Schulter ein größeres Stück ausgebrochen. 

Bemalt (in Tempera). — In dem von (gemaltem) rotem Rand- 
streifen und schwarzweißem Innenkontur umrahmten Bildfeld 
auf gelbbraunem Grunde Brustbild eines Bischofs (Beischr. neben 
dem von schwarzweißem Kontur umzogenen gelben Nimbus in 
senkrechter Folge (Ll) © Ana ABPAQAM (r) ETTICKOTTOC) mit 
langem, spitzem weißen Bart in braunem (purpurnem) Gewande 
(Paenula) mit weiBem Pallium, das von beiden Schultern herab- 
hángt. Er halt mit der L. das Evangelium mit gelbem Schnitt 
und hellbraunem Deckel, den fünf runde und zwei an den 
Seiten dazwischengesetzte viereckige Steine in gelber (gold- 
ner) Fassung zieren, empor, indem er es mit der R. stützt. 

Zum Typus vgl. die Darstellungen der hl. Abte in den Fresken 
von Bàwit; Clédat. Mém. publ. par les Membres de l'Inst. fr. d'archéol. 
orient. du Caire. Le Caire. 1904, pl. LI, LVII, LXXXVI, XCVII, XCIX. N. 1607. 


(L 6115). Füllbrett (eines Kastens oder anderen Möbels). Holz. H. 0,265, L. 0,595. Erworben 
1902. Aus Agypten. IV.—V. Jahrhundert. 


1609/10. (I. 4129/30) (Str. 783/4] Zwei Brettchen (eines Kástchens). 


1611. 
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Rechteckig b.; l. abgebrochen; auf neuer Holzunterlage befestigt. In der Mitte von l. auf Dreiviertel- 


lànge, r. u. auf ein Viertel geplatzt; drei Bohrlócher r. o. und u., sowie in der Mitte u.; die Malerei stellen- 
weise verwischt. 


Bemalt (in Tem- 
pera. — Auf der 
Vorderseite in gerin- 
gem  Abstande zwei 
durch rote Streifen und 
schwarze ` Innenlinie 
abgegrenzte Quadrat- 
rahmen. Im l. Porträt- 
büste eines Mannes mit 
halblangem Locken- 
haar,imr.einerFrau mit 
Scheitelfrisur in Front- 
A. in weißem, blauge- 
schattetem Chiton (auf ۸ 
gelbem Grunde). cip 


Zwei entsprechende (zugehórige?) Bildnisse im Besitz von Prof. F. W. v. Bissing in München. — 
Vgl. über die den Ikonen entsprechende Portrátauffassung Ainalow, a. a. O. S. ۰ 


Holz. H. 0,069. B. 0,096 und 
0,112. Erworben 1902. Aus Gize. IV.—V. Jahrhundert. 


Rechteckig b. mit Falz (bei N. 1609 unvollstándig, bei N. 1610 schadhaft) o. und Holzdiibeln in der u. und 
bei N. 1610 auch in der l. Kante sowie bei N. 1609 an beiden Seiten o. und u.; die Rückseite von N. 1610 
sehr schadhaft und vorn zwei runde und ein lüngeres Loch; Farbe z. T. verwischt und verdunkelt. 

Bemalt (in Tempera). — Auf N. 1609 zwei zusammenhángende dunkle (rote?) Kreise, von denen 
jeder einen hellen (gelben oder weißen?) enthält, in denen zwei (blaue oder weiße?) Enten (auf 
gelbem Grunde?) einander gegenübersitzen; in den äußeren Zwickeln je ein, in den beiden inneren 
je drei weiße Punkte. — Auf N. 1610 blaue Ente nach r. gewandt im gleichen doppelten Kreisrahmen, 
den r. und l zwei aus weißem (oder gelbem?) Ring, den vier blaue (oder weiße?) Punkte umgeben, 


und aus zwei divergierenden spitzovalen blauen Blättern mit weißem Rande bestehende Motive ein- 
schließen. s. Tafel LXXIII. | 


(I. 3644.) [Str. 204.] Totenbrett. Holz. L. 0,70. B. 0,16. Erworben 1902. Aus Kene. IV,—V. 
Jahrhundert. 


Rechteckig l.; am r. Ende und der u. Lángsseite abgebrochen, die Lo Ecke schadhaft; der Länge 


nach durchgeplatzt (durch drei neue Klammern hinten befestigt); am r. Ende der Vorderseite anklebender 
Leinwandrest; Farbe stellenweise abgebróckelt. 


Bemalt (weiß mit schwarzer Zeichnung in Tempera). — Auf der Vorderseite zwei 


schwarze Quadrate (bzw. Querstreifen), die durch ein weifes Rautengitter aus Blattstiben mit 
Kreisen an den Kreuzungsstel- 
len gegliedert sind. Im Mittel- 
felde des r. jugendliche (weib- 
liche?) umhüllte Büste nach 
dem 1. Ende herabblickend, 
von zwei Enten im Lu und 
r O. Nebenfelde und zwei 
Vasen im r. u. und l. o. um- 
geben; aus diesen hervor- 
wachsend und in den übrigen 
Feldern Rankenmotive, in den 
Kreisen jugendliche Masken. 
mit schraffierten Zwickeln und kreisrundem 


N. 1611. 


In das andere Quadrat ist ein weißes Mittelquadrat 


1613. 


1614. 
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schwarzem Innenfelde eingeschlossen, das ähnliche Vasen 
im r. und |, Blumenkörbe im o. und u. (fehlt), Enten in den 
diagonal stehenden Nebenfeldern (die u. fehlen) umgeben; in 
den übrigen und auf den Kreisen dieselben Motive (auf zweien 
der letzteren jedoch Rosetten); im Mittelfelde nach r. laufender 
Putto mit auf der r. Schulter geknüpfter Chlamys, auf der L. 
einen Blumenkorb vorhaltend und in der R. ein Pedum 


(L 6116). Leinwandbild (Bruchstück). H. 0,25. Erworben 
1905. Aus Ägypten. V.—VI Jahrhundert. 


Unregelmäßige Form; ringsum abgerissen und zerfetzt; die 
Farbe ziemlich verwischt. 


Bemalt (in Tempera). — In rot umrandetem (kreisfórmi- 
gem?) Felde der jugendliche Christus mit kurzem schlichtem 
antel über weiBem Chiton auf einem Lehnstuhl mit breiter, 
ont sitzend und die R. (unvollstándig) zum Segen erhebend. 


(I. 6117.) Desgl. H. 1,415, B. 1,25. Erworben 1906. Aus Kairo. Arab. Zeit (der Mamlukenherrschaft). 

Fast quadratisch; auf neuer Stoffunterlage. 

Bemalt (in Tempera). — Der hl. Georg (jugendlicher Kopf in Front-A. mit lockigem Haar, rotem 
Diadem und gelbem Nimbus) in halborientalischer Tracht, bestehend aus gelber Armeltunika mit 
roter Borte, griiner Hose und roter, auf der r. Schulter geknüpfter Chlamys, auf weißem, reich auf. 
gezaumtem Pferd nach r. reitend und mit der Lanze eine am Boden nach l. hin sitzende jugendliche 
Gestalt niederstoBend; der Grund grün mit gelbem Rankenornament, das auch den Brustriemen des 
Pferdes ziert, von dem zwei runde 
Scheiben herabhängen, O. von zwei 
schmalen weißen Streifen mit In- 
schrift (1. @riocre WPFIOCTTH, r. 
TI MÄTHIOC MITE XC) unterbrochen; 
daneben r. und L in den Ecken eine 
Hand, die einen Perlenkranz halt. 
In der u. r. Ecke eine Adikula mit 
gelbem Kuppeldach und herab- 
hángender Lampe in der Bogentür, 
l. ein Kreuz in roter Kreisschlinge 
(Beischr. 1. iC, r. XC) mit je drei 
Kugeln an den Armen. An der. 
Seite lückenhafte und nur z. T. les- 
bare koptische Inschrift reoc IC xth. 

Vgl. zum Typus N. 435 ff. und 
N. 827 ff, und eine frühe Parallele in 
Bawit; Clédat, a. a. O. pl. LV. 


(I. 6118.) Friesstein. Kalkstein 
(bemalt). L., 0,75: H: 0,32. Er- 
worben 1909. Aus Kairo. V.—VI. 
Jahrhundert. 

Rechteckig b., beiderseits gerad- 
linig beschnitten. 

Bemalt (al fresco; weiße und 
fleischfarbene Gestalten auf grün- 
blauem Grunde). — L. ein b. Recht- 
eckrahmen, in dem eine weibliche 


N. 1613. 


1615. 


1616. 
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Gewandfigur (oder Engel?) nach r. fliegt, die R. (mit Kranz?) 
vorstreckend, wahrend die L. gesenkt ist; weiter r. ein sich 
zu ihr in die Front-A. zuriickwendender nackter Jüngling mit 
kurzer Chlamys und eine weibliche Gestalt (unvollstándig) 


in langem Gewande mit über den Kopf (fehlt) erhobener R. 
sich nach r. bewegend. 


2. Miniaturen. 


N. 1614. 


Mehrere Reste von Papyrusminiaturen bieten Proben der frühesten Miniaturentechnik (N. 1615—1617), 
von denen eine vielleicht als Vorlage für Purpurwirkerei anzusehen ist (N. 1617). Eine späte Papierminiatur 
bezeugt das zähe Fortleben der altchristlichen Tradition in der koptischen Kunst. 

Vgl. im allgemeinen zu den Papyrusminiaturen Strzygowski, Eine alexandrin. Weltchronik. Denkschr. 


d. K. Akad. d. W. in Wien 1905; Philos. Hist. Kl. Bd. LI, S. 169ff.; W. Schubart, Amtl. Ber. a. d. Kgl. K.-Samml. 
1909. XXX, N. 12, S. 294. 


(I. 6119.) Miniatur (vier Stücke). 
(des größten Stückes) 0,205. 
Ägypten. V.—VI. Jahrhundert. 


Unregelmäßige Form; sämtliche (aus mehreren Lagen 
zusammengeklebte Stücke) ringsum abgerissen (bzw. das 
größte 1. beschnitten). 

Bemalt (in Rot, Braun und Gelb auf braunem 
Grunde). — Christus (jugendlich mit langem blondem 
Lockenhaar und Kreuznimbus, die l. mitsamt dem 
Auge weggerisen sind) im langen Gewande in 
Front-A. mit auf den Knien ruhenden Händen vor Blatt- 
ranken dasitzend. — In einem rechtwinkligen Rahmen 
in der l. u. Ecke eine liegende und nach r. umblickende 
Ziege (oder Widder?) (auf braunem Grunde weiß aus- 
gespart) neben einer unvollstándigen (gelben) Erhebung, 
X darunter l. Rest eines Kreuznimbus und r. u. jugend- 


licher Kopf mit langem Lockenhaar und entblößter 
(weiblicher?) Büste in Front-A, dazwischen rotweiße Kugeln (Früchte?) unter einem schrágen roten 


Papyrus. H. 
Erworben 1904. Aus 


Farbstreifen mit weißen Tupfen, in dessen oberem Zwickel sich Inschriftreste YPw befinden. — Unter 
einem von gleichen Streifen gebildeten Giebel (o. unvollständig) jugendliches Antlitz in Front-A. 
mit Diadem (oder hoher Frisur und Nimbus?) — Reste einer zweizeiligen 

Inschrift ds 


OMOC über rot gefülltem spitzen Winkel. 
Strzygowski, a. a. O. S. 178 und Abb. 29. 


(L 6120) Desgl Papyrus. H. 0,24. Erworben 1904. Aus Agypten.VI.—VII. 
Jahrhundert. 


Rechteckig h. (aus mehreren Lagen zusammengeklebt); die größere (r.) Hälfte 
und Stücke der anderen Rander weggerissen. 


Bemalt (in Rot, Violettbraun und Weif mit schwarzer Zeichnung). — 
Christus (jugendlich mit schlichtem Haar und Kreuznimbus) in Front-A, mit 
seitlich abgestrecktem r. Arm und nach l. geneigtem Kopf im langen Purpur- 
gewande dastehend (gekreuzigt?) Unter seiner Hand (unvollstandig) eine nur 
mit dem Lendenschurz bekleidete jugendliche Gestalt mit auf den Rücken ge- 
fesselten Hiinden, darüber zweistóckiges Gebäude mit einem Schlitzfenster und 
Satteldach, ganz o. rundes jugendliches Antlitz (mit Strahlen?). 

Strzygowski, a. a. O. S. 178 und Abb. 28 — Wohl Rest einer Kreuzigungs- 


darstellung mit Mauerhintergrund (und Sonnen- oder Mondscheibe?). Zum ikono- 
graphischen Typus vgl. Reil, a. a. O. S. 58 und 64. 


N. 1616. 


2. Miniaturen. 305 
1617. (I. 6121.) Miniatur. Papyrus. H. 0,12. B. 0,102. Erworben 1904. Aus Agypten. IV.—V. Jahrhundert. 


Rechteckig h. (einfache Schicht auf neuer Papierunterlage); ungefáhr drei Viertel l. und u. weggerissen, 
Ränder auch r. und o. ۰ 


Bemalt (mit schwarzen Silhouetten). — Quadratrahmen mit einge- 
schriebenem Kreise. Im letzteren zwei nach l. bewegte weibliche Gewand- 
figuren, die r. mit hoher (phrygischer?) Mütze, darunter anscheinend ein die L. 
mit überhängender Chlamys erhebender und im Zurückweichen nach r. um- 
blickender Knabe (Putto), auf den Pan mit erhobenem Pedum zuschreitet (beide 
unvollständig). Außen r. u. Oberkörper eines Knaben, der den l. Arm nach 
einer nach r. ausweichenden (halben) Figur mit áhnlicher Kopfbedeckung 
ausstreckt, darüber eine weibliche Gewandfigur mit ebensolcher, vor dem die 
R. zu ihrem Kopf erhebenden Eros, dessen Beine gekreuzt sind, nach l. zuriick- 
weichend, über ihr Eros einem Knaben mit Pedum gegenüberstehend, daneben 

N. 1617. wieder zwei entsprechende (im Tanz?) nach l. bewegte weibliche Gewand- 
figuren (Mánaden?). 

Strzygowski, a. a. O. S. 179 und Abb. 3o; s. Vorbemerkung S. 305 und mehrere áhnliche Stücke [bei 
Schubart, a. a. O. S. 295, Abb. 177— 180. 


1618. (I. 6122) Desgl. Papier. Hoos, Erworben 1906. Aus Ägypten. XIIL— 

XIV. Jahrhundert. 

Drei Stücke, geradlinig beschnitten, an den übrigen Seiten abgerissen und 
durchlóchert. 

Bemalt (rote und hellblaue Lavierung mit schwarzer Zeichnung). — Drei 
HII. (mit Nimbus) in Front-A. dastehend, die ersten beiden (mit zweispitzigem 
und rundem Vollbart) in der L. die halbgeóffnete Schriftrolle haltend und die R. 
(fehlt beim zweiten) vor der Brust erhebend in hellrotem Mantel über braun- N. 1618. 
getóntem Chiton (Füße fehlen), der dritte (mit zweispitzigem Bart) sie mit beiden 
Hánden fassend in hellblauem Mantel über rotgetóntem Chiton. Unvollstándige Beischriften über dem 
ersten (l.) KsOC (r.) NTTAÁPIOC, beim zweiten O..... C, beim dritten l. CIU, r. WN. 
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1611. 


NACHTRAG. 


| (Zu I, 1 und 2 und I, 6.) 1022, 
| 1619. (I. 6123.) Vorderwand eines Sarkophags (unvollständig. Marmor H. 0,58 L. 1,91. 

| Erworben 1908. Aus Rom (Vigna Randanini). IIL —IV. Jahrhundert. 

| Rechteckig b., aber nur die u. Ecken bewahren den u. und die l. auch den senkrechten Abschluß; da- 
| zwischen zwei größere ringsum abgebrochene, in halber Höhe zusammenschließende Bruchstücke. 
| Flachrelief. — In dem durch senkrechte Stege begrenzten Mittelfelde der siebenarmige Leuchter i 
| mit Lampen auf den Enden der (erhaltenen zwei) Arme, beiderseits von zwei Palmen (nur die Kronen | 


1623, 
N. 1619, 

der inneren z. T. erhalten) umgeben, zwischen denen ein kugeliger Knollen (fehlt r) mit langem 

Blattwedel aufwächst, während ein ähnliches Gebilde (l. größtenteils, r. gänzlich weggebrochen) mit 
۱ beblättertem Stiel sich zwischen den Stegen und Palmen, in den äußeren Ecken aber ein breiter 
| Reif befindet; in dem r. anscheinend ein Schrein (oder Stuhl mit Baldachin?) und ein darauf sitzendes 
4 Tier (nur greifenähnliche Beine und Leib erhalten) nach 1. (Cherub auf der Bundeslade?) sowie davor 
\ eine Pflanze und ein herabhängendes Tuch (oder Fell?), 1. hingegen ein spitzovales Gebilde. 
| Garrucci, a. a. O. t. 491, 18 (unrichtig abgeb.) und p. 166; vgl. (zur Deutung) N. 36 (nebst Belegen). 
| 1620. (I. 6124.) Bruchstück (eines Sarkophags) Marmor. H. 0,19. B. 0,35. Erworben 1907. Aus 
۱ Rom. IV. Jahrhundert. ۱ 
E Unregelmäßige Form; ringsum gebrochen. a 
1 Flachrelief. — Jugendlicher Hirte in gegürteter armelloser Tunika 
1 mit gekreuzten Beinen sich auf den unter die r. Achsel cingestemmten 1010 y 
E und von beiden Hánden gehaltenen Knotenstock auflehnend und nach ۱ 
l. blickend, wo auf Felsgestein ein nach r. umblickender Widder 


i unter einem Baume liegt, wahrend ein hinter ihm stehender den Kopf 
on zum Hirten erhebt. 


Vgl. zum Gegenstande N. 6ff. (nebst Belegen). 
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1621. (I. 6125.) Bruchstück (eines Sarkophags). Marmor. H. 0,37. B. 
0,30. Erworben 1908. Aus Rom. IV. Jahrhundert. 
Rechteckig h.; r. und 1. 
Flachrelief. — Drei Jünglinge mit lang herabhängendem Haar in 
langem gegürtetem Armelchiton und Stiefeln, mit Schüsseln (auf diesen 
Fisch beim ersten, Brotlaib beim zweiten und letzten) auf den Händen 
in Front-A. vor einem dahinter ausgespannten Vorhang stehend; der 
mittlere und letzte wenden einander den Kopf zu, während der erste 
nach 1. blickt, wo nur noch der (im Gebet?) erhobene nackte 1. Arm 
einer (hóher stehenden?) kleineren Gestalt erhalten ist. 
Vgl. zum Gegenstande N. 18— 20 (nebst Belegen). 
1622. N. 1621, (1.6126.) Desgl. Marmor. 1: ۵:72. B. 0,42. Aus Rom. Erworben 1908. 


IV. Jahrhundert. 

R. Eckstück; 1. und r. u. abgebrochen und o. bestoßen. 

Flachrelief. — R. der bärtige Moses in langem Chiton und 
Mantel, unter dem die vorgestreckte offne l. und die r. Hand im 
Anredegestus hervorkommt, lebhaft nach r. schreitend und nach |. 
umblickend zwischen zwei jugendlichen Israeliten mit runden Kappen 
in kurzer gegürteter Tunika, Hosen und beim r. stehenden, der ihn 
mit der L. anhalt, auf der r. Schulter geknüpfter Chlamys; l. der 
Abschluf nebst zwei und einer halben Kannelur des strigilierten 
Mittelstücks. 

Zum Sarkophagtypus vgl. S. 1 und N. roff.; zum Gegenstande 
J. Ficker, die altchristl. Bildw. im Mus. d. Lateran, N. 55, 104, 115, 116, 
119, 127, 135, 137, 148, 160, 161, 173, 175, 178, 180, 184, 189, 190, 212, 
227 und Garrucci, a. a. O. t. 313, I und 314, 2 und 6, p. 27ff. 


(I. 6127.) Desgl. Marmor. H. 0,58. 
B. 0,42. Erworben 1908. Aus Rom. 
IV. Jahrhundert. 


Unregelmäßige Form; ringsum 


1623. 


gebrochen. 
Flachrelief. — R. der jugend- 
liche Christus (Kopf unvollständig N. 1622, 


und bestoßen) in langem Chiton und 
über die 1. Hand (mit Schriftrolle) aufgenommenem Mantel nach |, 
vortretend und mit der gesenkten L. (fehlt vom Ellenbogen abwärts 
mitsamt der Virga) den Kopf einer mumienähnlichen kleinen Figur 
berührend. Diese liegt schräg gegen das |. Bein einer nackten in Front-A. 
dastehenden Gestalt (Oberkörper fehlt) gelehnt da, welche mit beiden 
Händen (nur der Unterarm der |. erhalten) den Schoß mit einem 
Blatt bedeckt (Eva); daneben l. Rest des Baumes mit dem sich um 
i qudd ` ihn herum windenden Ende der Schlange. 

Erweckung der Totengebeine und Sündenfall; vgl. Ficker, a. a. O. N. 115, 116, 121, 135, 180, 186, 191 
und Garrucci a. a. O. t. 312, 1 und 4: 313, 2; 314, I, 2 und 4; 365, 1; p. 24 und 94; Leclercq bei Cabrol, 
a. a. O. I, 1, c. 510 (Adam). 


1624. (I. 6128) Torso (einer Freifigur). Porphyr. H. 0,96. Erworben 1909. Aus Alexandria, IV.— 


V. Jahrhundert. ex Sa 
Naturform; Kopf und Unterkórper unterhalb der Knie weggebrochen. | 
Rundplastisch. — Mánnliche Gestalt in langem, engármeligem Chiton, der von breitem Gurt mit 

daran hängendem Schwertriemen umgeben ist und über dem sie die auf der r. Schulter von eıner 


Fibel mit herabhängender dreifacher Perlenbommel zusammengehaltene, über 1. Schulter, Arm und 
39* 
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Rücken niederfallende Chlamys trágt, mit der darunter vorkommenden 
L. den Griff des breiten Schwertes umklammernd und zwei Finger der 
anliegenden R. hinter den Vogelkopf desselben herabschlagend. 
Wahrscheinlich kaiserliches Standbild in kriegerischer Paradekleidung. 
Es gehórt zur Serie der zweifellos insgesamt in Alexandria gearbeiteten 
Porphyrskulpturen und berührt sich mit dem Torso der erzb. Kapelle in 
Ravenna in der Tracht (vgl. auch die Fibel), mit den venezianischen Gruppen 
von S. Marco in der Form des Schwertes, während die dem Apachidatypus 
entsprechende Fibelform in den Ausgang des IV. Jahrhunderts weist; vgl. über 
diese Werkstätte Michon, Mél. Boissier, Paris 1904, D 371 und L. Passy, 
Centénaire de la Soc. nat. des Antiquaires de France 1804—1904, P: 377 und zu 
den venezianischen Figuren und ihren Parallelen Strzygowski, Beitr. zur Alten 
Gesch. hsgb. von Lehmann 1902, II, S. 113 sowie Cat. gen. Kop K. S.6, N. 7257. 


1625. (I. 6129) Kópfchen (Bruchstück). Porphyr. H. (hinten) 0,135. Er- 

worben 1908. Aus Konstantinopel. IV. Jahrhundert. 

Naturform; auf der Rückseite und u. abgebrochen; 1. Braue bestoßen. 

Hochrelief. — Knabenkopf mit schlichtem Haar (Augenstern 
kreisfórmig umrissen). 

Formengebung und Ausdruck entsprechen vollständig den Putten am 
Sarkophag der Konstantina im Vat. Museum. Das Bruchstück muß demnach von einem der kaiserlichen 
Särge herrühren, deren Entstehung in einer alexandrischen Werkstätte durch dortige F unde gleichen Charakters 
bestätigt wird. Vgl. Strzygowski, Orient oder Rom, S. 77 und die Bem. zu N. 1624. 


N. 1624. 


1626. (I. 6130.) Halbfigur (Bruchstück). Marmor. H. 0,34- 


B. 0,53. Erworben 1908. Aus Kleinasien. VL— VII. 
Jahrhundert. 

Unregelmäßige Form; ringsum der Reliefgrund bis auf 
Ansätze gebrochen; 1. Hand unvollständig, das Gesicht 
bestoßen. 

Flachrelief. — Oberkörper einer weiblichen Gestalt 
(wohl Marias) mit schlichtem gescheiteltem Haar, die in 
Front-A. mit im Gebet ausgebreiteten Armen dasteht, in 
engirmeligem Chiton und den Oberkórper und Kopt 
(mit Haube?) umhüllendem faltigem Manteltuch. 

Der realistische Stilcharakter, vor allem die Augen- 
behandlung und die schmáchtige Gesichtsbildung, weisen auf 


Ke ۱ ۱ eine vorgeschrittene Entwicklungsstufe der altbyzantinischen 
Plastik hin. Vgl. die etwas altertümlichere Halbfigur Marias aus Chalkis; Strzygowski, Aehrío vers ۵ 
'Ezatpíag 1889 (mit Abb.). 


N. 1626, 


1627. (I. 6131.) Reliquiar. Marmor. ER, 0.105: 120,235. 
Erworben 1908. Aus Kleinasien. VI.— VII. Jahrhundert. 
Sarkophagform mit Satteldach und Eckakroterien. 
Flachrelief. — Auf beiden Deckelschrágen drei- 
teiliges Akanthuspalmetten- 
motiv, auf den Wänden 
Akanthusblattfries. 
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1628. (I. 2715.) Schranke (bzw. 


Altarwand). Marmor. 
H 0,70. B. 1,20. Erworben 
1902. Aus Venedig. VI.— 
VII. Jahrhundert. 


N. 1628. 
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Rechteckig b., von einfacher Profilierung umrahmt; neben der Mitte l. 
eckiger Ausschnitt (fenestella einer confessio); von dem Orn 
stellenweise u. schadhaft. 

Flachrelief (bzw. Durchbrucharbeit). — Das innere Feld durch Bo 
Grundebene mit spitzovalen Óffnungen und Kreispunktmotiven an den 

Vgl. eine Brüstungsplatte mit áhnlichem Bogenmuster aus S. Marco: Ongania, La Basilica di S. M. 
Dettagli, t. 362, N. 28. 


ein (spáterer) schmaler recht- 
ament drei Bogen dadurch zerstórt; r. und 


, 


gengeflecht auf geschlossener 


1629. (I. 6132.) Kümpferbalken (Bruchstück) Marmor. 11: o2is B 0,53. Erworben 1909. Aus 
Konstantinopel (Umgebung der Andreaskirche). VI—VIL Jahrhundert. 

Eckstück, in geschwungenem Profil ausladend; r. abgebrochen. 
Flachrelief. — O. durch einfache Leiste, u. durch 
Hohlkehle, Perlstab und Zahnschnitt abgeschlossen; auf der 
geschwungenen Fläche läuft eine Weinranke in flachen Kurven 
herum, deren Windungen auf der Breitseite ein nach r. ge- 
Wandter an einer Traube naschender Löwe (od. Bär) und ein 
Kan nach l. laufender Fuchs ausfüllen, auf der Schmalseite ein 
nach l. gewandter an einer Traube naschender und ein nach 

r. laufender Fuchs (unvollstándig), wáhrend sich ein Weinblatt an die Ecke legt. 
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1630. (I. 6133.) Gebälkstück (Bruchstück) Marmor. H. GER, 
B. 0,62. Erworben 1909. Aus Konstantinopel (Umgebung 
der Andreaskirche) — VI. — VIT. Jahrhundert. 

Balkenfórmig, mit breiter Làngsrinne auf der o. Seite; an 
einer Seite abgebrochen. 

Flachrelief. — Auf der einen Seite eine aus einem 
Korbe (bestoBen) nach 1. hervorwachsende Ranke mit zwei N. 1630. 
Granatüpfeln in der ersten Windung und Traube, an der ein 
Hase (bestoBen) nascht, in der zweiten; auf der Riickseite Blatterstab aus schrág liegenden Akanthus- 
blattzacken und |. Gesichtshälfte einer jugendlichen Maske. 

Vgl. Zum Motiv N. 35. 


(I. 6134.) Kapitell. Marmor. H. 0,61. o B. 0,79. 
u. Dm. 0,52. Erworben 1908. Aus Saloniki. IV. V. 
Jahrhundert. 

Korinthischer Typus (in später Umbildung); eine 
Volute sowie die Mittelbosse auf einer Seite größtenteils 
abgestoßen. 

Rundplastisch. — An den Ecken legen sich vier 
Akanthusblätter unter den Schneckenvoluten an, deren 
ausgerollte Stege symmetrisch in der Mitte jeder Seite 
u. zusammenlaufend ein kleineres Blatt umschreiben 
und umschlagend sich in dessen verdoppelter Mittel. 
rippe fortsetzen, während zwei von ihnen abzweigende 
kürzere Stege sich über den auseinandergeklappten 
o. Lappen desselben wiederum symmetrisch zu einem 
N. 1631. kleineren Volutenpaar einrollen, das die kelcháhnliche 
Bosse trágt; unter den Mittelbláttern je ein Glied des 


Eierstabes nebst Zwischenstegen und Rándern der folgenden beiden. Die Deckplatte gerillt. 


1632. (I. 6135.) Desgl. Marmor. H 0,39. u. Dm. 0,28. o. B. 0,42. Erworben 1909. Aus Abu Mina. 
e IV.—V. Jahrhundert. 


Kompositer (kanellierter) Typus; die Blattspitzen und eine Seite der quadratischen Deckplatte bestofen. 
Rundplastisch. — Die u. Hälfte von sechs breitzackigen Akanthusbláttern von flauem Schnitt 


umgeben, die o. kanelliert. 


1633. 


1634. 


1635. 


1636. 


1637. 
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Kaufmann: a. a. O. II. S. 85, Fig. 37; vgl. ein ziemlich entsprechen- 
des Gegenbeispiel aus Nikomedia (armen. Friedhof) und weitere Parallelen 
zu dieser in theodosianischer Zeit herrschenden, aber noch im V. Jahr- 
hundert (z. B. in der Studiosbasilika) vorkommenden Dekoration sowie 
über ihren Ursprung (aus Kleinasien) Wulff, Nachr. d. russ. archáol. Inst. 
in Konstantinopel 1897 II, S. 176 (russisch) und Abb. 9. 


(I 6136) Kapitell. Marmor. H. 0,165. 
u. Dm. 0,28. o. B. 0,42. Erworben 1909. 
Aus Abu Mina. IV.—V. Jahrhundert. 


Niedriger kanellierter Typus mit qua- N. 1632. 
dratischer Deckplatte; eine Ecke abgestofen. 
N. 1633. Rundplastisch. — Dem o Abschlub von N. 1632 entsprechend; 


die Deckplatte gerillt. 
Kaufmann, a. a. O. II, S. 85, Fig. 37. — Vgl. die Bem. zu N. 1632. 


(I. 6137.) Desgl Marmor. H. 028. u. Dm. 0,24. o. B. 0,45. Erworben 1909. Aus Abu Mina. 
IV.—V. Jahrhundert. 

Vereinfachter korinthischer Typus (sogen. Löffelkapitell) von 
niedriger Form. 

Rundplastisch. — Zweireihiger Blattkranz ohne Angabe der 
Rippen und Lappen mit gekrümmter dicker Bosse unter der 
wulstigen überhängenden Spitze jedes der je acht Blätter; Vo- 
luten verkümmert. Die Deckplatte gerillt. 

Vgl. Gegenbeispiele (aus Abu Mina) dazu in d. stádt. Samml. zu 
Frankfurt a.M. und bei Kaufmann, a. a. O. I, S. 35, Fig. 13; II, S. 26, Fig. 9. 


(I. 6138.) Desgl Marmor. H: 0,26. u. Dm. 025. EB. 0,30. 
Erworben 1909. Aus Abu Mina. V. Jahrhundert. 

Vereinfachter (kämpferähnlicher) korinthischer Typus; die Mitte der Deck- 
platte an einer Seite herausgeschlagen. 

Rundplastisch. — Vier Akanthusblätter (bzw. Halbblätter) legen sich 
unmittelbar an die Ecken der (wenig geschweiften) gerillten Deckplatte an; 
dazwischen auf einer Seite Kreuzmonogramm im Kranz mit eingefügten 
Steinen (corona triumphalis) und auseinanderwehenden Bándern. 

Kaufmann, a. a. O. II, S. 85, Fig. 37. 


N, 1635. 


(I. 6139.) Bruchstück (eines Gebälks. Marmor. H 0:44. B Oai: 
Erworben 1909. Aus Abu Mina (Menasgruft. IV.—V. Jahrhundert. 
Unregelmäßige Form (aus drei Stücken zusammengesetzt); 1. und o. 

geradlinig, r. und u. unregelmäßig gebrochen. 

| Flachrelief. — Gleicharmiges Kreuz mit ausgeschweiften Enden 
im Lorbeerkranz mit u. auseinanderflatternden Bändern. 

| Vgl. ein ähnliches Stück im Museum zu Kairo: Strzygowski, Cat. 
gen. 7353- 


(Zu L3 und 1,7.) 


(I. 6140.) Tischplatte (Bruchstück) Marm 
۰ O r. B. O, 6. H. Q,2 " 4 ۰ ; 
IV.—V. Jahrhundert. 3 4. Erworben 1908. Aus Kairo 


Rechteckig b.; o. und 1. abgebrochen. 


1638. 


1639. 


1640. 
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Flachrelief. — Das glatte Mittelfeld von breitem profiliertem Flach- 
rahmen und schmalem, durch Steg und Eierstab abgeschlossenem 
Randstreifen umgeben. In der (l. u.) Ecke des letzteren ein jugend- 
licher Profilkopf (nach r.) mit Gewandansatz und Binde im kraus- 
lockigen Haar, auf den eine Gazelle zuläuft, die ein von ihr durch 
einen Baum getrennter Hund verfolgt; auf dem |. Rande abwärts ge- 


richteter Fisch (unvollstándig). 
Vgl. zum Gebrauchszweck und zur Verzierung N. 21—23. 


N. 1637. 


(I. 6141.) Friesbalken. Kalkstein. L.0,555. H. 0,24. Erworben 1909. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 

Rechteckig b. (1. unvollstándig); Ránder und Relief stark ۰ 

Flachrelief. — Vor geschwungener magerer Ranke Daniel in kurzem gegiirtetem und an den 
Seiten geschiirztem (persischem) Chiton, Hosen und vor der Brust 
gekniipftem Mantel mit runder Kappe auf dem Haupt in Front-A. 
mit betend erhobenen Händen dastehend zwischen den beiden 
Lówen, von denen der eine r. sitzend zu ihm emporblickt, der 
andere von l. auf der niedergehenden Ranke mit gesenktem Kopf 
(fehlt) heranschleicht, während hinter ihm Habakuk (jugendlich?) 
in voller Gewandung mit vorgestreckter R. (Hand und Antlitz ab- 
gestoßen) das Brot im l. Arm tragend herankommt. 


Vgl. Zumikonographischen Typus N. 242 (nebst Belegen) sowie beson- 
ders ein an der Fassade von S. Giovanni e Paolo in Venedig eingemauertes (altchristliches?) Relief (mit Habakuk) 


(I. 6142.) Gebälkstück (einer Decke?) Kalkstein. L. 0,36. H. 0,19. Er- 
worben 1909. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; die Lo Ecke weggebrochen und der u. und r. Rand bestoßen. 
Flachrelief. — Zwei Teile einer durch Máandermotive verflochtenen drei- 
streifigen Achteckrahmenfolge mit jugendlicher Büste (eines die Brust mit den. 
Flügeln bedeckenden Cherubs?) im r., einer achtstrahligen Akanthusrosette im 
l. (unvollstándigen) Felde und entsprechenden zwickelfüllenden Halbrosetten 


(I. 6143.) Brüstungsplatte (bzw. Schranke). Kalkstein. B. 0,97. H. 0,45. Erworben 1909. 


Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; der u. und besonders der o. Rand bestofen (r. Ecke fehlt) mit Einschnitt in der Mitte. 


Flachrelief. — Zurückspringendes 
Mittelfeld zwischen zwei Vertikalstreifen, 
von denen der |. mit zwei größeren 
mittels eines kleineren verflochtenen 
zweistreifigen Kreisen mit davon ab- 
zweigenden Weinblatt- und Trauben- 
füllungen (in den Ecken) geschmückt 
ist, der r. mit zwei Rauten eines eckig 
gebrochenen zweistreifigen Flechtbandes 
mit Akanthusrosetten- und -palmetten- 
füllungen (in den Zwickeln); im Haupt- 
eld ein Kreis durch symmetrische zwei- 
streifige Seitenrahmen abgegrenzt, die 
mit stilisierten Weinrankenmotiven mit 


dreieckigen Trauben ausgefüllt sind, 
dessen Füllung durch zwei konzentrische Kreise aus zweistreifigem Bandgeflecht mit daraufliegendem 


Fruchtkranz (von Äpfeln, Birnen, Pflaumen, Granatäpfeln u. a. m. nebst Lotosblüten) und einer nach 


l. umblickenden Taube mit ausgebreiteten Flügeln in der Mitte gebildet wird. 
Vgl. zur Zusammensetzung N. 237, zu den Motiven N. gzff. und N. asf 


N. 1640. 


773 ۱ 2586 


ii 


1641. 


1642. 


1643. 


1644. 


Nachtrag. 
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(1.6144.) Briistungsplatte. Kalk- 
stein. L. 1,08. B. 0,36. Erworben 
1908. Angeblich aus Meláwi-el- 
Arisch (vermutlich aus Báwit). 
VL— VII. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; r. geradlinig 
abgeschlossen, 1. abgebrochen; der 
o. Rand besonders zur r. Ecke hin 
unvollstandig. 

Flachrelief (aut Tiefen- 
dunkel gearbeitet). — Polygonal- 
muster aus Achteck. kleinen 


N. 1641. 


Quadrat- und sie umgebenden langlichen Sechseckfeldern, durch zweistreifiges dünnes Mäandergeflecht 
gebildet, mit achtstrahligen Akanthuswedelrosetten in den ersteren, sechsstrahligen in den letzteren und 


Diagonalkreuzen aus Dreiblättern in den Quadratfeldern. 


Eine ziemlich entsprechende Platte wurde vom Metropolitan Museum in New York erworben. 


N. 1642. 


über Eck stehenden Quadrat- (bzw. Rauten-) Feldern der Mittellit 


Dreiecken mit Dreiblattmotiven. 


(I. 6145.) Desgl. Kalkstein. L. 
1,25. B. 0,35. Erworben 1908. 
Angeblich aus Melawi-el-Arisch 
(vermutlich aus Bawit). VI.— VII. 
Jahrhundert. 

Rechteckig b.; Ränder stellen: 
weise schadhaft. 

Flachrelief (auf Tiefendunkel 
gearbeitet). — Diagonales zwei- 
streifiges Mäandergeflecht mit ver- 
schiedenen Kreuzrosetten in den 


rie und zwickelfüllenden kleinen 


Eine ziemlich entsprechende Platte wurde vom Metropolitan Museum in New York erworben. 


(I. 6146.) Friesbalken. Kalkstein. L. 0,62. H. 0,33. Er 
worben 1909. Aus Kairo. VI—VII. Jahrhundert. 


Rechteckig b.; die o. Ecken (besonders r.) unvollstándig, die 
l. Seite bestoßen, 


Flachrelief. — Zwei Windungen einer fortlaufenden 
Akanthusranke von flauem Blattschnitt mit nach r. sitzenden 
Vögeln in beiden Bogenöffnungen; darüber aufstrebende 
Akanthusblätter, durch gereihte Ringe von ihr getrennt, mit 
gleicher Bildung der Mittelrippe. 

Vgl. zum Blattschnitt N. 162 und N. att, 


o. Ecke weggebrochen. 


N. 1643. 


(I. 6147.) Friesstein. Kalkstein. L. 0,80. H. 0,28. Erworben 1609. 
Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b.; nahe der Mitte schräg nach l. u. durch- und die ۰ 


Flachrelief. — Zweistreifiges Flechtband mit alternierenden zwölf- 
strahligen rundblättrigen und rundzackigen Rosetten in den größeren 
drei Kreisen und symmetrischen zwickelfüllenden Halbpalmetten- 


paaren zwischen zwei o. und u. von glatten Streifen eingefaßten 


N. 1644. Perlschnüren. 
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(I. 6148)  Bogenumrahmung (Teil- 
stücke). Kalkstein. L. 0,45 und 
0,46. Erworben 1909. Aus Kairo. 
VI.—VIL Jahrhundert. 

Zwei Keilsteine von wulstförmigem, 
o. durch schmalen, u. durch breiten glatten 


Steg begrenztem Profil. 
N. 1645 (1). Flachrelief (auf Tiefendunkel ge- 
arbeitet). — Akanthusflechtranke, deren Dreiblattspitzen 


gróBeren Stück (von der Ecke) l. entspringen und nach r., beim kleineren (aus der Mitte) symmetrisch 


1645. 


N. 1645 (r.). 


auf dem 


zusammenlaufen. 
Vgl. N. 207 (nebst Belegen). 


(I. 6149.) Zierstein. Kalkstein. L. 0,285. B. 0,12. Erworben 1909. Aus Kairo. 


VI.— VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b. und schmal; die l. u. Ecke weggebrochen, r. unvollständig. 


Flachrelief. — Innerhalb des Randstegs (fehlt r.) ein Bandgeflecht, dessen zwei 


Öffnungen je zwei Ringmotive füllen. 
Vgl. zum Motiv N. 238ff. 


1646. 


1647. (I. 6150.) Zierstein. Kalkstein. L. 0,215. Erworben 1909. Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 


Rechteckig b.; Die l. u. Ecke weggebrochen, Relief schadhaft (s. Beschr.). 
Flachrelief. — Hund mit gesenktem Kopfe (mit Halskette) und geschwungenem Schweif (beides 


bestoBen) nach l. schreitend. 


1648. (L 6151.) Friesstein. Kalkstein. L. 0,44. B. 0,29. Erworben 1909, 


Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 

Rechteckig b.; l. geradlinig abschlieBend, r. abgebrochen. 

Flachrelief. — Anderthalb Windungen einer Akanthuswedelranke, 
deren wirbelfórmige Einrollungen zwei runde Bossen einschlieDen, mit 
zwickelfüllenden Spitzen und Nebenzweigen. 

Vgl. zum Motiv N. 2081f. N. 1648. 


(I. 6152.)  Giebelschráge (Bruchstück) Kalkstein. L. 0,54. 


H 0,12. Erworben 1909. Aus Kairo. 
Balkenférmig, an beiden Enden abgebrochen und auf einer Seite 


1649. 


abgeschragt. 
Flachrelief. — Schrager Zinnenfries mit stilisiertem Trauben- 


und Blattmotiv in den Zwischenfeldern und breitzackiger Akanthus- 


N. 1649. 


spitze (eines Akroterion?) ۰ 
Vgl. zur Bestimmung und zu den Motiven N. 58. 


1650. (I. 6153.) Karniesstück mitPilasterkapitell. Kalkstein. L.0,65. 
H. 0,175. Erworben 1909. Aus Kairo. VI.—VII. Jahrhundert. 


Balkenfórmig mit Verkröpfung auf der 1, Hälfte; letztere o. 
N. 1650. 
bestoßen. 
Flachrelief. — Breitzackiger Akanthusblattfries aus aufstrebenden Blättern mit Perlschnur auf 


der Mittelrippe, die von rundzackigen Bogen um- 
schrieben sind, über das Kapitell hinweglaufend. 


(I. 6154.) Gebälkstück (einer Decke?). Kalk- 
stein. L. 0,835. H. 0,18. Erworben 1909. Aus 
Kairo. VI.— VU. Jahrhundert. 


1651. 


N. 1651. 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 
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1652. 


1653. 


1654. 


1655. 


1656. 
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Balkenfórmig, am l. Ende schadhaft. 
Flachrelief (auf Tiefendunckel gearbeitet). — Zweizeiliges Mäandergeflecht zwischen glatten 


Randstegen. 


(I. 6155.) Halbsáule (Bruchstiick). Kalkstein. H. 0,45. Erworben 1909. Aus Kairo. VI.— VII. 
Jahrhundert. 

Aus halbem Zylinder und flachem Pilaster zusammengesetzt ; an beiden 
Seiten schadhaft. 

Flachrelief (auf Tiefendunkel gearbeitet) — Máandergeflecht die 
Halbsáule in mehreren Vertikalreihen überspinnend. 

Vgl. ahnlich verzierte Sáulen im Mus. zu Kairo und Metropolitan Mus. 
in New York; Strzygowski Cat. gén. 7339. N. 1652. 


(I. 6156.) Kapitell (eines Eckpfeilers). Marmor. H. 0,29. 0. B. 0,295. 
Erworben 1908. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 
Vereinfachter Korinthischer Typus, im r. Winkel aus zwei Anten- 
kapitellflächen zusammengesetzt; auf der Rückseite unbearbeitet. 
Flachrelief. — Jede Seite mit einem Akanthusblatt mit eiförmiger 
o. Verdickung der Mittelrippe zwischen zwei Halbblättern und Voluten- 
kelchen geschmückt. 


(I. 6157.) Kapitell. Kalkstein. H. 0,365. c. B. 0,48. Erworben 
M sins: 1909. Aus Kairo. V.—VI. Jahrhundert. 
Korinthischer Typus; eine Ecke und mehrere Blattspitzen bestoßen. 
Rundplastische. — Doppelter Kranz von je acht Akanthus- 
blättern, von denen die mittleren von Kelchen flankierten der 
o. Reihe an Stelle der Bossen vorn und hinten ein gleich- 
armiges Kreuz mit geschweiften Zackenenden im Kreise, an 
den Seiten einen Kreis mit herabhängendem Granatapfel 
darin tragen. 
Lokale Nachahmung byzantinischer Vorbilder wie N. 159. 


(I. 6158.) Desgl. Kalkstein. H. 0,29. 
o. B. 0,37. Erworben 1909. Aus Kairo. 
V. Jahrhundert. N. 1654. 

Kompositer (korbförmiger) Typus; 

Ecken und Seite bestoßen. 

Flachrelief (auf Tiefendunkel gearbeitet). — Die u. Hälfte in ein drei- 
streifiges Korbgeflecht von schwach geschweiftem Profil eingeschlossen; 
darüber acht Akanthusblätter an den Ecken und in der Mitte der Seiten mit 
TR symmetrisch zusammenstoflenden Kelchvoluten dazwischen. 


A l Vgl. ein figurenreiches Korbkapitell im Mus. zu Kairo und ein ähnliches 
aus Bâwit; Strzygowski, Cat. gén. 7345 und N. 1656; Clédat bei Cabrol, a. a. O. vol. II, 1, c. 288, Fig. 1269. 


(I. 6159.) Desgl Kalkstein. H. 0,37. o. B. 0,36. Erworben 1909. Aus 
Kairo. V. Jahrhundert. 


| Kompositer (korbférmiger) Typus; an den Bossen und der u. Hälfte einzelne 
Teile des Schmuckes abgeschlagen. 


Rundplastisch mit Flachrelief (auf Tiefendunkel gearbeitet). — Die u. 
Halfte von einem Weinrankengeflecht in kielbogenfórmiger Rankenführung 
übersponnen mit verschiedenen Trauben- und Blattmotiven in den Offnungen 
o. und u. durch Perlstab eingefaßt; darüber an den Ecken ۳ RlkOBÎ e 


Wes PEU 
mit Vorderpranken; die Bossen werden gebildet auf der Vorderseite durch 
das edelsteingeschmückte Monogramm Christi im 


Lorbeerkranz, auf der N. 1656. 


1657. 


1658. 


1659. 


1660. 


1661. 


1662. 


1663. 


1664. 
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Rückseite durch einen Fruchtkorb, auf den Nebenseiten durch ein kreuzfórmiges Stiftermonogramm 


unvollstándig NT und eine Kreuzrosette. 


Nachahmung eines byzantinischen Typus in lokalen Ornamentformen. 


I. 6160.) Kapitell. Sandstein. H.0,275. o. B. 0,29. Erworben 1909. Aus Kairo. 
(ed / د‎ 


VI.— VII. Jahrhundert. 


Vereinfachter korinthischer Typus. 
Rundplastisch nebst Flachrelief. — An die Ecken legen sich vier Akanthus- 


blatter mit überfallenden Spitzen an, zwischen denen Akanthuskelche mit ge- 
drehtem Stiel zu den einfachen Bossen emporwachsen. 
Vgl. zur Blattbildung N. 198. 


(I. 6161.) Untersatz (bzw. Gefäßträger). Kalkstein. H. 034. B. 0,78. Er- 


worben 1907. Aus Kairo. VI—VII. Jahrhundert. 


Brückenfórmig, auf zwei Klotzfüßen ruhend, mit flachem Becken auf der Oberseite; die vorkragende 


o. Kante der Vorderseite geflickt. 
Flachrelief. — Die Vorderseite mit Akanthusblattwerk von flauem Schnitt geschmückt, dessen 


Winkelrippen aus den o Ecken entspringen; in der Mitte der Oberkante eine diademgeschmückte 


jugendliche Maske mit offenem Munde (fiktiver Wasserspeier). 
Vgl. ähnliche Gefäßtische im Mus. zu Kairo; Strzygowski, Cat. gen. 7374—7383. 


(Zu I, 5.) 
(I. 3539.) [Str. 187.] Teller. Kalkstein. Dm. 0,17. Erworben 1902. Aus Achmim. VI.— VII. Jahrhundert 


Kreisrund mit horizontal abstehendem, wenig erhóhtem schmalem Rande und kleinem vertieftem Kreis 
in der Mitte; auf dem Rande (schadhaft und an einer Seite geflickt) schwarze Farbreste. 


Geritzt und bemalt. — Auf dem Boden in der durch Doppelrillen eingefaBten äußeren Zone 


rankenartig gereihte Halbpalmetten, auf dem Rande Flechtband. s. Tafel LXXIII. 


[Str. 230.] Zierfigur. Kalkstein. H.0,047. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit 


(L 3582.) 
Naturform (hohl); nur der Kopf erhalten. 
Rundplastisch. — Panthermaske mit ausgebohrten Augen. s. Tafel LXXIII. 
(I. 3583.) (Str. 231.] Desgl. Kalkstein. H. 0,047. Erworben 1902. Aus Altkairo. Unbest. Zeit. 


Naturform (hohl); nur der Kopf erhalten. 
Rundplastisch. — Katzenkopf mit Bohrlöchern vor den Ohren und in der Schnauze. s. Tafel LXXII. 


Stempel. Kalkstein. L.0,065. B.0,032. Erworben 1906. Aus dem Fajum. Unbest. Zeit. 


(I. 6162.) 
Rechteckig b. mit vertikaler, quer durchlochter rechteckig b. Handhabe. 
Geritzt. — Auf der Stempelfliche die Inschrift ANOVM, von einfacher Linie umrahmt. 


s. Tafel LXXIII. 
(Zu Il, 1.) 


(I. 6163.) Móbelteil. Holz. L. 0,21. B. 0,065. Erworben 1909. Aus Kairo. VL—VII. Jahrhundert. 
Rechteckig b., auf der Rückseite u. schwach abgerundet; o. mit zwei schmalen Zapfenlóchern versehen. 
Flachrelief. — Auf der Vorderseite Palmettenfries aus symmetrisch verdoppelten Kelchmotiven 


(ein ganzes in der Mitte und zwei halbe auBen) und gesprengten Palmetten (dazwischen). s. Tafel LXXIV. 


(I. 6164.) Kästchen (bzw. Behälter). Holz. L. 0,152. H. 0,038. Erworben 1909. Aus Kairo. 


VI.— VII. Jahrhundert. 
40% 
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Von lánglich vierseitiger Form aus einem Stück geschnitten mit acht paarweise angeordneten quadrati- 
schen Abteilungen; die eine Schmalseite und das Ornament auf beiden Langseiten schadhaft. 
Flachrelief. — Zweistreifiges Bandgeflecht aus zwei im Zickzack geführten, sich überkreuzenden 


und an den Enden zusammenhängenden Bändern bestehend auf der einen Seite, vier schematisierte 
Vasen auf der anderen. s. Tafel LXXIV. 


Vgl. zur Einrichtung N. 332. 


(Zu III, 6.) 


1665. (I. 3690.) (Str. 341.] Bruchstück (cines Móbels) Holz, Bein und Bronze. H. 0,06. L. 0,125. 
Erworben 1902. Aus Gize. Unbest. Zeit. 


Rechteckig b.; r. auf Gehrung geschnitten, l. abgebrochen; r. am Ende ein rechteckig h. Bronzeblech- 
stück (spáter?) aufgelegt. 

Eingelegte Arbeit. — Zwei Einrollungen einer fortlaufenden Ranke (die I. unvollstándig), von 
einer zurücklaufenden Rankenendigung mit Halbblattspitze r. und Gabelzweig 1. (unvollständig) über- 
schnitten; die Bogenóffnungen von kleinen Blattmotiven gefüllt; Randstreifen glatt (u. r. unvollstándig, 
o. ausgebrochen), während der mittlere Zierstreifen r. rahmenartig nach o. umbiegt. Auf dem u. 


Randstreifen einzelne Buchstaben (koptisch oder arabisch?), auf dem Ornament Haken und Punkte 
in Tintenschrift. s. Tafel XXVI. 


(Zu V, 2.) 


deg o 


1666. (I. 6165.) Lampe für sieben Flammen. Bronze (dunkle Patina). H. o. 0,16. Dm. 0,17. Er- 
worben 1909. Aus Trier. IV.—V. Jahrhundert. 


Aus dem tellerförmigen Untersatz auf hohem Fufring, dem kurzen o. und u. profilierten Schaft mit 
wulstförmigem Ablauf und der Krone von sieben in Dreiblattspitzen ausgehenden, offnen und durch flache 
Dreiblätter mit umgebogener Spitze verbundenen Tüllen bestehend, an denen u. Ringe ansitzen und auf 


denen ein profilierter hoher Reif aufliegt, mit dickem Stift inmitten, in dessen Ose eine kurze Kette be- 
festigt ist (Draht erneuert). 


Rundplastisch. — Vgl. die Formbeschreibung. s. Tafel LXXV. 


1667. (I. 6166) Lampe. Bronze (über dunkler Patina stellenweise oxydiert). L. 0,096. H. 0,122. 
Erworben 1909. Aus Trier. IV. Jahrhundert. 


Form wie N. 762 (ohne Seitenansätze) auf hohem Fuß mit profiliertem Ablauf und zwei Eingußlöchern 
nebst Ziergriff; im letzeren r. o. ein Doppelhäkchen aus Draht (Kettenrest). 

Rundplastisch nebst Flachrelief. — An Stelle der Handhabe das in die Hauptachse eingestellte 
Christusmonogramm (Labarum), darunter hinten ein Widderkopf; auf dem Diskus zwei Fische, der 
r. zur Tülle, der l. zum Griff gewandt, mit Palmzweig (naturalistisch) dazwischen, s. Tafel LXXV. 

Ein Gegenbeispiel für die Stellung des Ziergriffes scheint nicht bekannt. 


1668. (I. 6167.) Lampe. 


Bronze (dunkle Patina. L 
V.—VI. Jahrhundert. 


. 0,12. II. 0,088. Erworben 1908. Aus Rom. 

Schuhförmig, aber flach und gestreckt mit kleinem, im Charnier beweglichen Deckel, niedrigem Fußring 

und Ringhenkel; ein Stück des Bodens ausgebrochen; die Henkelverzierung schadhaft (s. Beschr.). 
Durchbrochen gearbeitet und graviert. — Am Henkel gleicharmiges Kreuz mit Zackenenden 

im Kranz (bzw. gezackten Kreise, aus dem r. o. ein Stück mitsamt der Kreuzeszacke ausgebrochen 

ist); vor dem Eingußloch sechs, r. und I. je drei Kreispunkte im Dreieck geordnet. s. Tafel LXXIV. 
Wohl koptischer Provenienz; vgl. zur Form und Verzierung N. 801ff. und 805 ff. 


(Zu V, 3.) 


1669. (I. 6168.) Anhänger (Amulett). Bronze. Dm. 0,043. Erworben 1907. Aus Kleinasien. 
IV.--V. Jahrhundert. 
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Kreisrund (flach) mit Osenansatz o. (zusammengedrückt). 
Graviert. — Auf der Vorderseite zwei einander zugewandte Fische; darüber und darunter 


: < 2 
kryptographische Beischriften 6P[PPP+X und +HVTXIPTXOEX. Auf der Rückseite Schachbrett- 
diagramm mit kryptographischer Buchstabenfüllung, von Inschriften umgeben: o. ICtXC, u. O€X, 


]. IMsSK®, r. 85 


ciple‏ هس 


p|wl7la| cf s Tafel LXXII, 


Vgl. Leclercq bei Cabrol, a.a. O. I, 2, c. 1814ff. (Amulettes) zur Erklärung der Formel Sator arepo 


tenet opera rotas. 
1670. (I. 4859.) Zierblech. Bronze (stellenweise oxydiert). Dm.0,027. Erworben 1907. Aus SiidruB- 
land. VI.—VII. Jahrhundert. 


Kreisrund; beide Seitenránder schadhaft, von l. u. nach o. und nach r. durchgerissen. 
Flachrelief. — Maria (mit Nimbus) in Front A. auf einem Thron mit Polsterkissen und breiter 


geschweifter Rückenlehne, das Kind (mit Nimbus) auf den Knieen vor sich haltend, das die L. erhebt. 


1671. (I. 6169). Gürtelbeschlag (bzw. Schnallenteil) Bronze (oxydiert). L.0,065. B. 0,047. Er 


worben 1909. Aus Rom. IIL—IV. Jahrhundert. 


Aus halbkreisförmigem (schwach  eingezogenem) Teil 


sammengesetzt. 
Durchbrucharbeit. — Auf dem Halbkreisbogen aufstehende Amphora, von zwei in Schlangen- 


windung symmetrisch nach u. gerichteten Delphinen umgeben, darüber menschliche Gewandfigur 
mit ausgebreiteten Armen auf anschlieBenden Schlingen stehend. s. Tafel LXXV. 
Vgl. zur Stilisierung Riegl, Spátróm. K.-Industrie. I, S. 140ff. und ähnliche Arbeiten Taf. XIII. 


und lánglichem geschweiften Fortsatz zu- 


1672. (I. 6170.) Desgl. Bronze (oxydiert). L. 0,08. B. 0,045. Erworben 1909. Aus Rom. IV.—V. 


Jahrhundert. 
Rechteckig b. mit halbkreis- (bzw. peltenfórmigem) Fortsatz an einer Schmalseite. 
Durchbrucharbeit und Gravierung. — In rechteckigen Rahmen zwei mit den Spitzen sym- 


metrisch nach auBen gerichtete Weinblátter. s. Tafel LXXV. 


1673. (I. 6171) Desgl. Bronze (oxydiert). Dm. 0,06 (ohne Ansätze). Erworben 1909. Aus Rom. 


V. Jahrhundert. 
Kreisrund mit trapezfórmigen Ansätzen an drei Seiten und blütenähnlichem kleinen an der vierten. 


Durchbrucharbeit. — Im Kreisrahmen in der Mitte kleine Rundscheibe mit acht ausstrahlenden 
Lanzettspitzen, die durch díe symmetrisch eingezogenen u. Kreisbogen von acht den Rahmen be- 


rührenden Pelten verbunden sind. s. Tafel LXXV. 
Vgl. zur Stilisierung Riegl, a. a. O. S. r40ff. 


1674. (I. 6172.) Desgl Bronze (oxydiert) B. 0,077. H. 0,084.  Erworben 1909. Aus Rom. 


V.— VI. Jahrhundert. 


Rechteckig b. mit Dreieckaufsatz und symmetrischen Silhouetten in stilisierter Naturform (r. o. durch- 


gebrochen). 
Durchbrucharbeit und Gravierung. — Im u. Rechteck drei symmetrische Doppelvoluten mit 


Volutenendigung dazwischen, die von ihrer kielbogenfórmigen Fortsetzung umschrieben wird, und 
gegenstándigen Volutenmotiven in den o. Zwickeln; im Dreieck eins der erstgenannten Motive mit 
Knospenspitze zwischen den Kielbogen; die Ränder doppelt und die beiden das Dreieck (mit runder 
Bekrónung) umgebenden Tiersilhouetten (Greifen mit umgewandten Kópfen?) mehrfach gerillt. 
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Vgl. zur Stilisierung und zu den Motiven Riegl, a. a. O. S. 154 und Beitr. zur K. Gesch. Franz Wick- 
hoff gewidm. 1903, S. 1. 


1675. (1. 6173). Kreuz (Aufsatz). Bronze (dunkelgrüne Patina). L. 0,192. Erworben 1906. Aus Luxor. 
V.—VI. Jahrhundert. 


Flach mit ausgeschweiften Enden auf einer dünnen, gleich langen Róhre mit Wulstprofil u. aufsitzend. 


Ausgeschnitten. — Die Kreuzarme und das o. Ende mit je drei, das u. mit zwei kleinen 
Rundscheiben verziert. s. Tafel LXXIV. 


(Zu V, 9). 


Y 1676. (I. 6174.) Flasche. Bronze (dunkelgriine Patina) H. 0,15. Erworben 1908 (aus dem Kunst 
handel). ` DL —IV. Jahrhundert. 


Kürbisförmig mit schräg ablaufender dicker Standplatte und Wulstrand (schadhaft) an der Mündung 


Graviert. — Der Ablauf der Standplatte mit gereihten Schuppen zwischen Perlschnüren verziert; 
am Gefäßkörper Traubenranke 


zwischen punktierten Linien umlaufend; o. Inschrift oec TH — 
WONHKI EPI. TUN O/AATUN. S. Tafel LXXIV. 


1677. (1. 6175). Desgl. Bronze (Patina mit heller Oxydierung). 


H. 0,185. Erworben 1908. Aus 
Rom. IV. Jahrhundert. 


Von bauchig ausladender Form mit schrager Schulter und kurzem geschweiftem Halse; Mündung 
schadhatt. 
Graviert. — Gefäßkörper und Schulter zwischen zwei u. und am Halsansatz umlaufenden Flecht- 


bándern (und Rillen) mit einem aus zwei Reihen von acht Achtecken und Quadratrauten dazwischen 
zusammengesetzten Muster überzogen. 


In den ersteren der beiden Reihen viermal eine weibliche 
Büste mit gestrählter Frisur nach r. und eine kurzhaarige, jugendliche männliche nach 1. blickend in 


wechselstindiger Anordnung, in den Rautenfeldern Kreuzrosetten aus Lanzettblattern. s. Tafel LXXIV. 


1678. (I. 6176). Kessel. Bronze (stellenweise oxydiert). 


H. 0,11. o. Dm. 0,135. Erworben 1909. 
Aus Luxor. — IV. Jahrhundert. 


Form wie N. 1018 mit drei flachen, schwach gebogenen Dreieckfüßen; die beiden Hälften des Gefäß- 
körpers schärfer absetzend, der Rand gekerbt und o. mehrfach gerillt; gebeult, besonders der Boden. 

Gravierung (bzw. Punzierung). — Auf der bauchigen Unterhälfte umlaufende Ranke mit nach 
r. gerichteten Efeu- und nach |. geschwungenen Weinblattern zwischen doppelten Rillen und 
gereihten Ringen darüber; auf der zylindrischen Oberhálfte umlaufende Volutenranke und darüber 
Zickzackband, von doppelten Rillen (bzw. o. von dreifacher) eingefaBt und getrennt. 


1679. (I. 6177.) Schale (zwei Bruchstücke). Bronze (dunkle Patina; stellenweise oxydiert). 
B. 0,13. H. 0,05. Erworben 1509. Aus Rom. IV.—V. Jahrhundert. 


Achtseitig mit herausgetriebenen scharfen Ecken und tief gewölbt; nur zwei und eine halbe und 
anderthalb (zusammenpassende) Seiten erhalten mit Henkelring; Ränder außer o. abgebrochen. 


Flachrelief. — Auf der ersten, dritten und vierten Seite ein Zierstreifen mit rautendurchsetzter 
Doppelranke mit Füllfigur eines nach 1. sitzenden Vogels (Pfauen?); auf der zweiten Seite aus pokal- 


formiger Vase (in horizontaler Lage), aus der ein Vogel trinkt, aufwachsende einfache Ranke mit 
großer Palmettenendigung. — s. Tafel LXXV (nur das größere Stück). 


(Zu VI, 1.) 


1680. (I. 6178). Weihrauchfaß. Silber (vergoldet). H. 0,048. Erworben 1909. Aus Kairo. IV. Jahrhundert. 


Sechsseitiger Typus, o. und u. mehrfach profiliert mit drei Kugelfüßen; eine Seite größtenteils aus- 


gerissen, drei und eine halbe durch Oxydation zerfressen; im Boden herzfórmiger Ausschnitt und Lóchergruppen, 
durch drehbares Plättchen u. verschließbar (zur Regulierung der Kohlenglut). 


1681. 


1682. 


1683. 


1684. 


1685. 


1686. 


1687. 
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Flachrelief. — Auf den durch Vertikalleisten getrennten Seitenfeldern Sternbilder, von denen 


Krebs und (laufender) Lówe erkennbar bleiben. s. Tafel LXXIV. 


Vgl. zum Typus N. 983—985. 


(I. 6179). Amulett. Amethyst. L. 0,076. Erworben 1909. Aus Rom. IIL—IV. Jahrhundert. 


Naturform (das Vorderteil ausgebohrt); an zwei Stellen durchgebrochen (gekittet). 
Rundplastisch. — Fisch (naturalistisch) mit offenem Maul. s. Tafel LXXIIT. 


Vgl. ein Gegenbeispiel aus Rom; Roller, a. a. O. I, pl. XIX, p. 104. 


(Zu VII, 1.) 


(I. 6180). Zierrat. Glas (mehrfarbig) L. 0,055. Erworben 1906. Aus Aschmunein. Unbest. Zeit. 


Naturform; der Kórper und Teile der Ohren, der Schnauze und Hórner weggebrochen. 
Fadenband- und Barbotintechnik. — Kopf und Hals eines Hirschbocks (dunkelbraun); Augen, 


Stirnbuckel und Bart angeschmolzen (grünlichweiß), der Hals von (gleichfarbigem) Spiralfaden umwunden. 


s. Tafel LXXIII. 
Glas (und Blattgold mit dunkelblauem Anguf). Dm. 0,021. 


(L 6181). Goldglas (Scherbe). 
MI.—IV. Jahrhundert. 


I909 aus dem Antiquarium überwiesen. 
Kreisrund (bzw. halbkreisférmig); die u. Halfte weggebrochen. 
Zeichnung. — Der nackte Daniel mit im Gebet erhobenen Händen zwischen den beiden 


Löwen (nur Teile der Köpfe erhalten) im Kreisrahmen. s. Tafel LXXII. 
Vgl. Vopel, Die altchristlichen Goldgliser, S. 103, N. 203 und die Gegenbeispiele bei Garrucci, 


a. a. O, t. 171, 11—15. 


(I. 6182). Desgl (Scherbe) Glas (und Blattgold mit dunkelblauem Anguf) Dm. 0,025. 
1909 aus dem Antiquarium überwiesen. IIL—IV. Jahrhundert. 

Kreisrund (o. und r. u. unvollstándig). 

Zeichnung. — Jüngling in voller Gewandung mit Stab in der vorgestreckten R. nach l. gehend 


im Kreisrahmen. s. Tafel LXXIIL 


Moses’ Quellwunder? —  Vopel, a. a. O. S. 105, N. 286; vgl. die Gegenbeispiele bei Garrucci, a. a. O. 


t. 176, 8—16 und Dalton, a. a. O. N. 626—629. 


(I. 6183). Desgl. (Scherbe) Glas (und Blattgold mit dunkelblauem Anguf). H 0,023. 1909 


aus dem Antiquarium überwiesen. IV. Jahrhundert. 
Kreisrund (unregelmäßig); r. o. ein Stück weggebrochen. 
Zeichnung. — Jugendlicher Orant (die L. fehlt) in kurzem ungegürtetem weitärmeligem Chiton, 
von vier (bzw. drei) Blattbüscheln umgeben, im Achteckrahmen. s. Tafel LXXII. 
Vopel, a. a. O. S. 111, N. 434; vgl. ein Gegenbeispiel ebenda S. 111, N. 433 und bei Garrucci, a. a. O. 178,8. 


(I. 6184). Desgl. (Scherbe) Glas (mit Blattgold) H. 0,031. 1909 aus dem Antiquarium über- 


wiesen. IV. Jahrhundert. 
Unregelmäßige Form (Bruchstück eines Bodens mit Fußansatz?); ringsum abgebrochen (s. Beschr.). 


Zeichnung. — Weibliche Orans in gegürtetem Chiton mit Überschlag und Mantel (beide Hände, 


der Unterkörper von den Knieen abwärts und ein Stück der Stirn und Haare fehlen). 
Vopel. a. a. O. S. 103, N. 204 (aber schwerlich Daniel) ;vgl. ein Gegenbeispiel bei Dalton, a. a. O. N. 629. 


(I. 6185). Desgl. (Scherbe) Glas (mit Blattgold) B. 0,043. 1909. Aus dem Antiquarium 


überwiesen. IV. Jahrhundert. 
Unregelmäßige Form; ringsum abgebrochen (s. Beschr.) 


320 Nachtrag. 


Zeichnung. — Profilköpfe des Petrus r. (mit dichtem Haar und kurzem Vollbart; Hinterkopf 
fehlt) und Paulus 1. (Haar und Bart fehlt größtenteils} s. Tafel LXXIII. 


Vopel, a. a. O. S. 108, N. 347; vgl. die Gegenbeispiele bei Garrucci, a. a. O. t. 182—184 und die Belege 
zu N. 925 und N. 1118, 


1688. (I. 6186). Goldglas. Scherbe. Glas (mit Blattgold). B. 0,028. 1909 aus dem Antiquarium über- 
wiesen. IV. Jahrhundert. 


Unregelmäßige Form; ringsum abgebrochen (s. Beschr.) 


Zeichnung. — Zweizeilige Inschrift (unvollstándig) PAYL und PETR.; daneben l. Stirn und Haar- 
ansatz eines Kopfes (mit Lockenfrisur) im Achteckrahmen. 


Vopel, a. a. O. S. 108, N. 347, doch erscheint die Zusammengehörigkeit mit N. 1687 sehr zweifelhaft. 


(Zu VIII, 1 und 2.) 


1689. (I. 6187). Lampe. Ton (rot). 


L. 0,17. B. 0,09. Erworben 1909. Aus Luxor. V.— VII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1297 mit Ringhenkel und doppelt umrändertem Eingußloch. 


Flachrelief. — Kreuzmonogramm mit breit ausgeschweiften Enden des Querbalkens und P-Schlinge 
(mit Füllpunkt) vom Außenrande des Eingußlochs 


(bzw. Punkten) umgeben. s. Tafel LXXIII 


zur Tülle entwachsend, von zwei Buckeln 


1690. (I. 6188). Desgl. 


Ton (rötlich). L. 0,138. B. 0,08. 
VILI. Jahrhundert. 


Erworben 1909. Aus dem Fajum. VI. bis 
Form wie N. ۱2911. mit gefaltetem Ringhenkel (schadhaft). 

Flachrelief. — Auf dem Diskusteller gleicharmiges Kreuz mit abgerundeten Schenkeln mit Kreis- 
punktfüllung und Zapfen (oder Trauben?) in den Zwickeln, von radialen Stábchen (verkümmerten 


Flammenzungen?) und angehängten Kreispunkten umgeben; in der Rinne zwischen Diskusteller und 
Tülle Grätenmuster (bzw. geschachtelte Kelchmotive). s. Tafel LXXIII. 


m —— 


1691. (I. 6180). Desgl. Ton (rot). Dm. 0,08. Erworben 1909. 


Aus dem Fajum. V.—VI. Jahrhundert. 
Form wie N. 1263]. ohne Griff. 


Flachrelief. — Auf dem Diskusteller r. menschliche nackte Figur mit gekreuzten Beinen, mit der 
L. nach einem (hinaufkriechenden?) Krokodil übergreifend, von Perlschnur und Zapfen umschlossen, 


die durch Stábchen im Zickzack eingerahmt sind; davor gleicharmiges Kreuz mit Zackenenden. 
s. Tafel LXXIII. 


Vgl. zum Gegenstande und zur Stilisierung N. 1264 (nebst Belegen) und N. 1333. 


1692. (I. 6190). Desgl. Ton (rot). B. 0,075. 


Erworben 1909. Aus Luxor. VII.—VIII. Jahrhundert. 
Form wie N. 1334 ff. mit tiefem, zur Tülle offenem Diskusteller; Griff verkümmert. 
Flachrelief. — Auf dem Diskusteller zwei konzentrische Kreise; auf dem Randstreifen beider- 
| seits Schale auf hohem Fuf von Halbpalmetten und zwei Pfauen umgeben. 
Vgl. zum Motiv N. 1337. 


1693. (1. 6191.) Ampulla. Ton (rot). 


H. 0,76. Erworben 1909. 
Form wie N. 1348 ff. 


Aus Rom. V.—VI. Jahrhundert. 


Flachrelief. — Auf der einen Seite Brustbild eines langbártigen HL, der ein Kreuz vor der 
Brust hilt, auf der Rückseite cines jugendlichen mit Buch im 1 Arm. 


s. Tafel LXXIII. 


Vgl. einen ähnlichen Typus auf einer Ampulla im Louvre; Michon, Bull. de la Soc. des Antiqu. de 
France 1899, p. 317, Fig. ro. 


(Zu II, 5.) 


1694/5. (I. 4564 und 4565), [Str. 1357 und 1358]. Zwei Armbänder. Bein. Dm. 0,044. Erworben 1902. 
Aus Kairo. Unbest. Zeit. 


Reifförmig, N. 1694 flach und breiter, N. 1695 schmäler und schwach gewölbt. 
Gedrechselt. — Schmucklos. s. Tafel LVII. 


M' 


SACHREGISTER. 


Die Zahlen verweisen auf die laufenden Nummern des Katalogs, die letzten mit vorstehendem 5. 


Aaron N. 32. 

Abba (s. Abt). 

Abbadios N. 1301.. 

Abbakon (hl.) N. 1350. 

Ablustos (Name) N. 1289. 

Abraham N. 16, 30, 77, 428; (Name) 
N. 96, 97, 1608; S. 106. 

Abraxasgemmen N. ۰ 

Abt (hl.) N.73, 104, 233, 258, 1106, 
I201, 1292, 1294, 1299, 1608; 
S. 84, 302. 

Achterschlinge N. 866, 980. 

Adler N. 13, 48, 92, 93, 94, 138, 
161, 221, 267, 268, 521, 659, 
742, 743, 744, 745, 831, 
1126, 1143, 1413, 1417, 

Adonis N. 63. 

Aegyptisch (Kunststil) N. 42, 43, 
124, 126, 107, 245, 270, 3 
S. 24, 65. 

Affe N.71, 126; (-ähnlich) 1479 (2), 
1406. 

Agape N. 18, 20. 

Agnes N. 14۰ 

Akanthus N. 9, 10, 26, 32, 33, 
46, 62, 150, 160, 161, 164, 165, 


170, 171, 173, 174, 175, 180, 
182, 188, IQI, 192, 1094, 108, 
200, 200, 213, 217, 219, 236, 
242, 2600, 208, 273, 276. 332 
446, 447, 448, 440, 450, 840, 
841, 1124, 1603, 1627, 1630, 


1631, 1630, 1640 —1643, 1649, 
1050, 1653-1655, 1657, 1658; 
S. 05. 

Alekaos (Name) N. 104. 

Alexander (Idealtypus) N. 4. 

Alexandria  (Personifikation; s. 
auch Tyche) N. 813, 823. 

Altar N. 147, 148, 339, 340, 1628. 

Ama N. 1037. 

Ama (Abtissin) N. 1106. 

Ambo N. 181. 

Amphitrite N. 385. 

Amphora N. 137, 340, 472, 401, 
624, 1033, IIO2, 1103, IIO, 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 


A 


auf die Seiten desselben. 


1448, 1514-1528, 1548, 1540, 
167 1. 


Ampulla N. 1048, 1348-- 1409, 
1442; S. 203 
Amulett N. 327, 436, 525 


4. 
54,785, 025,027, 
20 —II23, 1474 — 
I131, 282. 


"Ale 7275 7 
830, 842, 1 
1489, 1669, 1681; 5. 
Ananias N. 29. 
Andromache (Name) N. 95. 


Anker N. 162, 164, 823, 5 
—1137, 1309, 1409. 
Annius Servianus N. 1225. 


Anredegestus (s. Segensgestus). 

Antilope (s. auch Säbelantilope) 
N. I37, 213, 267, 831, 
1124, 1418, 1421, 1450. 

Anup (Name) N. 89, 253, 258. 

Apa (s. Abt). 

Apfel N. 60, 458, 450, 401, 462, 1040. 

Aphib (Name) N. 253, 258. 

Aphrodite N. 57, 356 - 301, 
815, 1475-—1483 / ?); S. 106, 

Apollinaris (hlj N. 24. 

Apollo N.70; (Name) N. 253, 257, 
258. 

Apostel N. 13, 15, 26, 263, 967, 1162, 


1250, 1251, 1350, 1351; S. 263. 


208, 


Arabeske (bzw. Vorstufe oder 
-artige Bildung) N 188. 685 
— 688, 837, SOT, 1300, 1337, 
1421; S. 66, 144. 

Arche N. 17, 1224. 


Archimandrit N. 1106. 

Armband N. 53, 54, 64, 850 —861, 
IIO8—IIII,II73—11090; S.Iosff. 

Artemis N. 244. 

Astarte N. 1475 —1483 (72); S. 282. 

Astragal (s. Perlstab). 

Athenogenes (hl.) N. 1401—1403. 


Auge (als Emblem) N. 1473. 


Aureole N. 182, 701, 925, 926, 1110. 


Bakchische Motive N. 22, 373— 
383, 302—307, 403, 404, 415, 
988, 1617; S. IT, 106, 


AA EN 


| 
| 
| 
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Brunnen N. 


Bakchos N. 300, 391, 393, 416. 
Bär N. 71, 197, 264, 616, 1104, 
1629. 


Ball N. 27. 


Balsamarium N. 1212, I214-- 
1217. 

Baluster, N. 277, 281, 540, 550, 
609, O10, 614. 

Balustrade N. 281, 1505. 

Bandornament N. 120, 131, 180, 


^ 4 - d ~ 
205, 237, 238, 240, 267, 282, 297, 
667, 835, 1509, 1595. 


Barbotintechnik N. 1176—1189, 
1082. 

Basilisk N. 1249; S. 243. 

Daum N. 3—9, 17, 67, 138, 244, 
261, 286, 634, 824, 832, 876, 
879, 941, 1148, 1403, 1442, 
1508, 1542, 1620, 1623, 1637. 

Becher N. 18, 28, 1109 آت‎ 201, 
1544—1 546. 

Becken N. 21, 65, 147, 342. 


Benjamin N, 28. 

Bes N. 1521. | 

Beschlag N. 57, $49, 822, 823, 
831, 1124, 1125, 1671—1074; 
S. 180. 


Betlehemit. Kindermord N. 1152. 


Birne N. 60, 182, 280, (-formig) 
1640. 

Bischof N. 24, 1100, 1299. 

Blindenheilung N. 13, 29 (?). 

Blütenmotive N. 127, I 
188, 205, 216, 267, 281, 283 

344, 347, 349, 440, 440, 
449, 523, 702, 703, 1150, IS7T. 

Bluttliissiges Weib (s. Haemer- 
rhoissa). 

Bock (s. auch Widder und Ziege) 
N. 5, 203, 968, 

Brot N. I8, 444, 1558, 1619, 1621, 
1038. 

Brüstung ۰ 
183, 184, 237 
—1042; S$. 53 


308, 


27—30, 34, 180, 
—240, 1628, 1640 
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Buch N. 80, 263, 938, 1109, 1227, 
1348, 1350, 1351, 1353, 1603, 
1608, 1693. 

Buckelhirsch N. 208. 

Buckelochse N. 190. 

Buckelornament (s. Punktmotive). 

Büchse N. 334, 335, 502, 500 
—-569. 

Büste N. 53—55, 81, III, 245, 253, 
260, 454, 455, 1106, 1107, 1156, 
1471, 1508, 1606, 1608, 1611, 
1639, 1677; S. 123. 

Bukranion N ۰ 

Bulla N. 27, 266, 268, ۰ 


Cassius (Bischof) N. 24. 

Cherub N. 1126, 1619 (?), 1639. 

Chiron N. 406. 

Christus N. 13, 14, 15, 26, 72, 
253, 701, 825, 827, 804, 905, 
918—921, 925—928,  935— 
037, 967, 1075, 1106, 1100, 
IIIO, 1119, 1123, 1145, 1147 
—]150, 1156, 1162, 1227, 1249, 
1332, 1340, 1004, 1612, 1615, 
1616, 1623; S. 24, 243, 203. 

Christusmonogramm N. 37, 80, 
88, 237, 258, 806, 938, 1130, 
1141, 1156, 1166, 1236, 1237, 
1249, 1275, 1296, 1454, 1505, 
1603, 1656, 1667, 1681. 

Ciborium N. 1079, 1082, 1348. 

Clipeus N. 10, ۰ 

Confessio (s. fenestella). 

Constantina N. 58, 1625. 

Corona triumphalis (s. Kranz). 


Dämonen N. 825, 827. 

Daniel N. 21, 25, 242, 288, 429, 
1226, 1638, 1683; (Name) N.257. 

David (und Bathseba) N. 63. 

Delphin N. 214, 246, 348, 386, 
404, 515, 764, 765, 752, 780. 

Deinokrates (Name) N. 1107. 

Diadem N. 17, 39, 90, 352, 358, 
1606, ۰ 

Diagonalkreuz N. 1298, 1200, 
1507, 1546, 1592, 1641. 

Diakon (Name) N. 258. 

Dioskoros (hl.) N. 1292. 

Diptychon N. 26, 253, 330, 348, 
349, 366, ۰ 

Doron (Name) N. 258. 


Drache N. 766, 825. 


Sachregister. 


Drechseltechnik N. 274, 280, 334, 
335, 337, 338, 475, 495, 548, 551, 
562, 565, 585, 591—614; S. 135. 

Dreiblatt N. 76, 92, 99, 106, 131, 
I60, 162, 165, 181, 193, 208, 
220, 232, 237, 266, 267, 272, 
281, 686, 657, 753, 963, 070, 
1005, 1106, 1247, 1641, 1642, 
1666. 

Dreieckmotive N. 112, 151, 176, 
181, 1063, 1073, 1113, 1125, 
1128, 1104, 1262, 1336, 1339, 
1340, 1405, 1410, ۲41], 1414, 
1427, 1428, 1432—1434, 1539, 
1542, 1543, 1579, 1580, 1593, 
1600, 1605, 1642, 1674. 

Durchbrucharbeit N. 257, 286, 
287, 200—202, 294; 296, 297, 
305, 687, 708, 737, 753, 760, 
781, 805, 806, 831, 833, 839 
—841, 843—846, 848, 849, 
851, 862, 867, 860, 957, 976, 
977, 979--982, 988, 9900, 
1004, 1005, 1007, 1000-101], 
1014, 1034, 1050, IOSI, 1055, 
1056, 1062, 1083, 1084, 1087, 


1099, IIOI, 1112, 1131, 1132, | 


1592—1594, 1071—1074. 


Ecclesia (s. Orans). 

Edelstein (bzw. fiktiver -schmuck) 
N. 41, 90, OI, 108, 168, 253, 
1106, 1608. 

Efeu- (bzw. llerzblátter) N. 40, 
8I, 9I, 130, 182, 279, 281, 393, 
601, 618, 707, 737, 794, 1243, 
1246, 1247, 1253, 1254, 1250, 
1287, 1295, 1514, 1515, 1508, 
1678. 

Fhedenkmiler N. 10, 1117, 1155. 

Eichel N. 209. 

Fidechse N. 40. 

Eimer N. 1021, 1022, 1507—1513, 
1547. 

Einhorn N. 766. 

Kinlegearbeit N. 566, 567, 1125, 
1665. 

Einzug (in Jerusalem) N. 72 
967, 1148, 

Eisen N. 836, 837, 831, 855, 856, 
958, 1068, 1060, 1079, 1080, 
1083— 1085; S. 180. 

Chas N. 1127. 

Emal N. 742. 


م een‏ 
س 
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| 
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| 


| 
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Engel N. 21, 251, 253, 254, 350 
—352, 432, 701, 863, 884, 
885, 967—971, 1106, 1119, 1147, 
1149, 1603, 1614, 1639; S. 106. 

Enkaustische Technik N. 1604 
— 1606; S. 301 ff. 

Ente N. 137, 347, 423, 465, 522, 
756, 1052, 1053, 1609, 1610, 
1611; S. 123. 

Eros N. 57, 58, 1153, 1618. 

Erotische Darstellungen S. 24. 

Erweckung (der Totengebeine) 
N. 1623. 

Erzengel N. 936, 825, 1148, 1283. 

Esel N.23, 314, 698, 825, 1148, 1283. 

Eucharistie (Symbol der -) N. 12. 

Eulogien (s. Ampulla). 

Eva N. 1623. 

Evangelistensymbole N. 1064,1126. 

Evangelium N. 1608. 

Exagion N. 903, 906, 907. 


Fadenbandtechnik N. 1176—1190. 
Falke N. 1423. 
Faustos (hl) N. 1604. 
Fenestella N. 1628. 
Fensterverschluf)platte N. 177, 191. 
Feuerrad (s. Wirbelrosette). 
Fibel N. 847, 1172, 1624. 
Filigranarbeit N. 864—866, 871, 
872, 874, 875, 1113, ۰ 
Fisch N. 20,65, 214, 250, 385—389, 
876, 1135, 1136, 1138, 1235, 1254, 
1269, 1358, 1387, 1410, I411, 
1418, 1510, 1511, 1516, 1528, 
1 530, 1565, 1621, 1637,1671, 1681. 
Flasche N. 336, §70, 728, 1040 
— 1048, 1208—1211, 1218, 1219, 
1527—1531, 1676, 1677. 
Flechtbandmotive N. 93, 120, 138, 
104, 204, 219, 220, 239, 240, 251, 
275, 619, 667, 702—704, 836, 
837, 968, 970, 1125, 1266, 1330, 
1331, 15۵8-1510, 1512, 1518, 
1525, 1535, 1540, 1541, 1568, 
1569, 1573, 1575, 1602, 1640, 
1644, 1659, 1677. 
Flechtranke N. 207, 1645; S. 65. 
Florentinus N. 1224. 
Flote N. 27, 65, 244, 729, 730. 
Flucht nach Agypten N. 1349. 
Flügelknabe N. 17, 246, 344, 815. 
Frosch N. 830, 1305—1311, 1313, 
12145 Sy 243. 


Fruchtbarkeitsamulett N. 525— 
547, 1474—1489. 

Fuchs N. 738, 807. 

Füllhorn N. 61, 173, 


371, 823. 


Gabelranke N. 193, 688. 
Gabriel N. 826, 967—971. 
Galgen N. 27, 243. 

Gans N. 20, 244, 423, 467. 
Gazelle N. 211, 212, 267, 
347, 822, 1423, 1424, 

1575, 1577, 1637. 

Geburt (Christi) N. 967—971. 

Gefäße (und -verschlüsse) s. In- 
haltsverzeichnis; - tráger N. 1592 
—1594, 1658; S. 274. 

Geist (hl) N. 1123. 

Genien N. 17. 

Georgios N. 930, 931, 1357, 1613; 
(Name) N. 257, 258; S. 195. 

Gewichte N. 908—917. 

Giebel (s. auch Rund- und Spitz-) 
N. 1649. 

Gitterquadrat N. 
1255, 1256, 1259. 

GlasfluB N. 42, 299, 862, 923, 926, 
928, 957, 1172. 

Glocke N. 211, 212, 1063—1068. 

Glockenhalter N. 759, 1068. 

Gnostisches N. 825, 827 —829, 1123, 
1140, 1156, 1161, 1438, 1669; 
S. 180. 

Goldampullen N. 1097, ۰ 

Goldglas N. 1162— 1164, 
—1688. 

Golgatha N. 82, 86, 254, 255, 
257, 332, 443, 517—521, 19, 
III7, 1467. 

Gotteshand N. 16, 32, 428. 

Gottesmutter(s. auch Maria) N. 44. 

Grab (Christi) N. 885, 967—971. 

Grátenmotive N. 698, 699, 1186, 
I187, 1346, 1539, 1690. 

Granatapfel N. 216, 490, 1295, 1 300 
—1302, 1555, 1630, 1640, 1654. 

Greif N. 49, 116, 759, 1073, 1674. 

Groteske N. 247. 

Gürtel N. 354, 529, 
695—698, 705, 1106. 

Gürtelschließe N. 561. 

Gußform N. 127, 146, 1127—1132. 


Haarnadel N. 305, 306, 453—501, 
1076— 1078, 1130; S. 93, 123. 


188, 370, 


314, 
1509, 


1245, 1252, 


1683 


530, 532, 


Sachregister, 


Habakuk N. 1638. 
Haemerrhoissa N. 16. 
Hahn N. 252, 468, 746—749, 776, 


878, 1037, 1077, 1157, 1221, 
1257, 1283, 1558. 
Hakenkreuz N. 140, 342, 445, 


1422, 1582. 
Hakenmotive N. 1427. 
Halbmond N. 1112, 1125, 1128, 

1132, II52, 1160. 
Halsschmuck N. 13, 78, 530, 532, 

1109, 1173, 1174. 

Hand (Gottes- s. 0.) N. 458, 460, 461. 

Handspiegel N. 149, 364, 836, 
837; S. 180. 

Harpokrates N. 355, 1333. 

Hase N. 35, 7I, 
—410, 730, 737, 
I258, 1509, 1630. 

Hauptmann von Kapernaum N. 14. 

Heilige (s. auch 
Eigennamen der Hil.) N. 242, 
243, 269, 832, 937, 1109, 1110, 
1348—1351, 1353, 1400, 1402 
—1404, 1442, 1446, 1606, 1615, 
1618, 1693; S. 106, 263. 

Heimsuchung N. 967—909. 

Henkelbecken N. 1013, 1014. 

Herakles N. 407. 

Hermaphrodit N. 341. 

Herodes N. 17. 

Herzblatt (s. Efeu). 

Hieroglyphentypen N. 
991. 

Himmelfahrt N. 253, 701. 

Hippokampen N. 10, 59. 

Hirsch N. 33, 208, 262, 267, 707, 
831, 1124, 1158, 1422, 1578, 1682. 

Hirte (guter -) N. 2—8, 11, 19, 824, 
1154, 1224, 1225, 1263. 

Hirtenszenen N. 1—9, 21, 967, 
968, 1263, 1471, 1620. 

Horus N. 284. 

Hund N. 1, 3, 5, II, 68, 208, 244, 
267, 739, 780, 967, 968, 1037, 
1262, 1361, 1471, 1503, 1637, 
1647. 

Hund (sogen. ,,.laufender'*) N. 138, 
615, 1108. 


1253, 1254, 


137, 206, 


lao N. 1123. 

Ichneumon N. 137, 741. 

Ikonenmalerei N. 1606, 
S. 300 ff. 


1608; 


262, 267, 408 


Orans und die 


— 
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Inkrustation N. 962, 1125, II7I, 


1172. 
Inschrift (s. auch. Monogramm) 
N. 24, 32, 37, 38, 4I, 73479, 


80, 82—89, 92, 95—105, 107, 
112, II8, 138, 139, 140, 142, 
178, 179, 184, 186, 253, 256 
—238, 282—284, 300, 315 
—317, 319—322, 324, 327, 328, 
352, 526, 761, 809, 824, 825, 
828, 830, 859, 861, 887—890, 
894, 896—899, 906, 907, 910, 
914, 918—932, 936, 938, 991, 
1062, 1063, 1075, 1097, I106, 


IIO7, 1109, IIIQ,  1121— 
. 1123, 1128, 1135, 1138, 1140, 
II4I, II44, 1146, 1162, 1165, 
1220, 1233, 1234, 1268, 1278, 
I281—1285, 1288—1292, 1204, 
1295, 1207—1303, 1357, 1359 
—1366, 1375— 1381, 1390, 1392, 
1304— 1403, 1400, 1437, 1 
— 1458, 1464-1466, 1470, 1471, 


1473, I512, 1613, 1615, 1618, 
1669, 1688. 
| Isaak (s. Abraham). 
Isidoros (hl) N. 1404. 
Isis N. 43, 44, 54, 05, 79, 355, 
823, 1474; S. 282. 
Israeliten N. 1622. 


Jagdszenen N. 68, 822. 

Jakob (Name) N. 253. 

Jeremias (Name) N. 253, 258, 284. 

Jesus (s. Christus). 

Johannes N. 923, 926, 932, 967, 
969, 970, ۰ 

Jonas N. 5, 1224, 1226. 

Jonos (Name) N. 104. 

Jordan N. 827, ۰ 

Joseph N. 28, 967, 969; (Name) 
1209, 1349. 

Josua N. 243. 

Jüdisches Kultgerát (s. auch 
Leuchter) N. 36, 316, 1619. 
Jünglinge (im Feuerofen) N. 21. 

Justinian (?) N. 352. 


Kaiserportrait N. 39, 42, 1624. 
Kamel N. 137, 740, 1359—1392, 
1444, 1445, 1400, 1500; S. 263. 
Kamm N. 286—304, 1229. 
Kananäisches Weib N. 16. 
Kanellurenornament N. 10—12, 
1632, 1633; S. I, 311. 
41* 
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Kanne N. 20, 1040, I2I3, 
1532—1535, 1539—1543, 1550 
—1 552. 

Kapitelle N. 12, 13, 26, 159—175, 
177, 192—207, 237, 524, 551, 
822, 091, 1072, 1348, 1590, 
1397, 1631—1035, 1050, 1653— 
1657; 9. 53, 05. 

Katze N. 1661. 

Kentaur N. 405, 400. 

Kerbmotive N. 18, 150, 230, 239, 
444, 548, 851, 1040, 1043, 1051, 
1080, 1081, 1125, 1490; 9. 3. 

Kessel N. 1015— 1020, IO3I, 1032, 
1678. 

Kettenhalter N. 1082. 

Kind N. 43, 44, 40, 70, 
1152. 

Kithara N. ۰ 

Kleeblatt N. 272, 277, 1250, 1259, 
1301, 1304. 

Knabe N. 35, 60—62, 122, 123, 
125, 244, 247, 345, 413, 414, 
416, 419, 421, 424-427, 433. 

Knopfornament (s. Punktmotive). 

Kopf (s. auch Maske) N. 39, 42, 
45, 40, 230, 352, 355, 425, 504, 517, 
548, 705, 1071, 14901 —1405, 1625. 

Kopfkissen N. 701— 704. 


19, 


145, 


122 


1233 


Korb N. 35, 205, 344, 372, 380, 
304, 305, 307, 404, 405, 411, 413, 
414, 417, 1151, 1153, 1330, 1011, 
1630, 1655, 1656. 

Korybant N. 306. 

Kosmas (hh) N. 77, 


1201, 1604. 


Kranz N. 27, 42, 07, 72, 93, 104, 
IOI, 208, 251, 256, 259, 268, 
342, 350, 369, 370, 373, 374, 
426, 427, 435, 805, 806, 1097, 
1106, 1138, 1141, 1144, 1236, 
1248, 1319, 1356, 1362, 1403, 
1586, 1614, 1635, 1636, 1034, 
1668. 


Krebs N. 1080, 
Kreismotive (konzentrische) N.585, 
586, 1069, 


1070, 1097, IIOO0, 
IIOS, II130— 1132, 1154, 1157, 
1158, 1150, 1160, 1161, 1235, 
1246, 1247, 1312, 1545, 1509, 
1692. 

Kreispunktmotive N. 122, 125, 
128, 120, 138, 200, 288, 280, 
201—301, 309, 310, 313, 345, 


350, 351, 410, 470, 517—520, 


Sachregister. 


542, 546, 547, 548, 554—500, 
5 3, 5 


507, 572, 573, 574, 570, 588, 
594, 506, 604, 606— 608, 616, 
603—099, 713, 727, 736, 745, 
740, 751, 753, 271, 773, 774, 


798, 800 
S14, 833, 
854, 859, 


912, 915, 


783, 


933, 944, O45, 
959, 990, 992, 1051, 1073, 1099, 


IIOI, 1110, 1128, 11209, 1103, 
1232. 1235. 12305, 1230: 1240, 
1259, 1203, 1266, 1209, 1281, 
1282, 1283, 1304, 1305, 1307, 
1525, 1529, 1330, 1335, 1354, 
1404, 1407, 1408, 1430, 1484 


—I486, 1516, 1555, 
1608, 1690; S. 243. 
Kreuz N. 24, 20, 32, 37, 48, 67, 
74, 79; 79, 80, 02-585, 87-09, 
90, 04—90, 110, 138, 160, 162, 
163, 169, ISI— 1&4, 


220, 


1562, 1629, 


105, 212, 
’ /: 230, 
35.2875, O 200, 231,2 
4, 256, 258, 
6, 282, 


318, 


/ 
/ 142, 745, 754, 755 
766, 700, 770, 7 
783, 786, 787, 
— 803, $05, 812, 814, 
827, 628, B31, 833, 


S48, 
551, 902, 874, 873, 


884, 
OOI, 904 —9006, 918 —-g20, 922, 
926 - 928, 930—032, 935-—967, 
909, 970, 075, 077, 078, 989, 
990, 


IOII, IO34, 1035, 1038, 
1075, 1080, 1082, 1083, 1097— 
1099, 1106, 1100, TLIO, 1117, 
1118, 1128, 1131, 1137, 1140, 
1156, 1167, 1231, 1242, 1243, 
1203, 1208, 1209, 1273, 1274, 
1280, 1285, 1287, 1289 - 1209s, 
1298, 1299, 1301, 1304, 1311, 
1522, 1325, 1330, 1340—1343, 


1346—1348, 1352, 


1354—1356, 


1307 - 1372, 1376, 1382—1301, 
1307 —1403, 1408, 1400, 1413, 
1420, 1435, 1430, 1440, 1441, 
1443, 1445, 1447, 1451—1453, 


1450—1458, 1465, 1467, 1468, 
1471, 1485, 1517, 1533, 1540 
—-1543, 1546, 1555, 1559, 1561, 
1566, 1636, 1654, 1667, 1668, 
1675, 1690, 1691, 1693; S. 195. 
Kreuzeslanze N. 1109, 1128, 1249, 
1332, 1333, 1342; S. 263. 
Kreuzigung N.967 —971,1146,1616. 
Kreuzmonogramm N. 900, 1107, 
II4I, I227—1230, I238, 1240, 
1241, 1342, 1343, 1560, 1562, 
1635, 1650. 
Kreuznimbus N. 26, 925, 936, 
1119, 1145, 1156, 1604, 1615, 
1616. 


Kreuzschlinge 


D 
1613. 
Kreuzrosette N. 58, 180, 182, 229, 


237, 256, 266, 273, 281, 696, 699, 


N. 1234, 1403, 


820, 902, IIII, 1241, 1535, 
1642, 1656, 1677. 

Krieger (bzw. Soldat) N. 243, 
430, 718, 1584. 

Krokodil N. 737, 1264, 1333, 
1691. 

Krotalen N. 65, 66, 337, 338, 304. 

Krug N. 1035, 1039, 1102—1104, 


1532—1538, 1553. 
Kryptographische Inschriften 
N. 103, 1220, 1233, 1669. 
Kugel N. 27, 171, 172, 350, 743, 
826. 
Kundschafter (von Jericho) 
N. 1252. 


Kyrikos (hl.) N. 1294. 


Labarum 


N. 243, 1139, 1237, 
1238, 1249, 1262. 


Lamm N. 2, 4, 8, 24, 69, 315, 
719, 733, 824, 876, 1154, 1224, 
1225, 1469, 1504, 1508, 1504. 

Lampe N. 155—158, 722, 741, 
740, 753, 755, 700—814, 991 
bis 1000, TOTO, 1012, 1074, 
1138, 1139, 1101, 1220—1347, 
1613, 1619, 1666 — 1668. 

Lanze N. 69, 264, 270, 287, 347, 
300, 436, 718,822, 828, 820, 1120. 

Lanzettmotive N. 173, 237, 242, 


250, 335, 346, 1072, 1673, 1677. 


| Laurentius (hl) N. 1584. 


Leda N. 64. 
Leder N. 601, 
712—710. 


692, /00—790, 


Leuchter (bzw. Lampentrager) 
N. 36, 310. 

Leuchter (siebenarmiger) N. 36, 
1223, 1404, ۰ 

Litra N. 903. 

Loffel N. 502, 504—510, 1050 
—1056. 

Löwe N. 52, 67—69, 125, I7I, 
197, 210, 211, 242, 261, 263, 
264, 267, 288, 29I, 415, 429, 
616, 689, 707, 735, 730, 758, 
777, 785, 794, 821, 822, 831, 
881, 882, 990, 1124, 1126, 1159, 
1160, 1161, 1163, 1168, 1226, 
1249, 1259, 1260, 1286, 1288, 
1296, 1311, 1429, 1448, 1449, 
150I, 1502, 1509, 162G, 1630, 
1656, 1680, 1683; S. 243. 

Longinus N. 068. 

Lorbeerkranz N. 42, 48, 62, 77, 


170, 25I, 253—255, 1108, 1362, | 


1371, 1377—1379, 1381—1383, 
1302, 1397, 1398, 1401, 1413, 
1434, 1635, 1636, 1656. 
Lotos N. 308, 333, 692, 707, 815, 
1438, 1578, 1581, 1640. 
Loula-amri N. 1123. 
Luchs N. 1427, 1428. 
Lukas N. 1604. 
Luna (s. auch Mond) N. 1224. 
Lyra N. 70. 


Maeander N. 121, 193, 242, 260, 


445, 1422, 1435, 1639, 1041, 


1642, 1651, 1652. 
Madchenkopf N. 45, 1617. 
Maenade N. 22. 

Märtyrer N. 435. 

Magier (Anbetung der -) N. 17, 
067, 1109, ۰ 

Mahlszene N. 18-—20. 

Makarios (Name) N. 257, 615. 

Mannu (Name) N. 1106. 

Maria N. 79, 145, 883, 918-—928, 
936, 967, 969, 970, 1106, 1109, 
III9, 1145, 1150, 1349, 1474, 
1605, 1626, 1670; (Name) N.78, 
88; S. 25, 195. 

Marsyas N. 70. 

Marturius (Name) N. 24. 

Martyrium (s. Mausoleum). 

Maske N. 58, 91, 127, 129, 208, 
259, 438, 514, 795, 816—819, 
821, 822, 988, 1054, 1074, 


Sachregister. 


1232, 1241, 1438, 1472, 1519. 
1520, 1521, 1583, 1594, 1611, 
1630, 1658. 

Matermute (Name) N. 1106. 

Maultier N. 72, 1349. 

Maus N. 137, 741. 

Mausoleum N. 1109, 1402, 1403. 

Meerkatze N. 71. 

Menas (hl.) N. 1333, 1359—1396, 
1400— 1402, 1404, 1442—1445, 
1491, 1691; (Name) N. 258; 
S. 243, 263, 282, 311. 

Merkurios (hl.) N. 1281, 1290. 

Messer N. 408, 514, 1080. 

Michael N. 929, 1283; (Name) 253. 

Miniaturen N. 1615—1618; S. 305. 

Mörser N. 1590. 


Monatspersonifikation N. 53. 


Mond (s. auch Luna) N. 65, 067 


—071, 1616. 

Monogramm N. 24, 90, 98, 99, 
IOI, 142, 162, 168, 176, 185, 
187, 191, 223, 325, 370, 691, 
717, 891, 895, 898, 903, 989, 
094, 1005, 1009, IOIO, IOTI, 1107, 
1108, 1141, 1437, 1447, 1454, 
1455, ۲459-1463, 1605, 1656. 


Monza'er Goldampullen N. 1097. 


Mosaik N. 246. 


| Moses N. 32, 1162, 1622. 


Münzen N. 884. 

Muschel N. 57, 74, 85, 88, 91, 
93, 113, 148, 231—230, 242, 
255, 256, 259, 384, 414, 421, 
431, 439, 440, 635, 630, 644, 
706, 844, II24, 1235, 1236, 
1270, I348, 1588, 1589, 1603. 

Muse N. 56. 

Musikant N. 122, I24, 729—732. 

Myrrhophoren N. 885, 967—971. 


Nadel N. 1076—1079. 

Namenliste N 615. 

Napf N. 1023, 1554. 

Nebukadnezar N. 17, 25. 

Negertypus (bzw. -haar u. a. m. 
i. d. Kopt. K.) N. 1359, 1360— 
1366, 1491; S. 24. 

Nereide N. 59, 320, 357, 386—389. 

Niello N. 742, 1107, ۰, 

Nike (s. auch Victoria) N. 369, 432. 

Nilschlammpfropfen N. 1469, 1470; 
S. 274. 

Nilschlüssel N. 91, 93, 99—102, 


| 
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IO4, III, I43, 230, 505, 574, 
693, IIIT, 1343. 

Nimbus (s. auch Kreuznimbus) 
N. 269, 270, 825, 828, 832, 
856, 923, 925, 928—931, 935 
— 0937, 1106, 1107, ۲109, 1145, 
1147, 1148, 1149, 1249, 1359, 
1361, 1365, 1373—1377, 1379 
—1382, 1392, 1400, 1403, 1431, 
1475—1487, 1607, 1612, 1614. 

Nische N.25, 27, 58, 111, 232—236. 

Noah N. 17, 21, 1224. 

Nonna (Name) N. 615. 


Obelisk N. 27. 

Olbaumblatt (bzw. -zweig oder 
-kranz) N. 130, 168, 173, 322, 
877, 1107, 1 109, 1142, 1368,1377 
—1379, 1381—1383, 1398, 1413. 

Ölbehälter N. ۰ 

Olflischchen (s. auch Flasche und 
Ampulla) N. 1097. 

Ohrringe N. 45, 78, 111۲-43, 

Omphalos N. 255, 266, 273. 

Opferszene N. I9, 25. 


| Orans (s. auch Abbakon, Menas 


u.a. m.) N. 3, 4, 5 13, 18, 21, 
31, 74—78, 288, 725—727, 856, 
883, 1165, 1404, 1431, 1443 
1446, 1485, 1486, 1490, 1511, 
1585, 1621, 1626, 1685, 1686. 


' Orpheus N. 40, 71, 1140. 


سس 


Paedagoge N. 2, 18. 

Paiakon (Name) N. 238. 

Palme N. 112, 138, 641, 643, 1057, 
1102, II39—II51I, 1432—1434, 
1555, 1585, 1610: S. 363. 

Palmette N. 77, 85, 88, IH, 
173, 192, 236, 267, 272, 
276, 343, 510, 512, 626, 686, 
688, 696, 708, 838, 969, 971, 
1004, 1023, 1029, 1055, 1060, 
1061, IIO4, 1106, 1125, 1137, 
1247, 1248, 1260, 1270, 1271, 
1278, 1281, 1285, 1286, 1288, 
1296, 1298, 1300, 1304—1306, 
I31T, 1312, 1325, 1450, 1485, 
1535, 1555, 1572, 1584, 1600, 
1602, 1604, 1627, 1640, 1644, 
1059, 1663. 

Palmzweig (bzw. -blatt od. -wedel) 
N. 27, 87, 189, 234, 270, 316, 
432, 1237, 1245, 1246, 1248, 


22 6 Sachregister. 
1251, 1267, 1275, 1304, 1308, | Pfeil (bzw. -spitze) N. 173, 1438. 
1309, 1333, 1335, 1336, 1344, Pferd (s. auch Reiter) N. 27, 243, 
1345, 1304, 1366, 1367, 1372, 433—435, 520, 723, 766, 822, 
1397, 1400, 1401, 1409, 1422, 879, 880, 1050, 1127, 1253, 1349, 
1425, 1436, 1442, 1459, 1400, 1555, 1577, 1613. 
1464, 1471, 1484, 1507, 1508, Pflanze N. 6, 7, 11, 71, 78, 222, 
1510, 1511, 1527. 269, 343, 340, 1555, 1619. 
Pan N. 63, 71, 1617, 1667. Pflaume N. 216, 1640. 


Phallus N. 779. 

Phrygische Mütze N. 21, 11009, 
1145, ۰ 

Pinie (bzw. -zapfen) N. 33, 163, 
170, 173, 458, 460, 475; 5. 123. 

Planeten N. 1146, 1224. 

Polygonalmuster N. 1595, 1641, 
1642. 

Polylychnion (und -kandilon) N. 
] 00 ]-- 1008, ۰ 

Polyp N. ۰ 

Portrait (-figur und -kopf) N. I, 10, 
II, 42, 1607, 1608, 1625; 5. 301. 

Protector N. 718; S. I3. 

Psychemythus N. 57. 

Punktmotive (bzw. Perl-, Buckel- 

oder Knopfornament) N. 149, 

326, 443, 625, 626, 630, 632, 

633, 638, 645, 649, 653, 654, 

657—661, 663—667, 1045, 1046, 


Panagia (s. Maria). 

Panther (und -maske) N. 22, 213, 
214, 347, 390, 410, 516, 827, 
828, 891, 991, 1109, 1427, 1428, 
1660. 

Pantoffel N. 716. 

Panzer N. 400. 

Papyrus N. 130, 501, 692. 

Pason (Name) N. 256. 

Paste (s. Glasfluß). 

Paulos (Name) N. 86. 

Paulus N. 13, 925, 1118, 1250, 
1584, 1687, 1688; S. 195. 

Pedum N. 5, 395, 413, ۰ 

Pelikan N. 251. 

Penpsyros (Name; N. 98. 

Perlhuhn N. 1057. 

Perlmotive (vgl Punktmotive) 
N. 90, 108, 306, 864, 945, 1013, 
IIOI, 1103, 1238, 1239, 1240, 


1250, 1253, 1259, 1261, 1269, 1059, 1063, 1071, 1074, 1100, 
1280, 1613, 1624. 1105, 1106, 1109, 1117, 1120, 
Perlschnur (Ornament) N. 72, 1128, 1132, 1150, 1172, 1176— 
137, 183, 285, 568, 815, 822, 1179, 1181, 1184, 1185, 1230, 
825, 830, 834, 940, 980, 1107, 1232, 1239, 1242, 1252, 1203, ` 
1124, 1125, 1166, 1263, 1266, 1266, 1277, 1282, 1293, 1296, 
1268, 1269, 1277, 1281, 1282, 1301, 1302, 1312, 1325, 1327, 
1285, 1286, 1289, 1290, 1299, 1330, 1331, 1339, 1340, 1368, 
1302, 1303, 1311, 1326, 1342, 1369, 1383, 1393, 1409, 1412, 
1343, 1346, 1347, 1363, 1365 1418, 1423, 1424, 1468, 1487, 
—1367, 1370, 1376, 1383, 1385, 1510-1512, 1542, 1567, 1604, 


1389, 1392, 1395, 1396, 
1399, 1404, 1407, 1458, 
1564, 1606, 1644, 1650, 
16091. 

Perlstab N. 22, 23, 160, 161, 163, 
179, 196, 209, 271, 413, 707, 
756, 1097, 1102, 1620. 

Petrus N. 13, 15, 29, 717, 830, 
837, 925, 926, 1118, 1227, 1352, 
1687, 1088. 

Pfanne N. 1025, 1027, 1028. 

Pfau N. 33—35, 107, 265, 272, 
280, 689, 720, 721, 752, 708, 
704, 1112, 1224, 1283, 1337, 1416, 
1505, 1506, 1557, 1679, 1692. 


1398, 
1555, 
1676, 


1609, 1610; S. 243. 
Punzierung N.705, 829,1678;5.155. 
Puppe N. 144; S. 131, 282. 
Pusei (Name) N. 77. 

Putto N. 60, 65, 208, 244, 246, 
251, 358, 408, 411, 413, 415, 417, 
418, 420, 423, 424, 1611, 1617; 
S. 79, 103, ۰ 

Pyxis N. 242, 411. 


Quadrat (s. Gitterquadrat). 
Quadriga N. 27. 


Räuchergeräte (s. auchWeihrauch- 
faf) N. 147, 148, 339, 990. 


Rankenmotive (s. auch Trauben, 
Voluten und Weinranke) N. 32, 
34, 68, 83, 92, 93, 106, 117, 137, 
188, 194, 208, 210, 215, 230, 267, 
271, 277, 281, 282, 289, 293, 303, 
333, 416, 438, 619, 645, 648, 653, 
654, 690, 733, 737, 783, 792, 812, 
853, 857, 862, 968, 1023, 1050, 
1051, 1055—1063, 1077, 1078, 
1103, 1105, IIII, 1125, 7, 
1267, 1279, 1337, 1407, 1416, 
1421, 1505, 1507-1509, ۰ 
1514, 1565, 1582, 1585, 1596, 
1611, 1613, 1615, 1630, 1638, 
1643, 1665, 1678. 

Rautenmotive N. 136, 147, 149, 
151, 176, 179, 181, 182, 212, 
294, 295, 301, 335, 343, 35% 
396, 451, 475, 483, 548, 555 


558—560, 1051, 1104, 1109, 
1125, 1129, 1246, 1250, 1252, 
1253, 1257, 1261, 1272, 1330, 
1338, 1490, 1525, 1527, 1528, 
1535, 1536, 1542—1544, 1505, 
1579, 1580, 1586, 11, 1640, 
1642, 1677. 


Rebhuhn N. 643. 

Rebe N. 72, 402, 616, 641. 
Refrigerium N. 12. 

Redegestus (s. auch Segensgestus) 


N. 17, 21, 368, 411, 905. 


Reh N. I15. 
Reibkolben (und -schale) N. 132— 


135. 


Reiter N. 27, 69, 72, 243, 434, 435 


436, 822, 827—829, 1109, 1120, 
1128, 1253, 1497, 1498, 1613. 
Reiterheilige N. 69, 435, 827 — 
829, 1.400, 1431, 1497, 1498, 

1613. 

Reliquiar N. 1627. 

Reliquiarkreuz N. 918—934- 

Rind (s. Stier). 

Riemen N. 406, 689, 690, 838, 
1124. 

Ring (s. Inhaltsverzeichnis). 

Ringmotive (Ornament) N. 91, 93, 
101, 102, III, 192, 212, 228, 1107, 
1116, 1172, 1233, 1239, 1245, 
1246, 1249, 1275, 1282, 1283, 
1288, 1294, 1296, 1297, 1290, 
1304, 1310, 1319—1321, 1330, 
1334—1336, 1356, 1369—1371, 
1406, 1409, 1412, 1424, 1430, 


Sachregister. 


Schauspieler N. 124, 248. 


1490, 1498, 1600, 1602, 1605, 
1609, 1610, 1643, 1646. 

Rolle N. 10, 11, 13, 15, 16, 1106, 
1119, 1618, 1623. 

Romanos I N. 923. 

Rosette N. 109, III, 120, 121, 
131, 136, 137, 197, 219, 235, 242, 
243, 254, 256, 261, 282, 305, 329, 
445, 567, 603, 616, 696, 707, 709, 
834, 838, 864, 901, 968, 971, 980, 


Schiff N. 780, 1350, 1351, 1387; 
S. 169. 

Schild N. 182, 347, 356, 363, 396, 
408, 444, 1109, 1110, 11 16, ۰ 

Schlange N. 71, 287, 436, 458, 
829, 1128, 1249, 1438, 1623. 

Schlauch N. 395, 1222. 


Schlüssel N. 1083—1095, 1352; 


981, 1035, 1054, IIII, II7I, 
I250, 1253, 1255, 1256, 1258, S. 219. 
1288, 1293, 1304, 1305, 1325, | Schminkgerát N. 136, 616, 1081. 
1383, 1398, 1404— 1407, 1468, | Schmuck N. 724, 725, 727, 728, 
1535, 1542, 1555, 1566, 1567, 769, 773, 774, 779, 815, 905, 978; 
1571, 1574, 1579, 1581, 5 S. ۰ 

Schnalle N. 832—834, 844, ۰ 


— 1601, 1639, 1640—1642, 1644. 
Rundgiebel N. 58, 113, 259, 319. 
Rundschild N. 270, 430, 1100. 


Schnecke N. 40. 

Schópfkelle N. 19, 20, 1050. 

Schreibgerät (Schriftrolle s. Rolle) 
N. 331—334. 

Schuhwerk (s. 
S. 155. 

Schüssel N. 18, 20, 25, 130, 131, 
387, 1105, 1205, 1206. 


Sabazioskult N. 460. 

Sabine (Name) N. 99. 

Sübelantilope (s. auch Antilope) 
N. 689, 1124, 1129, 1261, 1419 
—142I, 1509. 


auch Sandale) 


Schellenklapper (s. Schallbecken). 
Schenute (der hl) N. 73, 1106. 


Sáule N. 27, 32, 38, 70, 73—75, 
85, 93, 96, 97, III, 147, 148, 


243, 253, 451, 255, 250, 360, 
411, ۰ 


Salamander N. 71. 

Salomo (gnostisch) N. 436, 437, 
825, 827—829, 1120. 

Salomonssiegel N. 326. 

Salomos Urteil N. 1152. 

Sandale N. 705—707, 715. 

Sarapion (Name) N. 256. 

Sarkophag N. 1-20, 25, 26, 1151, 
1619—1623, 1627; S. 1, 106, 182. 

Sarkophagdeckel N. IO, 11, 17, 
I8, 20. 

Sassanidische Kunst (bzw. -Ein- 
fluß) N. 168, 170, 736; S. 164. 

Satyr N. 22, 71, 127, 393—396, 
402, 403. 

Schácher N. 968, 969, 1616. 

Schaf N. 1, 3—5, 8, 824, 1224, 1225. 

Schakal N. 807. 

Schale N. 106, 251, 344, 345, 405, 
IOIO, 1024, 1029, 1030, 1057— 
1060, 1107, IIOQ, 1142, 1202— 
1207, 1556—1564, 1670, 1692. 

Schallbecken N. 22, 379, 724, 
1069, 1070. 


Schwalbe (?) N. 743. 

Schwan N. 64, 251, 1053. 

Schwein N. I, 395. 

Schweinsblase N. 728. 

Schwert N. 243, 286, 1624. 

Seegótter N. 10, 384—389; S. 24, 
106. 

Seetiere (bzw. -wesen) N. 10, 58, 
59, 64, 386, 388. 

Segensgestus (einschl. Anredeges- 
tus) N. 14, 72, 243, 263, 269, 
701, 717, 1106, 1119, 1162, 
1227, 1251, 1622. 

Sessel N. 126. 

Severus (Name) N. 24. 

Sidamara(Sarkophage von -) N. 25, 
26. 


Siegel N. 876—881, 886—890, 
892, II35—1143, 1145—1148, 
IISI, 1152. 


Siegeskranz (bzw. -preis) N. 27, 91. 

Sılen N. 403, 404. 

Silhouette (Bedeutung d. S. in 
d. Kopt. K.) N. 261, 831, 842, 
855; S. 93, 123, 180. 

Sinis N. 286. 

Sirenen N. 172. 

Söller N. 243. 


|! Sonne (Sol) N. 823, 1224, 1616. 
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Sperber N. 757. 

Sphärodromium N. 26. 

Spiegel N. 299, 334, 343, 835. 

Spieß (und Speer) N. 68, 243. 

Spindelknopf N. 585 — 601, 604 
— 608, 

Spitzamphora N. 65, III, 411, 
1034, 1359, 1524—1527, 1549. 

Spitzgiebel N. 74, 86, 95, 96, 98, 
99, 258, 626, 638, 645, 649, 650, 
658—661, 665, 666. 

Spiralmotive (z. B. Kannelluren) 
N. 10—12, 26, 86, 104, 113, 
150, 188, 237, 242, 246, 288, 
361, 371, 374, 391, 401, 474, 
1193, 1218, 1219, 1471, 1506, 
1527, 1528. 

Springbrunnen N. 12, 33. 

Stab N. I, 2, 5, 6, 29, 70, 73, 378, 
301—393, 406, 424, 430, 431, 
434, 826, 1106, ITIO. 

Stadtgottheiten N. 55, 371; S. 106. 

Steinbock N. 117, 137, 1083, 
1084, 1100, 1109, 1116, 1118, 
1119, 1129, 1160, 1266, 1275, 
1321, 1404-1407, 1420, 1421, 
1511, 1566, 1605. 

Stele (s. Inhaltsverzeichnis). 

Stempel N. 137—141, 158, 314, 
315, 323—326, 895—902, 1410 
—1470, 1662; S. 47, 189, 274. 

Stephanus N. 927, 938; S. 195. 

Stephaton N. 968. 

Sternbilder N. 1680. 

Sternmotive N. 228, 230, 254, 
305, 306, 324, 592, 593, 598, 599, 
602, 689, 692, 693, 698, 705, 805, 
827, 835, 967, 1083, 1084, 1100, 
II07—1109, 1116, 1118, IIIg, 
1160; S. 66. 

Stier N. 137, 208, 267, 408, 689, 
778, 1124, 1126, 1286, 1361, 
1425, 1426, 1471. 

StrauB S. 243. 

Strichpunktmotive N. 1125. 

Strickornament (bzw. -motive) 
N. 125, 138, 829, 967—971, 
1200, 1281, r312, 1406, 1518, 
1541, 1592—1594. 

Sündenfall N. 1623. 

Susanna N. 13, 288. 

Symbolischer Sinn N. 69, 243, 
468. 

Syrinx N. 122, 248, 415, 731. 
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Tabula ansata N. IO, II, 17, 18, 
98, 102, IOS, 324, IIOI, II2I. 

Tanzerin N. 22, 65, 66, 362, 363, 
373—983, 394, 724, 726, 1040. 

Taufer N. 827, 967, 1147, 1149. 

Tamburin N.343,362,363,377-- 379. 

Tapiam (Name) N. ۰ 

Tapiaos (Name) N. 104. 

Tasche N. 1, 6, 7, 692— 604, 1604. 


Taube N. 10,12,17,37,48,74, 92— 


04, 106, 137, 138, 171, 172, 215, 
218, 251, 262, 265—208, 402, 
439, 605, 689, 742, 745. 753, 754, 
756, 757, 760—774, 780, 783, 
797, 602, 827, 831, 877, 967, 1010, 
IOSI, 1052, 1076, 1096, II09, 
1124, ۲142-11344, 1147, 140, 
1224, 1242, 1255, 1256, I412— 
1415, 1447, 1556, 1640, 1681. 

Taufe N. 12 (- Christi) N. 827, 
967—970, 1147, 1140. 

Taurine (Name) N. 87. 

Textilien (koptische) S. 243, 5۰ 

Tetramorph N. 1120. 

Thekla N. 1361, 1584; (Name) 102, 
615. 

Theodora N. 74. 

Theodoros (hl.)N.1607; (Name)282. 

Theodote (Name) N. 82, 1106. 

Theopompos (Name) N. 1282. 

Theseus N. 286. 

Thomas N. 1603. 

Thron N.65, 1109, 1119, 1141, 1670. 

Thyrsus N. 390, 391, 393, 404. 

Tierdarstellung (unbestimmte, 
bzw. -kópfe) N.79, 174, 208, 314, 
315, 347, 403, 410, 741, 822, 855, 
1064, 1120, I249, 1286, 1296, 
1417, 1429, 1469, 1575—1577, 
1504, 1674; S. 79, 162, 282. 

Tiefendunkel (-komposition) N. 
215, 207, 619, 622, 669, 670, 675, 
1655, 1656; S. 144. 

Tisch N. 21, 1640; S. 307. 

Toilettenszene N. 343, 303. 

Tomeli (Name) N. 75. 


77 


Zei 


Tongefäße (s. Inhaltsverzeichnis). 

Tonidole N. 1483—1489; S. 282. 

Totenbrett N. 1057— 1060, 
1611. 

Träufelschale N. 1038 — 1062. 

Transennenplätte N. 170. 

Traube (s. auch Weinranke) N. 


35, TIT, TIO, 211, 251, 262, 263, 


m 
285, 


Sachregister. 


267, 416—423, 616, 617, 632, 
790, IOSI, III3, 1222, 1225, 
1232, 1252, 1306, 1327—1329, 
1334, 1335, 1338, 1341, 1362, 
1403, 1418, 1425, 1512, 1513, 
1530, 1536, 1564, 1587, 1503, 
1602, 1629, 1640, 1649, 1656, 
1676, 1690. 
Tremmatios (Name) N. 112. 
Triton N. 384, 387, 3 
Tropaion N. 360. 
Truthahn N. 222. 
Tür (bzw. -teile) N. 3 
— 258, 260—202, 265, 1348, 1584. 
Turm N. 243. 


| Tyche (s. auch Stadtgottheit) ۰ 


370, 823. 


Uncie N. 904, 914. 
Untersatz N. 1020. 


Vase N. 34, 66, 67, 173, 196, 262, 
203, 360, 419, 453, 616, 617, 
619—024, 629, 643, 1112, 1158, 
1245, 1246, 1337, 1448, 1555, 
1611, 1664; S. 144. 

Venus (s. Aphrodite). 

Vergoldung N. 44, 453, 541, 711, 
2125 13% 

Verkündigung N. 967—969. 

Victor (Name) N. 24, 256, 258. 

Victoria (s. auch Nike) N. 1248. 

VierpaB N. 176, 182, 254, 963, 
1171. 

Vogel (s. auch Kopf, Taube u. a.) 
N. 1, 6, 20, 25, 65, 66, 71, 130, 
173:221,235, 244. 217 281.262. 
203, 265—268, 291, 346, 423, 
424, 604—000, 616, 644, 753, 
811, 980, 1008, 1041, 1076, 1105, 
1113, 1124, 1131, IISI, 
1109, 1170, 1311, 1302, 
1414, 1415, 1418, 1424, 
1505, 1506, 1509, 1530, 
1564, 1568—1573, 1624, 1643, 
1679; S. 162, 164, 169, 263. 

Volutenranke N. 26, 120, 162, 
199, 219, 271, 1207, 1512, 1565. 

Votivfiguren (s. Amulett). 

Votivkreuz N. 945, 1106; S. 105. 

Votivtafel N. 24. 


1153, 
1402, 
1447, 
1536, 


Wagenrennen N. 27. 
Webekamm N. 309—313. 


Weberei S. 93. 

Wedelranke N. 208, 209, 21I, 212. 

Weihrauchfaf) (bzw. -becken) N. 
967—971, 976, 977, 979—981, 
983—085, 987, 988, 1680. 

Weinblatt (s. auch -ranke) N. 117, 
170—172, 196, 271, 292, 409, 
701, IOOO, I230, 1298, 1040, 
1672, 1678. 

Weinlese (bzw. -ernte) N. 35, 419; 
S. 106. 

Weinranke N. 29, 34, 35, 61, 67, 
3, 118, 196, 211, 212, 215, 216, 
202, 263, 276, 277, 416—423, 
619, 634, 637, 638, 640, 704, 760, 
822, 980, 981, 1225, I23I, 1232, 
1306, 1327—1329, 1334, 1335, 
1338, 1341, 1362, I403, 1500, 
1513, 1530, 1593, 1595, 1629, 
1640, 1656, 1676, 1678; S. 144. 

Wellenband (und -linien) N. 41, 
620, 1243, 151], 1515, 1527, 
1566, 1586, 1604. 

Widder N. 3—8, II, 16, 719, 734, 
780, 1615, 1620, ۰ 

Wildschwein N. 217, 822. 

Winkelmotive N. 239, 1267, 1277, 
1278, 1338, 1505, 1506, 1572. 

Wirbelrosette (bzw. Feuerrad) 
N. 243, 838, 967, 970, 1120. 

Wirknadel N. 307. 

Würfel N. 572, 573. 


Zacharias (Name) N. 258. 

Zeichnung N. 341—343, 347— 
355, 904, 906, 1162—1104, 1083 
—1688. 

Zeno (Name) N. 24. 

Zepter N. 370, 446, 815, 585, I152. 

Zickzackmotive N. 92, 93, 113, 
146, 147, 149, 168, 230, 237, 242, 
255, 250, 286, 308, 313, 330, 336, 
346, 451, 699, 707, 753, 754, 859, 
860, 1109, 1200, 1338, 1410, 
1420, 1432— 1434, 1519, 1539, 
1552, 1555, 1579, 1581, 1500, 
1592, 1665, 1691; S. 53. 

Ziege (und bock) N. 3, 4, 7, 71, 
1263, 1615. 

Ziegel N. 1603; S. 298. 

Zinnenfries (bzw. -mäander) N. 58, 
108, 446, 560, 16.9. 

Zirkus N. 27, 264. 

Zopfgellecht N. 837. 


ORTSREGISTER. 


Die Provenienzangaben beschränken sich auf den Bestand des K. F. M. Die Zahlen verweisen auf die 
laufenden Nummern des Katalogs. 


Bawit N. 196, 215/6, 237, 242, 
251—253, 258, 262, 266, 1607, 
1641/2. 

Brussa (Umgebung) N. 41. 

Bubastis N. 1484. 


1102/3, 1106, 1۲00, 1114/5, 
1124/5, 1168/9, 1174/5, II9I, 
1193/4, 1212, 1216, 1219, 1289, 
1291, 1293/4, 1307, 1337, 1359, 
1362, 1365/6, 1371, 1374, 1382, 


Abu Mina N. 1325—33, 1360/1, 
1363/4, 1367—69, 1372, 1375, 
1380, 1384, 1389/90, 1399, 1404, 
1474—83, 1491, 1493—1506, 
1531—34, 1547— 54, 1632—1636. 


Abu-Tig (Abutig) N. 471, 505, 563, 1385, 1387, 1393, 1396—08, | Bulaq N. 434/5. 
693/4, 698/9, 854, 1207, 1376. 1400, 1405, 1409, 1420, 1425, 
Achmim N. 23, 43/4, 53/4, 56, 59, 1437, 1446—48, 1453, 1455, | Corneto N. 1238, 1246 —48. 
70, 91, 101/2, 105, 136, 222, 282, 1458, 1487/8, 1511/2, 1516, 
285, 288/9, 281/2, 295, 299, 303, 1530, 1536 —39, 1564—66, 1587, | Dardanellen N. 35. 
332, 346, 364/5, 504, 512, 547, 1590, 1608, 1612, 1615—1618, Deir Amba Schenute (bei Sohag) 
555—598, 568, 615, 669, 697, 1678. N. 72, 1585. 


Deir el Abiad (s. Sohag). 
Deir es Suriani N. 687. 
Derüt N. 740. 

Dirr N. 118. 


Albano N. 2. 

Alexandria N.128/9, 138/9, 244, 350, 
362/3, 360, 371, 375, 384, 387/8, 
398—400, 407, 419, 421, 423, 
426, 428, 433, 444, 446/7, 453 
—458, 461—67, 474—85, 488 
—490, 493, 495/6, 498—500, 
502/3, 517, 519/20, 524, 587, 
508, 609, 617, 904, 906, 909—11I, 
913, 915, 1098, 1241, 1339—41, 
1370, 1373, 1377/8, 1392, 1394, 
1403, 1408, 1442—45, 1440/50, 
1456—63, 1467/8, 1492, 1584, 
1624. 

AltkairoN.195, 335, 507, 510/1, 530, 
534—38, 540—42, 544/5, 550, 
585, 590—093, 597, 599, 602, 605, 
610—12, 614, 622, 636, 656, 
676, 680, 683, 715, 860/1, 908, 
016/7, 946, 1066, 1130, 1132, 
1314, 1334, 1335, 1344/5, 1426, ` 
1489, 1I522— 24, 1526, 1544, | 


700, 709, 758, 781, 788, 796, 
804, 806, 816, 833/4, 1099, 1100, 
1104/5, 1118, 1120, 1218, 1236, 
1302/3, 1435, 1452, 1465/6, 1507, 
1513/4, 1517/8, 1520, 1525, 1528, 
1556/7, 1563, 1569, 1604, ۰ 
Agypten (ohne nahere Provenienz- 
angabe) N.45, 49, 57, 62, 66/7, 60, 
75/6, 85, 87, 103/4, 107, 114/5, 
116, 119, 121, 126/7, 149, 203, 
207, 213/4, 218, 243, 246, 256, 
261, 268-—71, 276, 280/1, 293, 
307, 311, 320—22, 324, 339, 345, 
347, 353—598, 301, 372—74, 
376/7, 379, 381/2, 385/6, 389—904, 
396/7, 401—04, 406, 408, 410, 
415—18, 420, 422, 424, 429, 
436, 440, 451, 469/70, 473, 492, 
501, 506, 516, 518, 521, 525 
548, 567, 560, 572, 576-82, 
586, 594, 603, 613, 620/1, 667, 
0589-01, 703, 714, 735/6, 744. 
748, 753/4, 756/7, 767, 769, 770, 


Edfu N. 120, 746, 1306, 1310/1, 
1358, 1422. 
Erment N. 93—100. 


Fajüm N. 46, 61, 68, 74, 80, 88/9, 
III, 212, 808, 825, 979, 1267, 
1269, 1451, 1589, 1662, 1089 — 
1692. 

Florenz N. 23. 


Gize N. 22, 47, 52, 58, 63, 82, 200/10, 
| 217, 247/8, 263/4, 275, 290, 308 
—310, 312/3, 323, 326, 338, 
349, 366, 413/4, 438, 549, 583/4, 
606, 608, 635, 664, 701/2, 708, 
/10—13, 716, 729, 732/3, 747, 
749, 755, 759, 792/3, 795, 878, 
912, 958, 973/4, 976, 984, 997, 


———— e 


1388, 1591, 1660/1, 1663—1605. | 
Antiochia N. 1277/8. 


789, 794, 801—203, 810/1, 822/3, 
829, 832, 836, 830/40, 842, 
847/8, 862, 864/5, 870, 874, 
876/7, 892, 936, 941, 943, 945, 
948—52, 956/7, 960, 962, 964 
—966, 971, 983, 90994, 1015, 
1024, 1027, 1036, 1040, 1045, 


1050, 1052/3, 1058, 1060, 1068/9, | 
1096, | Aversa N. 24. 


1073—76, IOSI-—85, 


Altchristl. und mittelalt. Bildwerke. 


Assuan N. 


Armant (s. Erment). 
Aschmunein N. 123, 


206, 315—117, 
380, 425, 573/4, 1570, 1573—83, 
1682. 


Assiut N. 122, 124/5. 


193. 


1002/3, 1006, 1013, 1016—18, 
1020—23, 1025, 1028/9, 1033, 
1035, 1039, IO4I, 1043, 1040, 
1051, 1061, 1064/5, 1071/2, 1088, 
LIOI, 1106-1201, 1208—11, 
1213—15, 1217, 1266, 1407, 
1404, 1469, 1472, 1527, 1543, 
1558/9, 1567, 1609/ IO, 16068. | 
42 
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Granada N. 771. 
Griechenland N. 784, 812. 


Heluan N. 147, 192, 104, 445,448 — 
50, 452, 513, 527, 551, 561, 505, 
623, 625, 627/8, 631/2, 645, 647 
—655, 657—61, 663, 605/6, 
670, 672—75, 677, 679, 682, 751, 
821, 1048, 1308, 1312/3, 1315 
—1322, 1434. 


Jerusalem N. 1097. 
Italien N. 970. 


Kairo (s. auch Altkairo) N. 48, 50/1, 
55, 65, 73, 78, 83, 106, 132—35, 
137, 141/2, 144—406, 150— 59, 
205, 245, 254/5, 257, 259/60, 
267, 274, 284, 286/7, 204, 296 
—298, 300—02, 304—06, 314, 
318/9, 32831, 336, 340/1, 343/4, 
348, 352, 360, 378, 383, 395, 409, 
412, 427, 430—32, 439, 441. —43, 
459, 468, 472, 486, 508/9, 514/5, 
522, 526, 528/9, 531— 33, 530, 
543, 540, 552, 564, 566, 1, 
588/9, 604, 607, 616, 618/9, 624, 
626, 629/30, 633/4, 6037—44, 646, 
662, 671, 678, 681, 683/4, 688, 
692, 704—07, 724/5, 72 27/8, 730] T, 
734, 737 —39, 741, 743, 745, 750, 
752, 772, 780, 790, 803, 807, 
809, 813, 819,831, 837,850— 53, 
857— 59, 867/8, 871—73, 875, 
887, 893, 901, 953, 967, 980—82, 
089, 092, 999, 1014, 1010, 1026, 
1030—32, 1037/8, 1042, 1044, 
1047, 1054, 1003, 1067, 1086/7, 
I089-—02, III2/3, 1129, 1133, 
II 50, 11605-607, 1172/3, 1176 — 
IIQO, 1192, 1105, 1203—00, 
1221, 1229, 1233, 1230, 1251, 
1255, 1263—65, 1292, 1304, 
1324, 1336, 1338, 1343, 1347, 
1379, 1381, 1383, 1356, 1388, 
1391, 1395, 1401, T410—12, 
1414—19, 1421, 1423/4, 1427— 
1433, 1436, 1438, 1454, 1450, 
1486, 1400, 1509/10, 1515, 1310, 
1521, 15209, 1542, 1545, 1555, 
1562, 1508, 1586, 1605/6, 1613, 


Ortsregister. 


1614, 1637—1640, 1643—1658, 
1680, 1694/5. 

Kara-Agatz (bei Ajatzam) N. 29. 

Kene N. 42, 64, 130, 370, 487, 491, 
404, 497, 815, 1202, 1282—85, 
1300, 1413, 1612. 

Kleinasien N. 37, 188—00, 787, 838, 
841, 843—406, 886, 899, TOOT, 
1004, 1107, 1131, 1234, 1350, 

1355/6, 1626/7, 1669. 

Kom Eschkaw N. 230. 

Kom Ischgan N. 277/8, 1470. 

Konstantinopel (s. auch Makri-Köi) 
N. 26—28, 30—32, 38/9,160—02, 
164-60, 171, 173/4, 179/80, 182, 
184 —87, 814, 895, 897, 919, 975, 
1055, 1059, 1135, 1145, 1270, 
1279/80, 1471, 1625, 1629/30. 

Ktesiphon (?) N. 40. 

Kunsthandel N. 342, 359, 367, 411, 
719, 778, 820 —28, 885, 903, 905, 
1079, 1108, IIIO, 1117—19, 
1121, 1127, 1136/7, 1142—44, 
1151, 1153—55, 1157 —60, 1162 
— 1164, 1170 —74. 


Luxor N. 60, ST, 84, 86, 90, 92—97, 
105—10, 112/3, 117, 131, 140, 
143, 148, 230, 232, 240, 265, 

72/3, 279, 283, 325, 327, 333/4, 

337, 523, 553/4, 55 0/60, 502 

575, 505/0, 600/1, 668, 686, 

005/0, 773, 775, 779, 800, 817/8, 

835, 849, 855/6, 866, 869, 959, 

903, 972, 990, 998, 1011/2, 1046, 

1056/7, 1070, 1077/8, 1080, 1093 

—1095, IIII, 1171, 1220, 1232, 

1244, 1249, 1252, 1281, 1286— | 

1288, 1296, 1298, 1301, 1305, | 

1309, 1323, 1340, 1406, 1439, 

1473, 1485, 1508, 1535, 1540/1, 

1540, 1560, 1675. 


Makrı-Köi (bei K-pel) N. 182. 

Mallawı N. 71, 405, 726, 742, 1000, 
1641/2. 

Medinet el Fajúm iv 275/70. 208, 
sett, 

Medinet-Iabu N. 1592—94. 

Membridj N. 1275/6. 

Mena House N. 351, 368, 1062. 

Milet N. 175—78. 


Natronklóster (s. auch Deir es 
Suriani) N. 1005. 
Nicáa N. 163, 181. 


Philà N. 197—202, 204, 220/1, 223 
—229, 231, 233— 35, 238—4I. 

Priene N. 36, 1351. 

Palästina N. 1121/2, 1595—1602. 

Rom N. I, 3— 10, 12—21, 717, 760 
—763, 797, 824, 1224/5, 1619— 
1623, 1668, 1672, 1674, 1677, 
1679, 1681, 1693. 


Saloniki N. 1631- 

Sendschirli (Expedition) N. 723, 
1156, 1275—78. 

Smyrna N. 718, 720—22, 782/3, 
785/6, 798/9, 820, 830, 879—984, 
888—891, 894, 900, 902, 907, 914, 
918, 920— 35, 937—40, 944, 947, 
954/5, 961, 985/6, 995/6, 1007, 
1009, 1116, 1128, 1149, 1226/7, 
1230/1, 1245, I259, 1349, 2 
—1355, 1357, 440/1, ۰ 

Sohag (s. auch Deir Amba Sche- 
nute) N. 72/3, 1585. 

Spanien N. 1603. 

Südrußland N. 764, 791, 896, 987, 
1126, 1152, 1222, 1670. 

Syrakus N. 1 


Theben N. 219, 236, 1290, 1295, 
1297, 1299, 1402, 1457. 

Thyatira N. 1348. 

Trapezunt N. 719, 768/9. 

Trier N. 1666/7. 

Tyrus N. 1123. 


- Unbestimmte Herkunft (s. auch 


Kunsthandel) N. 172, 437, 460, 
765/6, 708, 770, 774, 777, 803, 
898, 942, 977/8, 988, 991, 993, 
1008, IOIO, II34, 1138—41, 
1146—48, 1161, 1223, 1228, 
1235, 1237, I240, 1242/3, 1250, 
1253/4, 1256—58, 1260—62, 
1268, 1683—1685. 


Venedig N. 33/4, 170, 183, IQI, 
1628. 


VERGLEICHENDE ÜBERSICHT DER 
INVENIAR- UND KATALOG-N. N. 


Die nachfolgende Tabelle soll zur Kontrolle der Nummernkonkordanz dienen und zugleich zur Feststellung der 
aus den Ankäufen von Prof. Strzygowski (s. Vorwort) herrührenden Denkmäler nach dem ihnen s.Z. beigegebenen und 
in der Literatur mehrfach zitierten provisorischen Inventar. Die N. N. des letzteren sind deshalb voran- und 
ihnen an zweiter Stelle die Kat.-N. N. nachgestellt, an dritter aber die durchgehenden jetzigen Inv.-N. N. 

Bei den mit * bezeichneten Ziffern sind die Berichtigungen S. 336 zu vergleichen. 


' i ۱ D | i k ^ 
نرق‎ | z | بر | بر ایح | جر | مر ابو | نو‎ iz # EIERE | Bz) 4 | = 
اي اوه | زرا ی اوه‎ |l ¿la |g šā lea ق‎ | 5 [sala] 2 
E A 29 Le Poo ACA on - beta E ۱ 
— | 717 I — | 1161 | 2426 — | 940 | 2513 — ; 440 | 2866 — | n | 3020 — | 160 | 3236 
— 191 2 — | 1097 | 2428 m 954 | 2514 S 516 | 2867 — 24 | 302I — | 161 | 3237 
— | 33 | 8 26 2430 | — | 947 | 2515 | — | 345 | 2868 | — | 6 | 3036 | — 168 | 3238 
— | 183 15 — | 1009 | 2468 — | 955 | 2516 — ' 397 | 2869 x I4 , 3057 — 181 | 3239 
— | 1381 | 1775 — | 1351 | 2469 — 718 | 2517 — 372 287 En 8 | 3058 zem 163 | 3240 
— | 1401 | 1776 — | 1349 2470 — 720 | 2518 — 404 287 a a | 3059 NN 3! | 3251 
— | 1391 | 1777 — | 1352 2471 — | 884 | 2520 — . 357 2872 SS 18 ¦ 3060 E KE 
— | 1386 ! 1778 — | 1354 | 2472 — | 888 ' 2521 — , 382 2873 — | 19 SS a 16 | 3261 
— , 32 | 1796 — | 1355 2473 — į 889 | 2522 — | 381 | 2874 — | 20 | 3062 xdi T 3262 
5 | 27 | 1895 | — | 1353! 2474 | — | 894 | 2523 | — | 496288 | — | 35 ¡3064 | — | 28%: 3203 
— | 1252 | 2271 — | 1861 | 2475 — | 890 | 2524 — , 374 . 2876 — 1234| 3065 — ¦ 307 | 3264 
— | 1249 | 2272 — | 1231 | 2476 — | 1128! 2527 — | 379 : 2877 — | 899 , 3068 — | 1142 | 3265 
— | 1250 | 2345 — | 799 | 2477 — | 820 Be — 373 | 2878 — | 172 | 3199 SCH 1151 | 3266 
— | 762 | 2346 — | 798 | 2478 — | 902 , 2529 — | 451 2879 == 1170 | 3200 — | 1136 ee 
— [765 | 2347 | — 1 و28‎ 2479 | — | 914 2530 | — 356 | 2880 | — 171 3202 | — | 7H së 
— | 760 | 2348 — 782 2450 = | 907 1 — | 393 2881 — | 991 3203 = | Y eu 
— | 1010 | 2349 — . 785 | 2481 — | 1440 2532 — ' 394 | 2882 herd 879 3204 = 757 | 3270 
s 763 | 2350 = 786 ; 2482 — | ]441 2533 =; 390 , 2883 = d $80 3205 — | 756 | 3271 
761 | 2351 —- | 996 | 2483 — | 1149 2539 — 424 2884 — | 883 3206 — | 1216 | 3286 
— | 779 | 2352 — | 995 | 2484 — | 771 2587 — 420 | 2885 Eo 882 3207 — |1212 | 3289 
— | 1238 | 2353 — | 1007 | 2485 —Ó 784 . 2590 — 391 . 2886 — . S81: | 3208 — , 1170 | 3290 
— | 1224 | 2354 سب‎ 985 | 2488 — 222 | 2591 — ¦ 358 2887 — , 1116. 3209 = LLOSA 3291 
— | 1253 | 2355 — 918 | 2489 — 944 2592 — 377 | 2885 — i 721 | 3210 — | 1104 3292 
— | 1246 | 2356* — | 920 2490 — 1276 | 2662 — | 385 | 2889 — , 900 321I — | 825 | 3293 
— | 1247 | 2357 — | 922 | 2491 — | 1277 2663 — | 386 2890 — $30 | 3213 — | 607 | 3294 
— | 1235 | 2358 E 921 2492 — 1275 2604 — | 376 2891 Se 30 3214 — | 0 | 3295 
— | 1223 | 2359 —- 923 ` 2493 — 1278 2005 — 392 2892 = Sor 3215 — | 1127 3297 
— | 1257 | 2361 — 924 ! 2494 — | 898 06 — | 422 2893 — 1045 ' 3216 — 936 ۱ 3298 
— | 1254 | 2362 — 925 | 2495 — . 886 ' 2667 — 402 , 2804 — ! 1009 3217 — ' 971 | 3299 
— | 1259 | 2363 — 926 ' 2496 — | 835 2008 — | 429 2895 — 1024, 3218 — | 753 | 3300 
— | 1262 | 2364 — | 986 , 2457 — | 844 | 2669 — | 355 , 2896 — , 149 3220 — | 1027 | 3301 
— | 1228 | 2366 — | 927 , 2498 — | 845 | 2670 — , 347 | 2897 — | 1448 1 — | 945 | 3303 
— | 768 Pod — | 928 , 2499 — , 843 | 2671 — | sor ! 2898 — , 1447 3222 ze | 342 | 3305 
— | 1242 | 2369 — | 930 | 2500 — | $41, 2672 — | $18 , 2899 — 1403 3223 — i 359 | 3306 
— | 1230 | 2370 — | 929 | 2501 SN $46 | 2673 — | 417 , 2900 — 74 ۱ 3224 — | 408 | 3307 
— | 1237 | 2371 — | 931 | 2502 — | 723 2674 — ' 620 | 2901 — 104 * 3225 — (1125 | 3308 
— | 1260 | 2372 — | 932 | 2503 — | 1156, 2675 — | 353 2902 mE 162 | 3226 — | qu | 3309 
— | 1225 | 2374 — | 933 | 2504 — | 5 | 2704 — | 354 " 2903 E Hn | Ge? m 307 | 1 
— | 1240 | 2375 — | 934 | 2505 = | 1628 , 2715 — | 403 , 2904 NE ee | Sg — | 876 3312 
— | 1226 | 2376 — | 935 | 2506 — , 12 | 2735 — | 396 | 2905 Gë M. ge ët D | 3313 
4 1258 | 2377 => 937 | 2509 = | 1268 | 5 — | 1 | 2906 a v6: pes 5 | Ce | 3314 
Ce 1248 | 2378 — 938 | 2510 — 10 | 2785 EE 34 | 2925 ۳ "T s iB id 3315 
سب‎ | 1261 | 2379 — | 961 : 2811 = 25 | 2786 — 2 | 2984 SS 29.4.00: 5 3316 
— 11243; 2380 | — | ووو‎ 12512 | — | 401 [2865 | — | 232 3019 | — | 17313235 | — a s 


Le 
در‎ 
N 


N. 
Kat.-N. 


Prov. Inv.- 
Str. 


-— MM M— ——À 


Prov. Inv.- 


Str. 


un un Lë 
La N m 


54 


100* 


102 
103 


104* 


105 


106* 


107 
108 
109 
110 
III 
112 


113 


ı14* 


N. 


Vergleichende Übersicht der Inventar- und Katalog-N.N. 


E 
سم‎ 


1365 | 3406 
1366 | 3407 
1373 | 3408 
1392 | 3409 
1376 | 3410 
1371 | 3411 
1370 | 3412 
1362 | 3413 
1387 | 3414 
1398 | 3415 
1397 | 3416 
1395 | 3417 


xk 


` 1396 : 3418 
| 1393 | 3419 


i 


1400 | 3421 
1405 | 3422 
1407 | 3423 
1406 | 3424 
1408 | 3425 


| 1251| 3426* 


1255 | 3427 
1239 | 3428 
1241 | 3429 
1227 | 3430 
1229 | 3432 
1288 | 3433 
1291 | 3434 
1283 | 3435 
1282 | 3436 
1281 | 3437 
1285 | 3438 
1284 | 3439 
1292 | 3440 
1298 | 3441 
1300 | 3442 
1301 | 3443 
1233 | 3444 
1286 | 3445 
1263 | 3446 
1264 | 3447 
1265 | 3448 
1304 | 3449 
1266 | 3450 
1340 | 3451 
1347 | 3452 
1346 | 3453 


——————————————————————————— M 


1338 | 3454* 


1220 | 3456 
1342 | 3457 
1309 | 3458 
1307 | 3459 
1308 | 3460 
1313 | 3461 
1324 | 3462 
1323 | 3463 
1320 | 3464 
1322 3465 


| 1318 | 3466 
1315 | 3467 


1316 ! 3468 


| 1345 


: 1535 


| 1540 
| 1541 
| 1519 
| 1520 
| 1544 
¡ 1588 


| 1559 


| 1563 
| 1568 | 3526 
1 1472. 3527 


| 1442 
| 1445 | 3556 


Kat.-N. 
Ínv.-N. 


1317 | 3469 
1319 | 3470 
1321 | 3471 


1312 | 3474* 
| 1336 | 3475 
| 1314 | 3476 
: 1335 | 3487 
` 1334 | 3488 


1343 ! 3489 
1344| 3490 
| 3491 
3493 
3494 


156 


157 


| 158 | 3495 
| 155 | 3496 
1510 | 3497 


1513 | 3498 
1508 | 3499 
1509 | 3500 
1516 | 3501 


¦ 1518 | 3502 


1517 | 3503 
1527 | 3504 
3505 
3506 
3507 
3508 
3509 
3510 
3511 
3516 


1542 
1543 


1567 


1556 
1557 
1560 | 


3523 
3524 
3525 


W C Lei Lei 
ما‎ Li C un 
N N NM a 
N = 0% 


1473 | 3528 


| 1413 . 3529 
. 1435 | 3530" 
1558 | 3531 


1221 | 3532 


‚ 1514 | 3533 


1546 | 3534 
1521 | 3537 


| 1525 | 3538 


1659 | 3539 


| 1522 | 3541 


1523 3542 
1591 , 3545 
1526 | 3547 
1592 | 3553 
1409 , 3554 
3555 


1 


1444 3557 
1443 | 8 


| 1467 


224 | 1585 
225 |1586 | 3577 


| 1661 


Kat.-N. 
Inv.-N. 


1449 | 3559 
1450 | 3560 
1452 | 3561 
1458 | 3562 
1456 | 3563 
1459 | 3564 
1460 | 3565 


| 1461 | 3566 


1462 ; 3567 


| 1465 | 3568 
| 1466 | 3569 


1468 ' 3570 
3571 
1469 | 3572 


1470 | 3573 


1584 1/5574 
? * [asrs 
| 3576 


1485 | 3578 
1486 | 3579 


228 . 1484 | 3580 
229 | 1489 | 3581 


1660 


1439 
1438 
143 
1524 


| 
1429 E 
254 , 3590 


| 255 | 3591 


257 | 3592 
260 | 3593 


[Prov. Inv.-‏ ده 
Str. N.‏ 


=] 
o 


\ 338 


¡ 2 


Kat.-N. 
Inv.-N. 


328 | 3628 
340 | 3629 
339 | 3630 
ij 3631 
113632 
337 13033 

113634 
308 ! 3635 

[3636 
274 s 
273 | 3638 
336 | 3639 


| 335 | 3640 
" 831 | 3 


1611 | 3044 


285 | 3645* 


283 | 3646 
284 | 3647 
319 | 3649 
320 | 3650 


| 318 | 3651 


322 | 3652 
325 | 3653 


| 316 | 3654 


317 | 3655 
315 | 3656 
323 | 3657 


| 326 | 3658 
| 4 
' 309 


3659 
3660 
3661 
3662 
3663 
313 | 3664 
293 | 3666 


310 
311 


| 290 | 3667 


298 | 3670 


| 300 | 3677 
| 299 | 3678 
| 303 | 3679 


304 | 3680 


| 1665 | 3690 


528 | 3714 
527 | 3715 
$26 | 3716 


. 532 | 7 
| 539 | 3718 


529 : 3719 


531 | 3720 
530 | 3721 


| 544 | 3723 


545 | 3724 


| 543 | 3725 


533 | 3733 
536 | 3734 
535 | 3735 


Str. N. 


w w Prov. Inv.- 
00 
په‎ 


Kat.-N. 


534 
537 
538 
$46 
541 


| 540 


542 
615 
366 


407 


| 398 


399 
400 


| 405 


375 
426 
395 
378 


| 380 


362 
371 
413 


| 7 


388 
384 
389 
341 
344 
349 
346 


| 351 


350 


| 2 


427 
428 


| 432 


383 
300 
361 


| 435 


434 
433 
370 
369 
368 
412 
414 
431 
430 
365 
361 
418 
423 
421 
419 
617 
416 
619 
622 
625 


Inv.-N. 


3736 
3739 
3740 
3741 
3743 
3745 
3747 
3748 
3749 
3750 
3751 
3752 
3752 
3754 
3755 
3756 
3757 
3758 
3759 
3760 
3761 
3762 
3763 
3764 
3755 
37066 
3767 
3763 
3769 
3770 
3771 
3772 
3773 
3774 
3775 
3776 
3777 
3778 
3779 
3780 
3781 
3782 
3783 
3784 
3785 
3786 
3787 
3788 
3789 
3790 
3791 
3792 
3793 
3794 
3795 
3796 
3797 
3798 
3799 
3800 


—ÀmÀ 


Vergleichende Übersicht der Inventar- und Katalog-N. N. 333 


E Ziz | 321% | z 
e id äjä | ایغ‎ 3 | 
525 | 674 | 3874 | 592 | 467 | 3940 | 660 | 505 | 4008 | 763 | 712 | 4110 | 831 | 128 | 4175 
526 | 677 | 3875 | 593 | 464 | 3941 | 661 | 507 | 4009 | 766 | 713 | 4112 | 832* 146 | 4176 ۱ 
528 | 673 | 7 $94 | 502 | 3942 | 662 | 508 | 4010 | 767 | 704 | 4113 | 833 | 116 | 4177 ۱ 
529 | 629 | 3878 | 595 | 503 | 3943 | 665 | 523 | 4013 | 768 | 701 | 4114 | 834 | 144 | 4178 
530 | 447 | 3879 | 596 | 500 | 3944 | 667 | 510 | 4015 | 769 | 702 |4115 | 835 | 153 | 4179 
531 | 448 | 3880 | 597 | 472 | 3945 | 668 | 561 | 4016 | 770 | 703 | 4116 | 836 | 152 | 4180 
532 | 450 | 3881 598 | 473 | 3946 | 669 | 547 | 4017 | 771 | 695 |4117 | 837 | 154 | 4181 
533 | 449 | 3882 | 599 | 492 | 3947 | 670 | 575 | 4018 | 772 | 696 | 4118 | 838 | 15: | 4182 
533°'| 688 | 3883 | 600 | 494 | 3948 | 671 | 565 | 4019 | 773 | 697 | 4119 | 839 | 150 | 4183 
538 | 558 | 3888 601 | 491 | 3949 672 | 552 | 4020 774 | 699 | 4120 841 ۱ 136 | 4185 


| 
| 
539 | 559 | 3889 | 602 | 493 | 3950 | 673 | 572 | 4۵2۰ | 775 | 698 | 4121 | 842 | 132 | 4186 
| 
| 
| 


540 | 560 | 3890 | 603 | 490 | 3951 674 | 567 | 4022 | 776 | 692 | 4122 | 843 , 135 | 4187 
541 (3891 | 604 | 495 | 3952 | 675 | 568 | 4023 | 777 | 693 | 4123 | 844 | 133 | 4188 
e 577 133892 | 605 | 496 | 3953 | 676 | 569 | 4024 | 778 | 694 | 4124 | 845 | 134 | 4189 
543 [3893 | 606 | 499 | 3954 | 677 | 566 | 4025 | 779 | 700 | 4125 | 847 |1590 | 4191 
Ss $79 {380 ۲ 607 | 498 | 3955 | 678 | 524 | 4026 | 780 | 1605 | 4126 | 856 ¡1174 | 4200 
547 | | 608 | 475 | 3956 | 679 | 570 | 4027 | 781 | 1606 | 4127 | 857 | 1173 | 4201 | 
945]: 6 | 38 609 | 476 | 3957 680 | 562 | 4028 7831| 1609 29 858 | 1013 | 4202 | 
946 | 57 3995 610 | 477 | 3958 681 | 549 | 4029 784 fee 4130 859 | 1014 | 4203 
| 


548 | 578 | 3896 | 611 | 483 | وود‎ 682 4030 | 785 | 72 
549 | 581 oe 612 | 479 | 3960 | 683 


550 | 581 | 3898 613 | 478 | 3961 684 


860 | 1016 | 4204 
861 | 1017 | 4205 
4133 862 | 1021 | 4206 


564 | 4031 786 | 42 
551 | 4032 | 787 | 5 


A A A A A ند‎ 
H > 
Fei dat 
Lei دی‎ 
N m 


| 

| 
55: | 199 614 | 482 | 3962 | 685 | 550 | 4033 | 788 | 64 | 4134 | 863 , 1022 | 4207 
552 «| 580 73900 | 615 | 481 | 3963 | 686 | 609 | 4034 | 789 | 65 |4135 | 864 ۱ 1018 | 4208 
ssi] |3901 616 | 480 | 3964 | 687 | 610 | 4035 790 | 43 | 4136 | 865 '1020 | 4209 
ssal $82 [3902 | 617 | 486 | 3965 | 689 | 611 | 4037 | 791 | 44 | 4137 | s65* 1019 | 4210 
555 Eos 618 | 488 | 3966 | 690 | 612 |4038 | 792 | 56 | 4138 | 867 | 1023 | 4212 
556 | 642 | 3904 | 619 | 485 | 3967 | 691 | 613 | 4039 | 793 | 57 | 4139 | 868 1025 | 4213 
557 | 522 | 3905 620 | 484 | 3968 692 | 614 | 4040 794 | 22 | 4140 869 !1032 | 4214 
558 | 514 | 3906 | 621 | 489 | 3969 | 694 | 452 | 4042 | 795 | 23 | 4141 | 0 1031. | 4215 
$59 | 519 | 3907 622 | 487 | 3970 | 707 | 444 | 4055 | 796 | 47 | 4142 871 ` 1002 | 4216 
560 | 517 | 3908 | 623 | 594 | 3971 | 708 pua 4056 | 797 | 217 |4143 | 872 984 | 4217 
561 | 520 | 3909 624 | 595 | 3972 709 | 1197 | 4057 798 | 222 | 4144 873 |1003 | 4218 
563 | 515 | 3911 625 | 596 | 3973 | 710 jns 4058 | 799 | 117 | 4145 | 874 '1005 | 4219 
564 | 557 | 3912 | 626 | 586 | 3974 | 711 | 1199 | 4059 | 800 | 53 | 4146 | 875 ' 1006 | 4220 
565 | 555 ¡3913 | 627 | 587 | 3975 | 712 |1200 | 4060 | 801 | 54 | 4147 | 876 > 1191 | 4221 
566 | 556 | 3914 | 628 | 607 | 3976 | 713 |1213 | 4061 | 802 | 147 ۱ 4148 | 877 ' 992 | 4222 
567 | 554 | 3915 | 629 | 601 | 3977 | 715 | 1207 | 4063 803 | 148 | 4149 sex | 792 ` a 
568 | 553 | 3916 | 630 | 602 | 3978 | 716 ¡1202 | 4064 | 804 , 109 | 4150 وو‎ E e 
569 ۱ $11 | 3917 | 631 | 600 | 3979 | 717 | 1208 | 4065 | 805 ۱ 110 | 4151 | 879 | 998 | 4224 
570 | 513 | 3918 | 632 | 588 | 3980 | 718 |1209 | 4066 | 807 | 122 | 4153 | 880 | 1012 | 4225 | 
571 | 512 3919 | 633 | 598 | 3981 | 719 E 4067 | 808 | 125 | 4154 | 881 | 999 | 4226 | 
572 | 497 | 3920 634 | 608 | 3982 720 on 4068 809 | 124 1000 | 4227 

| 


574 | 458 | 3922 635 | 606 | 3983 721 ¡1217 | 4069 | 810 | 123 | 4156 | 883 | 780 | 4228 
575 | 459 e 636 | 597 | 3984 724 | 1215 | 4072 | 811 | 126 | 4157 884 | 795 | 4229 
576 | 460 | 3924 637 | 585 | 3985 728 | 1201 | 4076 812 | 130 | 4158 885 | 809 | 4230 
577 | 461 | 3925 638 | 591 | 3986 733 | 1214 | 4081 815 | 129 | 4159 | 886 | 793 | 4231 
578 | 462 | 3926 | 639 | 604 | 3987 | 734 |1218 | 4082 | 816 | 137 | 4160 | 887 | 805 | 4232 
579 | 463 | 3927 641 | 590 | 3989 735" | 1219 ; 4083 817 | 138 | 4161 888 ' 802 | 4233 
$80 453 | 3928 | 642 | 592 | 3990 | 738 E 4086 | 818 | 139 | 4162 | 889 | 807 | 4234 
581 | 454 | 3929 643 | 593 | 3991 752 ۱ 1166 | 4100 819 | 142 | 4163 890 | 789 | 4235 
582 | 456 | 3930 644 | 599 | 3992 753 | 8 | 4101 820 | t41 | 4164 891 | 800 | 4236 
$83 | 455 [3931 | 645 | 605 | 3993 | 754 |1167 | 4102 | 821 | 140 | 4165 | 893 | 741 | 4238 
584 | 457 | 3932 | 646 | 589 | 3994 | 755 |1169 | 4103 | 822 | 145 | 4166 | 894 | 813 | 4239 
585 | 474 | 3933 647 | 603 | 3995 756 | 708 | 4104 | 82201۶ 1129 | 4167 895 | 773 | 4240 
586 | 468 | 3934 654 | 583 | 4002 758 | 710 | 4105 824 | 127 | 4168 896 | 772 | 4241 
587 | 470 | 3935 | 655 | 584 | 4003 | 759 | 711 | 4106 | 825 [1133 | 4169 | 897 | 775 | 4242 
$89 | 471 | 3937 656 | 504 | 4004 | 760 | 709 | 4107 | 826 |1132 | 4170 | 8972 | 980 | 4243 
$90 | 465 | 3938 657 | 506 | 4005 761 | 716 | 4108 | 828 | 1130 | 4172 | 898 | 981 | 4244 
591 | 466 | 3939 | 658 | 509 | 4006 | 762 | 715 | 4109 | 830 | 1150 | 4174 | 899 | 982 | 4245 


334 Vergleichende Übersicht der Inventar- und Katalog-N. N. 
4) 2 2 | ZZ | ae) 2) 2 | ae) 7 4 [42 2) 2 [%2 2% |: 
säl | 8 | 85) 2)2 | 84/2) 4 [¿6 2/4 | gs) 2 | £ JT AC 
900 | 1029 | 4246 | 967 | 893 | 4313 | 1037 | 1103| 4383 | 1۲05 | 1 | 4451 1373 | 1175| 4580 | — | 228 | 4746 
901 | 1030 | 4247 968 | 1095 | 4314 1038 | 1102 | 4384 1106 | 58 | 4452 — 1 | 4684 — | 225 | 4747 
902 ' 1028 . 4248 969 | 1111 | 4315 1040 | 1172 | 4386 / 3 229 | 4748 
903 | 967 | 4249 | 970 | 851 | 4316 1041 | 839 | 4387 Lal aor SS B J Vë — | 189 | 4749 
904 | 976 | 4250 | 971 | 850 , 4317 | 1042 , 840 | 4388 | 1112 | 209 | 4454 = 7 4686 — | 190 | 4750 
905 | 973 , 4251 972 | 852 | 4318 1045 | 1081 | 4391 1113 ; 210 | 4455 — 13 | 4657 — 188 | 4751 
906 | 974 | 4252 973 | 857 | 4319 1046) (4392 | 1114 | 1 | 4456 — 17 | 4688 سب‎ | 221 | 4752 
907*| 972 | 4253 | 974 853 54320 | 1047 | 822 E 1115 , 118 4457 — 21 | 4689 E: | 224 | 4753 
909 | 1035 . 4255 | 975 | 854 ; 4321 | 1048 | مب‎ 1116 | 50 4458 | — 28 ¡4690 | — | 223 | 4754 
910 | 1037 | 4256 976 | 860 | 4322 1049! : ,M395 I117 , SI . 4459 — . 36 1 — 24I pa 
911 | 1033 | 4257 | 977 | 861 | 4323 | 1050 | 724 | 4396 | 1118 | 115 | 4460 | — — 37 ¡4692 | — | 231 | 4756 
912 , 1041 4258 | 978 |, 855 , 4324 | 1051 | 727 | 4397 | 1119 | 114 ' 4461 — . 38 | 4693 — | 226 | 7 
913 | 1043 | 4259 980 | 1112: 4326 1052 5 | 4398 | 1120 | 108 | 4462 — 39 | 4694 — ' 227 | 4758 
914 | 1042 | 4260 | 981 1114) 4327 | 1053 | 726 | 4399 | 1121 | 232 | 4463 — , 40 | 4695") — | 238 | 4759 
915 1044 4261 982 1115, 4328 1054 729 | 4400 | 1122 , 230 ' 4464 — 41 | 4696 سب‎ ' 212 | 4761 
916 1034 | 4262 983 ! 86 1055 | 731 ۱ 440I 1123 52 | 4465 — 45 ` 4697 — | 197 | 4762 
917*, 1046 4263 984 ena | 2329 1056 730 | 4402 | 1125 | 206 , 4467 — 46 ' 4698 -— 204 | 4763 
918 | 1047 | 4264 985 | 868 4331 1057 | 728 , 4403 | 1126 ۰ 194 | 4468 — 48 4699 — 240 | 4764 
919 | 1039 | 4265 | 986 | 866 | 4332 | 1058 732 | 4404 | 1127 | 205 ` 4469 — | 49 | 4700 — . 239 | 4765 
922 | 1050 | 4268 987) ,, 1059 | 733 ' 4405 | 1128 | 195 | 4470 — 61 | 4701 — 1 233 | 4796 
| | 869 ' 4333 BE | u , mE PN 1 

923 | 1051 ۱ 4269 | 988] 1063 | 734 4409 | 1129 ' 192 , 4471 ¦, 62 | 4702 170 | 4767 
925 | 1053 ! 4271 | 989 | 874 | 4335 | 1064 | 739 | 4410 | 1130 | 193 | 4472 — | 66 ! 4703 = | 1751 | 4768 
926 | 1052 | 4272 990] " 6 1065 | 738 | 4411 1131 159 | 4473 — ۱ 65 | 4704 zt E 1 
927 | 1054 ! 4273 991 | ta. ee 1066 | 759 , 4412 | 1133 | 73 , 4475 — | 67 , 4705 — | 177 | 4769 
928 ۰ 940 | 4274 | 992 | 865 | 4338 | 1067 | 740 | 4413 | 1134 | 76 | 4476 — | 218 | 4707 — | 178 | 4779 
929 1049 | 4275 SC 871 | 4339 1068 | 758 | 4414 | 1135 | 77 7 — , 104 | 4708 — | 182 | 4771 
930 | 1036 | 4276 | 994 | 1069 | 747 4415 | 1136 | 78 | 4478 | — | 85 | 4709 | — | 185 | 4772 
931 | 1065 | 4277 d 872 | 4341 1070 | 749 | 4416 | 1137 | 75 | 4479 d 97 ¡4710 — | 186 | 4773 
932 | 1064 4278 | 996) | 1071 , 750 | 4417 | 1138 , 83 ' 4480 — 23 1 — | 187 | 4774 
933 1066 | 4279 | 997 | 870 | 4343 | 1072 751 ۱ 4418 | 1139 94 | 1 = | 101 | 4712 = | 131 | 4775 
934 | 1067 | 4280 | 998 | 1113, 4344 | 1073 | 748 , 4419 | 1140 | 93 | 4482 — | 91 i 4713 — | 219 4777 
935 1068 | 4281 999 | 864 | 4345 1074 | 745 | 4420 1 1 82 | 4483 — 102 ! 4714 — 180 | 477 
936 | 83; | 4282 1000 ! 1077 | 4346 1075 , 742 | 4421 1142 , 86 4484 — , 214 | 4715 — 203 | 4779 
937%: 835 | 4283 IOOI | 1078 7 1076 | 743 | 4422 | 1143 ۲ 84 | 4485 — ' 215 | 4716 E ance 
938 | 819 | 4284 | 1002 | 1076| 4348 | 1077 . 752 ۱ 4423 | 1144 | 95 | 4486 — | 216 4717 e | 236 | 4781 
939 816 , 4285 1003 - 1011 | 4349 1078 | 5 | 4424 | 1145 | op | 4487 = 213 | 4718 — | 243 | 4782 
940 | 821 | 4286 | 1004, 1038| 4350 | 1080 1085 | 4426 | 1146 | 92 : 4488 — | 196 ! 4720 SS | 244 | 4793 
941 | 818 i 4287 | 1005 , 943 | 4351 | 1081 | 1086, 4427 | 1147 97 | 4489 — : 111 | 4721 — | 251 | 4784 
942 | 817 ¦ 4288 | 941 | 4354 1082 ۱ 1087 | 4428 | 1148 | 113 | 4490 — | 80 | 4722 — | 2 | 4785 
943 | 1071 | 4289 | 1009 | 960 | 4355 | 1083 1088 4429 | 1149 | 81 | 4491 — | 74 4723 — | 253 Sale 
944 ' 1072 4290 | 1010 963 4356 | 1084 | ro89 | 4430 | 1150 107 | 4492 — | 103 | 4724 — | 256 7 
945 | 1048 4291 1011 ۱ 848 | 7 1085 | 1091 | 4431 1151 | 106 | 4493 — 105 | 4725 — 258 | 4788 
946| ری‎ 4292 | rorz | S49 | 4358 | 1086 51090 4432 | 1161 mua 45039 | — | 79 4726 | — | 261 | 4789 
947 ] = || 4293 1013 , 949 | 4359 1087 | 1092 | 4433 سب‎ ¦ 1015 | 4504 — 112 | 4727 — | 262 | 4790 
948 ' 847 , 4294 1014 | 948 | 4360 1088 | 1093 | 4434 | 1164 | 1177 | 4506 — SS : 4728 سب‎ 265 | 4791 
949 | 7 | 4295 1015 | 953 | 4361 1089 | 1094 4435 | 1165 | 1184 | 4507 = 99 29 — | 266 - 
950 | 1056 4296 1016 | 959 2 1090 | 904 | 4436 | 1168 1181 | 4510 — 90 , 4730 — | 269 | 4793 
951 , 1080 4297 | 1017 | 946 | 4363 | 1091 | 906 | 4437 | 1178 | 1169 | 4511 — | 89 |4731 — | 270 |4794 
952 | 1057 | 4298 | 1018 | 958 | 4364 | 1092 | 909 | 4438 | 1179 | 1179 | 4518 — | 120 | 4732 | — | 271 | 4795 
953 1000 ' 4299 1019 | 862 | 4365 1093 | 910 , 4439 | 1184 , 1185 | 4526 — 100 | 4733 — | 276 | 4796 
954 | 1061 | 4300 | 1020! 966 4366 | 1094 | 911 | 4440 | 1182 | 1236 | 4532 — | 98 | 4734 — | 282 | 4797 
955 | 1171 4301 | 1021! 905 4367 | 1095 913 | 4441 | 1183 | 1237 | 4533 | — | 119 , 4735 | — | 286 | 4798 
956 . 834 | 4302 | 1022 964, 4368 | 1096 912 | 4442 | 1267 1180 | 4541 — | 121 ' 4736 — | 287 |4799 
957 | 833 | 4303 | 1023 956 4369 | 1097 | 915 | 4443 | 1333 | 1186 | 4549 — ` 199 | 4737 | — | 289 | 4800* 
958 ' 1062 4304 1024 ۰ 1099 4370 1098 | 916 ` 4444 | 1334 1187 | 4550 — 198 | 4738 — 291 | 4801 
959 | 815 | 4305 | 1025; 957 4371 | 1099 | 917 | 4445 | 1335 | 1138 | 4551 — | 200 | 4739 | — | 292 | 4802 
960 ; 901 | 4306 1026 | 1098 4372 1100 ۱ 908 , 4446 | 1338 ۱ 1189 | 4 e 234 | 4741* Se 294 | 4803 
963 6 , 4309 1027 | 1100 | 4373 1101 | 63 | 4447 1348 | 1190 | 4558 — 235 | 4742 — | 295 | 4804 
964 | 878 | 4310 | 1033 | 1101. 4379 1102, 59 | 4448 | 1357 ^ 1694 | 4564 — | 201 | 4743 — | 364 | 4805 
965 | 887 | 4311 | 1035 1105 4381 | 1103 | 70 | 4449 | 1358 | 1695 | 4565 — |202.4744 | — | 415 | 4806 
966 , 892 | 4312 | 1036 | 1104 | 4382 | 1104 | 60 | 4450 | 1371 | 1176 | 4578 — | 220 | 4745 — | 425 | 4807 


Vergleichende Übersicht der Inventar- und Katalog-N. N. 335 
a e E Ze A, e 
> e . . > o H . >. . . > o. ۰ D > >» ۰ ۰ 
ER Z | م2‎ | 84|% |Z | م2 7 هگ‎ A | دک‎ | 2 | 4 | sa) X | 2 
a a ou a a 
— | 305 | 4809 825 | 4881 1204 | 4946 1384 | 6013 — [1539 | 6074 — | 1630 | 6133 
— 306 | 4810 829 | 4882 pe 4947 1389 | 6014 — 11545 | 6075 — | 1631 | 6134 
— 321 | 1 832 , 4883 1206 | 4948 1390 | 5 — |1547 | 6076 — | 1632 | 6135 
— 324 | 4812 842 | 4884 1232 | 4949 1394 | 6016 — | 1548 | 6077 — | 1633 | 6136 
— | 343 | 4813 896 | 4885 1236 | 4950 1399 | 6017 — |1549 | 6078 — | 1634 | 6137 
— 348 | 4814 858 | 4887* ; 1244 | 4951 1402 | 6018 — | 15580 | 6079 — | 1635 | 6138 
— | 469 | 4815 | 903 | 4889 1245 | 4952 1404 | 6020 — | 1581 | 6080 — | 1636 6139 
— | 548 | 4816 905 | 4890 1256 | 4953 1418 | 6021 — | 1552 | 6081 — | 1637 | 6140 
— | 571 | 4817 916 | 4891 1267 | 4954 1422 | 6022 — |1553 | 6082 — | 1638 | 6141 
— | 573 | 4818 942 , 4892 , 1269 | 4955 1437 | 6023 — | 1554 | 6083 — | 1639 6142 
— 574 | 4819 859 | 4894 1270 | 4956 1446 | 6024 — | 1562 | 6084 سب‎ | 1640 | 6143 
— 616 | 4820 863 4895 1271 | 4957 1451 | 5 — | 1564 | 6085 — | 1641 | 6144 
— 621 | 4821 73 | 4896 | 1272 | 4958 1453 | 6026 — ¡1569 , 6086 سب‎ | 1642 i 6145 
— . 62 i 4822 962 | 4897 1273 | 4959 RS 6027 — |1570 | 6087 — | 1643 | 6146 
— 646 | 4823 968 : 4898 1274 | 4960 1455 | 6028 — ¡1571 | 6088 — | 1644 | 6147 
— 662 | 4824 | 969 | 4899 1279 | 4961 1457 | 6029 — | 1572 ' 6089 — | 1645 | 6148 
— 671 1 4825 970 | 4900 1230 | 4962 1464 | 6030 — |1573 | 6090 — | 1646 | 6149 
— 678 | 4826 977 | 4901 1287 | 4963 1474 | 6031 — | 1574 | 6091 — | 1647 | 6150 
— 081 | 4827 978 | 4902 | 1289 | 4964 1475 | 6032 — |1575 | 6092 سب‎ | 1648 | 6151 
ms | 4828 979 | 4903 1290 | a 1476 , 6033 — | 1576 : 6093 — | 1649 | 6152 
— | 689 | 4829 ' 983 | 4904 1293 | 4966 1477 | 6034 — | 1577 | 6094 سب‎ | 1650 | 6153 
— 690 | 4830 988 | 4905 En 4967 | 1478 | 6035 — K 6095 سب‎ | 1651 | 6154 
— foi | 4831 991 | 4906 1295 | 4968 1479 | 6036 — | 1579 | 6096 — | 1652 | 6155 
— | 705 4834 989 | 4907 1296 | 4969 1480 | 6037 — | 1580 | 6097 — | 1653 | 6156 
= 1900]: 845 - 836 | 0 1297 | 4970 | 1481 | 6038 — | 1581 | 6098 — | 1654 | 7 
— | 702 ^^? 994 | 4911 1299 | 4971 1482 | 6039 — | 1582 | 6099 — | 1655 | 6158 
— 719 | 4836 1001 | 4912 1302 | 4972 1483 | 6040 — | 1583 | 6100 — | 1686 | 6159 
e 735 | 4837 1004 | 4913 1303 | 4973 1487 | 6041 — | 1587 | 6101 — | 1657 | 6160 
== | 736 | 4838 ¡ 1008 | 4914 1305 | 4974 1488 ¡ 6042 سب 6102 | 11589 سب‎ | 1658 | 6161 
— | 746 | 4839 1026 | 4915 | 1306 | 4975 | 1490 | 6043 — | 1593 | 6103 سب‎ | 1662 | 6162 
as | 754 | 4840 1040 | 4916 1310 | 4976 | 1491 ; 6044 — 11594 6104 — | 1663 | 6163 
— | 774 | 4841 1063 | 4917 1311 | 4977 | 1492 | 6045 — | 1595 | 6105 — | 1664 | 6164 
"ES 776 4842 1073 | 4918 1325 | 4978 1493 | 6046 — | 1596 Bé — | 1666 | 6165 
— | 777 | 4843 | 1075 | 4919 1326 ! 4979 1494 | 6047 SC be 6107 — 1667 | 6166 
= 778 | 4844 1079 | 4920 | 1327 | 4980 1495 | 6048 سب‎ ¡1598 | 6108 — ۰ 1668 | 6167 
— 779 | 4845 1082 | 4921 1328 | 4981 : 1496 | 6049 — | 1599 6109 — | 1669. | 6168 
= 781 | 4846 1083 | 4922 1329 | 4982 ' 1497 | 6050 id GE us — | 1671 | 6169 
— | 787 | 4847 | 1084 i 4923 1330 | 4983 1498 | 1 — | 1601 — | 1672 | 6170 
— 788 | 4848 | 1106 | 4924 y 1331 , 4984 | 1499 ; 6052 سب‎ ¡1602 | 6111 — 1673 ' 6171 
Ges 790 | 4849 1107 | 4925 1332 | 4985 1500 6053 — , 1603 | 6112 سب‎ . 1674 | 6172 
== | 791 | 8504 1108 | 4926 1333 | 4986 | 1501 | 6054 — | 1604 | 6113 — | 1675 | 6173 
= | 794 | 4851 1109 | 4927 1337 | 4987 : 1502 | 6055 — | 1607 | — | 1676 | 6174 
— | 764 | 4852 I1IO | 4928 437 | 4988* 1503 , 6056 — 1608 ' 6115 — | 1677 | 6175 
= | i 4853 ' 1122 | 4929 | 1339 ! 4989 1504 | 6057 — 11612 | 6116 — | 1678 | 6176 
Zu 993 1123 | 4930 1341 | 4990 : 1505 6058 — . ]013 6117 — | 1679 | 6177 
— | 1152 | 4858 1131 | 4931 | 1348 4991 1506 | 6059 | — 1614 | 6118 | — | 1680 | 6178 
= 1670 | 4859 1134 | 4932 | 1350 | 4992 - 1507 | 6060 — 1615 | 6119 — 1681 6179 
— | 1222 | 4864 1138 | 4933 | 1356 | 4993 | I 511 | 6061 — ¡1616 | 6120 سب‎ | 1682 | 6180 
= 1126 | 4865 1139 4934 ' 1357 6001 1512 | 6062 سب‎ | 1617 | 6121 — | 1683 | 6181 
= 987 | 4870 1140| 4935 | 1358 | 6002 1515 | 6063 — (1618 | 6122 — | 1684 | 6182 
= 796 | 4871 | 1141: 4936 1360 6003 1528 | 6064 — | 1619 | 6123 — | 1685 | 6183 
= 797 | 4872 | 1143 | 4937 | 1361 . 6004 1529 | 6065 — | 1620 | 6124 — | 1686 6184 
=> 803 | 4873 1145 | 4938 1363 | 6005 , 1530 | 6066 — | 1621 | 6125 — | 1687 | 6185 
— | 804 | 4874 1146 | 4939 | 1364. 6006 | 1531 | 6067 — 11622 | 6126 — ¦ 1688 | 6186 
— | 806 | 4875 1147 | 4940 ! 1367 6007 | 1532 | 6068 — +1623 | 6127 — , 1689 | 6187 
= 808 | 4876 1148 | 4941 | 1368 6008 1533 | 6069 — 11624 | 6128 سب‎ | 1690 | 6188 
= 811 | 4877 I160 | 4942 | 1369 6009 1534 | 6070 سب 6129 | 1625 ¦ سب‎ | 1691 | 6189 
— 812 | 4878 | 1192 | 4943 1372 | 6010 1536 ; 6071 — | 1626 6130 — | 1092 ' 6190 
— 823 | 4879 1195 . 4944 1375 | 6o11 | 1537 | 6072 — | 1627 6131 — | 1693 | 6191 
— 824 | 4880 | 1203 4945 1380 6012 ' 1838. 6073 — 1629 6132 


Zusütze und Berichtigungen. 


N. 21—23 und N. 1637. Vgl. weitere Gegenbeispiele in 
der Eremitage und im Louvre; E. Michon, Bull. de la Soc, nat. 
des Antiqu. de France. 1909. 

N. 26. Auf dem Nimbus ist IC und XC nachtráglich ein- 
gekratzt. 

N. 32. Vielleicht ist die Inschrift zu ergänzen [212] o [é] pe [1] 272. 

N. 40 lies ,(I. 4695)“ statt ,(I. 4795)". 

N. 77 lies „[Str. 1135]* statt „[Str. 16۰ 

N. 88 lies „Christusinonogramm“ statt , Christennonogramm*, 

N. 146 lies „[Str. 832]* statt „[Str. 72۰ 

N, 149 ergänze „Unbest, ۰ 

N. 188 lies ,w(=4) cwr<dtov* statt „w(=o)sw Tamm“. 

N. 196 und 215/6 wohl VI. Jahrh.: vgl. die Funde von Bawit 
bei Cabrol, a. a. O, II, 1, c. 225 und 233, Fig. 1266 und 1272/3. 

N. 207 lies ,verflochtenen'* statt „vorflochtenen“, 

N. 233. Vgl. dazu (sowie zu N. 1348) noch den Grabstein 
der Adeodata; Roller, a. a. O. II, pl. LXXXIX, 3 und p. 303. 

N. 234 lies ,,(I. 4741)“ statt „(7441)“. 

N. 236 ergänze ,,VI.—VII, Jahrhundert". 

N. 237. Vgl eine entsprechende Sáule aus Bawit bei 
Cabrol, a. a. O. II, 1, c. 5, Fig. 1260. 

N. 239 lies „Zwickel füllen“ statt ,,Zwickelfüllen'* und 
» Lanzettmotiven'* statt ,,Lanzettmotven'', 

N. 243. Abb. lies „N, 243" statt „N. ۰ 

N. 277 lies ,,(I. 3603)" statt „(l. 3604)". 

N. 278 lies „(l. 3602)‘ statt ,,(3692)". 

N. 285 lies „(I. 3645) statt ,,(I. 3647)“. 

N. 289 lies ,,(I. 4800)“ statt ,,(l. 2800)“. 

N. 327 lies „H. 0,088“ statt „H. 0,38“, 

N. 328 lies „H. 0,082“ statt „H. 0,82" und „B. 0,068“ statt 
„B. 0,68", 

N. 375 lies „H. 0,095" statt „H, 0,005“, 

N. 383 ergänze „[Str. ۰ 

N. 437 ergánze „(I 4988)". 

N. 492 lies „N.491 entsprechend‘ statt „N. 490 entsprechend“. 
N. 548 streiche „[Str. 681]. 

N. 634 lies „Kairo“ statt „Ghawad“. 

N. 684 lies wie „N. 683“ statt wie „N. ۰ 

N. 723. Vgl. auch Forrer, a, a. O. Taf. X, 9 und ۰ 

N. 758 lies B. ,,0,054'' statt B. ۰ 

N. 760 lies „mit 12 (bzw. 9( ۰ 

N. 765—767. Vgl. auch eine Lampe der Coll, Warocque. 
Mariemont 1904, N. 213. 

N. 771 lies ,,Garrucci a, a. O., t. usw.‘ statt „Garrucci t. 
VH usw.“ und vgl. Rom. Quartalschr. 1895, T. V/VI. 

N. 783 lies „nach o. umgekehrten“ statt „o. umgekehrten“, 

N. 787 lies „N. 786 entsprechend‘ statt, , N. 785 entsprechend“. 


N. 789. Vgl. zur Form ein Gegenbeispiel a. d. Samm]. 
Basilewski bei Leclercq, a. a. O, II, p. 563, Fig. 370. 

N. 812. Vgl. ein Gegenbeispiel bei C. Leemans Aegypt. 
Monum, van het. Nederland. Mus. v. Oudheden te Leyden. 
11 Afd, Tafel LXXII, 514. 

N. 831 lies „Eisen“ statt „Bronze (oder Eisen?) und 
ergänze „[Str. ۰ 

N. 839 lies „[Str. 937]“ statt „[Str. ۰ 

N. 847 lies „IV. Jahrh." statt „V. Jabrh.'*. 

N. 852 und 857 lies „Kairo“ statt ۰ 

N. 858 lies ,„(I. 4887)" statt ,,(I. 4882)". 

S. 292, Z. 13 lies „Cat. gén. Kopt, K. S. 280“ statt „S. 290%. 

N, 934 lies „wie N. 933“ statt „wie N. 934“. 

N. 967. Vgl. auch ein Gegenbeispiel in d. Ann. du Service 
des Ant. de l'Egypte IX, pl. I—IV. 

N. 972 ergänze „[Str. 907]. 

N. 989 ergánze „s, Tafel ۰ 

N. 993 ergänze ,,V.— VI. Jahrhundert‘. 

N. 1028. Der Stiel ist als nicht zugehörig erkennbar. 

N. 1046 lies „[Str. 917]" statt „[Str. 817]". 

N. 1107. Vgl. auch weitere 
Mus.; Dalton, a. a. O. N. 312—320. 

N. 1214 ergánze das Maß „H. 0,08". 

. 1219 und 1233 ergänze „[Str. 735] und „[Str. ۰ 
. 1221 lies „LAXIII“ statt „LAXV“, 

. 1246 lies CL, 2356)" statt „(l. 2350)". 

. 1251 lies ,,(I. 3426)" statt „(l. 3436)". 

. 1258. Vgl. auch Roller, a. a. O, Il, pl. XC, 4. 

. 1283 lies „[Str. 81]" statt „[Str. ۰ 

. 1305. Vgl. auch cin Gegenbeispiel im Mus. zu Leyden; 
Leemanns, a, a, O. II Ald. Taf. 5284. 

N. 1306, 1308 und 1314 ergánze „[Str. 104]", „[Str. 106]" 
und „[Str. 122]"*. 

N. 1312 und 1316 lies ,(1. 3474)“ statt „(I. 1374)" und 
„[Str. rig} statt „[Str. 714]. 

N. 1338 lies „(I 3454), (Str. 100]" statt ,,(1. 4988)". 

N. 1370 ergänze „|Str. ۰ 
. 1371 lies ,,[Str. 56]" statt ,[Str. ۰ 
. 1395 lies .1),ر‎ 3417)" statt „(l. 3407)“. 

. 1403 lies ,,(I. 4503)" statt „(l. 6019)". 

. 1416 und 1473 ergänze „[Str. 13]* und „[Str. 176]". 

. 1435 lies ,,(1. 3530)" statt „[l. 3330|“. 

. 1670, 1674, 1678, 1686 und 1688 ergänze ,,s. Tafel LV, 
LXXV und LXXIII“. 

N. 1681 ergänze „und Reliefnegativ sowie (zur Beschr.): 
„auf einer Seite das Christusmonogramm 3$, auf der anderen 
nach r. gewandte Taube“, 
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